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Die Regimentsgeſchichte unſeres alten, ſtolzen, Königlichen Preufi- 
jhen 2. Garde-Alanen⸗Regiments ift für uns Alanen ein Schatz der Er- 
innerung an Krieg und Frieden, an Kameradſchaft, Diſziplin und Ehre, 
an Hingabe im Dienſt für König und Vaterland. Die Geſchichte des 
Regiments ruft uns zu, daß in hundert Jahren ſchon vor uns Generationen 
von 2. Garde⸗Alanen fo dachten, wie wir, und die Negimentsgeſchichte 
mahnt unſere Kinder und Kindeskinder daran, daß 2. Garde⸗Alanen dien- 
ten in einem glücklicheren Vaterland, als wir es jetzt haben, daß 2. Garde- 
Alanen ſtarben treu ihrem Fahneneid, folgend der Ehre und der Pflicht. 
Möge die Regimentsgeſchichte zum Segen fein und werden für Gegenwart 


und Zukunft. 
Abel, „ 


Königlich Preußiſcher Major a. D. 
als älteſter der im Regiment eingetretenen Offiziere (1. Mai 1874). 


Tafel 1 


Unſer Oberſter Kriegsherr 


Vorwort. 


Nicht in dem Gefühle, daß ich die geeignete Perſönlichkeit wäre, um 
eine Negimentsgeſchichte zu ſchreiben, habe ich es übernommen, diefe 
Schrift zuſammenzuſtellen, ſondern in der Erwägung, daß es jetzt höchſte 
Zeit iſt, an dieſe Arbeit heranzutreten. 

Die Jahre vergehen, die Erinnerungen verblaſſen, und das Intereſſe 
verringert ſich. Berufenere Federn haben ſich nicht gefunden, und ſo wage 
ich es, die Erlebniſſe der 2. Garde-Alanen im Weltkriege zu beſchreiben. 

Das Buch macht keinen Anſpruch auf ein Geſchichtswerk. Muſter⸗ 
gültige Arbeiten ſind in dieſer Beziehung in großer Zahl vorhanden. Ich 
will den ehemaligen 2. Garde-Sllanen eine Schrift überreichen, in der fie 
die Tätigkeit des Regiments während des Weltkrieges an ſich vorüber⸗ 
ziehen laſſen können, und in der ſie die große Zeit noch einmal im Geiſte 
durchleben. 

Ohne die Mitarbeit vieler alter Kameraden hätte ich aber das Wag- 
nis, ein Buch zu ſchreiben, nicht übernehmen können. 

Da ſind in erſter Linie die Aufzeichnungen des Generals Freiherrn 
von Maltzahn, unſeres erſten Kriegskommandeurs, die mir von aller- 
größtem Werte waren, da find die ſorgfältig geführten Kriegstagebücher 
des Regiments und der Eskadrons, die die Grundlage für das Buch 
bilden, da ſind die Aufzeichnungen verſchiedener Herren und endlich die 
Tagebücher und Zuſammenſtellungen der beiden ehemaligen Regiments. 
ſchreiber, Wachtmeiſter Adam und Berg, die mir freundlichſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden. Dazu kommen noch die Patrouillenberichte ver- 
ſchiedener Kriegsteilnehmer. Mehrere Herren haben es übernommen, die 
Tätigkeit der dem Regiment angegliederten Formationen zu bearbeiten. 
Durch die leidige Teilung des Regiments, die bald nach dem zweiten 
Kriegsmonat erfolgte, wurden zwei Eskadrons ganz vom Stabe abge- 
trennt. Die Tätigkeit dieſes Halbregiments zu ſchildern, hat ſich in 


dankenswerter Weiſe der älteſte Eskadronchef desſelben, Rittmeiſter Frei- 
herr von Schlotheim, bereit erklärt. 
— Am das Zuſtandekommen des Buches haben fih beſonders bemüht 
Oberſt Frhr. v. Bernewitz und der Kriegsteilnehmer Herr W. Metzenberg. 
Ihnen allen gebührt an dieſer Stelle der aufrichtigſte Dank. Dank ſei 
auch denen geſagt, die mich ſo reichlich mit Bildern aus der Kriegszeit 
verſehen haben. Sie waren für die Ausſtattung des Buches von größtem 
Werte. 


Graf v. Maldeghem. 


II. Kurzer Aberblick über die Geſchichte des Regiments 
bis zum Weltkrieg. 


Durch Kabinetts-Order vom Juni 1871 wurde der 3. Auguſt 1821 
als Stiftungstag des Regiments beſtimmt. Erſt kurz vor dem Weltkriege 
war dieſer Tag um etwa 2 Jahre zurückverlegt worden und der 27. Februar 
1819 als Stiftungstag angenommen. Den Stamm des Regimentes bildete 
eine am 17. April 1817 aufgeſtellte Poſenſche Garde-Landwehr-Eskadron, 
die Berlin, Poſen, Britz und Nixdorf und Köpenick abwechſelnd als 
Garniſon hatte. 

Am 7. Juni 1818 wurde eine Litauiſche Garde-Landwehr⸗Eskadron 
aufgeſtellt und am 18. November zwei weitere Eskadrons unter dem 
Namen: Thüringiſche und Cleveſche Garde-Landwehr⸗Eskadron. Dieſe 
vier Garde⸗Landwehr-Eskadrons unterſchieden fih untereinander durch die 
verſchiedenen Farben ihrer Aufſchläge. Die Poſenſche Eskadron hatte 
karmoiſinrote Kragen und Aufſchläge, die Litauiſche ponceaurote, die Thü⸗ 
ringiſche und Cleveſche blaue. 

Am 27. Februar 1819 wurden die Eskadrons unter einem Kommandeur 
vereinigt. Am 14. April 1819 kamen zu dieſen Eskadrons noch vier wei- 
tere, jo daß jedem Armeekorps eine Garde⸗Landwehr⸗Eskadron zugeteilt 
werden konnte. Je vier Eskadrons bildeten das 1. und 2. Garde-Landwebhr- 
Kavallerie-Regiment. Die beiden Regimenter hatten Potsdam als Garni- 
fon. Nach den Herbſtmanövern des Jahres 1821 rückte das 2. Garde- 
Zandwehr-Kavallerie-Regiment in feiner neuen Garniſon Berlin und 
Charlottenburg ein. Die Eskadrons unterſchieden ſich durch die verſchie⸗ 
denen Farben der Aufſchläge und Kragen voneinander. 

Chefs der einzelnen Eskadrons waren königliche Prinzen. So zeigt ein 
noch vorhandenes Bild den Prinzen Wilhelm, nachmaligen Kaiſer Wil- 
helm I., in der Aniform der 1. Esk. mit weißem Kragen und Aufſchlägen. 
Die zweite Eskadron war rot, die 3. gelb, die vierte blau, Stab dunkel⸗ 
blau. Zuerſt war das Regiment in Berlin in Bürgerquartieren unter- 
gebracht. Köpenick, Tempelhof, Nixdorf, Charlottenburg, Schöneberg, 
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Wilmersdorf und Nauen waren abwechſelnd Standquartiere einzelner 
Eskadrons. Im Herbſt 1823 war das Regiment wieder in Berlin ver- 
einigt und ward mit Teilen in der Nähe des Alexanderplatzes, im alten 
Akademiegebäude, am Landsberger- und Königstor untergebracht. 

1845 wurde mit dem Bau eines neuen Kaſernements auf dem Platze 
der alten Pulvermühle bei Moabit begonnen. 

Am 1. Dezember 1848 konnte die neue Kaſerne bezogen werden. Als 
im Jahre 1867 die 5. Eskadron errichtet wurde, wurde dieſe in das foge- 
nannte Veitſche Etabliſſement in der ſpäteren Werftſtraße verlegt. Erſt im 
Jahre 1881 konnte durch einen Neubau genügend Raum geſchaffen werden, 
ſo daß nun das ganze Regiment innerhalb der Kaſerne vereinigt war. 

Das Regiment erhielt am 30. März 1826 den Namen: 


2. Garde⸗Alanen-(Landwehr-) Regiment. 


Am 2. Oktober 1851 wurde beſtimmt, daß die Bezeichnung „Land- 
wehr“ fortgelaſſen werden ſollte, und es hieß von nun ab: 2. Garde⸗ 
Alanen⸗Regiment. 

Mit unweſentlichen Anderungen blieb die Aniform bis Oktober 1851 
die gleiche. Von da ab erhielt das ganze Regiment rote Abzeichen mit 
gelben Knöpfen und Litzen, rote Epauletts und rot⸗ dekorierte Czapkas. 
Die verſchiedenen Farben der Eskadrons kamen in Fortfall. Statt des 
bisher getragenen kurzen Kolletts wurde im Januar 1855 die Alanka ein⸗ 
geführt. Bis zum 24. März 1870 waren die langen grauen Hoſen mit 
Beſatz als Reitausrüftung im Gebrauch. Erſt von da ab wurden dieſe 
durch die kurzen blauen Hoſen mit langen Stiefeln erſetzt. 

Die Bewaffnung beſtand bis nach dem Kriege 1870/ 1 aus Lanze, 
Säbel und Piſtole. 

Die lange Friedenszeit nach den Befreiungskriegen und das von 
Jahrzehnt zu Jahrzehnt zunehmende ſchlechte Avancement hielt die Offi- 
atere lange in ihren Chargen. Oberleutnants galten den jungen Offizieren 
als ehrwürdige Kameraden. In den dreißiger und vierziger Jahren beſaß 
das Regiment außer den etatsmäßigen zumeiſt noch 5 aggregierte Stabs- 
offiziere. Darunter und ganz beſonders unter dem Mangel eines gemein- 
ſamen Kaſinos mit Mittagstiſch litt die Kameradſchaft. Zur großen 
Freude des Offizierkorps fanden ſie im Jahre 1848 in der neuen Kaſerne 
in Moabit ein geräumiges Offizierskaſino vor, in dem ein gemüt⸗ 
liches Zuſammenſein möglich war. 

Im Regiment gab es von Anfang an ſtets viel Dienſt. Eine vor⸗ 
zügliche Reiterei und viel Reitſport wurde getrieben, und die Offiziere 


waren im allgemeinen ſehr gut beritten. Im Winter wurde die Bahn- 
reiterei eifrig geübt. Beſonders zeichneten fih ſeinerzeit die Ritt- 
meiſter v. Schmeling und Graf Schlippenbach, Oberſt Graf 
Solms, Lts. Graf Finckenſtein, v. Kalkreuth u. a. m. aus. 

Durch die Vorgänge in den Märztagen des Jahres 1848 wurde das 
Regiment nicht weniger berührt, als die übrigen Truppenteile der Ber⸗ 
liner Garniſon. Es war bereitgeſtellt, und einzelne Eskadrons mußten 
verſchiedentlich eingreifen und Anſammlungen zerſtreuen. Lt. v. 3 aftr o w 
fiel bei einem Patrouillenritt, indem er an eine Barrikade an der Ecke der 
Tauben⸗ und Friedrichſtraße heranritt. 

Am 20. März verließ das Regiment, wie alle anderen Truppenteile, 
Berlin und wurde in verſchiedenen Ortſchaften in der Nähe Berlins 
untergebracht. Nach und nach wurde auch dort ein regelrechter Dienft- 
betrieb eingerichtet. Am 1. Dezember rückte Wrangel mit der Garde 
in Berlin ein; die Ordnung wurde wiederhergeſtellt. In den folgenden 
langen Friedensjahren wurde mit allen Kräften an der weiteren Aus- 
bildung des Regiments gearbeitet, 1864 blieb das Regiment immobil. 

So kam das Jahr 1866 heran. Am 3. Mai wurde die Kriegsbereit⸗ 
ſchaft für die Garde⸗Kavallerie befohlen. Am 6. Mai begann die Mobil- 
machung. Erſt am 3. Juni rückte das Regiment, das mit dem 1. Garde⸗ 
Dragoner-Regiment und dem 1. Garde-Alanen-Regiment eine Brigade 
unter General von Rheinbaben bildete, aus, um am 9. bei Senften⸗ 
berg zum 2. Armeekorps zu ſtoßen. Am Halleſchen Tor ließ S. M. der 
König, der in der Uniform des Regiments erſchienen war, die Eskadrons 
an ſich vorbeimarſchieren. 

Am 13. Juni wurde über die Verwendung des Regiments anders 
beſtimmt. Es erhielt den Befehl, zum Kavallerie-Rorps des Prinzen 
Albrecht zu ſtoßen, und marſchierte nach Schleſien in die Gegend von 
Pfaffendorf ab. Am 23. überſchritt das Regiment im Verbande der 
1. Kav. Div. (General v. Alvensleben) die böhmiſche Grenze. Da 
die Elb⸗Armee mit der 1. Armee vereinigt werden ſollte und deshalb 
das Eintreffen erſterer abgewartet werden mußte, hatte das Regiment 
eine längere Ruhepauſe in Grafenſtein. Nachdem die Divifion wiederum 
der Elbarmee zugeteilt worden war, wurde der Marſch am 27. über Tur- 
nau auf Gitſchin fortgeſetzt. Das Gefecht war geſchlagen, der Feind war 
zurückgegangen, und Kavallerie ſollte die Verfolgung aufnehmen. Da aber 
dieſe erſt vorgezogen werden mußte, ſo konnte das Regiment nicht ohne 
Zeitverluſt die Verfolgung aufnehmen, ſtellte aber nach einem längeren, 
ſcharfen Ritt den Verbleib des Gegners feſt. Bei der damals herrſchenden 


großen Hitze waren die Anſtrengungen des Tages ſehr bedeutend. Die 
Verwendung der Kavallerie mutet jetzt eigentümlich an, wenn man ſieht, 
daß ſie nicht dem Feinde an der Klinge blieb, ſondern im weiteren Vor⸗ 
marſch wieder hinter der Infanterie marſchierte. Bei Prim und Problus 
kam das Regiment nicht mehr zum Eingreifen, da es das zweite Treffen 
bildete und vor ihm die 1. Garde-Dragoner und die Alexander-Alanen das 
Treffen ſchon entſchieden hatten. Inzwiſchen war die Schlacht von König⸗ 
grätz geſchlagen und durch ſie der Krieg 1866 entſchieden. Bei der Ver- 
folgung des geſchlagenen Gegners hatte das Regiment noch manche an⸗ 
ſtrengenden Tage. Der Vormarſch ging über Brünn in ſüdlicher Richtung 
vor ſich. Am 22. Juli ſtand das Regiment 2 Meilen von der Hauptſtadt 
Wien entfernt. Die 1. Eskadron ſetzte noch Vorpoſten an dem Rußbach 
aus, womit die kriegeriſche Tätigkeit des Regiments in dieſem Kriege ihr 
Ende erreichte. 

Am 31. Juli fand die große Parade der 1. Armee durch S. M. den 
König bei Gänſerndorf ſtatt, dann begannen die Rückmärſche gegen die 
deutſch-böhmiſche Grenze. Der Weg führte durch von der Cholera ver- 
ſeuchte Gebiete. Nur zwei lanen erlagen der Krankheit. Nach einer drei⸗ 
wöchentlichen Ruhepauſe an der mähriſch⸗böhmiſchen Grenze erfolgte die 
Verladung des Regiments in Pardubitz und die Eiſenbahnfahrt über 
Dresden nach Jüterbog. Von dort aus wurde es in den nördlich von 
Potsdam gelegenen Ortſchaften einquartiert. Am 21. Auguſt war der 
feierliche Einzug in Berlin. 

Von der preußiſchen Armee waren im ganzen 4450 Mann gefallen, 
dagegen 6427 an Krankheit geſtorben. Die Verluſte des Regiments waren 
gering: 1 Mann gefallen, 5 an Krankheit geſtorben, 37 Dienſtpferde waren 
eingegangen. Mit der nun beginnenden Demobilmachung wurde zugleich 
die 5. Eskadron aufgeftellt. 

Die Friedensausbildung kam wieder zu ihrem Recht, aber nicht für 
lange Zeit. Schon nach 4 Jahren erfolgte am 16. Juli 1870 wieder der 
Mobilmachungsbefehl. Er wurde mit Freuden begrüßt, ging es doch gegen 
den alten Erbfeind, den Franzoſen. Jetzt zeigte ſich der Vorteil der 
5. Eskadron, indem eine Eskadron, und zwar die 2., als Erſatzeskadron 
zurückblieb. Im Kriege 1866 waren ſchlechte Erfahrungen mit den vielen 
angekauften Augmentationspferden gemacht worden, nun aber waren die 
Eskadrons durch Aufteilung der Erſatzeskadron beinahe vollzählig und 
benötigten nur ſehr wenig Ankäufer. In 13 Tagen war das Regiment 
mobil. 
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Am 31. Zuli wurde das Regiment auf dem Anhalter Bahnhof ver- 
laden, erreichte nach zweitägiger Bahnfahrt, am 2. Auguft, feine Auslade- 
ftation Kaiſerslautern und bezog in Otterberg Quartier. Am 3. und 4. 
war Ruhetag, am 5. Auguft erfolgte die Vereinigung mit der 2. Garde- 
Diviſion, der das Regiment als Diviſions⸗Kavallerie zugeteilt war. Am 
8. Auguſt überſchritt es mit der 2. Garde-Divifion die franzöſiſche Grenze. 
Vom Feinde war nichts zu ſehen. Anangefochten wurde der Marſch gegen 
die Moſel fortgeſetzt und dieſer Fluß am 14. Auguft bei Dieulouard ober- 
halb Pont à Mouſſon überſchritten. Von der rechten Nebenarmee waren 
die Schlachten bei Wörth und Spichern geſchlagen und der Gegner nach 
Metz bineingeworfen worden. Das Regiment hatte Patrouillen zur Auf- 
klärung und zur Aufrechterhaltung der Verbindung mit den Nebenkorps, 
dem IV. und X. zu ſtellen, war aber ebenfalls noch auf keinen Gegner ge- 
ſtoßen. Nun war das Ziel die Maas. Der Marſch dahin wurde aber 
abgeändert, und es wurde in nördlicher Richtung vorgegangen, um einem 
Entweichen des Gegners aus Metz gegen Chalons entgegenzutreten. An 
den Tagen, an welchen die Garde unter großen Verluſten die glorreichen 
Siege bei Mars-la-Tour, St. Privat und Gravelotte errang, wurde das 
Regiment zuerſt zur Aufklärung und dann während der Schlacht zur 
Flankendeckung verwendet. Zur Einſchließung von Metz wurde die 1. Armee 
unter dem Prinzen Friedrich⸗Karl befohlen. Ihm unterſtanden die 3. Ref. 
Div., das II., III., IX. und X. Korps. Das Garde-, IV. und X. Korps 
nebſt der 5. und 6. Kav. Div. ſtanden als Maasarmee unter dem Befehl 
S. Kgl. Hoheit des Kronprinzen von Sachſen. Das Regiment machte 
dann den Abmarſch nach Norden und die Kämpfe bei Beaumont, die 
zur Einſchließung der feindlichen Armee führten, mit und war Zeuge der 
Übergabe einer ganzen franzöſiſchen Armee in Sedan; eine Ruhmestat, 
die faſt einzig in der Kriegsgeſchichte daſteht. Von dort wurde der Marſch 
auf Paris angetreten. 

Bei der Einſchließung von Paris mußten die Alanen Vorpoſtendienſt 
verſehen, wurden als Ordonnanzen, Meldereiter und als Patrouillen ver- 
wendet und hatten oft einen recht anſtrengenden Dienſt. Am 20. Dezember 
trat eine Anderung in der Verwendung ein, indem das Regiment mit den 
Garde-Hufaren zuſammen eine Brigade bilden und zur Garde⸗Kav. Div. 
in die Gegend von Amiens ſtoßen ſollte. Die Diviſion unterſtand der 
1. Armee. Im Norden von Paris mußten Truppenanſammlungen 
und Neubildungen von Mobilgarden verhindert werden. Wiederum 
hatte das Regiment eine anſtrengende Tätigkeit. Aufklärung, Siche⸗ 
rung, Patrouillenritte waren das tägliche Brot und führten es in die 


Gegend von Peronne, St. Quentin und nördlich bis gegen Cambrai 
und dies alles in einem ſchneereichen, kalten Winter. Da die Kavallerie 
nicht mit Karabinern ausgerüftet war, konnte fie nur rein kavalleriſtiſch 
verwendet werden, ein Feuergefecht konnte ſie nicht führen. Péronne war 
belagert, und es koſtete Mühe, die Entſatzverſuche des Gegners rechtzeitig 
zu erkennen und abzuweiſen. Anſere Patrouillen haben bei dieſer Gelegen- 
heit ſehr wertvolle Dienſte geleiſtet und waren Tag und Nacht unterwegs. 

Im Offizierkaſino hing ein Bild, das den damaligen Kommandeur 
des Regiments, Oberſt Prinz v. Heſſen, im Vordergrund reitend darſtellt, 
rechts von ihm attackieren Alanen franzöſiſche Infanterie. Es war dies 
eine Epiſode aus den Kämpfen um St. Quentin am 19. Januar, woſelbſt 
die ganzen feindlichen Truppen des Nordens zuſammengezogen waren. 

Die 3. und 4. Eskadron waren der 3. Reſ. Div. zugeteilt und 
begleiteten dieſe während ihres Vorgehens auf St. Quentin. Im Laufe 
des Gefechtes zeigten ſich feindliche Tirailleure in der rechten Flanke der 

Diviſion. Auf Befehl des Kommandeurs ritt die halbe 4. Eskadron unter 
ihrem Chef, Rittmeiſter v. Bran d, gegen dieſe an und nahm nach kurzem 
Widerſtand den größten Teil derſelben gefangen. Die beiden anderen 
Eskadrons fanden als Artillerie-Bedeckung bei einem anderen Detachement 
Verwendung und hatten Gelegenheit, 70 Gefangene zu machen. Der Tag 
endete mit einem Sieg der 1. Armee. Die franzöſiſche Nordarmee war 
gänzlich geſchlagen. Der Gegner wurde verfolgt und nach einigen Tagen 
wieder die alte Sicherungslinie an der Somme eingenommen. Das Regi- 
ment war noch mit den langen, mit Leder beſetzten Doten und den kurzen 
Schuhen ausgerückt. Die Nachteile dieſer Ausrüſtung zeigten ſich ſo recht 
bei dem naſſen und kalten Wetter der letzten Zeit. Den Alanen faulten 
die Hoſen faſt vom Leibe herunter. Am 31. Januar fand die Kapitulation 
von Paris ſtatt. Das Regiment wurde in die Gegend weſtlich von 
Amiens verlegt. Der Waffenſtillſtand ward bis 12. März verlängert, 
Friedenspräliminarien wurden eingeleitet. Nach einer Parade der Nord- 
Armee bei Amiens am 13. März vor dem deutſchen Kronprinzen trat 
das Regiment wieder zum Garde-Rorps zurück und wurde nördlich 
von Paris untergebracht. Landwehr- und Rejerve-Formationen wurden 
aufgelöſt. Mit Jubel wurde am 27. Mai der Befehl, daß das Garde- 
Korps am 2. Juni in die Heimat abgehen ſollte, aufgenommen. Die Aus- 
ladeſtation Jüterbog wurde im Laufe des 6. Juni erreicht und das Regi- 

ment in der Amgegend einquartiert. Am 16. fand große Parade auf dem 

Kreuzberg ſtatt. Der erſte Deutſche Kaiſer, Wilhelm I., begrüßte fein 
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ſiegreiches Garde-Korps wieder auf deutſchem Boden. Es folgte dann der 
Einzug in Berlin und in die Kaſerne. 

Die Verluſte des Regiments waren im Kriege 1870/71 gering. 
Ein Offizier und 11 Mannſchaften verwundet. Einer der glänzendſten 
Feldzüge aller Zeiten war geſchlagen. An der Spitze der deutſchen Heere 
ſtanden bewährte Führer, die Operationen wurden von einem Genie, dem 
greiſen Feldmarſchall Moltke, geleitet, Bismarck ſtand als erſter 
Staatsmann ſeinem Kaiſer zur Seite, und im Kriegsminiſterium gebot 
der unvergleichlich tüchtige General v. Roon. 

Anermüdlich hatte der Kaifer ſchon als Regent von Preußen per- 
ſönlich an der Ausbildung der Truppen gearbeitet, hatte um ſich die tüch- 
tigſten Männer geſchart und wenn er deren Wert erkannt hatte, ſich nicht 
mehr von ihnen getrennt. So ſtand nach dem Sieg über den Erbfeind das 
durch Blut und Eiſen geeinte Deutſche Reich, der Traum von Jahrhun- 
derten, feſtgefügt, als ſollte es allen Zeiten trotzen. 

Feldmarſchall Moltke ſagte in ſpäteren Jahren einmal: „Das, 
was wir im Jahre 1870/71 gewonnen, müſſen wir dereinſt noch einmal 
verteidigen.“ Er hatte richtig prophezeit. Leider verſtand es die ſpätere 
Generation nicht, das Erbe jener Sieger von 1870/71 zu erhalten. — 
Nun begann eine lange Reihe von Friedensjahren, in denen an der 
Weiterausbildung eifrig gearbeitet wurde. Die techniſchen Fortſchritte 
bei den Waffen und bei allen anderen Kriegsmitteln erforderten manche 
Veränderungen. Bei der Kavallerie traten fie aber viel weniger in Er- 
ſcheinung, als bei den anderen Waffengattungen. Vortreffliche Pferde- 
pflege, eine ſehr gute Reiterei waren ſchon immer im Regiment heimiſch 
geweſen. Sie und das Exerzieren innerhalb der Eskadrons bis zu den 
großen Verbänden wurde allmählich auf eine ſolche Stufe der Vollkom⸗ 
menheit gebracht, daß keine Reiterei der Welt der deutſchen in Exaktheit 
und Geſchloſſenheit gleichkam. Bald nach dem Kriege 1870/71 wurde der 
Karabiner eingeführt und mit ihm das Feuergefecht der Kavallerie. Die- 
ſem Dienſtzweige legte man mit der Zeit immer mehr Bedeutung bei und, 
unterſtützt durch die ſpäter verbeſſerte Waffe war im Weltkrieg das 
Schützengefecht faſt die einzige Kampfesweiſe des Kavalleriſten, nachdem 
die Attacke ſo gut wie nie zur Anwendung kam. 

Viele Jahrzehnte war der Kreuzberg als einziger größerer Ererzier- 
platz jedem Alanen lieb und wert. Auf ihm übten ſchon die Großväter 
und ſpäter die Enkel. Allmählich wurde der Platz zu klein und war zu 
eben für das Exerzieren in größeren Verbänden vom Regiment aufwärts, 
und an feine Stelle trat der auch landſchaftlich [chine Abungsplatz Döberitz. 


2. Garde-Ulanen-Kegt, 2 


Wie manche frohe Stunde verlebte man im Lager nach anſtrengendem 
Grergieren im Regiment, in der Brigade oder an den Kaiſertagen in der 
Diviſion! — 

Im Jahre 1893 wurde dem Regiment die Ehre zuteil, daß S. M. 
König Albert von Sachſen zum Chef ernannt wurde. Das Regi- 
ment unterſtand im Kriege längere Zeit dem damaligen Kronprinzen. 
Manche ältere Angehörige des Regiments werden ſich noch des greiſen 
Heerführers erinnern, der in ſeiner ganzen, ſchlichten, liebenswürdigen Art 
als muſterhafter Landesvater von allen, die ihm naheſtanden, hochverehrt 
wurde; 1911 wurde S. M. König Friedrich Auguſt zur allgemeinen 
Freude unſer Regimentschef. 

Die letzte Kaiſerparade auf dem Tempelhofer Feld machte das Regi- 
ment am 2. September 1913 mit, im Frühjahr 1914 fiel ſie wegen ſchlechter 
Witterung aus. — 

Die langen Friedensjahre wurden nur zweimal unterbrochen, durch 
den Herero-Aufſtand in Afrika und durch den Boxer-Aufſtand in China. 
Auf beiden Kriegsſchauplätzen zeichneten ſich die deutſchen Truppen in 
bervorragender Weiſe aus und trugen dazu bei, daß der Ruhm der deut- 
ſchen Waffen in der ganzen Welt immer höher ſtieg. Auch zahlreiche 
Angehörige des Regiments nahmen an den Kämpfen teil, darunter in 
China im oſtaſiatiſchen Reiterregiment. Rittm. Gr. Magnis und die nah 
dem Chinafeldzug in das Regiment verſetzten Lts. Gr. Wedel und Wil- 
helm v. Kummer, ſowie in Südweſt die Lts. Wilhelm v. Kummer und 
v. Hoffmann. 2 

Nach dem Grundſatz: „si vis pacem, para bellum“ wurde unabläffig 
an der Weiterentwicklung der Armee und an deren Schlagfertigkeit gear⸗ 
beitet, denn im Leben der Völker gilt das Recht nur ſo lange, als man 
die Macht hat, es zu ſchützen, und ſo erſtickte die Furcht vor unſerem 
Heere des öfteren die aufkeimende Angriffsluſt unſerer Nachbarn. Erſt 
als unſere Neider die halbe Welt gegen uns aufgehetzt und vereinigt 
batten, wagten ſie den Waffengang. 
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Verzeichnis der Karten und Skizzen. 


„Aberſichtskarte des weſtlichen Kriegsſchauplatzes. 

. Aberſichtskarte des öſtlichen Kriegsſchauplatzes. 

. Sonderkarte: Die Kämpfe in Nordpolen Winter 1914/15. 

„Sonderkarte: Die Kämpfe zwiſchen Dryſwjaty- und Narocz-See Herbſt 1915. 

. Sonderkarte: Die Kämpfe um Riga Herbſt 1917. 

7 Skizzen im Text: 
a) Aberſichtsſkizze von Belgien und Nordfrankreich h. . 28 
b) Schlacht an der Sambre 21./22. 8. 1141214444 441 
e) Schlacht bei St. Quentin 29/30. 8. 114 SE “ned ée — Les 
d) Von der Sambre bis zur Marne, 5. 9. 14 mittags 5 
e) Marneſchlacht 9. 9. 114 ER DEE 
D Nach dem Rückzug, 14.9.14 abends r let 
g) Vormarſch des deutſchen Weſthe eres 86 
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III. Mobilmachung und Aus marſch. 


Das große Kaiſerexerzieren der Garde-Kav. Div. in Döberitz am 
11. Juni 1914 war vorüber, der Tag, an dem Mann und Pferd ſehr 
große Anſtrengungen zugemutet wurden. Die Stäbe hatten das Lager 
verlaſſen, und nun begann wie alle Jahre eine Nuhepauſe, in der der 
ſorgende Wachtmeiſter ſeine etwas mitgenommenen vierbeinigen Lieblinge 
wieder mit aller väterlichen Sorge umgeben konnte, nicht mehr in Angſt 
und Schrecken verſetzt durch befohlene hohe Rottenzahl. Der Kaiſer, hieß 
es, werde wie immer ſeine Nordlandreiſe antreten und die ſchwarzen 
Wolken, die nach der Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolgers am 
politiſchen Horizont aufgezogen waren, ſchienen ſich etwas zu lichten. Nur 
ſcheinbar. 

Bom 25.—30. Juni mußte das Regiment noch einmal zum Brigade 
erergieren nach Döberitz und dann begann die Felddienſtperiode. 

Die Pferde, durch das vorhergehende Exerzieren im beſten Training, 
konnten wieder friſche Kräfte ſammeln, blieben aber durch die längere, 
ruhige Bewegung in voller Kondition. 

Die jungen Mannſchaften waren in jeglichem Dienſte ausgebildet, und 
das Regiment war in beſter, kriegstüchtiger Verfaſſung. 

Gegen Ende Juli verdichteten ſich die Kriegsgerüchte immer mehr, 
ſo daß auch dem größten Optimiſten kaum mehr eine Hoffnung blieb, daß 
der Krieg vermieden werden könnte. 

Am 28. Juli hielt der Negiments⸗Kommandeur, Obſtlt. Frhr. 
v. Maltzahn, auf dem Moabiter-Platz eine Detail-Befihtigung ab, und 
als nach deren Beendigung die Alanen mit ihren luſtig im Winde wehen- 
den Lanzenflaggen der Kaſerne zuritten, da ſchwebte über dem Ganzen 
nicht wie ſonſt eine frohe Stimmung, ſondern die meiſten beſchlich das 
Gefühl, daß dies die letzte Friedensbeſichtigung des Regiments, vielleicht 
für immer, geweſen ſei. And ſie war es auch, nicht nur für die, welche 
die Heimat nach dem Kriege nicht mehr ſehen ſollten. 

Die Spannung löſte ſich, als am 31. Juli nachmittags „drohende 
Kriegsgefahr, Mobilmachung vorbereiten“ befohlen wurde. 


Das war der Krieg. Begeiſterung überall aus dem Gefühl ent- 
ſprungen: „Wir gehen in einen aus Neid und Rachſucht von unferen 
Feinden aufgezwungenen Krieg, wir werden für eine gerechte Sache, für 
Haus und Hof kämpfen, und wie einſt unſere Vorfahren vor 100 Jahren 
gekämpft und geſiegt haben, ſo wird uns auch jetzt eine gütige Vorſehung 
den Sieg verleihen.“ 

Am ¼6 Ahr abends verſammelte der Regimentskommandeur das 
Regiment auf dem Kaſernenhof und hielt folgende kurze Anſprache: 
„S. M. der Kaiſer, unſer allergnädigſter Kriegsherr, haben den Kriegs- 
zuſtand erklärt. Das Vaterland ſteht in ernſter, ſchwerer Zeit; es wird ein 
beißes Ringen, wie es die Weltgeſchichte niemals ſah. Meine lieben 
Garde-Alanen! Ich weiß, ihr werdet euch in treueſter Pflichterfüllung und 
größter Tapferkeit einſetzen zur Ehre des Regiments, der Armee und des 
Vaterlandes. Es geht um eine große, heilige Sache. Seid deſſen allezeit 
eingedenk. Gott ſchütze unſer teueres Vaterland! Anſer vielgeliebter 
Herrſcher, der König von Preußen, der Deutſche Kaiſer, Hurra, Hurra, 
Hurra!“ 

Alles ſtimmte begeiſtert ein. 

Am 1. Auguſt wurde die Mobilmachung angeordnet, der 2. war der 
erſte Mobilmachungstag. Die 1., 3., 4, 5. Get. bildeten das mobile Regi- 
ment, die 2. Get wurde Erſatz⸗Eskadron unter der Führung des Rittm. 
a. D. Grafen Hahn. 

Folgende Formationen wurden aufgeſtellt: 
- Feldgendarmerie-Rommando beim Großen Hauptquartier S. M. des 
Kaiſers. 
„Feldgendarmerie-Kommando beim Armee⸗Oberkommando, Berlin. 
„Verſtärkung für das Armee-Oberkommando. 
Stab der Garde-⸗Kav.⸗Diviſion. 
. Deffen Nachrichtenabteilung. 
. Fubrparkfolonne Nr. 5 des Gardeforps. 
D Nr. 6 „ E 
2 Nr. 7 „ 2 
. Referve-Fubrparkfolonne Nr. 57. 
10. Geldgendarmerie-Trupp beim Generalkommando des Gardekorps, und 
11. beim Generalkommando des Garde-Referveforps, und 
12. der Etappen⸗Inſpektion Berlin. 
13. Feldgendarmerie⸗Abteilung für die Etappen-Inſpektion. 
Ferner noch die Formation für den 2. Chef des Feldſanitätsweſens beim 
Armee-⸗Oberkommando Oſt. 
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Reges Leben herrſchte auf dem Kaſernenhof. Pferde wurden ge⸗ 
muſtert, abgeſchätzt und eingeteilt, Ergänzungsmannſchaften trafen ein und 
wurden den Eskadronen zugewieſen, Neſerve⸗ Offiziere meldeten ſich. Groß 
war der Andrang von Kriegsfreiwilligen, die lange nicht alle eingeſtellt 
werden konnten. 

Am 5. Auguſt, 6 Ahr abends, fand auf dem öſtlichen Reithof der 
4. Est, unter zahlreicher Beteiligung von Offizieren und ihren Damen 
Abendmahlfeier für die Angehörigen des Regiments ſtatt. Invaliden. 
hauspfarrer Heiſe und Diviſionspfarrer Wallis hielten fie ab. 

Am 6. Auguſt war der Abmarſch der 4. Est. befohlen. Abends 6 Ahr 
ſtand die Eskadron auf ihrem Reitplas bereit. Offiziere und Angehörige 
waren zahlreich erſchienen, unter ihnen auch Prinz Max zu Hohenlohe, 
der von ſeiner alten Eskadron Abſchied nahm. 

Nach einer kurzen Anſprache des Esk.⸗Chefs, Rittm. v. Kleiſt, rückte 
die Eskadron unter den Klängen des alten Volksliedes „Muß i denn —“ 
um 6.30 nach dem Verladebahnhof Moabit ab. 

8.58 nachm. ſetzte ſich der Zug in Bewegung und traf am 8. Auguſt, 
9 Ahr vorm., auf dem Bahnhof Büttgenbach ein. Auf der Fahrt wurden 
die Städte Gardelegen, Minden, Dortmund, Köln, Euskirchen, Hallſchlag 
berührt. Die Eskadron ſollte zwei Tage vor Eintreffen des Regiments 
an der belgiſchen Grenze die unmittelbare Sicherung des Ausladebahnhofs 
übernehmen. 

Nach der Ausladung wurden zwei Patrouillen, Lt. Gr. Chamaré 
und Lt. d. R. v. Byern, bis an die belgiſche Grenze vorgeſchoben, die 
Eskadron ſelbſt marſchierte in das ihr zugewieſene Quartier Ligneuville 
ab. Als ſie dort eintraf, erhielt ſie die Meldung der Patrouillen, daß an 
der belgiſchen Grenze ſchon Teile vom 73. Inf. Regt., die Garde⸗Jäger, 
Garde⸗Schützen und 11. Jäger als Grenzſchutz ſtünden. Das Kavallerie 
Korps Marwitz war in weſtl. Richtung vorgegangen. Somit hatte die 
Eskadron vor ſich eine Sicherung, aber das unüberſichtliche Gelände und 
die Nähe der Grenze erforderten dennoch eine örtliche. Auch waren Nach⸗ 
richten eingetroffen, daß ſich die belgiſche Bevölkerung Grauſamkeiten 
gegen unſere Truppen bei Lüttich habe zu Schulden kommen laſſen. Es 
wurden daher Vorpoſten ausgeſtellt, eine Innenwache eingerichtet und durch 
Patrouillen die Verbindung mit dem Grenzſchutz aufgenommen. 

Als ein Belgier mit ſeinem Automobil aus Deutſchland kommend, 
nach Belgien zurückfahren wollte, wurde er angehalten und der Polizei in 
Aachen übergeben. Später kam er wieder mit einem Ausweis zurück, in 
dem ihm die Erlaubnis erteilt wurde, in ſeinen belgiſchen Wohnſitz 
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zurückzukehren. Da aber in Erfahrung gebracht wurde, daß eben diefer 
Herr im Rufe ſtand, das Haupt einer belgiſchen Spionage-Abteilung zu 
fein, wurde er erneut feſtgehalten und der Kommandantur Malmedy iber- 
geben. Eine Durchſuchung ſeines Hauſes in ſeinem Wohnort durch Lt. 
Gr. Strachwitz war allerdings ergebnislos verlaufen. 

Auf einen Anteroffizierpoſten der Eskadron wurde bei Einbruch der 
Dunkelheit aus Richtung Pont von mehreren fih heranſchleichenden Bivi- 
liſten 8 Schüſſe abgegeben. Das Feuer wurde vom Poſten erwidert, die 
näheren Amſtände konnten aber nicht ermittelt werden. 

Die erſten Siegesnachrichten trafen ein. 

Lüttich war gefallen! Auch eine Trauernachricht wurde bekannt. Anſer 
ehemaliger Regts. Kdr. v. Bülow, der drei Tage vorher als Führer einer 
Kavallerie-Diviſion ausgerückt war, war geſtorben. 

Mit dem 8. Auguſt war die Mobilmachung des Regiments beendet. 
Reibungslos hatte fih alles abgewickelt, dank der unermüdlichen Tätigkeit 
aller Beteiligten. Ganz beſondere Verdienſte hatte ſich erworben der 
Regts. Adj. Oblt. Frhr. v. Mirbach, Oblt. Frhr. v. Gagern als Ordon- 
nanzoffizier, Ob. Zahlmſtr. Höpfner und die beiden Regimentsſchreiber 
Adam und Berg. 

Am 2 Ahr nachm. wurde die Standarte durch die 3. Get, im Schloſſe 
abgeholt. Der Hin- und Rückmarſch glich einem Triumphzug. Von einer 
rieſigen Menſchenmenge begleitet, konnte ſich die Eskadron kaum den 
Weg bahnen. Beſonders die Moabiter jubelten ihren Alanen auf das 
herzlichſte zu. Der Esk.⸗Führer Prinz Wrede ſtürzte auf dem glatten 
Aſphalt am Denkmal Friedrichs des Großen und verletzte ſich die Hand 
an ſeinem Degen. Im Schloſſe ſtanden der Kaiſer und die Kaiſerin auf 
dem Balkon. S. M. richtete einige Worte an die Eskadron. Die Alanen 
antworteten mit einem begeiſterten Hurra. Die Kaiſerin ſah, daß Prinz 
Wredes Hand blutete, kam in den Hof herunter und verband ſeine Hand 
mit ihrem Taſchentuch. Als koſtbaren Talisman verwahrt Prinz Wrede 
dieſes Erinnerungszeichen für ſein ganzes Leben, und trennte ſich während 
des Krieges nie von ihm. 

Es war das letztemal, daß die meiſten Alanen ihren Oberſten Kriegs⸗ 
herrn von Angeſicht zu Angeſicht ſahen. 

Der Abtransport des Stabes und der 3. Get, war für die Nacht vom 
8. zum 9. Auguſt befohlen, und noch einmal vereinigten ſich die Offiziere 
in den Räumen des liebgewordenen alten Kaſinos, das letzte Glas auf 
ein frohes Wiederſehen nach glücklich beendetem Krieg leerend. 


Tafel 6 


tum 1914 auf dem Marſche zum 
indarte abzuholen 


Oberſt Freiherr von Maltzahn 


Garde⸗Ulanen-⸗Regiments vom 24.1912 bis 13.8.1916 


Kommandeur d 


ttm. 
„Lt. Gr. St 


Offiziere der 2. Garde-Ulanen in Ragonet. September 1914 
Von links: Rittm. Prinz Wrede, Oblt. Prinz Schaumburg Lippe, Fähnrich von 
Schierſtaedt, Lt. . v. Campe, Lt. v. 


11.58 abends fuhr der Stab mit der 3. Est. vom Güterbahnhof Mo- 
abit ab. 3.58 vorm. die 1. und 7.58 die 5. Est. Zahlreich hatten ſich die 
zurückbleibenden Angehörigen zum Abſchied eingefunden. Die wärmſten 
Segenswünſche begleiteten die ausziehenden Krieger. 

Frau Trobach, die alte Aufräumfrau, die wohl jeder Angehörige des 
Regiments in der Alanenkaſerne kannte, hatte im Jahre 1870 das Regi- 
ment ausrücken ſehen und nach glücklich beendetem Krieg den Einzug 1871 
miterlebt. 

Sie ſah am 8. Auguſt 1914 wieder das Regiment ins Feld ziehen, 
die traurige Heimkehr erlebte ſie nicht mehr. 

Die Züge rollten gegen Weſten; wie ein Ahrwerk wickelte ſich die 
Mobilmachung ab, nichts verſagte, denn die alte Pflichttreue und Diſziplin 
kannte es nicht anders. 

Das Regiment ſetzte ſich wie folgt zuſammen: 


Stab. 
Oberſtlt. Frhr. v. Maltzahn, Kommandeur 
Maj. Gr. v. Maldeghem, beim Stabe 
Oblt. Frhr. v. Mirbach, Adjutant 
Oblt. v. Müller, Ordonnanzoffizier 
Obit. d. R. Wätjen, Führer der großen Bagage 
Lt. d. R. v. Baum, Verpflegungsoffizier 
Negts.⸗Arzt Dr. Gabriel, Stabsarzt 
Stabsvet. Müller. 


1. Eskadron. 4. Eskadron. 
Nittm. v. Kardorff Nittm. v. Kleiſt 
Oblt. Frhr. v. Gagern Nittm. d. R. v. Kemnitz 
Obit. d. N. Gr. zu Eulenburg Obit. d. R. v. Kuenheim 
Et. Gr. v. d. Groeben Lt, Gr. Strachwitz 
Lt. v. Bülow Lt. v. Zitzewitz 
Lt. v. Schierſtaedt Lt. d. R. v. Byern 
Lt. v. d. Often Et. Gr. v. Harbuval, Chamaré gen. 
Wachtm. Altmann Wachtm. Künne 

3. Eskadron. 5. Eskadron. 
Nittm. Prinz Wrede Nittm. Frhr. v. Schlotheim 
Oblt. Pring zu Schaumburg-Lippe Oblt. v. Wedel 
Lt. v. Wentzel Lt. Schmidt v. Knobelsdorf 
Lt. v. Wedel Et. v. Deuſter 
Lt. d. N. v. Campe St. d. R. Prinz Radziwill 
Wachtm. Morgenſtern Lt, Gr. v. Kanitz 


Et. d. N. Frhr. v. Plettenberg 
Wachtm. Dittmann 


Erſatz⸗Eskadron. 
Nittm. a. D. Gr. v. Hahn 
Lt. Gr. v. Seherr⸗Thoß 
Et. d. R. Staudt. 

Antoffz. d. N. v. Zoltowski 
Wachtm. Stockfiſch 


Folgende Offiziere des Regiments fanden bei $ 
dere Verwendung: 


Kriegsbeginn eine an- 


Maj. u. Est.-Chef d. 2. Esk. v. Lucanus, beim Stabe Garde -Kür. Regts. 


Rittm., Adj. der 4. Garde-Kav. Brig., Gr. v. Schmettow, Adj. b. Stabe d. Garde: 
Kav. Div. 


Nittm. u. Esk.⸗Chef d. 3. Get v. Sierakowski, II. Adj. b. A. O. K. 4, ſpäter Rom- 
mandant d. Hauptquartiers d. Marinekorps. 

Rittm., Adj. der 1. Garde-Kav. Brig., v. Zobeltitz (Otto). 

Oblt. v. Zobeltitz (Fritz), Stab d. O. K. d. Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. 

Rittm., Adj. der 7. Kav. Brig., v. Hoffmann. 

Lt. v. Kuenheim (Wilhelm), Garde- Neſ. Drag. Regt. 

Ob.⸗Stabsarzt Prof, Dr. Rumpel, berat. Chirurg des III. A. K. 


Der Transport ging über Gardelegen, Minden, Hamm, Dortmund, 
Köln, Euskirchen, Metternich, Hallſchlag nach Büttgenbach. 

Aberall wurde den Truppen von der Bevölkerung zugejubelt, und in 
den Verpflegungsſtationen allerhand Liebesgaben verteilt, nur Alkohol gab 
es nicht. 

In Minden war die Fürſtin⸗Mutter von Schaumburg-Lippe zur Be⸗ 
grüßung und zum Abſchied von ihrem Sohn, dem Prinzen Wolrad, und 
vom Regiment erſchienen. 

Am 10. Auguſt erreichte Stab und 3. Get die Zielſtation Büttgen- 
bach. 1. und 5. Esk. trafen in Abſtänden von mehreren Stunden ebenfalls 
dort ein. 

Friedensmäßig wurde Quartier bezogen, der Stab in Ligneuville, wo 
die 4. Esk. ſchon lag, 3. Est. in Pont, 1. Esk. Möderſcheidt, 5. Get 
Domäne Büttgenbach. 

Zur Sicherung waren drei Offzierpatrouillen und eine Anteroffizier⸗ 
Patrouille bis zur Linie Stavelot —Grand⸗Halleux—BVielſalm vorge⸗ 
ſchoben mit dem Auftrag, an den nächſten Tagen gegen Weſten weiter 
aufzuklären. 

Am 11. Auguſt ein kurzer Marſch des Stabes und der 4. und 5. Esk. 
nach Recht, wo Quartier bezogen wurde. 

Nun war im Aufmarſchgelände die Verſammlung des Regiments be⸗ 


endet und nach Eintreffen der Infanterie konnte der Vormarſch angetreten 
werden. 


Das Regiment wurde Div.⸗Kavallerie bei der 2. G. Inf. Div. unter 
Generallt. v. Winckler; Gen.-Stab3-Offz. derſelben war Maj. v. dem 
Hagen. — Die 2. Garde-Inf.Div. ſetzte ſich zuſammen: 

3. Garde-Inf. Brig. 

Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gren. Regt. Nr. 1 
Königin⸗Eliſabeth⸗Garde-Gren. Regt. Nr. 3 

4. Garde⸗Inf. Brig. 

Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2 

Königin-Augufta-Garde-Gren.Regt. Nr. 4 
2. Garde⸗Feldart. Brig. 

2. und 4. Garde-Feldart. Regt. 

Das Garde⸗Korps (Gen. d. Inf. Frhr. v. Plettenberg) gehörte zur 
2. Armee, geführt vom Generaloberſt v. Bülow. 

Bis jetzt war noch alles friedlich und ruhig, die Einwohner zuvor- 
kommend und freundlich. Die Patrouillen hatten keinen Feind geſehen, 
nur hatten ſie die Telefonverbindungen zerſtört, und die Straßen teilweiſe 
durch umgeſchlagene Bäume verſperrt gefunden. Im ſpäteren Vormarſch 
war letzteres die Regel. Die prachtvollen Alleen waren umgelegt, eigent- 
lich ein nutzloſes Beginnen, denn ein wirkliches Hindernis bildeten ſie doch 
nicht, und die Einwohner wurden meiſt gezwungen, die Bäume ſelbſt 
wieder zu entfernen. 

Strahlend ging die Sonne am 12. Auguſt auf und beleuchtete eine 
ſchöne bergige Gegend, in der die wohlhabenden Ortſchaften friedlich ein⸗ 
gebettet lagen, umgeben von Obſtgärten, Feldern und Wäldern. Es war 
der letzte Tag auf deutſchem Boden, ein Ruhetag. Alles wurde nochmals 
nachgeſehen, kleine Mängel abgeſtellt und manches, was übereifrige Hände 
auf der Bagage noch verſtaut hatten, als überflüſſig wieder nach Hauſe 
geſchickt. Nachmittags kamen die Befehle. Durch Korps-Befehl wurde das 
Regiment mit drei Eskadrons Leib-Garde-Hufaren für den Vormarſch zu 
einer Brigade unter dem Befehl unſeres Kommandeurs vereinigt. Vier 
Offizier⸗Fernpatrouillen wurden vom Kommandeur ſelbſt in feinem Quar- 
tier beim freundlichen Pfarrer in Recht inſtruiert und mußten ſofort ab- 
reiten: Die Lts. v. Deuſter, v. Wedel, v. Wentzel und v. Kuenheim, mit je 
20 Reitern. Sie ſollten auf den Hauptſtraßen gegen die Linie Durby— 
Poilhe—Pont de Bonne —Havalange vorgehen. Mit einigen herzlichen 
Worten und einem Händedruck wurden die erſten wichtigen Patrouillen 
in Feindesland entlaſſen. Das friedliche Soldatenleben hatte aufgehört 
und der Ernſt des Krieges begann. 
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IV. Einmarſch in Belgien 
mit der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion. 


Als Korps Kavallerie Brigade ſammelte fih das Regiment ohne 
1. Get. die zur 2. Garde-Inf. Div. abgegeben wurde, mit drei Eskadrons 
der Leib⸗Garde-Huſaren um 7 Ahr vorm. bei Beaumont, 5 km nordweſtl. 
Recht, auf der Straße nach Stavelot. 

Die 5. Esk. ging zur Bedeckung einer Feldbäckerei⸗Kolonne nach 
Malmedy. 

Der Vormarſch geſtaltete ſich langſam, da Infanterie von anderen 
Verbänden auf derſelben Straße marſchierte. 

In Stavelot kreuzte ſich die RKavallerie-Brigade mit der 1. Garde- 
Inf. Brig. 

Bei bergigem Gelände, vorzüglichen Straßen und heißer Witterung 
ging der Vormarſch faſt manövermäßig vor fih. Die Patrouillen metde- 
ten, daß ſie nichts vom Feinde angetroffen hätten. Am 4 Ahr nahm. kam 
der Befehl für den Abergang zur Ruhe. Stab, 4. und 5. Est. erhielten 
Chevron, die 3. Est. Habiemont und Oufny als Ortsunterkunft zuge⸗ 
wieſen. Die Einwohner waren meiſt geblieben, nur wenige geflohen. Sie 
zeigten ſich gleichgültig, luden teilweiſe zum Eſſen ein, und waren äußerlich 
wenigſtens nicht feindlich gefinnt. Sehr bald aber ſollte ſich ihr Verhalten 
ändern. Während der Nacht wurden die gewöhnlichen örtlichen Siche⸗ 
rungen ausgeſtellt. Am Abend kam ein Flieger in Sicht und erhielt Teb- 
haftes Feuer. 

Der damalige Serg. Gierke berichtet über ſeinen Patrouillenritt: 

Die erſten Gefangenen des 2. Garde⸗Al.Regts. im Weltkriege: Am 13. Auguſt 
1914 erhielt der 2. Zug der 3. Est, des 2. Garde- Al. Regts. unter Führung des Lts. 
v. Wedel in Pont, Kr. Malmedy, den Auftrag, für die 2. Garde-Inf.Div. in Rih- 
tung Namur aufzuklären. An der Patrouille nahmen unter anderen noch teil 
der Antoffz. d. R. Neuberg, der bei America am 24. Oktober 1914 gefallene 
Antoffz. Paris, die Gefr. Zimmermann, Gauert, Lipinski, Freibig, Rietdorf, 
und andere, die ich nicht mehr im Gedächtnis habe. Die ganze Patrouille war 
25—30 Mann ſtark. Am Morgen des 13. Auguft ritten wir über Stavelot in 
Richtung Huy vor. Ich mußte die Führung der Spitze übernehmen, die in der 
Regel aus 3—4 Reitern beſtand. Auf harten, feſten Straßen und in unüberficht- 
lichem Gelände ging es vorwärts. Trotzdem vom Feinde noch nichts zu ſehen 
war, ſtellten Hitze und bergiges Gelände große Anforderungen an Roß und 


Reiter. Dazu kam, daß 
ſtänden des Landes entnommen werden mußte. Wegen der feindlichen Ein- 
ſtellung der Bewohner konnte nicht immer Ortsunterkunft bezogen werden. Man 
mußte auch manchmal nach kurzen Gutters und Verpflegungspauſen in Wäldern 


etwa 200 m langen Hohlweg. Am Eingang des Hohlweges verteilte ich meine 
Leute links und rechts vom Weg. Ich ſelbſt beobachtete durch mein „Opernglas“ 
ii i fab ich, wi er Straße zwei Mann 


freiwilligen Gr. v. Schmettow, der ſich mir anſchloß. Nachdem wir den Wald 
erreicht hatten, ſaßen wir ab und übergaben unſere Pferde dem Gefr. Zimmermann 
und erteilten ihm noch einige Anweiſungen. 

Anſer Plan ging dahin, dem feindlichen Poſten in den Rücken zu kommen 
und ihn auszuheben. Wir bewaffneten uns noch ſchnell mit Karabinern, und 
gingen und krochen in Richtung des Poſtens vor. Als wir den Poſten zu Geſicht 
bekamen, gingen wir in Anſchlag, dabei knackte ein Aft, und die Belgier wurden 
auf uns aufmerkſam. Ohne zu ſchießen ſprangen ſie auf und ſtürmten in das 
nächſte Gehöft. Wir ſetzten ihnen nach, und begannen mit dem inzwiſchen heran- 
gekommenen Reſt der Spitze das Gebäude abzuſuchen. Im Garten fanden wir 
5 Torniſter. Inzwiſchen war auch der Reft der Patrouille herangekommen. Nach 
längerem Suchen fanden wir einen belgiſchen Anteroſſizier und einen Mann im 
Holgſtall verſteckt. Sie wurden gefangengenommen und zum Stab der 2. Garde⸗ 
Inf. Div. zurücgeſchickt. Die Waffen und die Munition wurden vernichtet. Die Ge- 
fangenen gehörten einem belgiſchen Inf, Regt. an. Nur dem umſichtigen und kurz 
entſchloſſenen Verhalten der Patrouille war es zu verdanken, daß dieſer Erſolg 
ohne Verlust erreicht wurde. Daß auch das Gegenteil hätte eintreten können, 
bewies das bei den Gefangenen vorgefundene Soldbuch eines abgeſchoſſenen 
Garde-Küraffiers. Es waren die erſten Gefangenen, die das 2. Garde ⸗Al. Regt. im 
Weltkrieg gemacht hat.“ 

Am 14. Auguſt ſammelte ſich das Regiment im Verbande der Korps- 
Kavallerie-Brigade bei Werbomont, und trat 7,30 vorm. den Vormarſch 
auf Filot an. Schon um 2 Ahr hielt die Brigade 2 km öſtlich dieſes 
Ortes. Erſt ſpät kam der Befehl zum Abergang zur Ruhe, und zwar 
in Filot ſelbſt. Das Bild hatte fic geändert. Ein großer Teil der 
Einwohner war geflohen, die Häuſer waren geſchloſſen, und die zurück 
gebliebenen Bewohner zeigten offen eine feindliche Geſinnung. Rittm. 


Prinz Wrede verfammelte in feiner Eigenſchaft als Ortskommandant die 
Notabeln des Ortes, Pfarrer uſw., und jagte ihnen durch eine donnernde 
Anſprache einen heilſamen Schrecken ein. So verlief die Nacht ruhig. 
Am alles möglichſt unterzubringen, blieb keine andere Wahl, als die ver⸗ 
ſchloſſenen Häuſer gewaltſam zu öffnen, und ſich die notwendigſten Lebens- 
mittel zu nehmen. Da die Kavallerie damals noch keine Feldküchen hatte, 
war man auf das angewieſen, was die Einwohner lieferten, oder was in 
den Häuſern gefunden wurde. Es wurde meiſtens ſehr ſpät, bis irgend 
etwas zubereitet war. Da waren die gewandten Verpflegungs⸗Offiziere 
Ls. v. Baum und Wätjen oft von unſchätzbarem Wert. Champagner fand 
ſich überall in verlaſſenen Schlöſſern, in Gaſthäuſern uſw., beſonders im 
ſpäteren Verlauf des Vormarſches. Er trug viel dazu bei, die Lebens⸗ 
geiſter von Offizieren und Mannſchaften aufzufriſchen. Am nächſten Mor- 
gen, dem 15. Auguſt, erfolgte nur ein Marſch von wenigen Kilometern 
bis Hamoir, wo ſchon 11,30 vorm. Quartier bezogen wurde. Maj. Gr. 
v. Maldeghem wurde mit der 4. 2. Garde⸗Al. und Leib⸗Esk. Leib- 
Garde-Huſ. und 1. Komp. 1. Garde-Regts. nach Oquier geſandt, um 
daſelbſt eine Meldeſammelſtelle einzurichten. Am nächſten Tag wurde 
das Detachement wieder aufgelöſt, ebenſo auch die Korps-Kavallerie⸗ 
Brigade, und das Regiment trat als Diviſions⸗Kavallerie wieder 
zur 2. Garde-Inf. Div. zurück. An dieſem Tage trafen die erſten 
Meldungen über den Feind ein. Belgiſche Soldaten am nördlichen Maas- 
ufer. In Andenne belgiſche Beſatzung, Brücke bei Huy zerſtört. Eiſenbahn⸗ 
tunnel geſperrt. Durch die Patrouille des Oblt. v. Kuenheim wurden die 
erſten zwei Gefangenen eingebracht. Die Spitze ſeiner Patrouille unter 
dem Kriegsfreiwilligen Gr. v. Schmettow überraſchte bei Bohiſſaux eine 
belgiſche Feldwache und konnte zwei flüchtende Leute gefangennehmen. 
Während der Nacht war ſchweres Geſchützfeuer von Lüttich zu hören. 

Am nächſten Tage, dem 16. Auguſt, ſammelte ſich das Regiment um 
6.30 vorm. bei Hamoir und trat den Vormarſch an der Spitze der Diviſion 
über Ouffet—Seny —Terwagne an. Vom Feinde war noch immer nichts 
zu ſehen. Die Belgier hatten eine beſondere Art, das Herannahen der 
deutſchen Truppen zu melden. Sobald man ſich einer Ortſchaft näherte, 
fingen die Glocken zu läuten an, und eine Fahne in den Landesfarben 
wurde in der Richtung unſerer Annäherung zum Kirchturm hinausgeſteckt. 
Es half nichts, wenn ſofort dagegen eingeſchritten wurde, denn der nächſte 
Ort war ſchon benachrichtigt. Auch fah man oft Zivil-Radfahrer die Orte 
bei unſerer Annäherung auf der anderen Seite verlaſſen, offenbar um 
Nachricht zu befördern. 


Als das Regiment 1 km mett, Terwagne die große Straße nach 
Huy erreichte, gewahrten wir, daß die herrlichen Alleebäume gefällt und 
zu Sperren benutzt waren. Wie ſchon früher erwähnt, eine zweckloſe Mağ- 
nahme, denn unſere Patrouillen hatten ſchon dafür geſorgt, daß die Ein⸗ 
wohner die Bäume wieder entfernen mußten. Der Aufenthalt, der trog- 
dem noch eintrat, war ganz geringfügig. 

2.30 nahm. kam der Befehl zum Abergang zur Rube. Stab, 3. und 
1. Est. Modave, 4. und 5. Est. Linchet. In Modave lag noch die 3. Garde- 
Inf. Brig. und Artillerie. Kavallerie-Siherungen waren vor die Infan⸗ 
terie vorgeſchoben. Der nächſte Tag war Ruhetag und wurde zu Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten benutzt. Von den Patrouillen des Rittm. d. R. v. Rem- 
nitz und des Lts. v. Wentzel trafen die Meldungen ein, daß vor Namur 
und in der Linie Andenne —Coutiſſe — Haltine, feindliche Poſtierungen 
ſtänden, und zwar belgiſche und franzöſiſche Infanterie. Da unſere Trup- 
pen die Maas ſüdweſtl. Lüttich ſchon überſchritten hatten, war der Aber⸗ 
gang bei Huy offen, und die zerſtörte Brücke daſelbſt wurde von unſeren 
Pionieren wieder inſtand geſetzt. 

Oblt. v. Kuenheim berichtet über feine Patrouille wie folgt: 

„Ich hatte den Auftrag, über Gr. Han Havelange auf Huy vorzugehen. Am 
12. Auguſt ritt ich mit 20 Mann, 6 nachm, von Recht ab, überſchritt die belgiſche 
Grenze bei Potteaux und zog abends in Vielſalm unter, ohne etwas vom Gegner 
geſehen zu haben. Die Chauſſeebäume waren zum großen Teil zur Sperrung 
der Straße gefällt, vor meinem Eintreffen aber wieder entfernt worden. Am 13. 
ritt ich über Lierneur—Baur—Chavanne—Mormont bis in die Gegend von 
Gr. Han. Von dort ſandte ich eine Seitenpatrouille unter Alan Gr. Schmettow 
nach Durbuy, und eine andere unter Antoffz. Althaber an die Ourthe über Gr. 
Han, um feſtzuſtellen, ob die Abergänge über die Ourthe paſſierbar wären. In 
Gr. Han nahm ich den Bewohnern 38 Gewehre und 16 Revolver ab. Zur Nacht 
ging ich wieder nach Barvaux zurück und übernachtete in einem Waldſtück ſüdl. 
des Ortes, da ein Anterziehen wegen der Nähe von zwei franz. Sat Get, nicht 
ratſam erſchien. Ich traf dort mit der Ofſgz.⸗Patrouille des Lts. v. Wedel 
zuſammen, mit deſſen Patrouille ich auch den nächſten Tag vereinigt blieb, da hier- 
durch die nächtliche Sicherung leichter wurde und die Landesbewohner durch die 
größere Menge mehr eingeſchüchtert wurden. 

Am nächſten Tage ritt ich nach Havelange über Somme — Leuze —Maffe. 
Ich übernachtete in Oſſonge in einer Farm auf hohem Berge, die ſich im Notfall 
verteidigen ließ. Ich traf dort mit der Patrouille v. Deuſter zuſammen, von der 
ich mich am nächſten Tage wieder trennte. 

Am 15. ritt ich bis in die Gegend Huy Denne vor, und ſtieß bei Bohiſſaux 
auf Feind. Die Spitze, Gr. Schmettow und ein Gergt. der 3. Get. ſaßen ab 
und ſchlichen ſich von Weſten durch den Wald an den feindlichen Poſten heran, 
der, als er uns bemerkte, floh. Ich ſaß darauf zum Gefecht zu Fuß ab und umſtellte 
ein Haus, in das ſich zwei Belgier geflüchtet hatten. Dieſe hatten zwar ent- 
ſichert und pflanzten gerade das Seitengewehr auf, wagten aber nicht ſich zu 


wehren, als wir das Haus betraten. Außerdem fanden wir noch Torniſter von 
den übrigen Belgiern, die geflohen waren. Die Gefangenen, ein Korporal und 
ein Gemeiner vom 8. Inf. Regt., ſandte ich an die nächſte Inf.⸗Abteilung zurück. 

Abends ging ich wieder nach Oſſonge und zog dort unter. Am 16. Auguſt 
ritt ich auf Andenne vor. Südl. Andenne erhielten wir aus einem Waloftüd 
Feuer. Ich bog in Richtung Huy ab und entſandte eine Seitenpatrouille unter 
Antoffz. Althaber von Südoſten gegen Andenne. Er traf auf Feind und mußte 
umkehren. Ich ritt nun auf Huy und erfuhr jedoch kurz vor Eintreffen daſelbſt, 
daß Huy in unſerer Hand wäre. Ich ging darauf in Huy ins Quartier und 
meldete mich am 17. beim Regt. zurück. Verluſte hatte ich nicht. Beſonders tüchtig 
haben fih gezeigt: Antoſſz. Althaber, die Geſr. Diedering, Franke, Belshauſen, 
und die Al. Gr. Schmettow, Dane, Kaſten, Nebel, During, Faulwaſſer.“ 

Am 18. Auguſt trat das Regiment in der Vorhut der Diviſion den 
Vormarſch auf Huy an und überſchritt daſelbſt die Maas. Der Marſch 
wurde dann in ſüdweſtlicher Richtung fortgeſetzt. 

Bei Héron-Vierwart waren unſere Patrouillen verſchiedentlich be- 
ſchoſſen worden, woran ſich auch die Einwohner beteiligten. Von der 
Patrouille des Oblt. Frhrn. v. Gagern waren ein Mann und drei Pferde 
leicht verwundet. Man hatte den Eindruck, daß ſtärkere Kräfte gegenüber⸗ 
ſtünden, die Diviſion marſchierte auf, ſetzte aber jpäter wieder den Vor⸗ 
marſch fort. In Burdinne wurde der Befehl zum Übergang zur Rube 
ausgegeben. Stab, 1. und 5. Esk. Burdinne, 3. und 4. Esk. Acoſſe. 

Oblt. Prinz Schaumburg berichtet über ſeine Patrouille vom 
18. Auguſt: 

Am 18. Auguft 6.30 vorm. erhielt ich in Strée den Befehl, mit 10 Pferden 
über Huy —Vinalmont bis Séron vorzugehen und von dort aus feſtzuſtellen, ob 
der Gegner aus Namur vormarſchiere. 

Bereits vor Huy verlor ich ein Pferd (Ankäufer) an Verſchlag. Von Séron 
ging ich in ſüdlicher Richtung über Forville vor. In einem einzelnen Gehöft 
ſüdlich des Dorfes wurde abgefüttert. 

Dann ging ich gegen die Straße Hanret Namur vor. Cortil und Wodon 
waren vom Feinde frei. Ich traf dann die Patrouille des Gr. Chamaré, die mir 
den Befehl überbrachte, inſonderheit die Straße Hanret Namur zu beobachten. 
Im Laufe des Nachmittags war Geſchützfeuer zu hören aus der Gegend von 
Brandon, wie ich ſpäter feſtſtellen konnte. 

Nachmittags meldete ich an die 2. Garde-Div., daß Séron—Torville—Cor- 
fil—Wodon vom Feinde frei feien und daß anſcheinend ein feindlicher Poſten in 
Tillier ſtünde. 

In Eghezée traf ich eine Patrouille vom Kür. Regt. 4 und gleich darauf eine 
andere vom Al. Regt. 13. Von dieſer erfuhr ich von dem Gefecht bei Brandon. 
Die 9. Kav. Div. hatte 2 franzöſiſche Kavallerieregimenter mit Artillerie erfolgreich 
beſchoſſen. Namillies war in Brand geſchoſſen worden. Die Patrouille der 13. Al. 
war bei Longchamps und Eghezée ſtark beſchoſſen worden, anſcheinend von Ein- 
wohnern. 


2. Garde⸗Ulanen- Regt. 8 


Als ich mit der Patrouille des Gr. Chamaré zufammen eu Park von Eghe- 
zee jtand, ſahen wir einzelne Leute nacheinander aus dem Dorfe nach dem Parl 
ſich herüberziehen. 

Es war jhon zu dunkel um feſtzuſtellen, ob fie bewaffnet waren. Es waren 
etwa 20 Leute. Die beiden Patrouillen gingen nun mit Schützen in dem wald- 
artigen Park vor. Bald eröffnete der Gegner ein ſtarkes Gewehrfeuer. Wir 
konnten aber infolge der Dunkelheit den Feind nicht erkennen und zogen uns dann 
wieder zurück. 

Nachts ließ ich einen Poſten an der Straße Hanret Namur ſtehen und 
blieb mit dem Reft der Patrouille zuſammen mit der des Gr. Chamaré nord- 
weſtlich Hanret im Felde ſtehen. 

Die Bevölkerung war feindlich geſinnt. Am 14. Auguſt ſchickte ich Meldung, 

daß der Feind nicht vormarſch und berichtete über die Tätigkeit der Patrouille. 
Am Vormittag des gleichen Tages zeigte fih eine feindliche Patrouille von 
30 Pferden, die unſere beiden Patrouillen unter Feuer nahmen. Der Gegner ſaß 
dann auch zum Gefecht zu Fuß ab. Während wir keine Verluſte hatten, hatte 
unſer Feuer Erfolg gehabt. Nachmittags meldete ich die feindliche Poſtenlinie und 
daß der Feind nicht marſchiere. Außerdem hatte ich die Verbindung mit der 
4. Kav. Div. aufgenommen. Ich zog mich darauf wieder an das Regiment heran. 

Der 19. Auguſt ſah das Regiment wieder früh im Sattel. Aber 
Meffe —Waſſeiges —Branchon —Taviers ging der Marſch auf Mehaigne. 
Als das Regiment Noville erreichte, war die Vorhuteskadron Prinz 
Wrede auf eine franzöſiſche Dragoner-Eskadron geſtoßen, die ſofort 
das Weite ſuchte und von den abgeſeſſenen Schützen der Eskadron 
mit Feuer verfolgt wurde. In derſelben Gegend hatte ſich ein Patrouillen- 
kampf abgeſpielt, der dem Regiment die erſten Verluſte brachte. Die 
Patrouillen der Lts. Gr. Kanitz und Gr. Strachwitz waren mit feindlichen 
Dragonerpatrouillen zuſammengeſtoßen und zur Attacke vorgegangen. Der 
Gegner hielt nicht ſtand. Bei der Verfolgung ritten die Alanen in feind- 
liches Feuer hinein. Fünf Alanen (die Al. Griem und Völk der 4., Gefr. 
Ewes, die Al. Ponndorf und Hinke der 5. Esk.) waren gefallen. Gr. Kanitz 
war durch einen Lanzenſtich leicht verwundet worden. Es war die nämliche 
feindliche Eskadron, die bald darauf Prinz Wrede angegriffen hatte. 
Gr. Kanitz ſelbſt berichtet über ſeine Erlebniſſe: 

Am 7.30 vorm. wurde ich von Acoſſe als Patrouille vor der Spitze der 
2. Garde-Inf Div. mit 8 Mann über Branchon auf Mehaigne geſchickt. In No- 
ville f. M. traf ich 9.30 die Patrouille Gr. Strachwitz (15 Mann), mit der ich 
weiterritt. In Eghezée verfehlten wir den Weg und ritten über Longchamps — 
Apigny auf Mehaigne. Wir trennten uns, und 11.30 vorm. befam ich aus der 
Südſpitze des Dorfes Feuer. Zugleich erſchien am Ausgang des Dorfes ein Zug 
feindlicher Dragoner und ritt gegen mich an. Ich tat das gleiche. Nun wollte 
der Feind nach dem Dorje zu ausweichen, konnte es aber wegen eines Drabt- 
zaunes nicht und ritt in ſüdweſtlicher Richtung weiter. Gleich darauf attackierte 
Gr. Strachwitz von vorn. Nach einem längeren Handgemenge waren die feind. 
lichen Dragoner zerſprengt. Gr. Strachwitz verfolgte noch 5 Mann. Ich mußte 


mich, als nur noch 2 Dragoner zu Pferde waren, wegen des andauernden Feuers 
aus Mehaigne mit noch 4 Mann über Apigny—Eghezée zurückziehen. Während 


des Gefechtes verlor der Rekrut Kreſſin der 5. E feine Lanze, die in einem 
Dragoner ſteckenblieb. Er ſchlug nun einem anderen Dragoner den Degen aus 
der Hand und kämpfte mit ihm weiter 

Gefallen ſind die Al. Ponndorf, Ewes und Hinke, verwundet Ewald und 
Memel, Friedemann verlor ſein Pferd. 

Die Gefallenen hatten Kugelſchüſſe und einer außerdem einen Lanzenſtich. 


Wir wollen auch den Gr. Strachwitz darüber berichten laſſen: 


Meine Patrouille im Verein mit der des Prinzen Schaumburg und des 
Gr. Chamaré ging von der Höhe 152, 900 m öf Eghezée gegen eine aus ſüd⸗ 
licher Richtung gegen die Straße Eghezée —Hanret vorſchwärmende Schützenlinie 
mit Karabinerſchützen vor und beſchoß einen Zug franzöſiſcher Dragoner, der von 
Frocourt in Richtung Hanret ritt, mit Viſier 600 (Erfolg 1 Pferd erſchoſſen). 
Ich verſuchte dann mit meiner Patrouille nördl. von Sous-la-Bille über das 
Eau d'Eghezée vorzugehen. An dieſem Abſchnitt hatte ich einen längeren Aufent⸗ 
halt, da die Abergänge über dieſen Bach durch franzöſiſche Kavallerie beſetzt 
waren. Nachdem dieſe in weſtlicher Richtung verſchwunden war, ging ich zwiſchen 
Bohnne und Nozille über die Brücke und traf auf der Straße Ramillies—Offus 
—Eghezee die Patrouille des Gr. Kanitz, die auch auf Mehaigne angeſetzt war. 
Ich ritt mit dieſer zuſammen durch Eghezée in der Abſicht, auf Mehaigne weiter 
vorzugehen. Beim Herausgehen aus Eghezée ſchlugen wir einen ſalſchen Weg 
ein und ritten über Longchamps —Apigny auf Fme. ailet. Von hier ritt 
Gr. Kanitz den Weg nach Norden auf Mehaigne, während ich nach St. Germain 
ritt, um meine Patrouille auf Grand-Leez fortzuſetzen. Als wir jeder etwa 100 m 
geritten waren, erhielten wir ſtarkes Feuer aus Richtung Mehaigne. Meine 
Patrouille blieb ebenſo wie die des Gr. Kanitz halten, und ich beobachtete mit dem 
Glaſe in der Richtung, aus der das Feuer kam. Meine Patrouille hatte ich etwa 
20 m zurück in Deckung geſchickt. In dieſem Augenblick ſah ich einen Zug feind- 
licher Reiter auf Gr. Kanitz anreiten und fab, wie er fofort auf dieſen Zug 
attackierte. Der feindliche Zug bog nach Weſten ab. Ich hatte meine Patrouille 
ſofort auſmarſchieren laffen und attackierte die feindlichen Reiter, die infolge eines 
Drahtzaunes nicht weiterkonnten, wieder Front gemacht hatten und bei meinem 
Eintreffen mit der Patrouille des Gr. Kanitz handgemein geworden waren. 

In dem nun folgenden Handgemenge wurde mir der Säbel aus der Hand 
geſchlagen, und es gelang mir, nur mit dem Revolver drei Reiter und Pferde 
kampfunfähig zu machen. Die feindlichen Reiter flohen in Richtung Mehaigne — 
St. Germain. Ich verfolgte mit einigen Alanen fünf Reiter bis kurz vor St. Ger- 
main, wo wir durch Feuer aus dieſem Ort gezwungen wurden, kehrtzumachen. 
Ich galoppierte nun in die Gegend von Fme. Mailet zurück, wo ich niemand mehr 
vorfand. Gleichzeitig kommen auch die Reiter, die mit mir verfolgt hatten, dort 
an. In dieſem Augenblick bekommen wir wieder ſtarkes Feuer aus Fme. Mailet 
und mußten uns im Feuer einen Übergang über das Defilé weſtl. Fme. Mailet 
ſuchen, ohne jedoch Verluſte zu haben. Ich galoppierte dann mit den übriggeblie⸗ 
benen 4 Alanen in nordweſtlicher Richtung bis auf die Höhe weſtl. Aiſche en 
Refail. Von dort ritt ich in Richtung Perwez, wo ich das St Regt. 17 traf, 
deſſen Kommandeur ich über das Vorgefallene unterrichtete. Von den übrig- 
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gebliebenen 4 Pferden hatten zwei die Woylachs verloren, und ein Pferd war 
durch einen Streiſſchuß leicht verletzt. 

Mein eigenes Pferd war ſtark lahm, ſo daß ich, zumal in der ganzen weft- 
lichen Gegend feindliche Kavallerie zu ſehen war, meine Patrouille nicht fortſetzen 
konnte. Wie nachher feſtgeſtellt wurde, waren von meiner Patrouille 2 Mann 


tot, und es fehlten 4 Pferde. Beſonders ausgezeichnet hatten fih Gef HL, 
Müller und Al. Rojentreter, ebenſo die Al. Marquardt, Geſchke, Kretſchmann, 
Stiller, Bacher. Röhl und Müller haben, nachdem ihre Pferde erſchoſſen waren, 
mit dem Karabiner zu Fuß weitergekämpft und ſich nicht zurückgezogen, Rojen- 
treter war immer an der Spitze und der erſte in den Ortſchaften. 

Es folgt hier noch ein Patrouillenbericht des Oblts. Gr. Eulenburg 
vom gleichen Tage. Er ſchreibt: 

Am Abend des 18. Auguſt wurde ich mit einer Patrouille von 18 Mann 
abgeſandt, um auf Taviers—Bolinne aufzuklären, wo feindliche Poſtierungen g 
meldet waren. Nach Anterkunft in Branchon, wo die Vorpoſtenkompagnie de 
Regts. 74 untergebracht war, ritt ich auf Taviers, wo ich um 3.30 vorm. eintraf. 
Der Ort war vom Feinde frei, ebenſo war Bolinne vom Feinde geräumt. Ich 
ſchickte darüber 4 Ahr vorm. Meldung an das Regiment nach Burdinne. 

Mit der Patrouille des Lts. v. Plettenberg vereinigt, ging ich auf Eghezée 
vor, welches nicht beſetzt war. Sodann juchte ich in ſüdlicher Richtung weiter 
aufzuklären. Südl. Longchamps erhielt ich Feuer von feindlichen Radfahrern. Ich 
ging in Deckung und ließ zum Gefecht zu Fuß abſitzen. Da ich aber auch Feuer 
aus der Flanke vom Dorfrand her erhielt, ging ich zurück und erhielt nochmals 
Feuer aus einem Gehölz von bewaffneten Ziviliſten. Ich bog in weſtlicher Rih- 
tung aus, wo ich ſüdl. Aiſche-en-Refail den Stab der 4. Kav. Div. antraf, dem ich 
Meldung über meine Beobachtungen machte. Hierauf ſuchte ich den Anſchluß ans 
Regiment, das ich bei Mehaigne erreichte. Der Gefr. Wiens der 1. Gët ver- 
lor ſeine Lanze, als er zum Gefecht zu Fuß abgeſeſſen war. Er iſt im feindlichen 
Feuer zurückgeritten, ſaß ab und holte ſie ſich. 

Lt. v. Wedel berichtet über feine Patrouille in der Zeit vom 12. bis 
17. Auguſt 1914 von Pont auf Huy: 

Am 12. Auguſt ritt die Patrouille bis Coo, wo ſie übernachtete. Am 
13. Auguft ging fie über Bodeux auf Werbomont, wo eine Futterpauſe gemacht 
wurde. Dann ritt die Patrouille über Izier —Bomal auf Tohogne, wo nichts 
vom Feinde zu bemerken war. Dann ritt ſie nach Barveaux, um zu füttern, ver⸗ 
einigte ſich dort mit der Patrouille von Oblt. v. Kuenheim, um in einem Walde 
nördl. Barveaux zu übernachten. Am 14. Auguft ritt fie über Barlon— Bonfin— 
Les Avins auf Pailhe. Für die Nacht vereinigte ſie ſich wieder mit der Patrouille 
des Oblts. v. Kuenheim, um in Oſſogne unterzuziehen. Am nächſten Tage blieben 
die Patrouillen beiſammen und gingen über Libois— Hodomont— Zallet— Perwez 
— Bois de Goesnes auf Bohiſſaux vor. Dort traf die Spitze (Sergt. Gierke, 
3. Est., Gr. Schmettow, 4. Esk.) auf einen belgiſchen Inf. ⸗Poſten des 3. Regts. 
Es gelang, den Poſten zu überrumpeln und 2 Gefangene zu machen, ferner fünf 
weitere Torniſter zu erbeuten, die auf dem Felde verbrannt wurden. Die Ge- 
fangenen wurden vernommen und jagten über Truppenaufſtellungen in Andenne 
aus. Sie wurden dann auf einem requirierten Wagen dem nächſten Inf.⸗Truppen⸗ 
teil zugeführt. Weiter war vom Feinde nichts zu ſehen. Für die Nacht zogen 


die Patrouillen wieder in Oſſogne unter. Am nächſten Tag gingen beide Pa- 
trouillen wieder in die Gegend von Andenne und zogen ſich nach Huy heran, als 
fie von einem Anterofſizier des Inf. Regts. 79 erfuhren, daß Huy fret fei. In 
dieſem Ort wurde untergezogen und mit dem Regiment Verbindung aufgenommen, 
die Patrouillen blieben bis zum 17. Auguſt in Huy, wo ſie ſich dann dem Regi- 
ment anſchloſſen. 

Lt. Frhr. v. Plettenberg berichtet über ſeine Erlebniſſe auf ſeiner 


Lt. 
Patrouille am 18/19. Auguft: 

Wegen vieler Drahthinderniſſe konnte ich am Abend das Ziel meiner Auf- 
klärung über Burdinne auf Eghezée nicht erreichen. Ich bog nach Norden aus, 
traf Patrouille Gr. Eulenburg und zog mit ihm gemeinſam unter dem Schutz 
zweier Vorhutkompagnien des X. Korps in Branchon unter. 

Bei unferer Aufklärung in weſtlicher Richtung fanden wir am nächſten Tage, 
dem 19. Auguft, das Gelände um Eghezée und Noville um 5 Ahr morgens vom 
Feinde frei. Bei Rofisre nördl. Noville ſtieß ich auf Teile der 4. Kav. Div., 
welche am Tage vorher die Franzoſen zurückgeworfen hatten. Als unſere ver- 
einigten Patrouillen nach Süden ritten, um unfer Regiment wieder aufzusuchen, 
bekamen wir plötzlich von einigen franzöſiſchen Infanteriſten, anſcheinend Rad- 
fahrern, Feuer auf etwa 150 m. Bei dieſer Gelegenheit zeichnete fih der Gefreite 
der 1. Est. Wiens aus, indem er ſofort vom Pferde aus mit dem Karabiner ſchoß 
und hierbei ſeine Lanze verlor. Während nun die Patrouille auf Befehl aufgelöſt 
davonjagte — die feindlichen Schützen lagen hinter Hecken und Drähten —, fab 
der Gefreite ab und ſuchte ſeine Lanze, was im Haferfeld mehrere Minuten in 
Anſpruch nahm. Der Feind wagte unter dem furchtbaren Eindruck von einem 
Karabiner- und zwei Piſtolenſchüſſen erft zu ſchießen, als wir ihm den Rücken 
kehrten. Gleich darauf erhielten wir aus einem Gehölz, an welchem wir kurz vor⸗ 
her abgeſeſſen waren, aus unmittelbarer Nähe (40—50 m) febr ſtarkes Feuer. 

Als wir auf einer Höhe zum erſtenmal nach etwa 600 m Galopp hielten, 
wurden wir von einer dritten Stelle ſchwach beſchoſſen. Es wurde jedoch kein 
Mann und kein Pferd verwundet. Nur wenige hundert Meter weiter, noch im 
Schußbereich des Feindes, nur durch eine Bodenwelle gedeckt, hatten wir das 
Mißgeſchick, daß ein Pferd in den Graben fiel und nur mit Hilfe von 8 Mann 
wieder hochgebracht werden konnte. Die Haltung der Leute in dieſer unange- 
nehmen Lage war vorzüglich. Anſere Patrouille bog nun nach Norden aus, und 
es gelang uns, bei Gd. Rofiere unſere 4. Kav. Div. zu erreichen. Gegen Mittag 
ſtießen wir dann auf unſer bis Noville ſ. M. vorgegangenes Regiment. 

Der ehemalige Vizewachtmeiſter Trompeter rig berichtet: 

Am 19. Auguft 1914 war die 3. ESE. des 2. Garde-Al.Regts. als Vorhut ⸗ 
ſchwadron der 2. Garde-Inf.Div. von Acoſſe, wo fie die Nacht verbracht hatte, 
gegen 7 Ahr vorm. aufgebrochen, um befehlsmäßig auf der großen Straße Huy — 
Charleroi den Vormarſch durch Belgien fortzuſetzen. Bei ſchönem Wetter wurde 
im flotten Vormarſch Branchon erreicht und hinter Taviers nach Süden abge- 
ſchwenkt auf die direkte Straße nach Namur. Nachdem das Dorf Eghezée erreicht 
war, wurde wieder Richtung Weſten eingeſchlagen und etwa gegen 11 Ahr vorm. 
das Dorf Mehaigne erreicht. Hier wurde haltgemacht, weil die Spitze einen 
ſalſchen Weg eingeſchlagen hatte und zurückgeholt werden ſollte. Nachdem an der 
Straßengabelung am Eingang des Dorfes abgeſeſſen worden war, befahl der 


Nittm. Prinz von Wrede, die hoch über die Straßen hinweggehenden Telefon 
leitungen zu zerſtören. Da aber mangels jeglicher Hilfsmittel an die Leitung 
nicht heranzukommen war, erbot fich der Lt. v. Wedel, von den am nordweſtlichen 
Ausgang des Dorfes höher liegenden Felder aus die Leitungen vom Sattel ſtehend 
mit dem Degen durchzuſchlagen. Aber ſchon nach kurzer Zeit kam der Leutnant 
im ſtärkſten Galopp mit der Meldung zurück, daß eine Abteilung franzöſiſcher 
Dragoner im Anmarſch auf das Dorf ſei. Sofort kam der Befehl, mit unbeweg⸗ 
lichen Handpferden zum Gefecht zu Fuß ſertigzumachen. Im Lauſſchritt wurden 
die Schützen an den Ausgang des Dorfes geführt und dort rechts der Straße in 
den Feldern ausgeſchwärmt. Kaum lagen die Schützen, ſo erfolgte die Feuer- 
eröffnung, und auf 550 m Entfernung ſchlugen die Geſchoſſe in die ahnungslos 
im Schritt reitenden franzöſiſchen Reiter. Auch die am weſtlichen Ausgang des 
Dorfes ſich noch aufhaltende Spitze nahm das Feuer mit auf und ſchoß den 
Feinden in die Flanke. In ganz kurzer Zeit war das Gefecht beendet, die feind. 
lichen Reiter ſtoben auseinander wie die Rebhühner. Hier hatte ich, wie ſchon 
einmal vorher, Gelegenheit, das vorzügliche Schießen des Lts. v. Wedel zu 
bewundern. Bei Beginn des Gefechts machte mich Lt. v. Wedel auf den fran- 
zöſiſchen Trompeter aufmerkſam, der durch den von feinem Römerhelm herab- 
wallenden roten Noßhaarſchweif weithin erkennbar war. Nach dem Schuß des 
Leutnants war der Trompeter verſchwunden. Tatſächlich fanden wir dann, als 
ſpäter das Gefechtsfeld abgeſucht wurde, den Helm, die Trompete und den durch: 
bluteten Waffenrock des Mannes. Der Körper war anſcheinend von den Landes: 
einwohnern beiſeitegeſchafft worden. 

Nachdem die Schwadron wieder geſammelt worden war, erhielt ſie den 
Befehl, nicht weiter vorzugehen und zwiſchen Mehaigne und Noville ſ. M. als 
linke Seitendeckung der 2. Garde- Inf. Div., die unterdeſſen herangekommen war, 
ſtehenzubleiben. Auf dem befohlenen Platz angekommen, ſchickte der Kommandeur 
der „Eliſabether“ zur Schwadron mit der Aufforderung, doch zwei ſeinen Feld⸗ 
küchen zugelaufene franzöſiſche Pferde abholen zu laſſen. Wir waren noch mit 
der Beſichtigung der beiden vollſtändig geſattelten Pferde beſchäftigt, als vom 
Eliſabeth⸗Regiment erneut die Bitte kam, auch die zu den beiden Pferden ge- 
hörenden Reiter abzuholen. Nun ſtellte ſich heraus, daß die beiden Gefangenen 
zu der Abteilung gehört hatten, mit der wir vorher im Gefecht geweſen waren. 
Es waren Leute vom 5. franz. Drag. Regt. aus Reims. Die beiden franzöſiſchen 
Dragoner hatten nach dem Gefecht einfach ihre Pferde laufen laſſen, im nächſten 
Dorf Zivilkleider angezogen und ſich unter die dem Durchmarſch der Eliſabether 
zuſehenden belgiſchen Bauern gemiſcht. Einem Offizier der Eliſabether waren die 
beiden Piſangs durch die hellen Stirnen und die von den Schuppenketten ver⸗ 
urſachten Streifen an den Wangen aufgefallen. Er hatte kurzerhand erklärt, wenn 
ſie beide nicht in 5 Minuten ſo daſtänden als das, was ſeien, würde er ſie 
erſchießen laſſen. Darauf waren die Kerle zum Backofen gelaufen, hatten ihre 
Uniformen hervorgeholt und ſtanden in 5 Minuten als franzöſiſche Dragoner da. 
Wie wir nun noch erfuhren, waren die Franzosen kurz nach dem Gefecht mit uns 
noch von den Patrouillen der Gr. Strachwitz und Kanitz attackiert worden; dabei 
hatten die beiden Patrouillen 5 Tote verloren, die auf dem Friedhof Noville ſ. M. 
beerdigt wurden. Wie Ernſt und Scherz im Leben abwechſeln, ſo auch hier. Als 
die Eskadron nach eingebrochener Dunkelheit in dem von den „Franzern“ und 
ſonſtigen Truppen engbelegten Noville ſ. M. endlich in den Ställen des Schloſſes 


untergekommen war, ging, nachdem die Pferde verſorgt waren, das Beſtreben 
jedes einzelnen dahin, für das eigene Wohl zu ſorgen. Während alle ſich mit 
Speck und Brot begnügten und fih dann nach den Aufregungen des Tages aufs 
Stroh legten, ging der Burſche des Oblts. Prinz Schaumburg, Everding, ein 
älterer, ſehr mit Humor ausgeſtatteter Landwehrmann, auf Entdeckungsreiſen aus. 
Auf dieſer Reife war Freund Everding auch in die im Keller gelegene Schloß⸗ 
küche geraten, wo zwei Kraftfahrer dabei waren, ſich Enten zu kochen. Die Un- 
ſtrengungen des Tages und die Herdwärme hatten die Braven zum Einſchlummern 
gebracht, während die beiden Enten luſtig kochten. Nachdem Everding fih iber- 
zeugt hatte, daß die Luft ſonſt rein und die Schnarchtöne, die die Bezinfahrer 
hervorbrachten, echt waren, holte er erſt die eine und nach einer Spanne Zeit auch 
die andere Ente aus dem kochenden Waſſer heraus und verzog ſich im Laufſchritt 
nach dem Stall, wo die beiden Viecher ſehr bald den Weg alles Fleiſches gegangen 
waren. Everding hatte ſich zwar die Finger verbrüht, aber dafür auch ſehr gut 
zu Abend geſpeiſt. Nach kurzer Zeit erhob ſich im Garten ein großer Lärm. Die 
Kraftfahrer waren aufgewacht und hatten ſich überzeugen müſſen, daß ihre Enten 
fortgeflogen waren. Nun ſtürmten ſie im Garten umher und ſuchten an den Lager- 
feuern nach den Miſſetätern. Gefunden haben ſie ſie nicht. Aber dieſen Streich 
des Everding iſt ſpäter noch viel gelacht worden. So endete der Tag unſerer 
Feuertaufe. 

Als das Regiment ſpäter in und um Noville |. M. zur Rube über- 
ging, hatten die Alanen die Leichen ihrer Kameraden, zugleich mit einigen 
franzöſiſchen Dragonern, geborgen und nach Noville gebracht. Daſelbſt 
ſollten ſie beerdigt werden. Es war ſchon dunkel geworden, als der Rom- 
mandeur am Grabe auf dem Friedhof des Ortes den tapferen Kameraden 
ergreifende Abſchiedsworte widmete. Der Pfarrer des Ortes verſprach, 
für die Erhaltung des Grabes zu ſorgen. 

Am 20. Auguſt war wiederum früher Aufbruch. Als ſich das Regi⸗ 
ment 6.30 vorm. am Wegekreuz 3 km weſtl. Noville im Diviſionsverbande 
ſammelte, trabte die 4. Kav. Div. unter der Führung unſeres ehemaligen 
Kommandeurs General v. Garnier vorbei und verzögerte dadurch etwas 
unſeren Aufbruch. Die Diviſion ſah nach dem Gefecht von Haelen, das 
ſie vor einigen Tagen beſtanden hatte, ziemlich gelichtet aus. In der 
Gegend von Gemblour rückte die Diviſion auf. Das Regiment wurde rechts 
herausgezogen und kam in Fühlung mit kleineren feindlichen Kav.⸗Abtei⸗ 
lungen, die ſich vor ihm zurückzogen. Als die Patrouille des Lts. v. Bülow 
fih einer Anhöhe näherte, wurde fie von franzöſiſcher Artillerie wirkungs⸗ 
los beſchoſſen. Es war dies das erſte Auftreten dieſer feindlichen Waffe 
uns gegenüber. 4.30 nachm. bezog das Regiment Anterkunft in Gemblour. 

Bis hierher war der Vormarſch ohne nennenswerten Widerſtand vor 
ſich gegangen. Wir hatten bei günſtigem Wetter ein ſchönes reiches Land 
durchritten. Wohlhabende Ortſchaften, prachtvolle Schlöſſer, ſchöne Villen 
lagen an unſerem Wege. Aberall ſtand eine gute Ernte in Garben auf 
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den Feldern. Landſchaftlich war die Gegend ſehr ſchön, bergig und unüber- 
ſichtlich; von guten harten Straßen durchzogen, war ſie für die Kavallerie 
nicht günſtig, da die Bewegungsfreiheit behindert war. 

Dem Regiment fiel in erſter Linie Aufklärung zu, und diefe wieder- 
um wurde hauptſächlich durch Patrouillen ausgeführt. 

Hohe Anerkennung muß den tapferen, umſichtigen Führern und ihren 
Leuten gezollt werden. Die Diviſion war ſtets von allem Wiſſenswerten 
unterrichtet. Hier bildeten ſich in den erſten Wochen des Krieges die 
unvergleichlichen Patrouillenführer und Meldereiter aus, die dann ſpäter 
in viel größeren Verhältniſſen im Oſten die nie verſagenden Stützen der 
Aufklärung wurden. 

Am nächſten Tage wurde nahe Fühlung mit dem Feinde aufgenommen, 
und alles deutete darauf hin, daß es bald zu ernſten Kämpfen kommen 
würde. 

Es folgt hier ein Bericht des Lts. v. Wentzel über feine Patrouille 
vom 12. bis 19. Auguſt 1914. Er ſchreibt: 


Die Patrouille iſt am 12. Auguſt abends 6 Ahr vor Pont ausgerückt. Am 
14. Auguſt ſtieß fie bei Ochain das erſtemal auf den Feind (franz. Drag. Patr.). 
Dieſe wurde mit dem Karabiner angegriffen und ging zurück. Nun ging ich nach 
Huy, ſah dem Sprengen der Brücke zu und ſtellte den Gegner auf dem rechten 
Maasufer feſt; es war die erſte Patrouille, welche nach Huy vordrang. Auf dem 
Wege von Ochain nach Huy hatte die Patrouille die ganze Chauſſee von Aft- 
verhauen und gefällten Bäumen frei machen laſſen, und eine Bahnbrücke bei Pont 
de Bonne vor der Sprengung bewahrt. Von Huy ging ich auf Andenne vor, 
ſtellte den dortigen Gegner und die Beſetzung genau feſt, hierbei wurde bei Gives 
ein feindlicher Radfahrerpoſten (30 Belgier) angegriffen, ihm 4 Tote beigebracht 
und zurückgeworfen. 1000 m ſüdl. Andenne kam die Patrouille mit dem Feinde 
nochmals ins Gefecht, als ſie zu Fuß die feindliche Stellung erkunden wollte. 
Von Andenne wurde die Patrouille zur gewaltſamen Aufklärung über Huy — 
Heron— Bierwart—Noville les Bois vom Komm. General vorgejandt. 

Im Walde bei Bierwart hatte die Patrouille ein ernſtes Gefecht mit einer 
belgiſchen Feldwache, um einen von der Spitze gefallenen Mann herauszuhauen. 
Letzteres gelang auch. Die Patrouille mußte fih aber vor Maſchinengewehrfeuer 
zurückziehen. Auf dem Nachhauſeweg trat die Patrouille wieder ins Gefecht mit 
franzöſiſchen Radfahrern. Dieſe mußten angegriffen werden, um den Weg für 
zurück frei zu machen. Als dies gelungen war, erhielt die Patrouille aus dem 
Dorfe Bierwart von den Einwohnern ſtarkes Feuer. Am 18. gelangte die Pa- 
trouille zum Komm. General nach Lavoir zurück. Der General ſprach den Leuten 
der Patrouille ſeine vollſte Anerkennung aus. 

Verluſte: Al. Riegel tot, 1 Pferd tot, 5 verwundet. 

Beſonders ausgezeichnet haben fih: Sergt. Schultz, Al. Hoppe II, Gefr. d. R. 
Kienbaum. 

Begründung: Sergt. Schultz und Gefr. Kienbaum haben zweimal als Spitze 
ſtärkeren Feind überritten und dadurch die Patrouille vor Feuer bewahrt, außer⸗ 
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dem find dieje beiden Leute 6 Tage hintereinander mit mir auf Spitze der 
Patrouille geweſen und haben vortrefflich beobachtet. Al. Hoppe II (Rekrut) hat 
am 18. Auguſt ſehr ſtarkes Feuer bekommen und, ſelbſt verfolgt, die Meldung 
richtig überbracht. 

Die Patrouillenberichte der Offiziere — auch die folgenden — wur- 


den gleich nach Rückkehr zum Regiment geſchrieben, die Berichte der Anter⸗ 


offiziere, die ſich in der Regimentsgefhichte verzeichnet finden, ſind erſt 
ſpäter eingeliefert worden. 
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p) Schlacht an der Sambre, 21. und 22. 8. 14. 


V. Kämpfe in Belgien. 


Die Divifion trat am 21. Auguft den Vormarſch gegen Süden an, das 
Regiment, in der Vorhut, ging über Bothey —Balatre —Velaine auf 
Auvelais vor. In den Ortſchaften reichten die Einwohner unſeren Sol- 
daten Obſtſaft und Brot. Es iſt wohl anzunehmen, daß dies nicht als 
beſondere Freundlichkeit von ihrer Seite aufzufaſſen war, ſondern daß ſie 
den Zweck damit verbanden, unſere Soldaten vertrauensſelig zu machen. 
War doch die Patrouille des Lts. v. Wedel in Sarte von Zivilleuten 
beſchoſſen worden. Beim Abſuchen des Dorfes wurden mehrere Einwohner 
mit Waffen angetroffen und abgeführt. Der Sambre-Abſchnitt wurde als 
vom Feind beſetzt gemeldet, und man erzählte ſich, daß Patrouillen durch 
Auvelais — einer Fabrikſtadt — unbehelligt vorgegangen ſeien und die 
Brücke über den Fluß zerſtört gefunden hätten. Sie hätten perſönlich ge- 
meldet, daß in dem Orte die Türen und Läden der Häuſer geſchloſſen und 
keine Einwohner zu ſehen ſeien. 


Folgende Berichte zeigen aber, daß dies nicht ganz der Wirklichkeit 
entſprach. 


Lt. d. R. v. Campe beſchreibt ſeine Patrouille auf Brye —Fleurus — 
Tamines wie folgt: 


Ich übernachtete mit einer Patrouille am Abend des 20. Auguft in Brye 
und verließ den Ort um 5 Ahr früh. Da ſtarker Nebel herrſchte, konnte ich nur 
langſam vorwärts kommen. Fleurus, Wanfercée, Baulet, Velaine waren vom 
Feinde frei. Im Sambretal war der Nebel ſo ſtark, daß keine Einſicht genommen 
werden konnte. Ich ritt alſo in Tamines ein, wo meine Spitze ſtarkes Feuer von 
franzöſiſcher Infanterie erhielt. Al. Jenz ſtürzte mit dem Pferde und iſt wohl 
gefangengenommen worden. 

Nachdem ich die Beſetzung von Tamines gemeldet hatte, ritt ich auf Velaine, 
um zu verſuchen, von Auvelais aus einſehen zu können. 

Ich beſchoß vom Nordausgang von Belaine eine franzöſiſche Dragoner⸗ 
patrouille, die ſich dann auf Auvelais zurückzog. 

Nun erhielt ich den Auftrag, mit Lt. v. Wedel zuſammen als Spitze der 
2. Garde-Div, auf Auvelais zu reiten. Als wir an der Eiſenbahnbrücke in Auve- 
lais angelangt waren, erhielten wir ſtarkes Feuer aus den Häuſern. Ich ritt 
zurück und wurde aus allen Häuſern der Straße ſtark beſchoſſen. Antoffz. Diſche 
reit hat ſich durch ſein umſichtiges, ſchneidiges Vorgehen ausgezeichnet. 


Lt. v. Wedel berichtet ganz ähnlich: 

Patrouille Le Monty —Corroy— Nothey —Balatre —Velaine —Auvelais ritt 
am 21. Auguſt 1914 als Spitzenpatrouille auf der Vormarſchſtraße der Diviſion. 

Die Patrouille wurde von Velaine aus von feindlichen Patrouillen be⸗ 
ſchoſſen. Sie erlitt keine Verluste, vereinigte fih mit der Patrouille von ee 
v. Schierſtaedt und mit der des Lt. v. Campe und ritt nach Vertreibung der 
feindlichen Patrouille durch Velaine auf Auvelais. In Auvelais wurde ſie von 
den Häuſern aus ſtark unter Feuer genommen. Verluſte traten nicht ein. 

Die Patrouillen zogen ſich darauf zum Regiment zurück. 

Als nach einer zweiſtündigen Raft die Infanterie den Vormarſch an⸗ 
trat und in Auvelais einmarſchiert war, begann plötzlich von allen Seiten 
ein raſendes Feuer auf ſie niederzugehen. Aus den geſchloſſenen Läden, 
von den Dächern, aus den Kellern wurde fie beſchoſſen, nicht nur von 
franzöſiſchen Soldaten, ſondern auch von bewaffneten Ziviliſten. 

So begann als Einleitung zur Schlacht von Auvelais ein Straßen⸗ 
kampf mit ſeinen unausbleiblichen bedeutenden Verluſten. 

Beiderſeitige Artillerie griff ein. Gegen Abend brannte Auvelais an 
verſchiedenen Stellen. 

Wieder berichtet Gierke über ſeine Patrouille auf Auvelais: 

Am 21. Auguſt früh erhielt der 2. Zug der 3. Est. des 2. Garde-ULRegts. 
unter Führung des Lts. v. Wedel den Auftrag, über La Sarte nach Auvelais 
vorzugehen, um die feindliche Stellung zu erkunden. Daß es beſetzt war, war uns 
durch andere Patrouillen bekannt geworden. Ich mußte wieder mit drei Alanen 
die Spitze übernehmen. An dem Morgen war es ſehr lange neblig, wodurch die 
Aufklärung ſehr beeinträchtigt wurde. Trotzdem ging es doch flott vorwärts. Der 
Auftrag war auf eine gewiſſe Zeit begrenzt, weil am 21. Auguſt das X. und 
Garde-Rorps mit der Front nach Süden zur Offenſive über die Sambre bereit- 
geſtellt werden ſollten. Bei La Sarte angekommen, wurden wir vorſichtiger, galt 
es doch, nicht in eine Falle zu geraten. Faſt am Ende des Ortes gelangten wir 
auf eine Brücke, unter der ſich die Straße von Südoſten nach Auvelais kreuzte. 
Auf dieſer Straße rechts von der Brücke bemerkte ich durch mein Fernglas feind ⸗ 
liche Soldaten. Durch einen Meldereiter ſetzte ich meinen Patrouillenführer über 
das Geſehene ſofort in Kenntnis. Bei der Patrouille hatte fih inzwiſchen ein 
berittener Pionier-Offizier eingefunden, dieſer ſagte zu dem Meldereiter: „Sagen 
ſie mal dem Anteroffizer da vorn, er ſoll ruhig weiter reiten, da iſt ſchon nichts.“ 
Ich ritt weiter, aber wenige Zeit ſpäter ereilte ihn dort, wo ich geſtanden hatte, 
das tödliche Blei. Nachdem wir in Richtung der Gambre weitergeritten waren, 
hörten rechts die Häuſer auf. In 150—200 m Entfernung lag der Feind gut ver- 
ſchanzt und eröffnete auf uns ein Schnellſeuer. Die Situation ſofort überſchauend, 
gaben wir unſeren Pferden die Sporen und ſprengten noch zirka 10 Häuſer vor⸗ 
wärts, dann waren auch links die Häuſer zu Ende. Auf freiem Felde hinter den 
Häufern fanden wir zunächſt Schutz. Der übrige Teil der Patrouille war gleich 
hinter der Brücke links abgeſchwenkt. Kaum hatten wir uns von dem erſten 
Schreck erholt, da erhielten wir von neuem Feuer. Diesmal aber ſchoß die 
Zivilbevölkerung aus den Häuſern. Daraufhin jagen wir ſofort ab und nahmen 


die Fenſter, aus denen nach unſerer Meinung das Feuer herkommen konnte, 
unter Feuer, bis es ſtill war. Einen jungen Ziviliſten, der in der Nähe aus einem 
kleinen Wäldchen kam, unterſuchten wir und fanden bei ihm ein zuſammengelegtes 
Teſching mit friſch abgeſchoſſener Patronenhülſe. Er wurde ſofort zum Stab der 
2. Garde- Inf. Div. geſchickt. (Im Frühjahr 1915 wurde ich nochmals Über den 
Fall vernommen.) Mittlerweile hatten wir feſtgeſtellt, daß der Sambre-Abſchnitt 
vom Feinde ſtark beſetzt war. Anſer Auftrag war ſomit erledigt, und wir traten 
den Rückmarſch an. Ich erhielt wieder mit drei Alanen die Nachſpitze. Durch 
unſeren Rüclmarſch glaubte die Zivilbevölkerung gewonnenes Spiel zu haben und 
trat ſofort in Aktion, indem ſie uns mit einem wahren Geſchoßhagel, Kugeln und 
Schrot, überſchüttete. Trotzdem ſind wir noch gut davongekommen. Anſere Pferde 
hatten nur einige Schrotkörner in die Hinterhand bekommen. Es fehlte den 
Schützen die Abung, auf einen galoppierenden Reiter zu ſchießen, ſonſt wäre uns 
der Abſchluß der Patrouille noch ſchlecht bekommen. Anſere Führung, Divifions- 
und Korps Stab, hatte fih am Anfang des Ortes eingefunden und den Vorfall 
mit beobachtet. Daraufhin bekam die Infanterie den Befehl zum Angriff. Somit 
haben wir mit unſerer Patrouille die Einleitung zur Schlacht um Auvelais ge⸗ 
geben, die zwei Tage dauerte und für uns ſiegreich verlief. 

Das Regiment war inzwiſchen hinter der Höhe nördl. Velaine in 
Deckung gegangen. Aus verſchiedenen Häuſern wurde auf uns geſchoſſen. 
Die Gebäude wurden abgeſucht und, wo Waffen und Munition gefunden 
wurde, in Brand geſteckt, wobei die verſteckte Munition explodierte. Die 
Männer wurden zur Diviſion gebracht. 

Der Abend ſenkte ſich herab, das Feuer verſtummte allmählich, und 
das Regiment bezog an der Stelle, wo es ſtand, Biwak. 

Die Patrouille des Lts. Gr. Chamaré war durch das nordöſtlich von 
Auvelais gelegene Jemeppe unbehelligt bis an die Sambre vorgeritten. 
Als dann ſpäter das Eliſabeth-Regiment in den Ort einmarſchierte, wurde 
es ebenſo wie unſere Infanterie in Auvelais von verſtecktem franzöſiſchem 
Militär und Zivilbevölkerung mit Feuer empfangen und erlitt bedeutende 
Verluſte. 

Es war dies eine gemeine und höchſt unritterliche Kriegführung. Nach 
dem Grundſatz „Haltet den Dieb“ haben unſere Feinde unſeren braven 
Truppen das Märchen der Greueltaten angedichtet, um uns moraliſch zu 
ſchaden. Daß Ziviliſten, die aus Häuſern gegen alles Völkerrecht auf 
Truppen ſchießen, keine Schonung beanſpruchen können, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Als wir einmal in der Nähe von Häuſern einen kürzeren Halt mach⸗ 
ten, brachten uns die Einwohner Tiſche und Stühle heraus und bewirteten 
uns mit Rühreiern. Als wir abritten, ſchoſſen ſie auf uns aus den Häu⸗ 
ſern. Dieſe Art Kriegführung ift kein Ruhmesblatt in der Geſchichte 
dieſes Volkes. 
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An dieſem erſten Kampftage jab man zum erſtenmal die Schreckniſſe 
Tote, Leicht⸗ und Schwerverwundete, Verbandplätze, da⸗ 
neben aber auch friſchen Mut und unerſchrockenes Draufgehen. So ſagte 
ein Verwundeter von den 77ern unſerem Kommandeur: „Mit der fran- 


des Krieges. 


zöſiſchen Infanterie macht es ordentlich Spaß zu kämpfen, aber die infame 
Artillerie ſchießt zu gut.“ Er hatte recht. Anſere Feldartillerie war der 
franzöſiſchen unterlegen, da letztere ſchon auf weitere Entfernungen ein 
wohlgezielteres Feuer eröffnen konnte, als die unſrige. War aber einmal 
die ſchwere Artillerie des Feldheeres in Tätigkeit getreten, dann hatten 
wir bald die Aberlegenheit. Das zeigte ſich ſchon am nächſten Tag. Der 
ſchweren Artillerie war es mit zu danken, daß der Feind die jenſeitigen 
Sambrehöhen am Nachmittag räumte, nachdem die 4. Garde-Snj. Brig. 
unter Gen. v. Gontard im Orte ſelbſt ſchwere Kämpfe ſiegreich beſtanden 
hatte. 
Die Infanterie hatte die Feuertaufe erhalten. Anſer Regiment ver- 

blieb am 22. Auguſt einſtweilen auf ſeinem Biwakplatz. Oblt. Frhr. 

v. Gagern, Lt. d. R. v. Byern, Oblt. d. N. v. Kuenheim, Oblt. Prinz 

Schaumburg und Lt. v. Deuſter wurden mit je 20 Alanen zu den ver- 

ſchiedenen Regimentern und Stäben abgegeben. 

4.45 nachm. traf der Befehl zum Vormarſch ein. Das Regiment ging 
über Velaine —Sa Sarte auf Auvelais vor. Die Vorhut der Diviſion 
war noch immer im Gefecht, ſo daß das Regiment in der Stadt ſelbſt einen 
längeren Halt machen mußte. Aus einzelnen Häuſern wurde noch ge⸗ 
ſchoſſen, einige Häuſer brannten, andere waren ſchon zuſammengeſtürzt. 
Als wir die Stadt verlaſſen hatten und auf Arſimont vorgingen, wurde 
noch an vielen Stellen gekämpft, franzöſiſche Infanterie hatte ſich verſteckt 
gehalten und ſuchte ſich durchzuſchlagen. 

Oblt. Prinz Schaumburg, der als Patrouille vorgegangen war, kam 
dabei in eine mißliche Lage. Er ſtand vor der verſchloſſenen Tür eines 
Hauſes, als plötzlich aus den Kellerfenſtern geſchoſſen wurde, von den 
Anſrigen wurde das Feuer erwidert, und es war für ihn nicht möglich, 
den gefährlichen Platz zu verlaſſen. Endlich ſchwieg das Feuer, und der 
Prinz kam aus dieſer ſehr kritiſchen Situation glücklich heraus. 

Da die ganzen Verhältniſſe vor der Front noch ungeklärt waren und 
da die Divifion dicht aufgeſchloſſen ſtand, wurde das Regiment 9.30 nachm. 
angehalten und biwakierte da, wo es hielt. Von der Höbe aus geſehen, 
bildete das brennende Auvelais im Grunde einen ſchauerlich ſchönen An⸗ 
blick. Es hatte den Anſchein, als wenn die ganze Stadt in Flammen ſtände. 


Die ab und zu einſtürzenden Häuſer warfen Feuergarben gen Himmel. 
An Rube war in dieſem Biwak nicht viel zu denken. 

Bei Anbruch des Tages ſtand das Regiment wieder auf dem Biwak⸗ 
plage bereit und trat um 5.30 vorm. den Vormarſch auf Aiſemont an. Als 
dieſer Ort paſſiert war, verzögerte fic) der Vormarſch in Richtung Foſſe, 
da ſich der Gegner immer wieder ſtellte und vertrieben werden mußte, auch 
die Artillerie griff ein, und nachmittags entwickelten ſich nochmals ſchwere 
Kämpfe bei uns und bei den Nachbarverbänden, bei der 1. Garde-Div. 
und beim X. A. K. 

Die 5. Get erhielt den Befehl, in Vitrival von den Franzoſen zurück⸗ 
gelaſſene Pferde zu requirieren. Sie beſetzte mit zwei Schützenzügen den 
Ort, in dem ſich ein franzöſiſches Feldlazarett befand. Eine Anzahl 
gefüllter Bagagewagen war dort von dem Gegner im Stich gelaſſen 
worden. 6 gute Wagenpferde wurden mitgenommen und zwei verſteckte 
Turkos aufgegriffen. 

Als die Eskadron das Regiment nicht mehr antraf, erhielt ſie vom 
Komm. General den Befehl, die Sicherung und Nahaufklärung des 
Generalkommandos zu übernehmen. Dort herrſchte Zweifel, ob die nördl. 
Gérard aufgefahrene Artillerie eine franzöſiſche oder eine ſächſiſche wäre. 
Die Eskadron ſollte vorgehen und dies feſtſtellen. Sie trabte bis in die 
Nähe Gonoy vor, und die Spitze unter Vizewachtm. Manteuffel, Antoffz. 
Heiman und Gefr. Blume ging ſo weit vor, bis ſie von einem feindlichen 
Poſten von 10 Mann eine Salve erhielt. Nun war kein Zweifel mehr, 
die Eskadron zog ſich wieder zurück und übernahm weiter die Sicherung 
des Generalkommandos. Beim Bahnhof Foſſe ging ſie dann abends zur 
Rube über, während das Regiment an der Waldecke ſüdweſtl. Foſſe ins 
Biwak ging. Die trefflichen Verpflegungsoffiziere Oblt. d Wätjen 
und Lt. d. R. v. Baum hatten abends das Regiment erreicht. 

Reichsbankinſpektor Adam, der damalige Regimentsſchreiber, ſchildert 
ſeine Eindrücke am Morgen des 23. Auguſt nach einer mit der Bagage im 
brennenden Arſimont verbrachten Nacht wie folgt: 

Als der Morgen graut, ſieht man erft die Schrecken des Krieges. Rings 
brennende Dörfer, bis auf die Grundmauern zerſtörte Gehöfte. Vor dem abge- 
brannten Gaſthof liegt der halbverkohlte Leichnam einer männlichen Zivilperſon, 
der mit einer ſchmutzigen Gaſthaustiſchdecke bedeckt ift. Der Wind weht die Decke 
zeitweiſe hoch, ſo daß man die verzerrten Züge des Toten zu Geſicht bekommt. Im 
gegenüberliegenden brennenden Hauſe erkennt man deutlich in der Glut die Um- 
riſſe eines aufrechtſtehenden verbrannten menſchlichen Körpers. Mehrere ver- 
kohlte Leichen liegen auf der Straße. Hinter einer Scheune liegen ein Oberſt und 
12 Mann franzöſfiſche Infanterie, zum Teil ſchwer verwundet, auf Stroh gebettet, 
mehrere tote Zuaven liegen in der Nähe. Die Verwundeten werden von uns ge- 
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pflegt, fo gut wie wir hierzu imſtande find. In unmittelbarer Nähe finden 
Maſſenbeerdigungen ſtatt. Ich bin zugegen, wie ein franzöſiſcher Offizier mit 
18 Mann durch unſere Infanterie der Erde übergeben wird. Auf der anderen 
Seite der Straße liegt ein preußiſcher Grenadier vom Regiment Franz, dem 
durch ein Sprengſtück die Bruſt zerriſſen ijt. Er wird von uns beerdigt. Infante⸗ 
riſten, die die Keller im Ort nach Feinden durchſucht haben, bringen 1 Zuaven, 
1 Dragoner und 3 Infanteriſten als Gefangene ein. Der Dragoner iſt anſcheinend 
mit feinem Pferd geſtürzt, ſein Kopf ift faſt bis zur Ankenntlichkeit geſchwollen. 
Die Aniform und das Schuhzeug der franzöſiſchen Infanterie machen einen ab⸗ 
geriſſenen Eindruck; es ſcheinen alte Sachen zu ſein. Zum Teil tragen die toten 
Franzoſen noch rote Hoſen. Auf dem Hofe unſeres Hauſes ſehen wir in einem 
abmontierten Eiſenbahnwagen einen anſcheinend lebloſen alten Mann in einem 
Bett liegen. Da ſich beim Anklopfen niemand meldet und die Türe verſchloſſen 
ſcheint, ſchlägt, ich glaube es war Kam. Fürſtenberg, das Fenſter der Türe ein, 
um uns zu überführen, welche Bewandtnis es mit dem ſonderbaren Toten hat. 
Zu unſerem größten Erſtaunen erhebt ſich plötzlich der im Bett liegende alte 
Mann. Fahnenjunker Frhr. v. Lentz, Sohn des Rittmeiſters, der bereits im 
Jahre 1870 beim Regiment eine Eskadron führte, wird herbeigeholt, und dieſer 
fragt in fließendem Franzöſiſch den Mann aus. Er behauptet, vor zwei Tagen, 
als das Gefecht vor dem Ort ſtattfand, bei einer Feldarbeit am rechten Bein 
ſchwer verwundet zu ſein, von wo aus er ſich dann bis hierher ſchleppte. Tat- 
ſächlich hatte er auch eine ſehr ſchwere Beinwunde. Dieſe war derart ſchon ver- 
eitert, daß das Bein blauſchwarz angelaufen und bis zum Zerplatzen geſchwollen 
war. Da nach Ausſagen unſerer Infanterie abends zuvor von dieſer Stelle aus 
dem Feinde Lichtſignale gegeben wurden und eine Lampe mit Streichhölzern im 
Wagen gefunden ward, mußten wir den Mann, unter dem Verdacht, hieran nicht 
ganz unbeteiligt zu ſein, der Infanterie übergeben. Zuvor hatten wir ihn noch 
verpflegt und mit Brot verſehen. Eine halbverhungerte Kuh treiben wir in den 
Garten. Während des Tages bleiben wir noch in Arſimont. Abends werden die 
Autos des den Ort durchfahrenden Freiwilligen Automobilkorps hinter unſerem 
Haufe, das unmittelbar am Dorfeingang liegt, mit mörderiſchem Gewehrfeuer 
uberſchüttet. Bei dieſer Gelegenheit pfeifen uns die blauen Bohnen um die 
Ohren. Durch dieje Schießerei entſteht in der Dunkelheit ein wüſtes Durdein- 
ander, weil kein Menſch weiß, woher die Schüſſe kommen. Vergrößert wird der 
Wirrwarr noch dadurch, daß durch die Schüſſe mehrere Geſpanne einer Muni- 
tionskolonne, die zufällig den Ort paſſiert, durchgehen, wodurch mehrere Artille⸗ 
riſten durch Aberfahren ſchwer verletzt werden. Nachdem von einem Horniſten 
„das Ganze Halt“ geblaſen wurde, verſtummte allmählich das Feuer. Die alar- 
mierte Infanterie geht in der Richtung der Autos vor, und bald darauf gehen 
mehrere Häuſer in Flammen auf. Aus einem der brennenden Häuſer werden 
ſpäter zwei ſchwerverwundete Franzoſen noch rechtzeitig herausgeholt, die ſich 
durch Schreien bemerkbar gemacht hatten. Am nächſten Morgen fanden wir noch 
zwei Verwundete des Leib-Garde-Hufaren-Regiments in demſelben, ziemlich 
heruntergebrannten Haus. Wir nahmen ſie mit uns und lieferten ſie im nächſten 
Lazarett ab. In einem der Autos befand ſich der Herzog von Mecklenburg. 
Der Chauffeur wurde durch einen Armſchuß verwundet. In unmittelbarer Nähe 
des Ortes war eine Fliegerſtation eingerichtet. Ein Flugzeug kam ſtark ange- 
ſchoſſen vom Erkundungsflug, ftieg aber ohne Ausbeſſerung bald wieder auf.“ 


Am nächſten Morgen, dem 24. Auguſt, wurden wir wieder durch Art. 
und Inf.⸗Feuer aus dem unruhigen Schlaf in einem franzöſiſchen Schützen⸗ 
graben geweckt. Der Feind hielt noch an verſchiedenen Stellen ſtand und 
mußte vertrieben werden. Gegen Mittag hatte das in erſter Linie unſere 
ſchwere Artillerie beſorgt. Die Verfolgung konnte weiter fortgeſetzt werden. 
Bei dieſem Vormarſch waren längs der Marſchſtraße die Spuren des 
eiligen Rückzuges des Feindes zu ſehen. Allerhand Kriegsmaterial, Tor- 
niſter, Mäntel, umgeſtürzte Wagen, einzelne Tote, doch keine Verwundete. 
Dieſe wurden von den Franzoſen anſcheinend abtransportiert. Wir kamen 
an feindlichen Batterien vorüber, die von unſerer Artillerie buchſtäblich in 
Grund und Boden geſchoſſen waren. Das Regiment ritt an der Spitze der 
Vorhut der Diviſion, 1. Esk. Vorhut⸗Eskadron. Der Marſch ging über 
Le Hameau-Metet auf Florennes. Dieſer Ort war vom Feind noch nicht 
vollkommen geräumt. Die Patrouillen des Oblts. d. N. v. Kuenheim und 
des Lts. Gr. v. der Groeben hatten ſich vereinigt und waren auf Florennes 
vorgegangen. Aus dem Ort erhielten ſie Feuer und nahmen, öſtlich aus- 
biegend, einige Leute gefangen. Aus einem Bagagewagen erbeuteten fie 
eine belgiſche Fahne; es war die des 13. Feſtungs⸗Art.Regts. Von feind- 
licher Infanterie verfolgt, mußten ſie die Gefangenen zwar wieder freilaſſen, 
behielten aber die Fahne und trafen mit derſelben im Triumph beim Regi- 
ment ein, mit freudigem Hurra begrüßt vom Gen. v. Gontard und ſeiner 
tapferen Infanterie. Florennes wurde allmählich vom Feinde geräumt, 
und die Vorhut⸗Eskadron, 1. Get. konnte, in den Ort eindringend, den 
Ort ſäubern und dem abziehenden Gegner durch Verfolgungsfeuer Ver- 
luſte beibringen. 

Rittm. v. Kardorff berichtet darüber: 

„Die 1. Esk. ſaß 3 Ahr nachm. am Bahndamm von Florennes zum Geſecht 
zu Fuß ab und ging mit entwickelter Schützenlinie (ca. 15 Schützen) durch den 
Ort durch. Beim Aberſchreiten des Marktplatzes hatte die Eskadron gegen ver⸗ 
ſprengte franzöſiſche Infanterie (Stärke 1 Komp.) ein erfolgreiches Gefecht. Meh- 
rere feindliche Infanteriſten (3 Radfahrer) hier gefallen, 1 Turko gefangen, 
2 Pferde erbeutet. Der Feind verließ fluchtartig den Ort und wurde mit Feuer 
verfolgt. Auf Befehl des Artillerieführers, der das Dorf unter Feuer nehmen 
wollte, da vom Waldrand ſtärkere feindliche Infanterie darauf vorging, habe ich 
das Dorf geräumt und halte als Deckung der Artillerie einen Kilometer nördl. 
Florennes. Die Eskadron hat keine Verluſte.“ 

Verſprengte Trupps des Feindes und aus Namur flüchtende belgiſche 
Truppen waren vielfach gemeldet, doch gelang es dem Regiment nicht 
mehr, beim Abſuchen der angrenzenden Waldungen den Feind zu ſtellen. 
Gegen Abend bezogen der Stab, 1. und 5. Esk. Anterkunft bzw. Biwak 
in und um Florennes, 3. und 4. Esk. bei St. Aubin. 


Der Aufbruch am nächſten Tage, dem 25. Auguſt, war ziemlich fpät. 
Je zwei Eskadrons unter dem betreffenden älteſten Rittmeiſter erhielten 
den Auftrag, rechts und links der Marſchſtraße des Korps (Florennes — 
Jamiolle — Villers deux⸗Egliſes —Senzeille —Cerfontaine) die Gegend nach 
verſprengten Angehörigen der feindlichen Armeen abzuſuchen, fie zu fam- 
meln und der Diviſion zuzuführen. Ein Erfolg war den Eskadrons nicht 
beſchieden, da der Feind ſich während der Nacht völlig losgelöſt hatte und 
verſchwunden war. Südlich Jamiolle vereinigte fih das Regiment wieder 
und ging um 7.45 abends zur Rube über. Stab, 3. und 4. Esk. Orts- 
biwak in Cerfontaine, 1. und 5. Esk. in Senzeille. 

Wir näherten uns der franzöſiſchen Grenze und überſchritten ſie am 
nächſten Tage. Im Sturmſchritt waren die deutſchen Truppen durch Bel⸗ 
gien geeilt, hatten im Siegeslauf den Gegner überrannt und die Feuer- 
probe glänzend beſtanden. Der Geiſt der Truppe war ausgezeichnet, trotz 
der großen Anſtrengungen bei großer Hitze und trotz der ziemlich bedeu- 
tenden Verluſte während der erſten ſchweren Kämpfe. „Wer uns entgegen- 
tritt, wird geworfen“, war die feſte Aberzeugung unſerer Soldaten. 

Dank der guten Verfaſſung, in der die Pferde des Regiments aus- 
rückten, hatten ſie ſich in dieſer erſten Phaſe des Krieges ſehr gut gehalten. 
Es zeigte fih wieder, daß das gute oſtpreußiſche Pferd das befte Kriegs- 
pferd war und daß die gut gerittenen Eskadronspferde viel leiſtungs⸗ 
fähiger waren, als die oft recht edel gezogenen Augmentationspferde. 


2. Garde⸗Ulanen⸗Negt. t 


VI. Vormarſch und Kämpfe in Frankreich und 
an der Marne. 


Die Fühlung mit dem abgezogenen Gegner mußte wieder aufgenom- 
men werden. Von jeder Eskadron wurde eine Patrouille (2 Offiziere und 
20 Reiter) in der allgemeinen Richtung des Vormarſches abgeſchickt; auch 
mit der ſächſiſchen Nachbar⸗Armee mußte man die Fühlung herſtellen. 
(Obit. v. Gagern.) 

12.30 mittags überſchritten wir die franzöſiſche Grenze. Aber Eppe- 
Sauvage —Mouſtier en Fagne —Wallers —Trelon auf Ohain ging der 
Vormarſch vor ſich. Die Patrouillen ſowie die vorderſten Abteilungen 
ſtießen auf den Gegner, der überall ſich zurückzog, ohne nennenswerten 
Widerſtand zu leiſten. Gegen Abend zog das Regiment mit Stab, 1., 3., 
5. Get in Wallers —Trelon, die 4. Get in Ohain unter. 

Am 27. Auguſt war bei ſtarkem Regen früher Aufbruch. Die einge- 
gangenen Meldungen beſagten, daß in den Ortſchaften die Eingänge mit 
Barrikaden verſperrt, Eiſenbahnbrücken zerſtört und die Straßenbrücken 
geſprengt ſeien, ſo daß Infanterie und Pioniere die Straße frei machen 
mußten. Das gab verſchiedentlich Aufenthalt. Feindliche Patrouillen 
zeigten ſich. Nach Beſeitigung der Hinderniſſe wollte Gr. Strachwitz mit 
feiner Patrouille wieder nach vorn, meldete fih beim Regimentskomman⸗ 
deur. Mit der Warnung: „Vorſicht, Strachwitz!“ wurde er entlaſſen. 
Da er bald darauf im Vorreiten auf feindliche Poſtierungen ſtieß, war 
ein Vowärtskommen über die Infanterieſpitze hinaus nicht möglich. Ab- 
geſeſſen ſtand er mit zwei Leuten ſeiner Patrouille neben der Infanterie. 
Als ein Geſchoß durch die Packtaſchen eines Pferdes, ein zweites durch 
den Mantel eines Alanen ſchlug, ſagte er zu ſeinen Leuten: „Wie gut, 
Kinder, daß ihr nicht getroffen ſeid.“ Einen Augenblick nachher ſank er 
getroffen zu Boden. Ein Geſchoß hatte ihm die große Schlagader am 
Halſe durchſchlagen und ſeinen augenblicklichen Tod herbeigeführt. 

Er hatte wegen des Regens den Kragen feines Amhangs hochge— 
ſchlagen, das rote Futter desſelben wurde ihm zum Verhängnis, weil es 
den in einem nicht weit von der Straße entfernten Hauſe verſteckten feind⸗ 
lichen Schützen als gute Zielſcheibe diente. So fand der allſeits ſehr 
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Rue de Paris, wo Lt. Gr. Strachwitz fiel 


Kirchhof in La Capelle mit dem Platz 


beliebte, friſche, junge Offizier feinen Tod, ohne daß eine eigentliche 
Kampfhandlung vorangegangen war. 

Gen. Frhr. v. Maltzahn berichtet in ſeinen Aufzeichnungen: 

„Als ich im Sommer 1916 nach faſt zwei Jahren, dem Burſchen vom Gr. 
Strachwitz, Rojentreter, jetzt Unteroffizier, das Eiſerne Kreuz übergab und ihm 
ſagte, er habe ſich ja oft auf Patrouillen, zuerſt noch mit Gr. Strachwitz, ausge⸗ 
zeichnet, er folle dieſen nicht vergeſſen, da rollten ihm dicke Tränen über die Backen 
und er beteuerte: „Herr Oberſt, meinen Grafen vergeſſe ich nie.“ 

Der Vormarſch der Diviſion ging über Trélon —Ohain —Fourmis — 
Wignehies auf La Capelle. Dort wurde um 12 Ahr mittags der Befehl 
zum Abergang zur Ruhe gegeben. Stab und 4. Esk in Rue de Paris, 3. 
und 5. Esk. in Sommeron, 1. Esk. Claerfontaine. 

Inzwiſchen war die Leiche des Grafen Strachwitz in das Hoſpital 
von La Capelle gebracht und im Einvernehmen mit dem Pfarrer des Ortes 
gegen Abend in der Kirche vom Div.-Geiftlichen eingeſegnet worden, nach⸗ 
dem ein mit Zinkblech ausgeſchlagener Sarg beſchafft war. Anter den 
Klängen der Muſik des 2. Garde-Regts. z. F. erfolgte die Aberführung 
auf den Friedhof, wo die Beiſetzung ſtattfand. Die Offiziere des Negi- 
ments und die Angehörigen der 4. Esk. gaben dem Gefallenen das letzte 
Geleit. Fremde Erde rollt auf ſeinen Sarg, und um einen guten, lieben 
Kameraden ärmer gingen wir bei Einbruch der Dunkelheit ſtill in unſere 
Quartiere. Im Sommer 1915 wurde die Leiche nach Berthelsdorf über- 
geführt. 

Anſchließend folgt die Schilderung eines Patrouillenrittes unter dem 
Gr. Strachwitz, von einem Teilnehmer, dem damaligen Einjährigen der 
4. Esk., Stephani, verfaßt. In der Folge werden wir uns noch öfters an 
ſeinen lebendigen Berichten erfreuen können. Wenn auch ab und zu Datum 
und Ortsnamen nicht angegeben werden können, ſo wird dadurch der Wert 
der Berichte nicht beeinträchtigt. Das Kartenmaterial reichte in der erſten 
Zeit kaum für die Offiziere und Patrouillenführer aus, ſo daß die Mann⸗ 
ſchaften, wenn ſie vielleicht auch die fremdklingenden Namen der Ortlich⸗ 
keiten ausſprechen hörten, doch dieſe ſelten im Gedächtnis behalten haben. 
Stephani ſchreibt: 

„Es war in der erſten Zeit in Belgien. „Stephani zur Patrouille Gr. 
Strachwit“ Schnell ift geſattelt, der Graf hebt ſchweigend die Hand zum An⸗ 
reiten. Ein doppeltes Hochſtoßen des Armes, und im Trabe geht es feindwärts. 
Es iſt gerade eine Zündſchnur unter einer kleinen Brücke zerſtört worden, als die 
Spitzenreiter haltenz vorn ſprengen Reiter heran, es folgen auch Radfahrer, 
Braunſchweiger Hufaren und hann överſche Radfahrer — Füſiliere. Sie find im 
nächſten Ort von franzöſiſchen Küraſſieren abgeſchmiert worden. An einem Dorf- 
teich ſpringt ein ſtämmiger Ziviliſt über die Straße ins Waſſer. Glaubt er dort 
ſicher zu ſein? Ich weiß mir noch heute keinen Vers daraus zu machen. Antoffz. 
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Fraederich ſchreit ihm „Halt“ zu, er reagiert nicht — die Piſtole fliegt hoch, und 
mit durchſchoſſenen Backen kommt er heran. Abſitzen, einige Alanen halten die 
Pferde, zwei Alanen ſichern nach vorn, die anderen ſuchen die Häuſer ab. Mit 
Bacher, einem Poſener, eile ich zum Schloß, dort gibt's noch nebenbei etwas Eh- 
bares. Wir durchfliegen die Etagen und Zimmer, im zweiten Stock lauter 
Schlafgemächer, alles unordentlich verlaſſen, von vielleicht heute früh erſt auf- 
gebrochenen franzöſiſchen Offizieren. In der Küche finden wir Waffelgebäck und 
ſuchen weiter. Haben die Brüder denn nur von Waffeln gelebt? Einige unter 
den Arm geklemmt und 'raus. An der itreppe ſteht eine ſchwarzgekleidete Frau, 
anſcheinend Schloßbeſitzerin. Sie ſieht uns trübe und ergeben an. Gr. Strachwitz 
ijt auch da und ruft: „Was habt ihr da?“ „Waffeln, Herr Graf!” „Na, dann iſt 
es gut.“ Der deutſche Offizier wacht ſelbſt hier, wo Tod und Leben Brüderſchaft 
trinken, über fremdes Eigentum. — 

Spitzenreiter und zwei Radfahrer voran, geht es Toon wieder 10—15 km 
weiter durch hohen Wald. Wir biegen links feindwärts ab und halten nach weite- 
ren 5 km in einem Dorfe. Vorn an der Straße liegt ein Wirtshaus, und verteilt 
im Gelände mit Hecken und Drahtzäunen umgeben ziehen ſich Gehöfte das Tal 
entlang hin und auf der andern Seite wieder empor. Es iſt Zeit, Meldung zu 
ſchicen. Gr. Strachwitz läßt die Spitze anhalten, ſchiebt Sergt. Jehne zur 
Sicherung etwa 50 m rechts heraus an eine überſichtliche Stelle. Gelangweilt 
und doch verwundert betrachte ich das ſtille friedliche Tal. Doch was iſt dort 
drüben auf dem Gehöft, Herr Sergeant? Franzoſen ſind das doch. Ich eile zurück 
und fehe plötzlich auf etwa 500 m Rothoſen ausgeſchwärmt, Gewehr unterm Arm 
vorgehen. Zwei fragen eine Frau mit kleinem Korb am Arm aus. Nun wird es 
Zeit für uns. Die Spitze kommt zurück, alles bleibt ruhig, ſcharf geht es jetzt 
zurück. Einige Radfahrziviliſten werden angehalten und müſſen mit. Die Spitze 
der zurückreitenden Patrouille juht die uns mitgegebenen hannoverſchen Rad- 
fahrer. Sie find außer Sicht gekommen. Zwei Reiter der Spitze gehen 500 m 
voraus. Plötzlich taucht der Feldwebel in ſchneller Fahrt auf und meldet: „Wir 
ſind eben 1500 m voraus ſtark aus dem Hinterhalt beſchoſſen worden.“ Ohne 
Antwort fliegt des Grafen Hand zweimal hoch. Die Patrouille fällt in ſchärſſte 
Gangart, und unbeſchoſſen paſſieren wir jene Stelle. Deutſcher Schneid hat wieder 
geſiegt. Das iſt und war Gr. Strachwitz, der ehemalige Rennreiter. Im Flecken, 
in welchem wir am Vormittag nichts fanden, ſind von der Infanterie noch 
20—30 Infanteriſten und einige Turkos ans Tageslicht befördert worden. Die 
hätten, mit deutſchem Mut ausgeſtattet, uns lange aufhalten können. Das ſcharfe 
Vordringen hat ſie verblüfft; ſie glaubten die Diviſion ſchon dahinter. Alle 
Häufer am Wege find mit franzöſiſchen Aniformen und hauptſächlich mit Turto- 
bojen vollgeproft, ein Beweis für Belgiens Kriegsvorbereitung. Die Nacht 
bricht an, die Poſten wachen. 

Stephanis letzte Begegnung mit Gr. Strachwitz: 

Die Patrouillen ſind am Morgen des 27. Auguſt früh eingeteilt. Die 
Schwadron rückt ab, wir marſchieren auf einem Seitenweg auf die Straße Rue 
de Paris—La Capelle. Ehe wir jene Straße erreichen, trabt in ſcharfem Trabe 
Gr. Strachwitz mit ſeiner Patrouille an uns vorüber. Sie ſind in dem von vielen 
Hecken durchzogenen Gelände wohl nicht durchgekommen und wollen die verſäumte 
Zeit aufholen. Die Patrouille iſt linke Flankendeckung der auf La Capelle mar- 
ſchierenden 2. Garde-Div., Verbindungsleute der Spitzenkompagnie haben Rue 
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de Paris durchſchritten. Wir ſind kaum 500 m an die Straße heran, plötzlich 
fallen an der Hauptſtraße Schüſſe. Sofort find die Pferde abgegeben und jeder 
zweite Mann ſchwärmt aus, einige Schüſſe fallen nach, dann iſt Ruhe. Die erſten 
Flammen ſchlagen auf. Wir rücken langſam, die Pferde am Zügel führend, vor 
und ſehen auch ſchon Alanen um den toten Grafen ſtehen, der auf einem Kompoſt⸗ 
haufen gebettet — mit der rechten Hand das aufgeriſſene Hemd über der Bruſt 
krampfhaft haltend — mit bleichen Zügen gegen den Himmel ſtarrt. Schlaf wohl, 
deutſcher Offizier und unerſchrockener Soldat, wir ehren deinen Geiſt und achten 
deine Führernatur.“ 

Rittm. d. N. v. Kemnitz der 4. Get hatte den Auftrag erhalten, auf 
Wimy vorzugehen und feſtzuſtellen, ob ein feindlicher Vormarſch aus Hir- 
ſon ſtattfände. Er meldete, „daß nach Ausſagen der Einwohner von Wimy 
und Luzoir die Höhen auf dem linken Oiſe-Afer von ſtarken feindlichen 
Kräften beſetzt wären. Die Patrouille ſei von Einwohnern für Engländer, 
die ſie ſchon längſt erwartet hätten, gehalten worden, und er hätte auf 
dieſe Weiſe bereitwillig Auskunft erhalten.“ 

Er überſchritt dann die Oiſe und ging noch bis Entre deur Bois vor. 
Der Ort war vom Feind beſetzt. Erſt als er von den feindlichen Vorpoſten 
Feuer erhielt, ritt er zurück. 

Dies war eine febr wichtige Meldung, die, wie Gen. Oberſt v. Bülow 
in ſeinem Bericht erwähnt, von ausſchlaggebender Bedeutung war. Weder 
Flieger noch andere Patrouillen hatten die Beſetzung erkannt. 

Am 28. Auguft ſtand bis gegen Mittag das Korps in einer Bereit- 
ſtellung bei La Capelle und trat erſt 1.30 nachm. wieder den Vormarſch an. 
Das Regiment erhielt den Auftrag, die linke Flanke zu ſichern und beließ 
nur die 5. Get bei der Diviſion. Die Patrouillen der Eskadron trafen 
überall auf kleine Poſtierungen des Feindes. Von einer Patrouille wurde 
ein Zivilradfahrer eingebracht, in deſſen Torniſter ſich eine Aniform vor⸗ 
fand, die er angeblich gefunden hatte. Als er fie auf Verlangen anzog, war 
ſie ihm viel zu eng. Nachdem man aber entdeckte, daß er ſeinen ganzen 
Leib mit Bandagen umwickelt hatte, und nachdem dieſelben entfernt waren, 
da paßte ihm die Aniform ganz gut. Der Vormarſch wurde bis Lerzy 
fortgeſetzt, und gegen Abend bezog das Regiment mit Stab, 1, 3. und 
4. Get Ortsbiwak in Bouironfoſſe, 5. Est. in Englancourt. Das Korps 
war ſchon am Abend des 28. Auguſt in ein Gefecht verwickelt worden, das 
am 29. Auguſt einen heftigeren Charakter annahm und ſchließlich zu 
ſchweren Kämpfen führte. Das Regiment ſollte am 29. Auguſt wieder die 
linke Flanke decken und ging über Le Bayon —Nue Lagaſſe —Englancourt 
Marly St. Algis auf Autreppe vor. Da der Feind aber die Flanke 
bedrohte, mußte es wieder auf Marly zurück und nahm ſchließlich Stellung 
bei Féronval. 


Die 5. Est. war bei der Infanterie geblieben. Die Divifion war in 
zwei Kolonnen vorgegangen, zu deren Spitzen je zwei Züge der Eskadron 
ſtoßen ſollten. Die Verſammlungspunkte waren aber im Bereich der feind⸗ 
lichen Infanterie. Dazu kam, daß ein ſtarker Nebel jede Fernſicht benahm. 
Die Eskadron ritt durch Marly in Richtung Féronval vor. Verſchiedene 
Straßenſperren mußten von der Spitze beſeitigt werden. Als Bechaué 
paſſiert war, erhielt die Eskadron aus dem unmittelbar an der Straße 
gelegenen Gebüſch heftiges Feuer. Die Eskadron machte kehrt und ging 
auf Marly zurück, erhielt aber aus einem Haferfeld beiderſeits der Straße 
nochmals ſtarkes Feuer. 10 Mann wurden leicht verletzt, meiſt durch Sturz 
vom Pferde, wie Lt. Prinz Radziwill, dann die Gefr. Meißner und 
Winkelmann, die Al. Kietzmann, Schiele, Hamig, Dahms, Pankows, 
Große II. 5 Pferde wurden getötet, 5 ſchwer und 11 leicht verletzt. Bei 
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c) Schlacht bei St. Quentin, 29. und 30. 8. 14. 


Marly ging die Eskadron in Deckung. Als der Abend kam, hatte die 
Diviſion noch keine rechte Fortſchritte gemacht. Bei Féronval bezog das 
Regiment ein Biwak. Der 30. Auguſt brachte die Entſcheidung. Wie der 
Korpsbefehl dieſes Tages ſagte: „Nach fajt übermenſchlichen Anſtren⸗ 
gungen und zweitägigem beißen Ringen ift ein herrlicher Sieg errungen.“ 


Die Verluste waren aber ſchwer, beſonders beim 1. Garde-Regt., bei 
dem auch der Sohn des Komm. Generals Frhr. v. Plettenberg fiel. Das 
Regiment erhielt in der Frühe den Befehl, mit den Leib⸗Garde⸗Huſaren 
zuſammen eine Brigade zu bilden und die Flanke des Korps zu decken. 
Die Brigade ging dann über Marly St. Algis vor. Weiteres Vorgehen 
wurde durch das Auftreten einer feindlichen Kav.⸗Diviſion verhindert, die 
aber ihrerſeits keine Angriffsluſt zeigte. So blieb es bei beiderſeitigem 
Beobachten und Sichern. Die Brigade hatte erreicht, beſonders wohl durch 
das geſchickte Vorfühlen der Patrouillen, daß die feindliche Kav.⸗Diviſion 
unſere geringe Gefechtsſtärke nicht erkannte und es unterließ, uns und die 
rückwärtigen Verbindungen des Gardekorps, die mit Kolonnen aller Art 
belegt waren, anzugreifen, wozu die franzöſiſche Kavallerie nach ihrer Auf- 
ſtellung und durch ihre Aberlegenheit wohl in der Lage geweſen wäre, denn 
der rechte Flügel unſerer 3. Armee war noch weit entfernt. Anſeren 6 Eska⸗ 
drons war nur kurze Zeit eine Batterie zugeteilt, die ſehr bald an anderer 
Stelle eingeſetzt werden mußte. Als der Feind wich, erhielt die Brigade 
den Befehl zur Verfolgung. 

Anſer Kommandeur, der immer dafür eintrat, daß der Kavallerie fo- 
wohl zur Aufklärung als auch zur Verfolgung Artillerie beigegeben wer⸗ 
den ſollte, wie es auch ſpäter im Oſten die Regel wurde, griff eine Bat- 
terie des 2. Garde-Feldart.Regts. auf und nahm fie mit. Aber Haution 
auf Laigny wurde vorgegangen. Die Hauptkräfte des Gegners waren aber 
ſchon verſchwunden, nur kleine Abteilungen, wohl die Nachhuten, konnten 
feſtgeſtellt werden. Die Eingänge von Fontaine les Vervins wurden als 
vom Gegner beſetzt gemeldet und von der Batterie unter Feuer genommen. 
So wurde es allmählich dunkel, der Feind war abgezogen, und ein Befehl 
zum Abergang zur Rube traf nicht ein. Das Regiment bezog ſelbſtändig 
Biwak bei Laigny — Ausgang nach Vaulpaix. Der Brigadeverband wurde 
aufgelöſt. Als ſpäter der Div. Befehl zum Abergang zur Rube eintraf, 
wurde das Regiment auf ſeinem ſchon bezogenen Biwakplatz belaſſen. Die 
Anſtrengungen der letzten Tage waren für Mann und Pferd bei der großen 
Hitze ſehr bedeutend. 

In dieſe Tage fällt ein Patrouillenritt des ts. v. Bülow, über 
welchen Al. Prill, ein Teilnehmer an demſelben, wie folgt berichtet: 

„Es war in den Kämpfen um St. Quentin, als die Patrouille des Lt. 
v. Bülow ſattelte, um in erſter Morgendämmerung zur Aufklärung gegen den 
Feind vorzugehen. 

Mit dem Al. Langanke ritt ich die Spitze, denn als alte Schulkameraden 
hielten wir ſtets zuſammen. Vorſichtig geht es bei noch grauendem Morgen. 
Wir haben ſchon einige Ortſchaften hinter uns und reiten nun wieder in einen 


größeren Ort hinein. Nirgends ift etwas vom Feinde zu ſpüren. Laut Zn- 
ſtruktion des Patrouillenführers müſſen wir in der Mitte des Ortes nach links 
abbiegen. Ich mache diesbezüglich noch eine Bemerkung zu Langanke und bücke 
mich über die Karte, um mich von der Richtigkeit des Weges zu überzeugen. Auf- 
blickend gewahre ich ca. 80 Schritt vor uns, mitten auf der Straße ſtehend einen 
franzöfiſchen Poſten, unſchlüſſig fic) an feinem Gewehr zu ſchaffen machend. Wir 
jedoch Sporen 'rein und darauf los. Noch ehe er das nun gegen uns in Anſchlag 
gebrachte Gewehr abfeuern kann, ſind wir bei ihm, und Langanke ſchlägt ihm mit 
der Lanze das Gewehr aus der Hand. 

Als ſich der Franzoſe nach dem Gewehr bückt, um es aufzuheben, hält ihn 
ein Lanzenhieb davon ab. Wir wollen den gefangenen Franzoſen der nachfolgen 
den Patrouille übergeben. Bis jetzt geſchah alles ſo ziemlich lautlos, und friedlich 
lag der Ort im grauenden Morgen. 

Mittlerweile war nun die Patrouille herangekommen. Der Anterofſizier der 
Patrouille, Dieſchereit, zieht ſofort ſeine Piſtole und gibt auf den zwiſchen Lang⸗ 
anke und mir ſtehenden Franzoſen einen Schuß ab, der anſcheinend die rechte 
Schulter trifft. Ob dieſer Schuß unfer Glück oder Anglück war, läßt ſich nicht 
ſagen. Durch den nun entſtehenden Lärm verurſacht, öffnen ſich überall Fenſter 
und Türen. Verſchlafene Franzmänner gucken nach den jo frühen Ruheſtörern. 
Einzelne kommen, nur die roten Hoſen an und das Gewehr in der Hand, auf 
die Straße gelaufen, und ſchon knallen die erſten Schüſſe hinter uns her. Zurück 
geht es nicht mehr, denn überall ſind mit einem Male die Franzmänner da. Lt. 
v. Bülow ſprengt ſchnell entſchloſſen rechts von der Dorſſtraße ab, wo an einer 
kleinen Seitengaſſe mehrere Gehöfte liegen. Er geht auf den einen Hof und ein- 
zelne Alanen ſitzen ab, um uns den Rüden zu decken. Andere arbeiten mit Drabt- 
ſchere und Beil, um durch die den Hof umgrenzende Hecke einen Weg zu bahnen. 
Als dies gelungen, ziehen wir unſere Pferde einzeln durch die Lücke, vorſichtig, 
damit keiner etwas merkt. Wir befinden uns nun glücklich am Dorfrande, vor 
uns das freie Feld. Jetzt aber aufgeſeſſen und los. Was die Pferde hergeben 
können, geht es über mehrere Schützengräben und andere Hinderniſſe. Ein Alan 
ſtürzt, kommt jedoch wieder hoch und reitet nach. Schützenlinien vom Eliſabeth⸗ 
Regiment gehen gegen den Ort vor. Nun fühlen wir uns wieder geborgen. Lt. 
v. Bülow ſetzt mit ſeinem Fuchs über eine Koppel, daß die Drähte nur ſo klirren. 
Jetzt geht es in ruhigem Trabe bis hinter die in Stellung gehende Artillerie. 

Das Gefecht iſt ſchon im Gang und bei der feuernden Batterie machen ſich 
Verluſte bemerkbar. Der Feind wird gegen Abend zurückgeſchlagen, und der 
Zufall will es, daß unſere Eskadron am nächſten Tage in dem Ort ins Quartier 
kommt, und zwar gegenüber dem Hofe, von welchem aus wir das Dorf verlaſſen 
mußten. Es kommt ein Ruhetag, und der fehlende Hufbeſchlag wird hier er- 
neuert. Al. Anmak ſchlägt meiner Stute hier zwei neue Eiſen unter, denn als 
Kavalleriſt hat man zuerſt an die Beine ſeines Pferdes zu denken und dann an 
ſeine eigenen. Da nun Rube iſt und die Pferde verſorgt ſind, wollen Langanke 
und ich uns an einer ruhigen Stelle ſchlafen legen. Wir klettern in der Scheune, 
wo unſere Pferde ſtehen, hoch und wollen oben auf dem Getreide uns ungeſtört 
ausſchlafen. Als wir gerade dabei ſind, unſere Lager zurechtzumachen, ſehe ich 
auf dem Kehlbalken der Scheune, bis wohin auch das Getreide reichte, eine irdene 
Schüſſel ſtehen. Ich ſagte zu Langanke: „Sieh mal Emil, die Franzoſen ſind 
tüchtige Leute, die füttern die Katzen ſogar noch in der Scheune.“ Schließlich 


trauen wir dem Frieden doch nicht und finden in der Schüſſel blutiges Gerinſel 
und blutiges Verbandzeug. Auch ſehen wir unter einigen Weizengarben einen 
Soldatenſchuh und rote Hoſen hervorſchimmern. Jetzt klettern wir erſt mal wieder 
hinunter und holen uns Karabiner und Lanze. Zwei Alanen, die gerade 
unten ſtanden, kommen noch mit. Einer fängt nun an mit der Lanze an 
den roten Hoſen herumzupicken, während die andern mit angeſchlagenem Kara- 
biner dabeiſtehen, denn man kann nie willen. Als die Lanze ihre Pflicht 

getan, kommt Leben in die roten Hoſen. Anter den Weizengarben hervor klettert 

ein franzöſiſcher Infanteriſt mit erhobenen Händen. „Verzeihung, ich bin ver⸗ 

wundet!“ Er hat einen Schuß durch Becken und Oberſchenkel, und die Wunde iſt 

ſchon ganz ſchwarz. Als wir uns dann des verwundeten Franzoſen annahmen, 

fommt aus irgendeinem andern Winkel noch ein Franzmann herausgeklettert mit 

einem Schuß im Anterſchenkel. Nach ihren Angaben waren ſie nur allein. Anſere 

Nachſuche beſtätigte ihre Ausſage, denn wir fanden nichts mehr. Wir meldeten 

uns mit unſerer „Beute“ bei unſerem Herrn Rittmeifter, und die armen Kerle 

kamen in ärztliche Behandlung. 

Föhrig erzählt wiederum folgende Begebenheit: 

„Am 30. Auguft 1914, am zweiten Tag der Schlacht bei St. Quentin, ſtand 
das 2. Garde-Al. Regt. als Flankendeckung der 2. Garde⸗Inf. Div. und wartete 
auf weitere Befehle. Als dann gegen Mittag der Feind zu weichen begann, er⸗ 
hielt das Regiment den Befehl, zur weiteren Verfolgung anzusetzen. Die 4. Est. 
unter Rittm. v. Kleiſt als Vorhutſchwadron voraus, ging es im flotten 
Trabe vorwärts. Nach und nach wurde das Gelände unüberſichtlich. Die Straße 
zog ſich in Windungen an einem von Feldern gekrönten Abhang hin, während 
links, etwas kiefer, Wieſen den Weg begleiteten. Gerade wollte das Regiment 
um eine Straßenbiegung traben, als von der Vorhutſchwadron, die eben ein 
Dorf durchritten hatte, deſſen Name mir nicht mehr gegenwärtig iſt, nach rückwärts 
Halt gewinkt wurde. Das Regiment ſaß nunmehr hinter der Straßenbiegung 
ab und wartete weitere Meldungen von vorn ab. Der Grund des Haltens wurde 
von einem Verbindungsreiterpaar zum anderen nach rückwärts weitergegeben. 
Bei dem letzten vor dem Regiment befindlichen Verbindungsreiterpaar befand 
ſich auch der im zweiten Jahre dienende Al. Rofenthal von der 3. Esk., ein 
Mann, der, wie ſich im weiteren Verlaufe des Feldzuges herausſtellte, über große 
Kaltblütigkeit und Nerven von Stahl verfügte. Als der zweite Verbindungs. 
reiter Rofenthal verlaſſen hatte, um den etwa 200 m dahinter haltenden Regiment 
die von vorn eingegange Meldung zu überbringen, hatte Noſenthal feinen 
Schimmel, ein für den Krieg eingeſtelltes Ankaufspferd, auf der Straße ſtehen 
laſſen. Er ſelbſt aber hatte fih) einem Leibesdrang nachgehend in den Straßen 
graben geſetzt. Bei dieſer Beſchäftigung hatte er natürlich auf nichts geachtet, 
und ſo war ihm entgangen, daß rechts vor ihm ein ſchluchtartig eingeſchnittener 
Feldweg vom Abhang herunterführte, von dem eine franzöſiſche Huſarenpatrouille 
bon 6 Mann, geführt von einem Offizier, auf die Chauſſee einbog. Erſt als der 
Offizier unſeren Rofenthal anrief und ihm die Piſtole vor die Naſe hielt, ſieht 
er auf. An Verteidigung war nicht zu denken. Der Karabiner war zwar um: 
gehängt, aber ſchön am Koppel ſeſtgeſchnallt. Der Schimmel war natürlich gleich 
„beſchlagnahmt“ worden. Kurz entſchloſſen reißt Rofenthal die Hoſen hoch und 
ſetzt fih in Lauſſchritt Richtung Regiment. And ehe ſich die über ſolche Frechheit 

verblüfften Franzoſen beſonnen haben, iſt Noſenthal ſchon 50 m weg. Nun aber 


jagen fie ihm im Galopp nach, und der Offizier ſchießt mehrere Male mit der 
Piſtole nach, ohne zu treffen. Als die franzöſiſchen Huſaren aber an Noſenthal 
heran find, ſpringt er über eine einen in der Wieſe liegenden Garten umſäumende 
Weißdornhecke. Im Sprung aber ſtößt ein Huſar ihm die Lanze in den Rücken. 
Die Lanze aber trifft den auf dem Rücken hängenden Karabiner, zerſplittert den 
Laufſchutz und geht, da die Stoßkraft gebrochen iſt, nur etwa 1 em tief ins 
Schulterblatt. Zu gleicher Zeit aber werden die Franzoſen des Regiments an- 
ſichtig, machen kehrt und find im Nu verſchwunden. Rofenthal aber kam gerettet 
an. Seinen Schimmel hatten allerdings die Franzoſen mitgenommen. Noſenthal 
wurde, nachdem er einen Anſchnauzer bezogen hatte, weil er ſein Verbandpäck⸗ 
chen verloren hatte, verbunden und kam zur Bagage. Aber ſchon nach drei Tagen 
hatte er ſich ein neues Pferd „beſorgt“ und war wieder da. Als tapferer 2. Garde⸗ 
Alan hat fih Roſenthal noch mehrfach ſolche Reiterſtückchen geleiſtet. Gegen Ende 
des Krieges habe ich ihn aus den Augen verloren und weiß nicht, ob er ſeine 
Heimat geſund wiedergeſehen hat.“ 

Für den 31. Auguſt war wegen der maßloſen Anſtrengungen und ſehr 
großen Verluſte der Infanterie Ruhetag befohlen. Das Regiment bezog 
die durch Div.⸗Befehl angegebenen Anterkunftsorte, und zwar Stab und 
5. Est. Franqueville, 1. Get. Laigny, 3. Vaulpaix, 4. St. Pierre. Die Orte 
waren ſchon alle ſtark belegt, und ſo mußte man ſich mit der Infanterie, 
wie ſo oft, gütlich einigen. 

Die Maſchinengewehr-Kompagnie des Regts. Alexander meldete am 
31. Auguſt dem Regiment: 

„Der Lt. d. R. Frhr. v. Plettenberg hat am 29. Auguft 11 Ahr vorm. 
die wichtige Meldung gebracht, daß ſich in der Flanke und im Rücken der 
3. Garde-Inf. Brig. öſtl. und ſüdöſtl. von Haudion vorgehende feindliche 
Infanterie in Schützenlinie zeige. Auf Grund dieſer Meldung iſt es mög⸗ 
lich geweſen, dieſen Angriff zurückzuſchlagen.“ 

Sehr notwendig war dieſer Ruhetag, um alles wieder nachzuſehen, 
inſtand zu ſetzen und ſich Ruhe zu gönnen. Starke Patrouillen mußten über- 
dies noch zum Abſuchen der umliegenden Waldungen geſtellt werden. 

Der 1. September brachte ſehr frühen Aufbruch. Am 4 Ahr vorm. 
wurde der Vormarſch im Div.⸗Verband über St. Gobert —Voharies — 
Thiernu auf Marle angetreten. Nach einer längeren Ruhepauſe in letz⸗ 
terem Orte wurde der Vormarſch über Ebouleau auf Bucy les Pierrepont 
fortgeſetzt. Der Befehl zum Abergang zur Ruhe wurde ſchon um 2 Ahr 
nachm. ausgegeben. Stab, 3. und 5. Esk. Ebouleau, 1. Esk. Gondelau⸗ 
court les Pierrepont, 4. Bucy les Pierrepont. 

Ein großer Nachteil für die Kavallerie beſtand darin, daß ſie nicht 
mit Feldküchen verſehen war. So mußte, wenn zur Ruhe übergegangen 
wurde, erſt das Eſſen gekocht und, falls die Verpflegungskolonne nicht 
herangekommen, das Nötige beſchafft werden. Bis das Eſſen genießbar 
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war, wurd es dann ſehr ſpät. So war es auch an dieſem Tage. Das 
Regiment war kaum zur Rube gekommen, und kaum waren die Vorberei- 
tungen getroffen, Mann und Pferd zu verpflegen, als der im Krieg ſo 
wenig beliebte Ruf „Es geht weiter“ erſchallte. Alles mußte im Stich 
gelaſſen werden. 

Die ſächſiſche Nachbar⸗Armee hatte einen ſchweren Stand und wurde 
in der Flanke von einer feindlichen Kav.⸗Diviſion bedroht. Am dieſe zu 
vertreiben, wurde ein Detachement unter unſerem Kommandeur zuſammen⸗ 
geſetzt. 3% Esks. Alanen, 3% Esks. Leib-Garde-Hufaren, 1 Bataillon, 
1 M. G. K. und Artillerie ſollten ſofort aufbrechen. Die 2. Garde-Inf. Div. 
ſetzte ebenfalls den Marſch fort. Es dauerte aber geraume Zeit, bis das 
Detachement marſchbereit war, es kam überhaupt nicht vollzählig At: 
fammen. 7.30 abends wurde der Marſch von Bucy les Pierrepont über 
Dizy le Gros angetreten. Als das Detachement bis zur Ferme St. Aquar 
dicht vor Dizy le Gros gelangt war, erſchien Rittm. Gr. zu Eulenburg, 
Adjutant des Generalkommandos, einſt unfer Regts.-Adjutant, mit dem 
Befehl, daß, da die 3. Armee vorwärtsgekommen ſei, das Detachement 
den Marſch nicht fortſetzen ſolle. Infanterie und Artillerie ſollten wieder 
zu ihren Verbänden zurücktreten, nur die Kavallerie ſollte, als Brigade 
formiert, weiter vorgehen und die Abergänge über die Aisne bei Pont- 
avert und Maizy — 30 km entfernt — für das Korps offenhalten. Das 
war bei dem erſchöpften Zuſtand von Mann und Pferd nicht möglich. 
Dazu kam, daß 2 Eskadrons der Leib⸗Garde⸗Huſaren fih nicht heran- 
gefunden hatten. Anſer Kommandeur ließ — es war inzwiſchen 10 Ahr 
abends geworden — durch den Gr. Eulenburg dem Generalkommando 
melden, daß er bei der Ferme St. Aquar zur Rube übergehen werde und 
am nächſten Tage um 3 Ahr morgens wieder zur Verfügung ſtünde. In 
großen Stallungen kommt die Mehrzahl der Pferde unter. Bis aber 
etwas Eßbares beſchafft war, war es Mitternacht geworden, und nur ein 
paar Stunden blieben für den Schlaf übrig. 

Aus den Aufzeichnungen des ehemaligen Regimentsſchreibers Adam: 

„Am 1.9. um 8.30 Marſch über St. Gobert, Voharies. Von franzöſiſchen 
Dorfbewohnern wird uns erzählt, daß die franzöſiſchen Soldaten ihre eigenen 
Landsleute in den Keller jagen und dann rauben und plündern. Ein Beweis da- 
für ift ein am 26.8. datiertes, in die Hände deutſcher Truppen gefallenes Schrift ⸗ 
ſtück. Dieſes lautet in deutſcher Aberſetzung: 

„Es iſt dem Oberbefehlshaber der 1. Armee durch die Stadtbehörde Ramber- 
villers zur Kenntnis gebracht worden, daß ſich die Soldaten in dieſer Stadt zu 
Handlungen der Gewalttätigkeit und Plünderung, haben hinreißen laſſen. Dieſe 
Tatſachen ſind um ſo bedauerlicher und verwerflicher, als ſie auf franzöſiſchem 
Boden begangen worden find. Der Komm. General des XXI. AK. wird ſofort 


SS 
eine Anterſuchung in dieſer Angelegenheit einleiten, damit die Urheber dieſer Ver⸗ 
brechen dem Kriegsgericht übergeben werden können.“ 

Am 3 Ahr morgens marſchiert das Regiment am 2. September ab 
und vereinigt ſich bei Lappion mit der Diviſion. Der Marſch ging über 
La Selve—La Malmaifon—Amifontaine nach Juvincourt. Die Vorhut 
der Diviſion ſtand mit der 4. Get bei La Ville aux Bois. Anſere Pa- 
trouillen hatten die Aisne erreicht und meldeten nur ſchwache Poſtierungen. 

Die 4. Esk. gewann den Aisne-Abergang bei Pontavert, indem fie 
durch raſches Vorgehen franzöſiſche Pioniere verhinderte, die Brücke zu 
ſprengen und trieb Patrouillen über den Aisne-Abſchnitt vor. Auf Grund 
ihrer Meldungen trat die 2. Garde-Div. den Vormarſch über den Ab- 
ſchnitt an. 

Als die Diviſion fih dem Fluſſe näherte, rückte ſie etwas auf, in der 
Annahme, daß ſie auf Widerſtand ſtoßen würde. 

Der Feind zog aber ab, räumte auch die Höhen des Südufers und 
verſchwand in den Bergen. Die Vorhut ging bei Pontavert über und 
erreichte das Südufer. Am 4.30 nachm. erhielt das Regiment am Süd⸗ 
ausgang von Pontavert den Befehl, mit 3 Eskadrons und einer Batterie 
4. Garde-Feldart. noch bis Poily vorzugehen und demnach noch eine Strecke 
von 4—5 Meilen zurückzulegen. Die Gegend war gebirgig und zumeiſt für 
Kavallerie nur auf den Straßen paſſierbar. Der Marſch wurde angetreten 
und in Boucy die Batterie aufgerollt. Aufklärung war vorgetrieben. Als 
das Regiment Jonchery erreichte, meldete Gr. Eulenburg perſönlich, daß 
in dem Orte feindliche Radfahrer geweſen wären, die ſich aber anſcheinend 
zurückgezogen hätten. Es wurde dunkel. Zwei ſehr heiße anſtrengende 
Tage lagen hinter uns, und da nur Schritt geritten werden konnte, war 
es nicht zu verwundern, daß Mannſchaften auf den Pferden einſchliefen 
und geweckt werden mußten. So paſſierten wir Jonchery, 5. ESE. in der 
Vorhut. Der Ort lag im Grunde, vor uns im Mondlicht hell beleuchtet 
eine Straße, die in Serpentinen zur Höhe emporklomm. Zuſammen⸗ 
gefahrene Wagen und dergleichen, als Hinderniſſe aufgebaut, mußten ent- 
fernt werden. Bewohner ſah man kaum. Die Vorhut⸗Esk. verſchwand 
hinter der Höhe und war in der Nähe der Ferme Savigny angelangt. 
Plötzlich ſetzte Schnellfeuer ein, und gleich darauf kam die Vorhut⸗Esk. 
im Galopp zurück und ſtieß auf das Gros, das noch nicht die Höhe erreicht 
hatte. Das gab einen Aufenthalt, und die loſen Pferde konnten gefaßt 
werden. Die Eskadron war nahe bei der genannten Ferme von beiden 
Seiten durch unſichtbare Schützen beſchoſſen worden. Als der Knäuel ſich 
etwas entwirrt hatte, wurden Schützen herausgezogen, die unter der 
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Führung des Regts. Adj. Oblt. Frhr. v. Mirbach auf die Höhe vorgingen. 
Der Gegner war unſichtbar, und ſein Feuer ſchwieg. Der Batteriechef 
Hauptm. v. Egloffſtein, leider kurze Zeit darauf gefallen, hatte inzwiſchen 
ſeine Geſchütze einen ſeitlichen Abhang hinaufziehen laſſen und gab 
mehrere Schüſſe und eine Lage in Richtung der Ferme ab. 

Auf der feindlichen Seite blieb alles ſtill. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
hier eine Falle geſtellt war, die recht verhängnisvoll hätte werden können, 
wenn der Feind das kleine Detachement durchgelaſſen, dann hinter uns die 
Klappe zugemacht und nicht zu frühzeitig das Feuer eröffnet hätte. Raval- 
lerie bei Nacht zu Pferd in einem ſolchen Gelände iſt eben fait bilflos 
gegen derartige Aberfälle. 

In richtiger Erkenntnis der Lage wurde der Weitermarſch aufgegeben 
und der Rückmarſch nach Jonchery angetreten, indem die Schützen einer 
Eskadron die Sicherung nach rückwärts und feindwärts übernahmen. Der 
Feind war natürlich über unſere Stärke auch im unklaren und hatte ent- 
weder den Rüdzug angetreten oder getraute ſich nicht weiter vorzugehen, 
obwohl es ihm ein leichtes geweſen wäre, von der Höhe herab unſeren 
Abzug zu ſtören. Bei uns waren einige Pferde geſtürzt und hatten ſich 
verletzt; ein Pferd war durch einen Schuß tödlich verwundet. Am 11 Ahr 
rückten wir in Jonchery ein, zugleich mit unſerer Infanterie, die dann auch 
noch eine Sicherung auf die Höhe vorſchob. 

Es waren ſehr heiße, anſtrengende Tage geweſen, und die Bemerkung 
eines Grenadiers: „Vor uns brauchen die Franzoſen keine Angſt mehr zu 
haben, wir ſind ſchon totmarſchiert“, iſt unter dieſen Amſtänden zu ver- 
ſtehen. Verpflegung gab es wieder nicht, aber Wein und auch Shaum- 
wein fand ſich überall. Das war nun allerdings nicht immer das Wün⸗ 
ſchenswerte, friſchte aber doch die Lebensgeiſter zeitweilig etwas auf. Das 
Regiment bezog ein Biwak auf dem Bahnhof und richtete ſich ſo gut es 
ging ein. Lt. Gr. Kanitz war am Blinddarm erkrankt und mußte unter der 
Obhut einer Frau in einem Haufe mit drei Mann zurückgelaſſen werden. 
Seine Wirtin verriet ihn auch nicht, als verſprengte Franzoſen nach dem 
Durchmarſch unſerer Truppen in dem Ort auftauchten. Lt. v. Baum brachte 
ihn ſpäter mit ſeinem Auto in das Krankenhaus der Firma Moët nach 
Epernay und von da nach Reims. Noch zur rechten Zeit konnte er dieſe 
Stadt verlaſſen und wurde ſpäter in Potsdam operiert. 

Am 3. September rückte das Regiment um 5 Ahr morgens aus und 
gliederte ſich am Ende der Vorhut in die Marſchkolonne der Diviſion ein. 
Auf der gleichen Straße, auf der wir in der vorhergehenden Nacht 
marſchiert waren, erfolgte der Vormarſch. Als die Kompagnie der Spitze 


in die Gegend gelangt war, aus der wir in der Naht Feuer erhalten 
batten, wurde fie in ein Gefecht verwickelt und hatte Verluſte. Der Gegner 
zog ſich aber bald zurück, und der Marſch konnte fortgeſetzt werden. Wir 
vermochten nun feſtzuſtellen, daß die 5. Esk. auf eine feindliche Feldwache 
geſtoßen war, die ſeitlich der Straße lag, und von ihr Feuer erhalten hatte. 
Etwas weiter zurück befand ſich das verlaſſene Biwak eines Bataillons. 
Savigny —Faverolles et Coeny —Tramery wurden paſſiert, dann Weiter⸗ 
marſch über Poilly — Saroy auf Chaumuzy. Vor dieſem Ort kam es noch 
einmal zu einem Gefecht, Artillerie griff ein, und die Karabinerſchützen der 
Alanen beſchoſſen feindliche Schützen und abziehende Kavallerie Nach dem 
Abzug des Feindes wurde bald zur Ruhe übergegangen, da es inzwiſchen 
anfing dunkel zu werden. Erſt 8.30 konnte das Regiment am Weſtausgang 
von Chaumuzy Biwak beziehen. 

Regimentsſchreiber Adam berichtet: 

„Wir befinden uns in der Champagne nicht weit von Reims. Herrliche 
Weinberge. Die Dörfer, die paſſiert werden, ſind ſchmutzig, auch die Einwohner, 
die einen ärmlichen Eindruck machen. Wir kommen durch Poilly, Saroy, Cham⸗ 
brecy und beziehen in letzterem Ortsunterkunft. Hier finden ſich auch ſehr viele 
belgiſche und franzöſiſche Flüchtlinge ein. Sie kommen aus der Gegend von 
Reims, das beſchoſſen wird. Sie ſind erſtaunt, daß die deutſchen Truppen be- 
reits ſo weit in Frankreich vorgedrungen ſind. Nach Mitteilung ihrer Geiſtlichen 
und ihrer Dorfſchulzen follten die Franzoſen allenthalben ſiegreich ſein. Wie es 


in Wirklichkeit in Paris ausſah, darüber ſagte eine gutunterrichtete Frankfurter 
Zeitung: 


„ Auguft läßt fih der Ernſt der Lage in Paris nicht mehr vertuſchen. 
ärbehörde gibt der Zivilbevölkerung Gelegenheit, die Stadt mit Eiſen⸗ 
n zu verlaſſen. Paris bereitet ſich auf eine Belagerung vor. Die Regie- 
tung verläßt Paris und fiedelt nach Bordeaux über.“ — 

Die 4. Est. war der 3. Garde-Inf. Brig. zugeteilt worden und erhielt 
den Auftrag, die linke Flanke der auf der Höhe nordöſtl. Treſton in Bereit- 
ſchaft gehenden Diviſion zu ſichern. 

Stehende Patrouillen wurden in Richtung Muizon und Rosnay vor- 
geſchoben, die Eskadron ſelbſt ſtand bei Sapicourt. Eine Kompagnie war 
ihr zur Anterſtützung auf Antrag beigegeben. Gegen Abend zog ſie ſich in 
Richtung Chaumuzy zum Regiment wieder heran. 

Am 4. September um 6 Ahr Aufbruch bei dichtem Nebel. Der Marſch 
ging in Richtung Reims, das die Diviſion beſchießen ſollte. Zu dieſem 
Zwecke marſchierte ſie auf den Höhen ſüdweſtl. Reims auf, brachte die 
ſchwere Artillerie in Stellung und eröffnete das Feuer, nachdem ſich der 
Nebel verzogen hatte. Nun lag die Stadt vor uns mit ihrer prachtvollen 
Krönungs⸗Kathedrale im Glanze der Sonne, umgeben von einer ſchönen 
Landſchaft. Plötzlich erſchien, in einem Auto aus Reims kommend, ein 
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ſächſiſcher Generalſtabsoffizier und klärte die Diviſion darüber auf, daß 
die Stadt ſchon ſeit dem vorhergehenden Tage von der 3. Armee beſetzt 
wäre. Die Verbindung mit der Nebenarmee hatte verſagt. Die 3. Esk. 
hatte den Auftrag erhalten, ſämtliche nach Reims hineinführende Draht- 
leitungen zwiſchen Ormes und Bezannes unbrauchbar zu machen. Die 
anderen Eskadrons waren zur Sicherung der rechten Flanke nach Ecueil 
beordert. 

Am 1.30 nachm. wurde der weitere Vormarſch des Regiments im 
Div.⸗Verband auf Epernay angetreten. Es war ein glühend heißer Tag 
geworden, ſo daß unterwegs in Gacy nochmals getränkt werden mußte. 
Als das Regiment die ſüdlich von Reims gelegenen Höhen erreicht hatte 
und die Stadt im Talkeſſel zu unſeren Füßen lag, da ſtimmten die Alanen 
zum erſtenmal im Kriege Heimatslieder an, wohl in dem ſtolzen Gefühl, 
„es geht raſtlos vorwärts von Sieg zu Sieg, und ſo werden wir in nicht 
zu ferner Zeit die Heimat wiederſehen!“ 

Zwiſchen Weinbergen, an denen in Abſtänden in Stein eingehauen 
die Namen der bekannten Sektmarken prangten, ſtiegen wir zur Marne 
hinab und erreichten 7.30 abends den Fluß. Stab, 4. und 5. Esk. Anter⸗ 
kunft in Ay, 1. und 3. Est. in Dizy⸗Magenta. Es wurde 10 Ahr abends, 
bis wir in dem ſtark belegten Ort eine Anterkunft beziehen konnten. 

Der Aufbruch am 5. September war wie gewöhnlich früh, und das 
Regiment marſchierte in der Vorhut der Diviſion über Epernay auf 
Bertus. Schon um 1 Ahr wurde der Befehl zum Abergang zur Ruhe 
gegeben. Stab, 3. und 4. Get in Le Mesnil, 1. und 5. Get in Vertus. 
Man hoffte auf die Möglichkeit einer richtigen Verpflegung, doch daraus 
ſollte wieder nichts werden. 

Am 4 Ahr nachm. kam der Befehl vom Korps, daß das Regiment mit 
einer Batterie den Mt. Aims beſetzen ſollte. Anſer Kommandeur verſuchte 
zwar eine Abänderung zu erreichen, indem die Vorpoſten von Vertus aus 
die Beſetzung des Berges übernehmen ſolltenz es wurde nichts abgeändert. 
Das Regiment wurde alarmiert, und nachdem in Vertus die Batterie und 
ein M. G.-Zug — den uns der umſichtige und uns ſtets wohlgeſinnte Gen. 
v. Gontard mitgab — zu uns geſtoßen waren, wurde der Mt. Aims beſetzt. 

Zum erſtenmal erſchien ein feindlicher Flieger und warf eine Bombe 
ab, die aber keinen Schaden anrichtete. Der Mt. Aimé war eine allein- 
ſtehende, teilweiſe bewaldete Bergkuppe, die gegen Süden ziemlich ſteil 
abfiel. Die Pferde wurden am Nordhang belaſſen, und 4 Geſchütze mit 
den Schützen der 1., 3. und 5. Esk. beſetzten den gegen die Straße nach 
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Feére⸗Champenoiſe zu gelegenen Teil, die 4. Est, mit 2 Geſchützen den 
ſüdweſtlichen Teil. 
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d) Bon der Sambre bis zur Marne, 5.9.14 mittags. 


Gr. v. der Groeben meldete, daß Pierre Morains und Morains le 
Petit beſetzt wären. Es fing an, dunkel zu werden. Der Kommandeur 
beſchloß, Pierre Morains zu beſchießen. Nach dem dritten Schuß brannte 
ſchon ein Gebäude, und bald ſtand der ganze Ort in Flammen. Von der 
Höhe aus geſehen, wurde das Gelände im weiten Amkreis beleuchtet. 
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Gr. v. der Groeben ſtellte wiederum fejt, daß nun der Ort vom Feind 
verlaſſen wäre. Spät abends kam noch Verpflegung. 

Der Feind zeigte ſich nicht, und ſo gut es ging, ſuchte man unter 
Büſchen etwas zu ruhen. 

Am 1 Ahr nachts erſchien ein Inf.⸗Offizier und meldete, daß zwei 
Kompagnien ſeines Bataillons im Anmarſch wären und in Bergères ein- 
rücken würden. Die Garde-Huſaren hatten vom Korps einen ähnlichen 
Auftrag erhalten und das ſüdweſtlich vom Mt. Aimé gelegene Schloß Vert 
la Gravelle beſetzt. Sie waren angegriffen worden, und die Batterie hatte 
bei dieſer Gelegenheit 40 Pferde verloren. Deshalb wurde vom Korps 
Infanterie zum Schutze der Kavallerie und Artillerie alarmiert und nach 
den beiden Punkten beordert. Bei uns trat ſie nicht in Aktion, da wir 
unbehelligt blieben. Noch während der Nacht war die 4. Est. mit den ihr 
zugeteilten 2 Geſchützen in Richtung Etrechy zur Anterſtützung der Leib- 
Garde-Huſaren vorgegangen und erhielt für den nächſten Tag den Auftrag, 
die Verbindung mit der 1. Garde-Div. herzuſtellen. 


Wiederum berichtet Wachtm. Stephani über eine Patrouille am 
5. September: 


„Mein Befehl lautet: „Sie erkunden mit 5 Reitern in Richtung Colligny 
und weiter.” Wir wählen den Weg, breit auseinander reitend, über freies Feld 
und ſitzen zur Beobachtung am Bahndamm hart nordöſtl. Colligny ab. Eine 
franzöſiſche Patrouille hat von der andern Seite beobachtet und iſt bereits außer 
Schußweite. Eine andere Kavalleriepatrouille kommt gerade aus dem Dorf, ſie 
reitet ohne Sicherung, der Offizier auf einem Araberſchimmel. Mein Schuß läßt 
ihn ſofort in Galopp fallen, nachgefeuerte Schüſſe bringen ſie bald außer Sicht 
in nördlicher Nichtung, wo fie ſicher in deutſche Infanterie geritten ſind. Das 
Dorf finden wir verlaſſen vor, die Ziviliſten ſitzen wohl in Kellern. Vor Aul- 
nigeur rennen franzöſiſche Infanteristen ſprungweiſe zurück. Wir ſchicken Meldung 
und ſehen uns im Orte nach Futter für Mann und Pferd um. 

In einem Gehöft ſtehen franzöſiſche Militärpferde, davon iſt einem Schim⸗ 
mel ein Bein total zerſchmettert, die andern ſind ebenfalls unbrauchbar. Das 
Artilleriefeuer vom Abend vorher muß noch allerlei Truppen gefaßt haben. Beim 
Öffnen der Kellertüren kommen Ziviliſten heraus, ſie klagen über Hunger, leid 
tun mir die vielen kleinen Kinder. Wir entnehmen unſeren Packtaſchen Brot, da 
kracht jäh franzöſiſches Artilleriefeuer ins Dorf. Alles ſitzt auf und galoppiert 
zum Dorfausgang. Meinem Pferde rutſcht der Sattel unter den Bauch. Ich 
ſchwitze, denn nun wird es wohl bald von den Ziviliften knallen. Endlich ift los 
Sant und neugegurtet, im Eiltempo geht es aus dieſem unheimlich ſtillen 

orf. — 

Anſer Auftrag war erfüllt, wir meldeten zurückgehende franzöſiſche Infanterie · 
linien nördl. Aulnizeur. Die 1. Garde-Div. lag während dieſer Zeit rechts von 


uns in Richtung Toulon la Montagne in anſcheinend ſchwerem Kampfe.“ 


2. Barde-Ulanen-Kegt. 2 


Am 6. September traf der Befehl zum Vormarſch fo ſpät ein, daß den 

Patrouillen nicht der notwendige Vorſprung gegeben werden konnte. In 
dieſem Fall war dies aber kein Nachteil, weil ſie ſehr bald auf ſtarke 
Beſetzung ſtießen. In Linie Clamanges — Pierre Morains —Colligny 
Vert la Gravelle ſtanden feindliche Truppen, mit denen die Vorhut der 
Diviſion bald in Fühlung kam. Aus dieſem Vorhutgefecht entwickelten 
ſich nach und nach ſchwere mehrtägige Kämpfe, die Marneſchlacht. 

Die 1., 3. und 5. Esk. ſicherten in Abſtänden die linke Flanke der 
Diviſion. Der Stab war iſoliert, verblieb anfänglich bei der Vorhut und 
ging ſpäter, Artilleriefeuer ausweichend, etwas zurück. 

In ſüdlicher Richtung tobte ein Inf. und Art.⸗Kampf von der größten 
Heftigkeit. Trotz allem rückſichtsloſen Draufgehen kam unſere vortreffliche 
Infanterie nicht recht vorwärts. Die feindliche Artillerie konnte zwar nicht 
das Abergewicht erlangen, ſchoß aber ſehr präzis. Für ſie war es ein 
großer Vorteil, in einem Gelände zu kämpfen, in dem ſie von ihren 
Schießübungen her jeden Fußbreit Bodens kannte. Allmählich fanden ſich 
beim Stab, der nun Aufſtellung in einem Waldſtück ſüdöſtlich vom Mt. 
Aimé genommen hatte, verſchiedene Patrouillen ein, ſpäter kamen die 1. 
und 5. Esk. dazu. Als wir in Pierre Morains tränken wollten, wurden 
wir wieder durch Artilleriefeuer gezwungen, dies Vorhaben aufzugeben. 
Die Dunkelheit brach herein, der Kampf flaute allmählich ab, und Stab, 1. 
und 5. Esk. zogen in und um Bergeres unter. 

Der Ort war mit Verwundeten ſtark belegt, die Kirche zum Lazarett 
umgewandelt. Trotz der großen Anſtrengungen bei Hitze und ſchweren 
Kämpfen herrſchte bei den Verwundeten eine unerſchütterliche Zuverſicht, 
und allgemein war man guten Mutes. 

Die 3. Esk. biwakierte bei Clamanges, die 4. war bei Colligny ge- 
blieben. 

Der 7. September brachte die Fortſetzung der Kämpfe. Das Regi- 
ment ſammelte ſich in der Gegend von Tröcon und ſicherte die linke Flanke 
der Diviſion, zugleich die Verbindung mit den Sachſen aufnehmend. Von 
dem Südrand des Wäldchens 2 km nördl. Clamanges konnte man einen 
Teil der Kämpfe und beſonders die Tätigkeit der ſchweren Artillerie beob⸗ 
achten. Auch an dieſem Tage war es der Diviſion nicht möglich, nennens- 
werten Boden zu gewinnen. Wieder brach nach einem heißen, blutigen 
Tag der Abend herein, und eine Entſcheidung war noch nicht gefallen. 

Stab, 1. und 5. Get gingen in und um Trécon zur Ruhe über, 3. und 
4. Est. biwakierten halbwegs Trécon—Clamanges in einem Waldſtück. 
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Es hatte den Anſchein, als wenn in Trécon die Vandalen gehauſt 
hätten, ſo war der Ort ausgeplündert und alles zerſchlagen. Da noch kein 
deutſcher Soldat dort geweſen ſein konnte, ſo mußten es die Franzoſen 
ſelbſt getan haben. Die wenigen Einwohner, die wir vorfanden, beſtätigten 
dies auch. 

Am nächſten Tag, dem 8. September, ſtand das Regiment wieder an 
der gleichen Stelle und mit demſelben Auftrage wie am Tage vorher. 

Anſere Infanterie hatte mit Tagesanbruch angegriffen und den Geg- 
ner mit beiſpielloſer Todesverachtung überrannt. Was vom Feinde nicht 
fiel, wurde gefangen oder wandte ſich zur Flucht. Das Regiment wurde 
nun herangezogen und ging in Richtung Normée vor. Die ganzen 
Schrecken des Krieges traten in Erſcheinung. Tote, Verwundete, ver⸗ 
endete Pferde, Ausrüſtungsgegenſtände, zerſchoſſene Wagen und Protzen, 
alles lag durcheinander und oft übereinander. 

Nördl. Normée blieb das Regiment in Deckung ſtehen. Verſchiedent. 
lich mußten Züge von Gefangenen nach rückwärts gebracht werden. All⸗ 
mählich feste fih die Diviſion wieder auf der Straße in Marſch. Am 
Nachmittag war fie gegen Fère Champenoiſe vorgegangen und ſtand nörd⸗ 
lich der Stadt. Der Feind war vor dem Gardekorps gewichen und in 
vollem Rückzug begriffen. Dagegen hielt er noch vor dem Nachbarkorps, 
dem X., ſtand. 

Die Stäbe des Gen. Kommandos, der Diviſion und unfer Stab waren 
auf dem Marktplatz von Fere Champenoiſe verſammelt. Es ſollte unter 
dem Befehl unſeres Kommandeurs eine fliegende Kolonne gebildet werden, 
beſtehend aus unſerem Regiment, 1 Bataillon 1. Garde-Regts., 2 M. G. 
Komp., Fußart.⸗Batl. und Haubitz⸗Abteilung. Dieſe ſollte möglichſt bald 
zur Anterſtützung des X. Korps aufbrechen. Einſtweilen waren aber nur 
4 Al.⸗Patrouillen, Major Fritſch von der Garde⸗Fußart. und Major 
v. Bismarck vom 1. Garde-Regt. in der Stadt. Die Truppen ſollten ſich 
an dem Ausgang nach Séganne ſammeln. Der Div.⸗Stab verließ den Ort 
in ſüdlicher Richtung. Das Stilleben auf dem Marktplatz wurde plötzlich 
geſtört. Feindliche Schrapnells platzten über unſeren Köpfen, und alles 
ſuchte Deckung in den Häuſern. Zwei Alanen und zwei Pferde wurden 

leicht verwundet. Der Feind ging dazu über, Granaten in die Stadt zu 
werfen und hatte es beſonders auf den Marktplatz abgeſehen, ſo daß es 
ſchien, als wenn das Feuer von einem Art.⸗Beobachter auf dem Nathaus 
oder auf dem Kirchturm geleitet würde. Oblt. v. Gagern ſuchte mit einigen 
Alanen die Gebäude ab, fand aber nichts. Als das Feuer für einen 
Augenblick ſchwächer wurde, verließ das Generalkommando in Richtung 
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Normée in feinem Auto die Stadt. Da die Beſchießung nur durch die 
Feldartillerie erfolgte, boten die gut gebauten Häuſer einen genügenden 
Schutz, fie verhinderte aber das Sammeln des Detachements. Man mußte 
eben abwarten. Dies war ein Glück, denn inzwiſchen hob das General: 
kommando durch einen im Auto wieder vorgeſchickten Offizier den Befehl 
für das Detachement Sézanne auf. Gegen 7 Ahr abends ließ das Feuer 
nach; eben wollte ſich alles an die Pferde begeben, die unter Torbögen 
und Einfahrten gedeckt ſtanden, als plötzlich Infanteriefeuer in einer Quer⸗ 
ſtraße entlangpfiff. Lt. v. Zitzewitz meldete anmarſchierende Franzoſen. 

Aus zwei Autos eines Stabes, die ſich in Richtung Normée Platz 
machen wollten, drängte man durch Zurufe die jhon aufgeſeſſenen und ab- 
reitenden Alanen der Patrouillen und des Stabes mit den Worten „Alanen 
Galopp“ zu ſchneller Gangart. In der engen Straße wurden verſchiedene 
haltende, noch reiterloſe Pferde von den Autos angefahren; fie riſſen ſich 
los und gingen durch. Dieſe 20—30 Pferde fanden ſich teilweiſe erſt nach 
einigen Tagen wieder beim Regiment ein. Auch dem Major beim Stabe 
kam ſein Pferd abhanden, indem ein fremder Art.⸗Anteroffizier dieſes dem 
Trompeter entriß und damit davonjagte. Später fand Lt. v. Wedel das 
Pferd wieder und brachte es zur großen Freude ſeines Herrn ins Biwak 
des Regiments. 

Es ſtellte fih ſpäter heraus, daß franzöſiſche Infanterie in einer 
Fabrik zurückgeblieben war und den Augenblick für geeignet hielt, ſich zu 
ihrer Truppe durchzuſchlagen. Sie ſuchte bald das Weite; dann trat 
wieder in der Stadt Ruhe ein. 

Das Regiment war inzwiſchen von Nittm. v. Schlotheim aus dem 
Bereich der Beſchießung zurückgeführt worden. Erſt ſpät abends konnte es 
bei Normée Biwak beziehen. Durch Anvorſichtigkeit war in einem Gehöft 
des Ortes Feuer ausgebrochen, das auf die eine Stelle beſchränkt blieb. 

Aber ſeine Erlebniſſe am 8. September berichtet Adam: 

„Am 8. September morgens erfahren wir durch Verwundete, daß unſere 
Infanterie in der Nacht einen erfolgreichen Bajonettangriff unternommen hat. 
Am 10 Ahr vorm. gehen wir wieder über Vertus, das wir geſtern verlaſſen 
haben, bis in die unmittelbare Nähe des Truppenübungsplatzes Chalons vor. 
Hier ſtoßen wir auf ſtarke Verwundetentransporte. Einige erzählen, daß die 
Treffficherheit der franzöſiſchen Artillerie auf dem Truppenübungsplatz eine ganz 
ausgezeichnete war. Die Verluſte ſind auf beiden Seiten ſchwer. Wir beobachten 
das erſtemal, wie unſere Artillerie ein feindliches Flugzeug abſchießt. Das vor 
uns liegende Dorf iſt bis auf die Kirche, die als Lazarett eingerichtet iſt, in 
einen Trümmerhaufen verwandelt. Das Vieh liegt verkohlt und zum Teil erſtickt, 
noch an den Ketten befeſtigt, unter den Trümmerreſten der Stallungen. Vor der 
Kirche liegen zu Bergen aufgetürmt Torniſter, Helme, Gewehre und ſonſtige Be⸗ 
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kleidungs⸗ und Ausrüſtung ſtücke von den Gefallenen und Verwundeten. An der 
Seite der Kirche befindet ſich ein ſoeben fertiggeſtelltes Maſſengrab, in dem 
1 Hauptmann und 11 Mann des Regiments Eliſabeth mit 2 Artilleriſten vom 
2. Garde- Feldartl. Regt. ruben. Im Turm der Kirche werden 2 feindliche Offiziere, 
als Ziviliſten verkleidet, vorgefunden und feſtgenommen, die hier eine Artillerie- 
beobachtungsſtelle eingerichtet hatten und mit ihrer Artillerieſtellung verbunden 
waren. Daher auch die Treſſſicherheit ihrer Artillerie und unſere ſchweren Ver- 
luſte. Die feindlichen Schrapnells platzen in nicht allzu weiter Entfernung von der 
Bagage. Abends gehe ich mit dem Gefr. Zitza ins Dorf, um eine Kochgelegenheit 
dig zu machen. Hierbei kommen wir in ein zerſchoſſenes aus, in dem 
zahlreiche franzöfiſche Verwundete liegen. Nachdem wir ſie mit inkwaſſer ver- 
ſehen haben, entfernen wir uns. Wir betreten dann das Schulhaus. Während 
Biga dasſelbe durchſucht, bleibe ich mit ſchußbereiter Piſtole auf dem Flur des 
Hauſes ſtehen. Rechts vom Eingang war das Schulzimmer, der Fußboden mit 
Stroh und blutigem Verbandzeug bedeckt, geradeaus gelangte man durch die Küche 
auf den Hof. Im Zimmer zur linken Hand finden wir eine anſcheinend vor kurzem 
vom Feind benutzte ſeſtlich geſchmückte Tafel mit Reften von gebratenem Geflügel. 
Er muß die Tafel fluchtartig geräumt haben, da die Weingläſer nur zur Hälfte 
geleert find. Wir rühren trotz unſeres hungerigen Magens nichts an. Nachdem 
wir auch den Keller durchſucht, wollen wir uns auf den Heimweg machen, als 
wir plötzlich vorn im Haufe Fenſterſcheiben klirren und Türen zuſchlagen hören. 
Wir ſtürzen ins Schulzimmer, können aber niemand entdecken. Bei näherer Unter: 
fuchung ſtellen wir felt, daß wir beim Durchſuchen der Räume die Tür zum 
Schulzimmer offen gelaſſen hatten, und da auch die oberen Fenſter nach der 
Hoſſeite geöffnet waren, war Durchzug entſtanden, der die Tür zuſchlagen und 
die Fenſterſcheiben in Trümmer gehen ließ. Als wir uns von unſerem Schreck 
erholt hatten, verließen wir das Gebäude und traten unter Mitnahme einer 
Matratze den Rückmarſch an. Wir konnten dieſe für die Nacht gut gebrauchen. 
Am nächſten Morgen lieferten wir dieſe im Lazarett ab. 

Am 9. September um 6 Ahr früh gehen wir abermals bis in die Nähe von 
Vertus zurück, weil der Feind mit aller Macht verſucht, durchzubrechen. Sein 
Widerſtand macht ſich immer mehr bemerkbar. Die Bagage der Diviſion war 
ſeitlich der Chauſſee auf freiem Felde aufgefahren. Nachmittags gegen 5 Ahr er- 
ſcheinen zwei franzöſiſche Flieger, die uns zu unſerem größten Erſtaunen mit 
Bomben bewerfen. Wir kannten dies bisher noch nicht. Die Flugzeuge wurden 
mit ſämtlichen verfügbaren Gewehren und Karabinern unter Feuer genommen, 
das aber wegen der Höhe, in der ſich die Flugzeuge befanden, ohne Erfolg blieb. 
das Auto des VBagageführers Nittm. Frhr. v. Marſchall wurde ſtark beſchädigt; 
von einem Meldereiter, der zufällig in der Nähe einer einſchlagenden Bombe 
vorbeiritt, war nachher nicht mehr viel zu finden. Durch eine Bombe wurde Al. 
Labs, Burſche des Adjutanten, und der Gefr. d. Ref. Kolbe der 1. Est. ſchwer 
verwundet, außerdem ließen wir 15 tote Pferde zurück, 5 waren verwundet. Dem 
Stangenhandpferd des Stabspackwagen war der Hals unterhalb des Mähnen 
anſatzes durch ein Sprengſtück glatt durchſchlagen, die Wunde iſt aber ſpäter gut 
verheilt. Wieviel Mannſchaften verwundet wurden, habe ich nicht erfahren 
können, da wir uns um unſere Schwerverwundeten, kümmern mußten. Dieſe brah- 
ten wir ins Lazarett nach Vertus, wo ſie ſpäter, da wir von hier aus den Rüd- 
marſch antraten und uns außerdem die Herausgabe der Verwundeten vom leiten · 
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den Arzt verweigert wurde, in Gefangenſchaft gerieten. Als die Schwerbeſchädigten 
im Jahre 1916 gegenſeitig ausgetauſcht wurden, beſuchte mich Labs und ſchilderte 
mir ſeinen Leidensweg. Auch die Fahrzeuge waren zum Teil ſchwer beſchädigt. 
Anſer Stabspackwagen bekam ein Sprengſtück an den erſten eiſernen Bügel, ſo daß 
dieſer glatt durchſchlagen war. Ein zweites Sprengſtück durchſchlug meine Karten: 
taſche mit 200 Poſtkartenformularen, 1 Handtuch mit Gummiſchwamm, worin 
fih das Stück verfing und ich es ſpäter vorfand. Es iſt heute noch in meinem Be⸗ 
fis. Die Taſche hing vorn am Griff der Bremſe des Wagens. Der Mantel des 
Ant. Zahlmſtrs. Martin war durch Splitter zerfetzt. Natürlich war eine heilloſe 
Verwirrung entſtanden, zumal durch den Bagageführer kein rechtzeitiger Befehl 
zum Auseinanderziehen der Bagage gegeben worden war und die Diviſions⸗Bagage 
den Fliegern ein ziemlich großes Angriffsziel bot. Waren doch mehrere hundert 
Fahrzeuge auf ſchmalem Raum aufmarſchiert. Inzwiſchen war eine weitere Bombe 
in unſere Infanteriebedeckung gefallen, wodurch 5 Mann getötet und 8 ſchwer ver- 
wundet wurden. Die Beerdigung fand bald darauf an Ort und Stelle ſtatt. 
Mehrere Bomben fielen in der Nähe des Eiſenbahndammes nieder, ohne Schaden 
anzurichten. Da die Armeeleitung inzwiſchen den allgemeinen Rückzug angeordnet 
hatte, mußten wir noch vor unſerem Abmarſch die bisher intakte Bahnlinie 
Epernay—Fere Champenoiſe, die uns bis dahin vortreffliche Dienſte für Truppen- 
verſchiebungen und Gerätenachſchub geleiſtet hatte, zerſtören. Am 7 Ahr abends 
traten wir dann, nachdem wir nur noch etwa 110 km vor Paris ſtanden, den 
Rückmarſch bis Bouzy an. Unterwegs nahmen wir, was wir nur an Verwundeten 
auf unſeren Fahrzeugen mitnehmen konnten, mit.“ 

Am nächſten Tag, dem 9. September, hatte das Regiment wieder die 
Aufgabe, die linke Flanke zu decken. Auf der Hauptmarſchſtraße nach Fere 
Champenoiſe war kein Durchkommen, da dieſe durch die Diviſion belegt 
war, und ſo wurde nach Süden ausgebogen. Wir trafen dort mit den 
Sachſen zuſammen und gingen über Connantray vor. Das Regiment nahm 
zum erſtenmal in dieſem Kriege in einem Wäldchen Fliegerdeckung. Wir 
hatten das Hauptſchlachtfeld der Franzoſen des vorhergehenden Tages 
paſſiert. Da lagen Tote, einzeln und in Haufen, und Verwundete, die 
fih fortzuſchleppen verſuchten oder um Hilfe riefen. Arzte und Sanitäts⸗ 
gehilfen, auch die Veterinäre hatten alle Hände voll zu tun. Die Sachſen 
waren noch mit ihren Vortruppen im Gefecht. Der Feind verſuchte, ihren 
Austritt aus dem Walde zu verhindern. Am Mittag flaute der Kampf vor 
uns ab, das Feuer erſtarb, man ſah die ſächſiſchen Schützenlinien ſich 
nach vorwärts bewegen. Auf einer Anhöhe ſtanden 44 verlaſſene franzö⸗ 
ſiſche Geſchütze. Nun zogen wir uns näher an das Gardekorps und an die 
Hauptſtraße heran und ſtanden zum Schluß in einem Waldſtreifen ſüdöſtl. 
Gere Champenoiſe. Die Artillerie hatte ſchon längere Zeit die in dichten 
Maſſen in vollem Rückzug begriffenen Franzoſen mit gutem Erfolg be⸗ 
ſchoſſen. 


Alles war in beſter Stimmung, da nahte das Verhängnis. 
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3. Armee 


e) Marneſchlacht, 9.9. 14. 


Aus welchen Gründen die Marneſchlacht verloren ging, ift von be- 


rufener und unberufener Seite oft genug erörtert worden; ob dabei die 
ganze Wahrheit zutage trat, wer kann das wiſſen. Zweck dieſer Schrift ijt 
es nicht, das zu unterſuchen. Wir wollen hier nur das wiedergeben, was 
wir damals in dem kleinen Frontabſchnitt erlebten, und über die Stim- 
mung berichten, die das Bekanntwerden des Rückzugsbefehls auslöſte. 
Gen. Frhr. v. Maltzahn ſchildert in ſeinen Aufzeichnungen die damalige 
Stimmung ſehr treſſend, indem er ſchreibt: 

„Ich gelangte mit dem Regiment ganz nach vorne und ſuchte ſelbſt an der 
Hauptſtraße, die nach Fere Champenoiſe zurückführte, den Divifions-Stab auf, um 
mir den Befehl für die Verfolgung zu holen. Ich dachte, ich würde unſeren Gene- 
ral in glänzendſter Stimmung finden nach dieſen ſchweren aber ſiegreichen Tagen. 
Er ſah jedoch ſehr ernſt aus, und als ich ihn anredete und nach Befehlen fragte, 
ſagte er mir: „Nach dieſem Siege müſſen wir zurück, weil es an anderer Stelle 
nicht fo gut ſteht, es ift febr, febr hart! Eben ift der Befehl gekommen. Bleiben 
Sie hier, Sie werden bald weitere Anordnungen erfahren.“ 


Es war ein ſchwerer niederſchmetternder Gedanke, jetzt zurück. Wir waren 
ſchon in der Höhe von Paris, ſogar darüber hinaus. 

Hiermit war die Entſcheidung der mit Recht von den Franzoſen fo hoch ge- 
prieſenen „Marneſchlacht“ beſiegelt, unter ſiegreiches Vordringen war endgültig 
geſtoppt, kurz vor Paris. — 

Ans allen war in dieſen Stunden die ganze Schwere des Schlages noch nicht 
klar. Das eine aber fühlte jeder: „Hätten wir unſeren unvergeßlichen General- 
ſtabschef Gr. v. Schlieffen an der Spitze, dann hätte uns dieſes Anglück nicht 
getroffen.“ 

Der Rückzug wurde eingeleitet. Bis zum Dunkelwerden verblieben 
die vorderſten Truppen am Feinde. Das Regiment deckte den Abmarſch. 
Zu dieſem Zwecke wurden die vier Eskadrons gruppenweiſe an geeigneten 
Punkten des Vorgeländes aufgeſtellt und blieben daſelbſt bis zum Ein- 
bruch der Dunkelheit. 

Der Stab hatte keine Verwendung und marſchierte mit der Nachhut 
der Diviſion. Als wir durch Fre Champenoife ritten, feierten noch Mann- 
ſchaften von Kolonnen, die nichts von den Vorgängen wußten, den Sieg 
mit Geſang und Klavierſpiel. Der Vizewachtm. Löwenthal, der mit ſeinem 
kleinen Auto dem Stab öfters wertvolle Dienſte leiſtete, war an dieſem 
Tage in franzöſiſche Gefangenſchaft geraten. Erſt nach geraumer Zeit kam 
von ihm aus der Gefangenſchaft Nachricht. 

So zog man nun durch die gleichen Srtlidfeiten, um die vor 
wenigen Tagen ſoviel Blut gefloſſen war, mit dem bitteren Gefühl, aller 
Heldenmut war vergeblich, alle Opfer waren umſonſt gebracht. Wie 
böhniſch grinſte der Mont Aimé in der dunkeln Regennacht auf uns þer- 
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nieder. Etwa um 2 Ahr nachts erreichten die Eskadrons Vertus und 
gingen am Ausgang nach Le Mesnil ins naſſe Biwak. 
Von einem Patrouillenritt am 8. und 9. September erzählt Stephani: 


„Wir biwakierten die Nacht in einem Wäldchen, die in jener traurigen Ge- 
gend meiſt aus düſtern Fichten beſtehen, in der Nähe des Dorfes Pierre Morains. 
Schon 9 Ahr früh tränkten wir unſere Pferde in Normée. Die 2. Garde- Inf. Div. 
lag in ſchwerem Angriff am Bahndamm ſüdweſtl. Normée, fie hatte die dortigen 
franzöſiſchen Stellungen früh geſtürmt und war dem Feinde in Richtung Fere 
Champenoiſe gefolgt. In dieſer Lage kam der Patrouillenbefehl. Hatte gerade 
mein Pferd getränkt, als mein Name gerufen wurde. Soviel ich mich erinnere, 
ritt außer Gr. Schmettow und mir als Anteroffizier eine etwa 15 Reiter ſtarke 
Patrouille zur Aufklärung vor. Am Bahndamm und davor lagen viele Gardiſten, 
man konnte genau erkennen, wo die vorgehenden Schützenlinien Stellung ger 
nommen hatten, denn hier waren jedesmal Tote liegengeblieben. Kurz hinter dem 
Bahndamm und im dahinterliegenden Wäldchen war es aber den Rothoſen 
ſchlecht gegangen, dort lagen ganze Gruppen, auch Schwarze. Sie müſſen ſich 
hartnäckig verteidigt haben, da wir mehrere Frangojen und Deutſche mit den Bajo. 
netten ineinander verrannt vorfanden. Viele verwundete Franzoſen zogen mit 
ihren verwundeten Bundesbrüdern, den Schwarzen, in Richtung Fere Cham⸗ 
penoiſe ab. Rechts liegt ein franzöſiſcher Neſerviſt mit goldener Brille im 
Chauſſeegraben, er hat einen ſchweren Bauchſchuß und ſieht uns, ohne den Kopf 
zu wenden, vorüberreiten. 

Rechts von Fere-Champenoife und der von uns benutzten Chauſſee liegen 
zwei zurückfahrende deutſche Feldküchen im Granatfeuer. Sobald eine Lage bei 
ihnen einſchlägt, iſt alles in ſchwarzen Rauch gehüllt und wunderbarerweiſe 
erſcheinen ſie immer wieder aus dieſer Wolke. Ein „Halt“ des Komm. Generals 
v. Plettenberg läßt uns kurz nach Aberquerung des Marktplatzes in Fere Cham- 
penoiſe halten. „Alanen, ihr könnt noch nicht vor, im andern Dorfrand wird noch 
geſchoſſen.“ Kaum hat der General dies ausgeſprochen, als auch ſchon ein Schrap⸗ 
nell hart über uns platzt, kurz darauf eine Salve. Die nächſten Schüſſe dieſer feind- 
lichen Batterie über uns hinweg, rechts an der Kirche vorbei, und wie ich ſpät 
abends ſeſtſtellen konnte, in eine deutſche Batterie. Wir konnten ja nicht annehmen, 
daß auf dem Kirchturm noch ein franzöſiſcher Beobachter ſaß, der das Feuer ſo 
genau lenkte. Wir ſuchten Schutz unter Torbögen, hatten aber doch mehrere Ver⸗ 
wundete und angeſchoſſene Pferde. Ich laſſe hier kurz einen Abſchnitt meines da- 
mals nach Hauſe geſandten Briefes folgen. 

„In dem nächſten, einem größeren Dorfe, ſchlugen ſchon ſeitlich die feindlichen 
Granaten ein. In der Nähe befindliche Radfahrer, Reiter und Feldküchen be- 
mühten fih fo ſchnell wie möglich, weiter von der gefährdeten Stelle zu kommen. 
Wo erft eine franzöſiſche Granate einſchlägt, folgen ſchnell vier bis fünf hinterher. 
Wir ritten jedoch weiter dem Dorfe zu. Auf dem Marktplatz ſtand der Romman- 
dierende des Garde-Korps, v. Plettenberg, und ſagte noch, wir ſollten uns an die 
Häufer drücken. Ich ſchiebe mein Pferd in einen Torweg und noch mehrere von 
uns ebenfalls. Gleich darauf ein Krach, eine feindliche Granate war nicht weit von 
uns geplatzt. Sie ſchadete uns nichts, aber gleich darauf ein nochmaliges Krachen, 
klatſchend ſchlagen die feindlichen Schrapnellkugeln in die uns gegenüberliegenden 
Fenſterläden. Auch bei uns waren Treffer, nämlich 3 Pferde tot, 2 verwundet, 
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1 Mann etwas am Auge, 1 Mann ein dickes Vein, wahrſcheinlich durch Au- 
ſchlagen eines abgeſprengten Mauerſtückes.“ 

Auf einer Karte ſteht noch, daß ein Alan eine Schrapnellkugel in den 
Tſchapka und einer in die Patronentaſche bekam. 

Bei der Suche nach Lebensmitteln in Kellern uſw. hatten wir alle den flüch⸗ 
tigen Eindruck, daß nicht alles ganz geheuer. Wir haben etwa eine Stunde ge 
wartet und find dann, wie ich aus meinem Feldpoftbrieje erſehe, von 17 Mann 
mit 6 Mann weitergeritten. Welche hatten fih wohl in Gehöſten aufgehalten 
und unſer Abrücken nicht bemerkt, auch waren durch das Artilleriefeuer einige 
Mann verſprengt. 

An der Straße Fe e:Champenoife—Connantre—Corroy lag deutſche In⸗ 
fanterie (Garde) in Schützenlinie. Wir ließen dieſelbe bald zurück, um gegen den 
Waldrand auf den Höhen weſtl. von Ognes aufzuklären. Es waren Gr. Schmet- 
tow, Al. Kartzow und ich auf „Königsulan“, einem Pferde, deffen Reiter ſchon in 
Belgien, nachdem er ſich einer Patrouille von uns angeſchloſſen hatte, von Zivi⸗ 
liſten erſchoſſen war. 

Der genannte Waldrand wimmelte von ſchanzenden Nothhoſen. Gr. Schmet- 
tow ritt zurück, um Meldung darüber zu machen. 

Anſere Pferde, unruhig geworden, ſteigen dauernd und wollen auch zurück. 
So ſind wir etwa 200 m mit den Pferden zurückgekommen, als wir eigenartig 
rauſchenden Ton vernehmen, und im nächſten Moment hauen an der Stelle, wo 
uns Gr. Schmettow verließ, zwei ſchwere Brocken von unſerer ſchweren Artillerie 
ein. Ohne die unruhig gewordenen Pferde wär's uns beiden übel ergangen. 
Wir galoppieren zum le Vanore-Bach, etwa 3 km ſüdweſtl. von Gere Champe 
noiſe, und treffen dort eine ſtark zuſammengeſchmolzene Kompagnie, ſoweit mir 
erinnerlich der Eliſabether. Der Leutnant zeigt mir einen eigenartigen Schuß 
durch die Fahnenſpitze und teilt mir mit, daß dauernd von hinten gefeuert werde. 
Auch jetzt fängt es wieder an, da übergibt der Leutnant mir den Befehl, „Anter⸗ 
offizier, reiten Sie zum General, die Kompagnie würde dauernd von eigener In⸗ 
fanterie beſchoſſen.“ Kurz vor dem Dorf wird das Feuer ſchärfer, ſo daß wir uns 
in Galopp ſetzen, um den ſchützenden Dorfrand zu erreichen. Aus allen Richtungen 
bläſt die Infanterie „Das Ganze Halt“. Hinter einer Scheune ſteht der General 
mit ſeinem Stabe, er winkt ſchon von weitem, und auf meine Meldung erwidert er 
aufgeregt: „Ja, hören Sie denn nicht, daß ich das „Ganze Halt“ blaſen laſſe. 
Anentwegt blaſen die Horniſten und trotzdem vermehrt ſich das Gewehrfeuer aus 
dem Dorfe. Es ift bald allen klar, dort ſteckt noch überrannte franzöſiſche In⸗ 
fanterie darin. Wir haben kurz darauf hinter einer Strohdieme Deckung geſucht. 
Dort ruft ein anſcheinend verwundeter franzöſiſcher Offizier um Hilfe, er iſt in 
der ſchnell hereinbrechenden Dunkelheit nicht zu erkennen. Am zur Schwadron 
zu ſtoßen, wollen wir das Dorf nordöſtl. umreiten und geraten in eine zuſammen⸗ 
geſchoſſene deutſche Batterie. „Alanen, ift ein Einjähriger bei euch?“ Er glaubt 
hier Bekannte von Berlin wiederzuſehen. Auf meine bejahende Antwort ſagt er 
ſeinen Namen, der mir unbekannt war. Er erzählte, daß nur der Hauptmann und 
er noch lebe, die Batterie ſei am Tage vollkommen von gutgeleiteter feindlicher 
Artillerie eingedeckt. Dies war das Feuer, das uns die Verluſte zufügte und 
dann am Kirchturm vorbei hinter dem Dorf ei ſchlug. Der Einjährige beleuchtete 
die Aberreſte der toten Kameraden und Geſchütze, er meinte, wir könnten bei der 
Dunkelheit wohl kaum den Vauvre-Bach nördl. Fere Champenoiſe überſchreiten. 
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Es wird der Entſchluß gefaßt, kurz hinter der Schützenlinie an der Friedhofs- 
hecke zu übernachten. Die Packtaſchen geben nur etwas Schmalz her, Brot hat 
keiner mehr. Vom Dorf kommt Wagengeraſſel, ſoweit zu erkennen, ein führerloſes 
Geſpann. Wir halten es auf, es iſt ein dicker belgiſcher Schimmel mit mehreren 
Schußverletzungen (Einſchußlöchern) auf der Kruppe. Auf dem Wagen ift haupt- 
ſächlich friſches Fleiſch, dazu zwei Weißbrote, die uns gerade recht kommen. 
Franktireure oder noch im Dorf ſteckende Franzoſen haben aus den Häuſern den 
Kutſcher abgeknallt, jo reimten wir die Sache zuſammen. Beim Lagermachen ent- 
decke ich auf der Friedhofshecke liegend einen Telefondraht und meldete dieſes jo- 
fort dem nächſten Infanterie- Offizier. Soviel wir dann nachher erfuhren, iſt 
dem Draht nachgegangen und der franzöſiſche Beobachter vom Kirchturm geholt, 
das Dorf wurde nachts mit dem Bajonett noch einmal geſäubert. Am nächſten 
Morgen iſt alles ſtill. Wir ſuchen die Schwadron in Richtung nordöſtl. des 
Dorfes, von wo wir geſtern kamen. Der franzöſiſche Reſerviſt mit der goldenen 
Brille liegt genau wie geſtern, er hat den Torniſter unter dem Kopf und die 
Hände gefaltet. Biete ihm zu trinken, er will jedoch nicht, aber Zuckerſtücke, die 
im Dorf ſchon früh requiriert ſind, nimmt er gerne. 

An Fere-Champenoife liegen bei einer Strumpffabrik tauſende von Strümpfen 
auf der Straße, alles hat ſich neue Socken verpaßt. In einem Kragen- und 
Schlips-Laden bietet ein Huſar Taſchentücher meiſtbietend aus, um ſie dann 
irgendwohin zu feuern. Marmelade iſt natürlich überall zu finden, und Eier aud; 
wir ſtoßen endlich geſättigt zur Schwadron. 

Die Schwadron hält tagsüber in einem Waldſtück und im Park von Connantre. 
Ich bekomme einen Poſten nördl. Corroy und ſehe von hier ſtarke geſchlagene 
franzöſiſche Infanteriekolonnen abrücken. Wir ſind ſo verwundert, daß unſere 
eigene Artillerie nicht feuert und ſchießen darum ſelbſt nicht in diefe Regi- 
mentstolonne. Es war ein eigenartiger Tag, der Franzoſe geſchlagen, er rückt 
regimentsweiſe ab. Anſere Infanterie folgt nicht, die Artillerie läßt ſich nicht 
hören, und wir paar Alanen ſtehen zwiſchen abrückenden Deutſchen und Fran- 
zoſen. Der Abend des Tages hat uns die Löſung gebracht. Am Spätnachmittag 
zieht uns die Schwadron ein und rückt ſelbſt auf die nordöſtl. Dorſſeite von 
Connantre. 

Hier bekomme ich mit Kartzow und Brandes Befehl: „Sie ſichern die Feind- 
ſeite von Connantre an einer Brücke und folgen nicht früher der eigenen Truppe 
bis Sie gedrängt werden. Eigene Truppen find ſeit dem Spätnachmittag nicht 
mehr gefolgt und rücken ſeitdem ab.“ 

Der Feind aljo geſchlagen, und die Anſeren rücken ab. Sehr niedergedrückt 
durchreiten wir Connantre im Dunkelwerden. Wir ſitzen oft in Drähten und be- 
ſchließen, beim Rückmarſch das Dorf zu umgehen, denn wenn wir nachts in dieſe 
Telefondrähte geraten, ſo knallen uns die Ziviliſten, die doch den Braten gerochen 
haben, beſtimmt ab. 

Anheimlich ſtill iſt es vor und hinter uns. Einige Kühe mit Lungenſchüſſen 
bewegen ſich zeitweiſe im Rübenfeld und blaſen wie Elefanten. Schlag 12 Ahr 
ſchlägt franzöſiſches Artilleriefeuer in Connantre ein. Wir beſchließen das Dorf 

zu umgehen und am jenſeitigen Dorfrand den Feind zu erwarten. Gegen 2 Ahr 
früh geht der Feind vor, wir ziehen uns langſam auf Fere Champenoiſe zurück. 


Verwundete Gardiſten liegen ſeitwärts der Straße oder ſchleppen ſich müh⸗ 
ſelig zurück. Ihren Ruf: „Alanen kommen denn die Sanitätswagen noch nicht”, 
können wir nicht beantworten, wir ſind doch die letzten. 

In Fere-Champenoife knallen ſchon wieder Ziviliſten, doch glücklich kommen 
wir hindurch. 

Am 10. September war früher Aufbruch, langſam, mit vielen Stockun⸗ 
gen ging der Rückmarſch vor fih, über Marcuil —Avenay. Die Marne 
wurde wieder überſchritten, und gegen 3 Ahr nachm. zogen Stab, 3., 4. und 
5. Esk. in Fontaine, 1. Esk. in Mutry unter. 

Die Meldungen der Patrouillen ließen erkennen, daß der Gegner nicht 
nachdrängte und nur zögernd taſtend vorfühlte. 

Am 11. September wurden nach frühem Aufbruch die Nachhut, das 
Al.⸗Regiment und die Artillerie an den Marnehöhen nördl. Tours bereit⸗ 
geſtellt und von den Pionieren die Brücke geſprengt. Der Gegner zeigte 
ſich nicht. Die Maſſe der Infanterie ruhte in ihren Anterkünften. 

Das Regiment mit 1. Batt. Regt. Franz ſtand von 8 Ahr vorm. bis 
7 Ahr abends im Waldſtreifen öſtl. der Chauſſee Tauxieres Tours f. M. 
Am ſich gegen den allmählich einſetzenden Regen zu ſchützen, wurden mit 
den verſchiedenſten Materialien Anterſchlupfe gebaut, und ſo verging der 
Tag. Das Gerücht, daß dieſe Marnehöhen zur Verteidigung ausgebaut 
würden, bewahrheitete ſich nicht. Am 7 Ahr abends wurde der Rückzug 
fortgeſetzt, das Regiment mit dem vorher genannten Bataillon und Ar- 
tillerie bildete die Nachhut. Der Marſch ging über Louvois nach Verzy. 
Dieſe Strecke von 9 km wurde in 8 Stunden zurückgelegt. Es gab immer 
wieder Stopps. In der dunkeln, regneriſchen Nacht ruhte der Marſch oft 
auf längere Zeit. Anfälle ereigneten ſich. So fiel ein Geſchütz einen Ab- 
hang hinunter und mußte mit vieler Mühe wieder geborgen werden. Der 
Grund dieſes langſamen Vorwärtskommens war das enge Defilee, das 

durch die ſehr ſchmalen Straßen in dem an einem Abhang gelegenen Ort 

Verzy gebildet wurde. Die erſten Truppen, die daſelbſt unterkommen 

ſollten, verſtopften mit ihren Fahrzeugen die engen Gaſſen hoffnungslos. 

So kam es, daß wir dort eintrafen, als die daſelbſt untergebrachten 

Truppen ſchon wieder aufbrachen. Wenn möglich, ſuchte man noch etwas 

zu ruhen, die Pferde erhielten Waſſer und ihr Futter. 

Das Regiment hatte für den 12. September den Auftrag, den Abzug 
der Diviſion zu decken. Zur Sicherung wurden die Eskadrons wie folgt 
aufgeſtellt: 1. Esk. Verzy, 3. Esk. Villers⸗Marmery, 4. ESE Monaie, 
5. Get Mailly. Der Stab ging in eine kleine Ferme nordöſtl. Vergy. 
Vom Feind gedrängt, ſollten ſich die Eskadrons in nördlicher Richtung 
zurückziehen. 
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Die Patrouillen des Oblts. Frhrn. v. Gagern, Oblts. d. R. Gr. zu 
Eulenburg, Lts. v. Deuſter waren während der Nacht am Feinde geblieben. 
Bis gegen 12 Ahr blieb alles ruhig, dann begann ſich der Vormarſch des 
Feindes fühlbar zu machen. Die Patrouillen mußten zurückgehen. Auch 
die 1. Esk. in Verzy konnte ſich nicht mehr halten, und ſo wurde um 12.30 
der Rückmarſch hinter die Vesle angetreten. 

Die Abergänge über das Flüßchen waren von unſeren Truppen beſetzt, 
Maſchinengewehre waren in Stellung gebracht. Wir mußten die Front 
frei machen und gingen in Richtung Nauroy zurück. Die Stäbe bis zur 
Armee waren im Vorgelände damit beſchäftigt, die Verteidigungslinie feſt⸗ 
zulegen. Nauroy war von Truppen überfüllt, und ſo mußte das Regiment 
in einer Schlucht am Nordausgang des Dorfes Biwak beziehen. Gegen 
Abend ſetzte ein ſehr ſtarker Regen mit Sturm ein. Durch das Entgegen- 
kommen des Komm. Generals Frhrn. v. Plettenberg bekam der Stab für 
die Nacht noch ein Zimmer zugewieſen. Nach 6 Tagen zum erſtenmal 
konnten den Eskadrons die Lebensmittel- und Futterwagen zugeführt 
werden. 

So hatte der Bewegungskrieg im Weſten ſein Ende erreicht. 

Daß der Stellungskrieg eine ſolche Ausdehnung annehmen würde, 
daran dachte damals aber noch niemand. In beiſpielloſem Siegeslauf 
hatte das Gardekorps Belgien und Frankreich durcheilt, ſtand als Sieger 
in der Marneſchlacht ſchon in der Höhe von Paris, mußte dann den ſchwer 
erkämpften Boden wieder räumen und war ſo in den allgemeinen Rückzug 
mit hineingezogen. 


orig Porcier 
% 


Cnsisss -Porcion 
Zë 


Ca onse 
oe „ 
len 


DE 
x ve 
4 


(compitgne ` 
einen 


nien ere 


og en Valois 
DEE 
Sea Forte lilon 
— Deutsche 
Franzosen u Engländer 


f) Nach dem Rückzug, 14.9. 14 abends. 


Rittm. d. N. v. Kemnitz lieferte erſt während der Drucklegung fol- 
gende Patrouillenberichte ein, die des allgemeinen Intereſſes wegen auch 
hier noch nachträglich angeführt werden. 


1. Stehende Patrouille bei Wimy zur Beobachtung gegen die Feſtung Hirſon 
am 27. Auguſt 1914. 


Am 27. Auguft 1914 erreichte das Regiment im Vormarſch Rue de Paris 
und La Capelle. Gegen Mittag erhielt ich den Befehl, mit einer Patrouille von 
20 Pferden gegen Wimy vorzugehen, um die Feſtung Hirſon zu beobachten. 
Gegen Abend ſollte ich zur Schwadron einrücken. 

Da es ſich bei der Annäherung an Wimy ergab, daß ſich der Ort leicht um- 
gehen ließ, ritt ich mit meiner Patrouille nicht von vorn, ſondern von hinten, 
d. h. von Süden in den Ort hinein. Dies hatte zur Folge, daß die Einwohner⸗ 
ſchaft, die unſere feldgrauen Aniformen noch nicht kannte, uns für Engländer hielt, 
von deren Hilfe fie offenbar viel erhoffte. Wir wurden infolgedeſſen ſtürmiſch be⸗ 
grüßt, und ich benutzte ſofort den Irrtum, um möglichſt viel Wiſſenswertes zu 
erfahren. Es ſammelte ſich bald eine große Menſchenmenge um uns, die uns mit 
Kuchen und Wein traktierte. Als Wortführer erſchien der Geiſtliche, dem gegen- 
über ich es als meine Aufgabe bezeichnete, die Fühlung mit den franzöſiſchen 
Truppen herzuſtellen. Ich erklärte aber ſogleich, daß es keinen Zweck hätte, mich 
an irgendeine untergeordnete Kommandoſtelle zu verweiſen; mein Auftrag ſei ſo 
wichtig, daß ich mich bei dem franzöſiſchen höchſten Befehlshaber in dieſer Gegend 
perſönlich melden müßte. 

Mir wurde darauf erzählt, daß in den Morgenſtunden des Tages franzö⸗ 
ſiſche Truppen aller Waffengattungen, im ganzen etwa 3 Diviſionen, aus öſtlicher 
Richtung kommend und zum Teil durch Wimy marſchierend, die Höhen auf dem 
linken Oiſe-Afer bei Entre deux Bois beſetzt hätten. 

Ich bedankte mich ſehr herzlich und beſchloß, zunächſt ſeſtzuſtellen, ob das 
ſüdweſtlich gelegene Dorf Luzoir vom Feinde frei fei. Diesmal ſpielte ich die 
Rolle des Engländers, die mir in Wimy ohne meine Zutun zugefallen war, ab- 
ſichtlich und hatte ſogleich denſelben Erfolg freundlichſter Aufnahme und reichlich⸗ 
ſter Auskunft. Auch hier ſammelte ſich eine größere Menſchenmenge, deren Wort- 

führer die Angaben der Einwohner von Wimy beſtätigten. Wäre ich nicht auch 
des Engliſchen mächtig, ſo hätte die Situation hier dadurch kritiſcher werden 
können, daß plötzlich ein weibliches Weſen, anſcheinend eine Lehrerin, mich auf 
engliſch anſprach, vielleicht in der Abſicht, mir auf den Zahl zu fühlen. Meine 
engliſche Antwort zerſtreute ihren Argwohn, aber gleich darauf ritt die Spitze der 
Patrouille, die ich unterdeſſen in Marſch geſetzt hatte, auf falſchem Wege aus dem 
Orte hinaus, ſo daß ich ſie durch Zuruf korrigieren mußte. Dies mußte nun auf 
engliſch geſchehen, wobei die Frage offen blieb, wie meine Leute das verſtehen 
würden. Ich überwand die Schwierigkeit dadurch, daß ich auf engliſch rief und auf 
deutſch mit der Hand winkte, was beide Teile, ſowohl die Lehrerin wie meine 
Leute, richtig verſtanden. 

Ich beſchloß nun, obwohl ich eigentlich als ſtehende Patrouille bei Wimy 
bleiben ſollte, mich davon zu überzeugen, ob die Angaben der Einwohner über die 
Anweſenheit ſtärkerer franzöſiſcher Truppen bei Entre deux Bois auf Wahrheit 


g fol- 
t aud) 


irjon 


Paris 
le von 
ten. 


t um- 
inten, 
ner 
hielt, 
ch be⸗ 
es zu 
5 mit 
egen. 
iſchen 
mich 
jei jo 
egend 


anzö⸗ 
licher 
dem 


das 
die 
‚ abe 
lich⸗ 
zort⸗ 
auch 
rden 
auf 
eine 
der 
dem 
auf 
ben 
auf 
eine 


imy 
die 
heit 


79 
— % — — . 


beruhten, und überſchritt zu dieſem Zwecke in einer Furt die Oiſe und ritt mit 
der Patrouille in einem Hohlweg gegen Entre deux Bois vor. Ein Ausweichen 
auf das freie Feld war leider nicht möglich, da dieſes auch hier, wie meiſtens in 
Belgien und Nordfrankreich, durch hohe Hecken und Drahtzäune in Parzellen ge 
teilt war. Der Hohlweg ging in Windungen, ſo daß ein Aberblick nur auf kurze 
Entfernung möglich war. Da ich mit der Möglichkeit rechnete, daß der Tod von 
Strachwitz, der morgens bei Rue de Paris auf Patrouille gefallen war, doch nicht 
ohne Eindruck auf die Leute geblieben fein könnte, ritt ich perſönlich bei der Spitze. 
Plötzlich, auf etwa 100 Meter Entfernung, ſahen wir vor uns einen franzöſiſchen 
Infanteriepoſten, der ſofort das Feuer eröffnete und, als ich im Trabe zurüd- 
zugehen befahl, ſogar Anſtalten machte, uns feuernd zu folgen. Nach einigen 100 
Metern ließ ich Front ſchwenken und zum Gefecht zu Fuß abſitzen, worauf wir 
das franzöſiſche Feuer erwiderten. 

Ich kehrte nunmehr mit der Patrouille zunächſt nach Luzoir zurück, wo wir 
dieſelbe freundliche Aufnahme fanden wie zuvor, obwohl wir mit den Franzoſen, 
bei denen ich mich melden folte, Schüſſe gewechſelt hatten. 

Nachdem die Patrouille den Ort paſſiert hatte, konnte ich es mir nicht ver⸗ 
ſagen, für meine Perſon noch einmal allein zurückzukehren. Ich galoppierte auf die 
Menge los, bedankte mich für die uns gewordene freundliche Aufnahme und Aus- 
kunft und bat dann, Tſchapka abnehmend, gleichfalls auf franzöſiſch, mit mir in 
den Ruf einzuſtimmen: „Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, er lebe hurra!“ Ich 
habe in meinem Leben ſelten ſo törichte Geſichter geſehen. 

Ich rückte am Abend in Rue de Paris zur Schwadron ein. 

In der Frühe des 29. Auguft begann die Schlacht von St. Quentin. Die 
Meldungen, die ich erftattet hatte, waren inſofern von nicht unerheblicher Wichtig · 
keit, als die Fliegermeldungen den franzöſiſchen rechten Flügel ſehr viel weiter 
weſtlich ſtehend angegeben hatten. 


2. Patrouille zur Verbindung mit der III. Armee 
vom 10.—18. September 1914. 


Die Entſcheidungsſchlacht an der Marne war anders als erwartet verlauſen. 
Der rechte Flügel, der umfaſſend den Sieg hatte bringen ſollen, hatte ſich gegen 
feindliche Amfaſſungsverſuche zu verteidigen gehabt. Dagegen hatte unſer Zentrum, 
beſtehend aus dem linken Flügel der 2. und der 3. Armee, die Mitte der feind- 
lichen Schlachtlinie durchſtoßen. Die franzöſiſche Oberſte Heeresleitung hatte dieſe 
Lage erkannt und für dieſe Front den Rückzug befohlen. Der Sieger befahl gleich- 
falls den Rückzug. Das ift das „Miracle de la Marne”. 

Am Abend des 9. September begann der Rückmarſch. Am 10. wurde die 
Marne wieder überſchritten, und am Abend des Tages kam die Schwadron nach 
Fontaine, wo Ortsunterkunft bezogen wurde. 

Gleich darauf erhielt ich den Befehl, mich auf dem Generalkommando zu 
melden, da ich eine Patrouille reiten ſollte. General von Plettenberg erteilte mir 
perſönlich den Auftrag, in ſüdöſtlicher Richtung wieder über die Marne zurück⸗ 
zureiten, um die verlorengegangene Fühlung mit der 3. Armee, unſerem öſtlichen 
Nachbarn, herzustellen. Er wies auf die Schwierigkeit hin, die darin beſtände, 
daß die Marnebrüde bei Tours, die ich paſſieren mußte, noch in der Nacht von 


uns geſprengt werden follte. Ich erwiderte, daß wir nötigenfalls die Marne durch- 
ſchwimmen würden. 

Ich paſſierte mit der Patrouille, die etwa 20 Pferde ſtark war, Tours und 
die Marnebrücke kurz vor ihrer Sprengung und ſtieß gegen 3 Ahr morgens in 
Champignaul⸗Champagne auf die im NRückmarſch gegen die Marne befindliche 
23. Rejerve-Divifion. Ich meldete mich bei dem Di ſions- Kommandeur, General- 
leutnant von Lariſch, der mir erzählte, daß der Oberbefehlshaber der 3. Armee, 
Generaloberſt von Hauſen, ſich angeſichts des erfochtenen Sieges geweigert habe, 
den Rückzugsbefehl auszuführen. Die 3. Armee ſei infolgedeſſen 24 Stunden län- 
ger als ihre Nachbararmeen in der eroberten Stellung geblieben, und erſt als ſie 
Gefahr lief, vom Gegner umfaßt zu werden, habe ſich Generloberſt von Hauſen 
zum Rückzug entſchloſſen. Hierbei ſei das XII. Referve-Korps von zwei fran- 
zöfiſchen Armeekorps angegriffen worden, worauf zunächſt die eine ſeiner beiden 
Diviſion kehrtgeſchwenkt habe, um den Rückzug zu decken. Als dieje von über- 
legenen franzöſiſchen Kräften bedrängt worden ſei, habe auch die andere Diviſion 
kehrtgemacht, und das Korps habe im Angriff dem weit überlegenen Gegner 
über 50 Geſchütze mit ſtürmender Hand abgenommen, um dann völlig unbehelligt 
abzuziehen. Der Kommandierende General, Graf Kirchbach, bei dem ich mich 
nach Aberſchreitung der Marne am Morgen des 11. September in Conde meldete, 
beſtätigte mir die Richtigkeit dieſer Darſtellung und gab feinem Bedauern Aus- 
druck, daß das Garde-Korps nicht kehrtgemacht und den Franzoſen, mit denen 
er zu kämpfen gehabt, in die Flanke geſtoßen wäre, was zu einer völligen Nieder⸗ 
lage des Gegners hätte führen müſſen. 

Die Nacht vom 11. zum 12. September brachte ich mit der Patrouille im 
Lager von Chalons, in Mourmelon le Grand zu. Das Lager war vollgepfropft 
von deutſchen Verwundeten, die zum größten Teil dann in franzöſiſche Gefangen- 
ſchaft geraten find und es den Franzoſen ermöglichten, eine große Gefangenen- 
zahl als Ergebnis der „ſiegreichen“ Schlacht zu melden. 

Im Laufe des 12. September überſchritt das XII. Reſerve-Korps im Rüd- 
zug die Vesle, hinter der urſprünglich Halt gemacht werden ſollte, doch entſchloß 
ſich der Oberbefehlshaber der 3. Armee, bis auf die Höhen ſüdlich Moronvilliers 
und öſtlich davon zurückzugehen. Die Nacht vom 12. zum 13. September ver- 
brachte die Patrouille in Prosnes. 

Am folgenden Tage begann fih dann das XII. Neſerve-Korps auf den Höhen 
ſüdlich Moronvilliers einzurichten, während ich mit der Patrouille zur Schwadron 
nach Nauroy zurückkehrte. 

Ich erhielt indeſſen am folgenden Tage den Befehl, zu den Sachſen zurückzu⸗ 
kehren, um auch während des nun beginnenden Stellungskrieges die Verbindung 
zwiſchen der 2. Garde- Diviſion in Nauroy und dem XII. Neſerve⸗Korps aufrecht. 
zuerhalten. Ich ritt mit der Patrouille infolgedeſſen zunächſt über Pont-Faverger, 
wo ich das A. O. K. 3 antraf, nach Betheniville, wo ich mich beim Grafen Kirch ⸗ 
bach von neuem meldete und mit der Patrouille die Nacht verbrachte. Graf Kirch⸗ 
bach empfahl mir, mich nach Moronvilliers zum Stabsquartier der 23. Rejerve- 
Diviſion zu begeben und von dort aus die Verbindung mit der 2. Garde-Divifion 
in Nauroy aufrechtzuerhalten. Es war dies deshalb g, weil im Anfang des 
Stellungskrieges die Nachbardiviſionen verſchiedener Armeen noch keine unmittel- 
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bare telefoniſche Verbindung hatten, dieje vielmehr nur auf dem Amweg über 
Korps und A. O. K. herzustellen war. 

Ich habe die Zeit vom 15. bis zum 17. September einſchließlich in Moron⸗ 
villiers zugebracht und über alle Kampfhandlungen des XII. Reſerve-Korps an 
die Diviſion nach Nauroy gemeldet. 

Auf die Nachricht hin, daß das Garde-Korps aus feiner bisherigen Stellung 
heraus- und weiter nach Weiten gezogen werden ſollte, verließ ich mit der Pa- 
trouille am 18. September Moronvilliers und erreichte über Nauroy —Beine am 
Abend die Schwadron in Berru. 


2. Garde- Ulanen Regt. 


VIL. Übergang zum Stellungskrieg und Teilung 
des Regiments. 


Am 13. September blieb das Regiment in Nauroy. Da der Ort von 
dort untergebrachten Truppen geräumt wurde, ſo konnten an dieſem Tage 
ſämtliche Eskadrons unterziehen, und Leute und Pferde kamen wieder 
einmal zur Rube. 

Bis zum 17. September blieb das Regiment weiter in Nauroy, oft 
in Alarmbereitſchaft, aber doch immerhin unter Dach, was bei dem regne- 
riſchen, unbeſtändigen Wetter ſehr angebracht war. 

Allmählich entwickelte fih der Stellungskrieg, Angriffe wurden ab- 
geſchlagen und Artilleriekämpfe ausgefochten. Das Regiment mußte Ver- 
bindungspatrouillen zu den Nachbardiviſionen ſtellen. Die Aufklärungs- 
patrouillen, die in den erſten Tagen an die verſchiedenen Inf.⸗Regi⸗ 
menter abgegeben wurden, konnten nicht mehr in Tätigkeit treten, da der 
Feind ſchon alle Abergänge über die Vesle beſetzt hatte. Sie taten als 
Meldereiter ihren Dienſt. Von den Offizieren fanden verſchiedene als 
Art.- und Inf. Beobachter Verwendung. Der Div. Kommandeur nahm 
Veranlaſſung, die Verdienſte, die ſich Offiziere und Mannſchaften auf 
Patrouille erworben hatten, ganz beſonders hervorzuheben. Vortreffliches 
hatten die Führer, ſowohl die älteren als auch die noch ganz jungen, wie 
Et. v. der Often, an Amſicht und Ausdauer geleiſtet, und ſo hatte die 
Aufklärung nie verſagt, unterſtützt durch die gewandten Meldereiter, die 
es ſehr gut verſtanden, ſich zur eigenen Truppe durchzuſchlagen. 

Am 13. September hatte der Regts.⸗Kommandeur, Oberſt Frhr. 
v. Maltzahn, das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe verliehen erhalten. Einen Tag 
ſpäter wurden damit ausgezeichnet: Oblt. d. N. v. Kuenheim, Oblt. Frhr. 
v. Gagern, Lt. v. Deuſter, Sergt. Schultz (3. ESE), Gefr. d. R. Diedering 
(4. Esk.). 

Durch den fortgeſetzten Regen waren Straßen und Höfe des Ortes 
in einen klebrigen Sumpf verwandelt, der allen Anſtrengungen, ihn zu 
beſeitigen, erfolgreichen Widerſtand entgegenſetzte. Im Ort ſelbſt wurde 
eine große Hammelherde vorgefunden, die in kurzer Zeit reſtlos in die ver⸗ 
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ſchiedenen Kochtöpfe wanderte, die aber auch dem ganzen Ort den typiſchen 
Geruch verlieh. 

Hier erſchien zum erſtenmal Feldpoſt, Briefe aus der Heimat und 
Zeitungen; man hörte auch wieder etwas aus der Welt. 

Ab und zu ſchoß die feindliche Artillerie in die Nähe; Nauroy ſelbſt 
wurde nicht getroffen, dagegen warfen Flieger Bomben, die einmal fünf 
Hoboiſten vom Regt. Franz töteten und zwei verletzten. Es war noch die 
Zeit, in der man glaubte, jeden Flieger mit Gewehrſchüſſen begrüßen zu 
müffen. Eine wüſte Kanonade ging ſtets los, ſobald ſich ein Flieger zeigte, 
von dem man nicht einmal wußte, ob Freund oder Feind. Dadurch wurde 
die Amgegend mehr gefährdet als der Flieger ſelbſt. Später ſah man die 
Nutzloſigkeit ein, es wurde verboten und die Beſchießung der dazu be⸗ 
ſtimmten Artillerie überlaſſen. 

Adam berichtet über einen erneuten Fliegerangriff wie folgt: 

„Am 16. September dauert die ſchlechte Witterung an, auch der Kanonen- 
donner iſt ſtärker geworden. Wieder kommen ſtarke Gefangenentransporte an un⸗ 
ſerem Halteplatz vorbei. Gegen Abend klärt ſich der Himmel auf, und wir er⸗ 
halten gegen 6.15 nachm. wieder unangenehmen Fliegerbeſuch. Der größte Teil 
der Mannſchaften, jetzt an Erfahrungen reicher, verſucht vor der drohenden Gefahr 
das nahe ſchützende Wäldchen zu erreichen, darunter auch mein Stangenreiter des 
Stabspackwagens, Gefr. d. N. Burckhard. Im Laufen iſt er mir und dem 
Waffenmeiſter etwa 20 m voraus. Plötzlich ein Sauſen und Ziſchen in der Luft, 
eine mächtige Detonation, ſo daß ich durch den Luftdruck zu Boden geworfen 
werde. Nachdem ich mich von meinem Schreck erholt und meine Gliedmaßen ab- 
getaftet habe, ſehe ich vor mir, etwa 20 bis 25 m entfernt, eine blauſchwarze, 
10 bis 15 m hohe Rauchfahne emporſteigen. Nichts Gutes ahnend, laufen wir hin 
und finden unſeren braven Burckhard mit einer fauſtgroßen, ſehr tiefen Wunde 
am linken Schulterblatt. Das Geſicht war blau angelaufen. Er war tot. 

Auf Befehl unſeres Bagageführers, Rittm. d. R. Wätjen, bemühten 
wir uns, unter anderen ganz beſonders Kamerad Fürſtenberg und Kunze, 
in dem ſteinigen und kreidigen Boden unſerem Gefallenen eine Gruft zu ſchaufeln, 
was auf einer lichten Schonung, ungefähr 100 Schritt von der Chauſſee, die nach 
Pont Faverger führt, auch nach vieler Mühe gelang. Nachdem wir unſeren toten 
Kameraden, in eine Dede gewickelt, beim Donner der Kanonen der Erde übergeben 
hatten, ſprach ein Feldgeiſtlicher zu Herzen gehende Worte. Ich habe hierbei das 
exjte- und letztemal während des Krieges junge und alte Kameraden Tränen der 
Rührung weinen ſehenz fie brauchten fih ihrer Tränen nicht zu ſchämen. Nach 
Errichtung eines ſchlichten Kreuzes, auf dem mit Blumen und Kränzen aus 
Fichtengrün geſchmückten Hügel, ließen wir unſeren ſo plötzlich von uns geriſſenen, 
allgemein beliebt geweſenen Burckhard in feindlicher Erde zurück. 

Die Entfernung vom Einſchlag der Bombe bis zum Fundort der Leiche be⸗ 
trug 26 Schritt. Im Umkreis bis zu 15 m war der Klee wie abgemäht.“ 

Der 17. September brachte wieder einige Eiſerne Kreuze: Lt. v. Wentzel, 
Antoffz. Fraedrich (4. Esk.), Al. Kreſſin (5. Esk.). 
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Eines Nachts paſſierten zwei 3. Garde-Alanen, von der feindlichen 
Seite kommend, unſere Stellungen: Lt. v. Wedemeyer und Fahnenj. Baron 
Pleſſen waren von der Garde-Kav. Div. als Patrouille zur Sprengung 
von Eiſenbahnen abgeſchickt. Beim Rückzug waren ſie hinter die feindliche 
Front geraten und mußten ſich mehrere Tage verborgen halten. Indem fie 
nur bei Nacht marſchierten, gelang es ihnen, unbemerkt in den Rüden der 
franzöſiſchen Linie zu kommen. Bei einem ſchlafenden franzöſiſchen Poſten 
vorbei erreichten ſie dann die deutſche Front. 

Am 18. September 8.15 vorm. befahl die Diviſion, daß das Regiment 
die Stallungen bei Nauroy zu räumen habe, damit die Pferde der Ar- 
tillerie, die ſchon 5 Tage biwakierten, unterziehen könnten. 

Das Regiment biwakierte darauf bis 4 Ahr nachm. im Walde nördl. 
Nauroy bei leidlichem Wetter. Dann traf der Befehl ein, in Berru 
Anterkunft zu beziehen. Als das Regiment dort anlangte, war keine Mög⸗ 
lichkeit, unterzukommen, weil der Ort vom X. Korps belegt war. Die 
Eskadrons mußten in der Nähe biwakieren. Es wurde wieder ein naſſes 
Biwak, denn in der Nacht trat ſtarker Regen ein. Am nächſten Tag, dem 
19. September, wurde die 2. Garde-Div. in ihrer Stellung bei Nauroy 
durch die 12. Inf. Div. abgelöſt. 

Das Regiment ſollte vormittags in Berru Ortsbiwak beziehen, kam 
aber nur teilweiſe und ſchlecht unter. Gegen Mittag traf der Befehl ein, 
den Ort wieder zu räumen, da er im Bereich des X. Korps lag, um mit 
dem Stab, der 1., 3. und 4. Esk. in St. Masmes, mit der 5. Esk. in Epoye 
Ortsbiwak zu beziehen. Die Anterkunft war mäßig und eng. Der Stab 
lag in einem kleinen, in einem Garten gelegenen Hauſe, in dem zwei 
alte Frauen wohnten, Mutter mit Tochter. Die Mutter war etwa 82 
Jahre alt und erzählte vom Kriege 1870. Sie hätte damals auch Einquar- 
tierung gehabt, und zwar 6 Offiziere, in dem gleichen Zimmer, in welchem 
wir aßen. 

Die 2. Garde⸗Inf. Div. war bei Witry les Reims — nordöſtl. Reims 
— in Stellung gegangen, dem Regiment wurden Ragonet und Warmeri- 
ville als Anterkunftsorte zugewieſen, die es am 20. September gegen 
Mittag erreichte. Hier blieb es bis zum 27. September. 

Die Tätigkeit in dieſen Tagen beſtand darin, zeitig auszurücken, eine 
Bereitſchaftsſtellung in der Nähe von Witry les Reims einzunehmen und 
dann früher oder ſpäter wieder einzurücken. In Warmeriville lag das 
A. O. K. v. Bülow, die Diviſion in Caurel. 

Es blieb genügend Zeit, um wieder alles inſtand zu ſetzen, die Uus- 
rüſtung zu ergänzen und Abungen abzuhalten. Einige Offiziere erhielten 
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andere Verwendung: Oblt. d. R. Gr. zu Eulenburg verblieb beim Div. 
Stab mit 6 Reitern, Lt. v. Bülow und Lt. Schmidt v. Knobelsdorf wur⸗ 
den als Batls.-Adjutanten zum Regt. Augufta kommandiert, Rittm. d. R. 
v. Kemnitz und Lt. d. R. v. Byern wurden Ordonnanzoffiziere bei der 
4. Garde-Inf. Brig. 

Am 22. September wurde für den folgenden Tag der allgemeine 
Angriff der Armee befohlen. Der Befehl: „Morgen Mittag iſt die Armee 
im Beſitze der Höhen jenſeits Reims“, konnte aber nicht ausgeführt 
werden. Es zeigte ſich bald, daß ein Vorwärtskommen nicht möglich war. 
Der Bewegungskrieg an dieſer Stelle hatte aufgehört. 

Am 26. wurde das Regiment nahe an Witry les Reims zur Bee 
deckung der ſchweren Artillerie herangezogen. Es dauerte auch nicht lange, 
ſo ſchlugen Granaten in den Ort und in die nächſte Nähe des Regiments 
ein. Man mußte wieder etwa einen Kilometer zurück in Deckung gehen. 
Erſt ſpät am Abend konnte das Regiment in die bisherigen Anterkunfts⸗ 
orte einrücken. 

Am 25. September traf Erſatz aus der Heimat ein: 2 Offiziere — 
Nittm. a. D. Frhr. v. der Goltz, Lt. Graf v. Seherr⸗Thoß, 80 Anteroffi⸗ 
ziere und Mannſchaften mit 13 Fahnenjunkern und 83 Pferden. Wieder 
hatte die Große Bagage unter Fliegerangriff zu leiden, bei welcher Ge⸗ 
legenheit Tromp. Kaufmann ſchwer verwundet wurde. 

So kam der 27. September heran, der eine weſentliche Anderung in 
unſerer Verwendung brachte. Nachdem das Regiment früh wieder ein- 
gerückt war, traf nachmittags der Befehl ein, der dem einen Teil des Regi⸗ 
ments eine andere Tätigkeit zuwies. Leider veranlaßte dieſer Wechſel 
auch die Teilung des Regiments, indem zwei Eskadrons, die 3. und 4., 
mit dem Stabe zur 2. Kav. Div. ſtießen, die 1. Get als Div.⸗Kavallerie 
bei der 2. Garde-Inf. Div. verblieb. Einige Tage ſpäter trat auch die 
5. Esk. wieder zur ſelben Diviſion über. Dieſe Trennung des Regiments 
blieb für den ganzen Krieg beſtehen, das Halbregiment mit dem Stabe 
ſchied ſomit für die ganze Zeit aus dem Garde⸗Korps aus. 

Der Major beim Stabe erkrankte auf dem Ritt ins Quartier plötzlich 
an Herzſchwäche infolge von Ruhr und mußte ſpäter zur Wiederherſtellung 
in die Heimat. Auch Oblt. v. Wedel und verſchiedene Alanen wurden von 
dieſer Seuche befallen. Oblt. v. Wentzel war durch den Luftdruck einer 
ſchweren Granate zu Boden geriſſen worden, litt an Leber- und Herz- 
beſchwerden und wurde in die Heimat befördert. 

Wie ſchon in der Einleitung erwähnt, ſchreiben wir Regiments- und 
nicht Kriegsgeſchichte. Ein kurzer Aberblick über den Vormarſch unſerer 


und der beiden Nachbar-Armeen, wie ihn Gen. Frhr. v. Maltzahn beſchrieb, 
ſoll hier zur allgemeinen Orientierung folgen: 


„Der Vormarſch der 2. Armee, den das Regiment bekanntlich im Verbande 
des Garde⸗Korps, und zwar auf dem linken Flügel der Armee, mitmachte, hatte 
am 13. Auguſt 1914 begonnen und führte aus der Gegend Malmedy (ſüdlich 
Aachen) über Huy, nördlich an Namur vorbei, bis an die Sambre, wo es am 
21. Auguft bei Auvelais zu den erſten größeren Kampfhandlungen kam. 

Nachdem die uns gegenüberſtehenden T 
worfen waren, wurde anfangs unter 


Teile der 5. franzöſiſchen Armee goe: 
Verfolgungskämpfen, der Marſch fortgeſetzt. 
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8) Vormarſch des deutſchen Weſtheeres. 


Er führte für das Garde-Korps über Florennes, la Capelle gegen die Dife, An 
derſelben kam es am 29. Auguſt erneut zur Schlacht. An der Front der 2., wie 
auch der rechts neben ihr marſchierenden 1. Armee begannen die gewaltigen 
Kämpfe an der Oiſe, die ſpäter den Namen Schlacht von St. Quentin erhielten. 

Direkte Fühlung mit der links neben uns vorgehenden 3. — der ſächſiſchen 
Armee — die den Maas Abergang ſüdl. Namur erkämpft hatte, hatten wir nicht. 
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Als der uns gegenüberſtehende Franzoſe nach erbittertem Ringen am Nach · 
mittag des 30. Auguſt das Feld räumte, hatten auch unſere ſo überaus tapferen 
Truppen, beſonders aber unſere Garde- Infanterie, ſchwer gelitten. Sie hatten Be⸗ 
weiſe der Tapferkeit von Offizier und Mann abgelegt, die nicht übertroffen werden 
konnten. — Aber der geſchickten gegneriſchen Nückzugseinleitung und Führung ger 
lang es, ſich von der 1. und 2. Armee loszulöſen und den Abmarſch, wenn auch 
nach ſchweren Verluſten, anzutreten. — 

Am 1. September folgte die Maſſe der 2. Armee dem Gegner. Die 2. Garde- 
Inf. Div. überſchritt dabei auf dem linten Flügel bei Pontavert die Aisne. Nach 
kurzem Aufenthalt dieſer Diviſion zur Beſchießung von Reims, ging fie bet 
Epernay über die Marne. — 

Am 5. September morgens, während des Vormarſches, erfolgte der Befehl 
der Oberſten Heeresleitung an die 1. und 2. Armee aufzuſchließen, wobei die 
1. Armee den Flankenſchutz des deutſchen Heeres gegen die Feſtung Paris über- 
nehmen ſollte und wozu fie ſchon früher den Auftrag hatte, indem fie der 2. ge⸗ 
ſtaffelt folgen follte. Die 2. Armee hielt den bereits im Gang befindlichen Marj, 
beſehlsgemäß an dieſem Tage an, die 1. tat es nicht, fondern erreichte die er- 
ſtrebten Marſchziele am Gr. Morin, was ſich bitter gerächt hat und der Anlaß 
wurde, daß in den nächſten Tagen das Loch zwiſchen der 1. und 2. Armee ent- 
ſtand — der Anfang zur verlorenen Marne⸗Schlacht. — 

Die 1. Armee hatte nur das IV. el Korps und die 4. Kav. Div. mit der 
Front gegen Paris als Flankendeckung ſtehen laſſen, was, wie es ſich bald darauf 
erwies, nicht genügte. 

Am 6. September früh trat das Garde⸗Korps erneut den Vormarſch an und 
die geſamte 2. Armee traf auf den Feind, der ſelbſt zum Angriff überging. 

So kam es zur Marne Schlacht. Die Garde ſiegte dort wie nie zuvor, 
und zwar gegen Teile der 9. franz. Armee unter ihrem ſpäter ſo berühmten 
Marſchall Foch, die ſchließlich vor uns floh. 

Links von uns ſocht ebenſo erfolgreich die ſächſiſche Armee. Die Mitte der 
2. Armee hielt, doch ihr rechter Flügel mußte zurückgenommen werden, weil in 
die Lücke zwiſchen 2. und 1. Armee, die durch das Herausziehen von 4 Korps 
der 1. Armee entſtanden war, Franzoſen und Engländer hereinmarſchierten. Zirka 
45 km wurden nur durch eine Infanterie⸗Brigade mit Artillerie und zwei Ka- 
vallerie-Korps geſperrt. Dies bot zwar Aufenthalt, aber keinen dauernden Schutz 
für die rechte Flanke der 2. und den Rücken der 1. Armee. 

Gen. v. Kluck, der Führer derſelben, hatte, nachdem er vom 5. September 
abends ab durch die Armee Maunoury und Gen. Gallieni aus Paris immer 
ſchärfer angegriffen wurde, ein Korps nach dem anderen aus der ſüdl. Front 
herausgezogen und unter Vermiſchung feiner Verbände gegen die aus Paris 
vorbrechenden Franzoſen verwandt. Am 9. September ſiegte ſein rechter, daneben 
Bülows linker Flügel und der Sachſe. 

And doch kam es zum Rückzug! — Das Marnedrama begann. — Die 
Oberſte Heeresleitung hatte eingegriffen — durch den bekannten Oberſtlt. 
Hentſch — gerade in dem kritiſchſten Moment der Schlacht. Hätte der Gegner 
wohl in der Nacht vom 9. zum 10. September das Schlachtfeld geräumt, wie einſt 
bei Mars-la-Tour, wenn es die Deutſchen nicht getan hätten? In Frankreich 
nennt man unſeren Abmarſch doch nur das „Marnewunder!“ 


Anſere Geſchichtsſchreibung hat zu Anfang, außer der Oberſten Heeres · 
leitung, den Gen. v. Bülow mit der verlorenen Marneſchlacht belaſtet. Wie mag 
fih wohl nach Jahren die Weltgeſchichte ftellen zu den Worten des am 21. Auguſt 
1921 verſtorbenen Feldmarſchalls aus ſeiner letzten Lebenszeit? „Laßt ſie reden, 
laßt ſie ſchreiben, die Geſchichte wird mich einſt rechtfertigen.“ 

Anſer Rittm. Prinz Wrede iſt ſchon vor Jahren in einer tapferen, kleinen 
Schrift „Stimme aus der Front“ für den Feldmarſchall eingetreten, und es tat 
auch der am 21. September 1930 verſtorbene einſtige bayeriſche Komm. Gen. d. 
Kav. Frhr. v. Gebſattel, in ſeinem bedeutſamen Werk: „General-Feldmarſchall 
Karl v. Bülow“ in einer Weiſe, daß ihm jeder Mitkämpfer der 2. Armee dankbar 
ſein muß. — 

Auch Poincaré nennt in ſeinen Memoiren den Vorbeimarſch der 1. Armee 
an Paris, einen Fehler, den man von deutſcher Seite nicht erwarten konnte. 
Ebenſo ſchreibt Marſchall Joffre. — Er aber griff uns in der Flanke an, nach 
Schlieffen⸗Moltkeſchem Rezept, als deutſche Truppen an Paris vorbeimarſchierten. 
Auf deutſcher Seite hatte man, zu kriegsentſcheidender Stunde, dasſelbe miß- 
achtet. — 

So kam es am 9. September zum Rückzug der beiden rechten Flügelarmeen, 
es ſolgte die 3. und ſpäter auch die 4. und 5. Das Loslöſen gelang, und rückwärts 
ging es für den rechten Heeresflügel bis an Aisne und Vesle. 

Die weſtl. Reims durch die dort noch beſtehende Lücke zwiſchen der 1. und 
2. Armee ſpäter vorgeſtoßenen Teile der Engländer und Franzoſen wurden erſt 
nach Eintreffen des VII. Neſ. Korps und des XV. Korps zurückgedrängt. Erneut 
an der Front von uns angeſetzte Angriffe gewannen aber keinen Boden mehr. 

Am 14. September trat der kranke Gen. v. Moltke die Oberſte Heeres 
leitung an den Kriegsminiſter Gen. v. Falkenhayn ab. Dann begann das 
„Rennen nach dem Meere“. Die Deutſchen und ihre Gegner verlängerten die 
Flügel nach Norden mit Kavallerie und aus der Front gezogenen Korps und 
es entſtand ſchließlich eine neue Front, wo es zu ſchweren Kämpfen kam. Neue 
Gruppen und Armeen wurden formiert. Stab und zwei Eskadrons ſchieden 
ſchon am 28. September aus dem Garde-Korps, das ſelbſt unmittelbar folgte. 
Man traf es in der Gegend von Bapaume und ſpäter nördl. Lille wieder, bei 
ihm unſere 1. und 5. Est, 

Allen todesmutigen Angriffen unſerer tapferen Korps war ſchließlich kein 
Erfolg beſchieden und auch die neu in der Heimat formierten Reſerve-Korps 
konnten den erhofften Amſchwung nicht mehr bringen. 

Inzwiſchen waren Stab und die 3. und 4. Esk. im Verbande der 2. Kav. Div. 
nach dem Oſten abtransportiert.” — — 
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VIII. Das Halb⸗Negiment 3. und 4. Eskadron mit Stab. 


1. An der Weſtfront im Verbande der fog. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, 
zugeteilt der 2. Kavallerie⸗Diviſion. 


Am 28. September marſchierte das Regiment mit der 3., 4. und 5. Est. 
um 5 Ahr aus Ragonet ab und ſammelte fih am Weſtausgang von Bagan- 
court, um gemeinfam mit dem 1. Garde-Feldart. Regt. hinter der Gront 
den Marfa nach Norden anzutreten. Die 1. Est. war bei der 2. Garde- 
Div. geblieben. Patrouillen waren zur Sicherung vorausgeſandt. Der 
Marſch ging über Boult —St. Etienne — Poilcourt— Brienne: Neufchatel 
bis Montaigu, wo Quartier bezogen wurde. Das dort gelegene ſchöne 
Schloß war von einer Sanitätsbehörde belegt worden. Die zur Infanterie 
kommandiert geweſenen Offiziere, Lt. Schmidt v. Knobelsdorf und Lt. 
v. Byern, traten zum Regiment zurück. 

Der nächſte Tag, der 29. September, ſah das Regiment in dem 
gleichen Verband wie am Tage vorher. Der Marſch ging von Montaigu 
über Laon —Besny . Vivaiſe —Couvron nach Monceau les Leups. Stab, 
3, und 4. Get und die Artillerie nahmen daſelbſt Quartier. Die 5. Esk. 
ging nach Verſigny. Der Stab lag im Hauſe bei zwei alten Damen, 
die wiederum vom Kriege 1870 erzählten und die Offiziere freundlich 
aufnahmen. 

Der Vormarſch des nächſten Tages ging über Briſſay— Hamégicourt 
Berthenicourt—Itancourt nach St. Quentin. In letzterem Ort trennte 
fih die 1. Garde-Art. vom Regiment, das nun den Marſch bis Pont- 
ruet allein fortſetzte und dort mit dem Stabe und der 4. Esk. Anterkunft 
bezog. Die 3. Esk. ging nach Pontru, die 5. nach Berthaucourt. 

In der Nacht brachte Oblt. Frhr. v. Mirbach den Befehl aus St. 
Quentin, der beſagte, daß das Regiment am 1. Oktober in der Gegend 
von Bapaume Anſchluß an das Kav.⸗Korps v. der Marwitz zu ſuchen 
habe. Daraufhin vereinigte ſich das Regiment am 1. Oktober mit der 2. 
und 4. Est. Leib-Garde-Hufaren, Rittm. Gr. Seherr-Thoß und Rittm. 


v. Verſen, unter Major v. Maſſow. In Bertincourt wurde Quartier 
bezogen und der Befehl abgewartet. Dieſen überbrachte Lt. v. Byern, der 
vorausgeſchickt worden war. Es wurde angeordnet, daß die Al.-Eskadrons 
mit den Eskadrons der Leib-Garde-Hufaren und drei Eskadrons Bieten- 
Huſaren eine Brigade bilden ſollten, deren Führung Oberſt Frhr. v. Malt: 
zahn, unfer Kommandeur, übernahm. Die ſo zuſammengeſetzte Brigade 
ſollte zur 2. Kav. Div. unter General Frhr. v. Thumb treten und blieb unter 
dem Namen: „Zuſammengeſetzte Garde- Kavallerie Brigade“ bis zum Herbſt 
1916 beſtehen. Der Führer der Diviſion war Alter Herr des 2. Garde- 
Al. Regts., zuletzt Eskadronschef im Regiment, Maj. v. Dommes ſein 
Generalſtabs- Offizier. 

Der Kommandeur der Sieten-Hufaren war Maj. v. Goßler; Nittm. 
v. Lücken hatte die 1. Est., Rittm. v. Neuhaus die 2., Rittm. v. Sydow die 
4. Esk. 

Die 5. Est. trat am nächſten Tage wieder zur 2. Garde-Inf. Div. zu⸗ 
rück und wurde mit der 1. Est, zuſammen Div.⸗Kavallerie. 

Wie ſchon erwähnt, war ſomit die Trennung des Regiments leider 
für die ganze Dauer des Krieges vollzogen. Es war dies eine Maßnahme, 
die zwei Eskadrons dem perſönlichen Einfluß des Kommandeurs faſt 
ganz entzog und auch in anderer Beziehung nachteilig wirkte. 

Der Brigadeſtab, der zugleich die Geſchäfte des Regiments weiter⸗ 
führte, da die beiden Al.-Eskadrons nur in taktiſcher Beziehung dem Maj. 
v. Maſſow von den Leib-Garde-Hufaren unterſtanden, ſetzte fih wie folgt 
zuſammen: 

Brigadeführer: Oberſt Frhr. v. Maltzahn, 

Maj. Gr. v. Maldeghem (bis 15. 12. 1914 zur Wiederherſtellung 
in der Heimat). 

Adj.: Rittm. Frhr. v. Mirbach, 

Ord. Offz.: Rittm. v. Müller, 

Führer d. Gr. Bagage: Rittm. d. N. Wätjen, 

Ord. Offz.: Obit. d. N. v. Kuenheim, 


Verpfleg. Offz.: Lt, d. N. v. Baum, 
Motorradfahr. ähnr. Frhr. v. Lentz. 


Die 3. Est. hatte folgende Offizierbeſetzung aufzuweiſen: 


Esk.⸗Führer: Rittm. Prinz Wrede, 
Nittm. Prinz zu Schaumburg-Lippe, 
Lt. v. Wentzel (krank), 

Lt. Gr. v. Seherr⸗Thoß, 

Lt. v. Bülow, 

Lt. v. Wedel, 
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Lt. d. R. v. Campe. 
Fähnr. v. Schierſtaedt, gefallen am 26. Oktober bei Wervicg, 
Fahnenj. von dem Buſch, gefallen am 26. Oktober bei Wervicg, 
Fahnenj. v. Achenbach, gefallen am 12. Oktober 1914 bei Mercatel, 
Fahnenj. Frhr. v. d. Horſt, 

Stabsvet. Müller, ſpäter auch 

Lt. Gr. v. d. Groeben. 

Wachtm. Morgenſtern. 

Von dieſen Offizieren wurde Lt. v. Wentzel nach ſeiner Wiederherſtellung 
zu einem Inf.⸗Stab abkommandiert und tat beim Regiment im Verlaufe des 
Krieges keinen Dienſt mehr. Lt. v. Wedel wurde Batls. Adj. beim Regiment 
Auguſta und trat erſt ſpäter wieder zum Regiment zurück. 


Die 4. Est. hatte folgende Zuſammenſetzung: 
Est.-Chef: Rittm. v. Kleiſt, 
Nittm. d. N. v. Kemnitz. 
Obit. d. R. v. Kuenheim (komm. zum Brig.⸗Stab), 
Oblt. d. N. Gr. zu Eulenburg, 
Lt. v. Zitzewitz, 
Lt. d. Ref. v. Byern, 
Et. Gr. v. Harbuval-Chamaré, 
Fahnenj. Gr. Henckel v. Donnersmarck (Karl), 
Frhr. v. Maltzan, 
75 Gr. v. Schlieffen, 
Wachtm. Künne. 
Stabs- u. Negts.⸗Arzt Dr. Gabriel. 

Von dieſen Offizieren war Rittm. d. R. von Kemnitz als Ord. Offz. zur 
4. Garde⸗Inf. Brig. kommandiert, und Obit. d. R. Gr. zu Eulenburg als Ord.- 
Offa. zur 2. Kav. Div. 

Der ſüdliche Teil der Weſtfront war ſchon im Stellungskrieg erſtarrt, 
während im nördlichen Teile von Frankreich noch Bewegungsfreiheit für 
beide Teile zu beſtehen ſchien. Es begann nun ein Wettrennen nach der 
Küfte, an der fih die Kavallerie des Heeres in hervorragendem Maße 
beteiligte. 

Wenn auch die zwei Al.⸗Eskadrons, d. h. das Halb⸗Regiment der 
2. Garde-Al., wie ſchon oben angedeutet, taktiſch für einige Zeit mit den 
zwei Eskadrons der Leib-Garde-Huſaren unter Maj. v. Maſſow ein Regi- 
ment bildeten, ſo werden in der Folge doch in erſter Linie nur die Be- 
gebenheiten näher ausgeführt werden, bei welchen die Alanen beteiligt 
waren. Später traten dann die zwei Halbregimenter als ſelbſtändige For- 
mationen unter Maj. v. Maſſow. und Maj. Gr. v. Maldeghem auf. 

Sehr zeitig, um 4 Ahr früh, wurde am 2. Oktober aufgebrochen. Dicker 
Nebel verhinderte jede Ausſicht und machte die herrſchende Dunkelheit noch 
undurchdringlicher. Lt. Gr. Chamaré, der für den richtigen Weg verant- 


wortli war, führte das Regiment trotzdem, ohne Amwege zu machen, auf 
den Sammelplatz der Diviſion in die Nähe von Warlencourt. Durch 
Kreuzung mit verſchiedenen Truppen verzögerte ſich der Marſch etwas. 

Auf dem Sammelplatz ſah man die anderen Formationen, die zur 
2. Kav. Div. gehörten, mit denen man im nächſten halben Jahr gute und 


ſchlimme Zeiten gemeinſam verlebte, im Weſten und bei Schnee und Eis 


im Oſten. 


Zur 2. Kav. Div. gehörten: Die Leib-Huſ. Brig. (Oberſt v. Franken⸗ 
berg), die 5. Kav. Brig., Drag. 2, Al. 3 (Oberſt v. Baumbach), die 8. Rav.» 
Brig., Kür. 7, Huf. 12 (Oberſt Heydemann), das 4. Fig. Batl. mit Radfahr- 
Abteilung, eine Abteilung Feld-Art. und Maſchinengewehre. 

Brigade und Regiment blieben in Referve in Fliegerdeckung in einem 
Walde. In der Front tobte der Kampf. Die Artillerie der Diviſion be⸗ 
ſchoß feindliche Batterien bei Biefvillers. Nachdem auch die 1. Garde-Div, 
am Nachmittag in das Gefecht eingegriffen hatte, zog ſich der Feind zurück. 

Gegen Abend nahm der Stab, die 3. und 4. Esk. 2. Gorze 2. Sinter- 
kunft in Riencourt. 

Am 3. Oktober beſtand von 6 Ahr morgens an Marſchbereitſchaft. Erft 
um 12 Ahr kam der Befehl, daß die Brigade die rechte Flanke des Garde⸗ 
Korps decken und dazu bei St. Aubin Aufſtellung nehmen ſollte. Bald 
darauf wurde dieſer Befehl abgeändert und befohlen, im Verbande der 
Divifion von Favreuil auf Sapignies vorzugehen. Nachdem noch über 
Vrancourt in nördlicher Richtung der Marſch fortgeſetzt wurde, kam es an 
dieſem Tage nicht mehr zu einer Gefechtstätigkeit. Die Dunkelheit brach 
an, der Mond ging auf, und noch immer ſtand die Brigade in Deckung 
hinter einer Höhe in Verſammlungsformation, die fie ſchon um 7 Ahr ein- 

genommen hatte. Der Befehl zum Abergang zur Ruhe wollte nicht ein⸗ 
treffen. Endlich, um 9.15 abends, erreichte er die Brigade. Es wurde 10.30, 
bis die Alanen in ihre Unterkunft, Bullecourt, einrücken konnten. 

Lt. v. Bülow folte den Befehl überbringen. Anterwegs ſtürzte er ſo 
unglücklich mit dem Pferde, daß er fih den letzten Rückenwirbel verletzte 
und im Krankenwagen in das Lazarett nach Bapaume gebracht werden 
mußte. Infolge dieſes Sturzes konnte er nicht mehr reiten, kam nach 
ſeiner Wiederherſtellung zur Geſandtſchaft nach Bukareſt und ſpäter nach 
Athen und ſchied für die Dauer des Krieges in dienſtlicher Beziehung aus 
dem Regiment aus. 8 

Nach frühem Aufbruch trat die Brigade am 4. Oktober bei St. Leger 
in den Verband der Diviſion, woſelbſt ſie vorerſt als Reſerve in gedeckter 
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Stellung blieb. Inzwiſchen hatten die Leib⸗Huſaren Hamelincourt 
genommen, und zuſammen mit der 5. Brig. ſollte die Verfolgung 
aufgenommen werden. Es zeigte ſich aber bald, daß dies nicht möglich war, 
weil man ſofort wieder auf ſtarke feindliche Beſetzung ſtieß. 

Die Brigade kam abends in St. Leger unter. Wegen der Nähe des 
Feindes mußten alle Sicherheitsmaßnahmen gegen einen Aberfall getroffen 
werden. Alarmbereitſchaft wurde befohlen. Der Stab bezog das ſchöne 
Schloß der Marquiſe d' Aouſt. 

Gen. Frhr. v. Maltzahn berichtet in ſeinen Aufzeichnungen über dieſes 
Quartier: 

„Die Marquiſe, eine freundliche Dame mit kaum erwachſener Tochter, 
wohnte daſelbſt. Sie gab uns Verpflegung, ſo gut wie ſie es konnte. Auf ihre 
Frage, wie lange die Deutſchen noch in der Gegend blieben, antwortete ich ihr, 
daß wir hofften, nach einigen Tagen wieder vorwärts zu marſchieren.“ 

Das trat nun leider nicht ein. Die Deutſchen blieben bis zur Gomme- 
Schlacht in der Gegend. Das General⸗Kommando des IV. Korps lag 
längere Zeit dort. Die Somme-Schlacht hat dann Schloß und Park dem 
Erdboden gleichgemacht. 

Am 5. Oktober, um 5 Ahr morgens, marſchierte die Brigade ab, nahm 
zuerſt Fliegerdeckung unter Bäumen ſüdlich der Straße St. Leger — Hame- 
lincourt und blieb dort in Bereitſchaft. Als Truppen des X. Armee⸗Korps 
eintrafen, ging die Brigade gegen Boyelles vor. Am 2. und 3. Oktober 
hatte in dieſer Gegend ein ſchwerer Kampf ſtattgefunden, der der Garde 
wieder bedeutende Verluſte brachte. Am Bahndamm bei Courcelles le 
Comte lagen nebeneinander 64 Mann des 1. Garde-Regts., alle mit Kopf⸗ 
ſchuß dahingeſtreckt. Auf der Station hielt noch der feindliche Laſtzug mit 
Maſchinengewehren ausgerüſtet. Als das 1. Garde-Regt. die Abfahrt ver- 
hindern wollte, erlitt es durch Maſchinengewehre die geſchilderten Ver- 
luſte. Auch die Ortſchaften der Amgegend waren angefüllt mit Toten. 

Die Diviſion wurde dem Garde-Korps unterſtellt, erhielt von ihm 
den Auftrag, in den Rücken des Feindes zu gehen und die Bahnlinie 
Doullens Arras zu zerſtören. Nach Anſicht des Generalkommandos waren 
es nur Territorial⸗Truppen, die gegen uns ſtanden. 

Die Diviſion trat den Vormarſch — unſere Brigade in der Vorhut — 
auf der Straße Ayette— Arras an. Anterwegs ſahen wir die 2. Garde⸗ 
Div., alte Bekannte, die wir bei Reims verlaſſen hatten. Als die 
Vorhut⸗Eskadron ſüdöſtlich von Ficheur angekommen war, meldeten die 
Patrouillen, daß die vorliegenden Ortſchaften vom Feinde beſetzt wären 
und kein Durchkommen möglich ſei. Vor uns war ein heftiger Artillerie · 
kampf; unſere Vormarſchſtraße lag unter ſchwerem Feuer des Gegners. 


Auch Artillerie-Offiziere, die vorbeikamen, warnten, weiter vorzugehen, 
da ein Vorwärtskommen unmöglich ſei. Der Vormarſch wurde eingeſtellt, 
und die Diviſion ging hinter die nächſten Höhen zurück. 

Bei Einbruch der Dunkelheit kam der Befehl zum Abergang zur 
Ruhe. Brigade und Regiment bekamen wieder St. Leger als Anterkunft 
zugewieſen. Wenn auch noch ein Marſch von zwei Stunden zurückzulegen 
war, ſo geht man doch immer gern in die alte Anterkunft, in das gleiche 
Quartier, und kommt dadurch ſchneller zur Ruhe. Die näher gelegenen 
Ortſchaften wollte man nicht belegen, da fie noch mit Leichen und ver- 
endeten Tieren angefüllt waren. 

Am nächſten Tage wurde wieder früh aufgebrochen. Bei Ayette trat 
die Brigade in den Verband der Diviſion. Der Brigade-Kommandeur gab 
daſelbſt dem Lt. v. Puttkammer von den Zieten⸗Huſaren den Befehl, mit 
einer Anzahl von Leuten die in Courcelles noch unbeerdigt liegenden Ge⸗ 
fallenen des 1. Garde-Regts, zu beſtatten. 

Die Diviſion hielt längere Zeit bei Ayette, die Leib⸗Huſaren⸗Bri⸗ 
gade ſicherte in Richtung Mondy, die 3. Get 2. Garde-Al. bei Adinfer. 

Gegen Mittag erhielt die Brigade den Befehl, zuſammen mit der 
8. Brig. die linke Flanke der 2. Garde-⸗Inf. Div. zu decken. Als die 
Meldung über den Vormarſch feindlicher Truppen auf Adinfer eintraf, 
ging die Brigade durch Ayette bis zum Nordausgang des Ortes vor, um 
den davor liegenden Höhenrand mit Karabinerſchützen zu beſetzen. Später 
rückte fie bis hart weſtlich Hendecourt heran. Die Höhen weſtlich des Ortes 
wurden von den zwei Eskadrons Leib-Garde-Hufaren und den drei Es⸗ 
kadrons Zieten-Hufaren beſetzt. Anſere 4. Get blieb hinter der Höhe in 
Deckung als Referve, die 3. Esk. in Adinfer. Aberall tobte der Artillerie- 
kampf. Kaum waren die Schützen in Stellung gegangen, ſo legte die fran⸗ 
zöſiſche Artillerie mit Schrapnells Sperrfeuer vor fie. Man ſuchte, ſo gut 
es ging, Deckung in den Rübenfeldern. Spaten und Bajonette gab es 
damals bei der Kavallerie noch nicht. 

Patrouillen waren im Vorgelände, mußten ſich aber allmählich zurück⸗ 
ziehen. Dem Lt. d. R. v. Campe gelang es, mit ſeiner Patrouille durch 
ſchneidiges Vorgehen der franzöſiſchen Kavallerie einige 7. Alanen, welche 
ſie gefangengenommen hatte, wieder abzujagen. 

Die 3. Esk. in Adinfer mußte den Ort räumen, da er von feindlicher 
Artillerie ſtark beſchoſſen wurde; fie ging ſeitwärts davon in Stellung. 

Erſt nach Einbruch der Dunkelheit wurden die Schützen zurückgezogen. 
Verluſte waren durch die Beſchießung der Artillerie nicht entſtanden. 


gen. 
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abends, konnte die Brigade in Er⸗ 


Nach langem Ritt, erſt um 11 Ahr 
villers Unterkunft beziehen. 

Am 7. Oktober rückte die Brigade in die gleiche Gegend wie am Tage 
vorher. Gegen Mittag ſtand ſie in dem großen Park bei Hendecourt bereit, 
die Stellungen des vorhergehenden Tages wieder zu beſetzen. Vorerſt war 
nur eine Beobachtung im Vorgelände. Als die Meldung eintraf, daß feind- 
liche Kavallerie, — mindeſtens eine Brigade, — gegen uns vorginge, hatte 
es den Anſchein, daß die Kavallerie nun doch einmal eine wirklich kavalle 
riſtiſche Verwendung finden könnte. Aber es blieb nur bei dem Verſuch. 
Die Brigade erhielt den Befehl, mit der 8. Brig. zuſammen, die feindliche 
Kavallerie zu attackieren. Schon hatte die 3. Esk. die Standarte enthüllt 
und drei Regimenter wurden hinter der Höhe formiert. Oberſt Heydemann, 
der das Kommando über die beiden Brigaden übernommen hatte, erklärte 
ſehr richtig: „Laßt die Franzoſen nur kommen.“ — Ihre Kavallerie hätte 
uns ſicher in ihr Artillerie-Feuer hineingelodt, ſobald wir die Höhe über⸗ 
ſchritten hätten. Die franzöſiſche Kavallerie ging zurück und aus der 
Attacke wurde nichts. Auch im weiteren Verlauf des Krieges hatte das 
Regiment als ſolches nie Gelegenheit, die im Frieden ſo oft geübte, 
kavalleriſtiſche Kampfesweiſe — die Attacke — in Anwendung zu bringen. 
Sie ſcheint von nun ab nur noch der Vergangenheit anzugehören. 

Ein feindlicher Flieger warf auf die Zieten⸗Huſaren kleine eiſerne 
Pfeile herab, die einige Pferde verletzten; ſpäter kam dieſe Waffe nicht 
mehr zur Anwendung. 

Als die Dunkelheit anbrach, wurde die Brigade von Infanterie ab- 
gelöſt und bezog wieder in Ervillers Quartier. — 

Am 8. Oktober verſammelte ſich die Brigade im Diviſions⸗Verband 
wieder bei Ayette, ging dann in öſtlicher Richtung über Moyenneville — 
Hamelincourt—Boyelles— Henin auf Wancourt vor. Nachmittags befahl 
die Diviſion, daß von jeder Eskadron ein Anteroffizier und 19 Mann als 
Schützen geſtellt werden ſollten, um die Infanterie in den Schützengräben 
in Linie Beaurains —Agny zu verſtärken. Es wurde ihnen reichlich Muni- 
tion und Verpflegung mitgegeben, das Kommando führte Hauptm. Albrich 
von der Maſchinengewehr-Abteilung der Diviſion. Offiziere des Regi- 
ments wurden den Schützen zugeteilt. Der Reft der Brigade und die 
Handpferde erhielten Fontaine les Croiſilles als Anterkunftsort zuge⸗ 
wieſen. Hier blieb die Brigade bis zum 14. Oktober. 

Am 10. Oktober mußte jede Eskadron einen Anteroffizier und zehn 
Alanen zur Verſtärkung der Schützen abgeben. Sie gingen zu Pferde, 

unter Führung des Lts. d. R. v. Byern, bis Mercatel vor, von da ab 
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Fußmarſch in den Graben. Die Handpferde kehrten wieder zu den Eska⸗ 
drons zurück. Am Abend wurde nochmals ein Detachement unter Rittm. 
Prinz Wrede zuſammengeſtellt, beſtehend aus zwei Offizieren, vier Unter- 
offizieren, 56 Mann, mit dem Auftrag, Mercatel als Stützpunkt zweiter 
Linie auszubauen und zu halten. 

In dieſen Tagen wurden verſchiedentlich Nachtangriffe des Feindes 
abgeſchlagen. Wenn auch bei Tage meiſt ſchönes, ſonniges Wetter 
herrſchte, fo waren doch die Nächte, in denen erhöhte Gefechtsbereitſchaft 
angeordnet war, ſchon recht kalt. Auch waren zur damaligen Zeit die 
Gräben noch nicht ſo ausgebaut und eingerichtet, wie das im ſpäteren 
Verlauf des Krieges der Fall war; für unſere Schützen eine anſtrengende 
Zeit. — 

Einen Verluſt hatte das Regiment zu beklagen: Fahnenj. v. Achen- 
bach der 3. Est. — Sohn des Rittm. d. R. v. Achenbach — fiel am 
12. Oktober. Er wollte mit dem Antoffz. d. N. Latte für die Leute der 
3. Esk. am Abend Eſſen holen, als ein Schrapnellſchuß ſeinem Leben ein 
Ende bereitete. Latte wurde durch einen Gewehrſchuß am Oberſchenkel 
verwundet. — Achenbach iſt bei Beaurains beerdigt worden. — 

Am 13. und 14. Oktober wurden die Schützen des Regiments von 
Infanterie abgelöſt, ein Zeichen, daß wir an dieſer Stelle nicht mehr lange 
bleiben würden. Das während des Krieges ſo oft gehörte und meiſt mit 
gemiſchten Gefühlen aufgenommene: „Es geht weiter“ erſcholl auch wieder 
am 14. abends. — 

Aus dieſer Zeit ſchildert Stephani folgende Begebenheit: 

„Mit Gr. Schmettow komme ich nochmals auf Patrouille. Der Auftrag 
lautet: „Fühlung mit dem Feind bekommen und feine Stellungen erkunden.“ Auf 
einer großen Farm laſſen wir etwa 10 Alanen unter dem Gefr. Beulshauſen 
zurück, um leichter über die Höhe an den Feind zu kommen. Wir reiten ausein⸗ 
andergezogen vor, und zwar Gr. Schmettow, Karzow und ich. Plötzlich kommt 
in raſendem Tempo ein Huſarenoffizier und fragt, ob wir das feindliche Feuer 
dorthin lenken wollen. Einige feindliche Schrapnells laſſen ihn bald wieder ver⸗ 
ſchwinden. Wir reiten im Tal durch ein verlaſſenes Dorf und treffen im Ausgang 
auf eine Inf.⸗Patrouille der Gardiſten. Vom Feind wiffen fie nichts und wollen 
dort bleiben. Am leicht anſteigenden Hang reiten wir eine Korbweidenkultur an, 
jeden Augenblick Feuer erwartend. Von dort beobachten wir feindliche Infanterie 
und Artillerie, um es etwa eine Stunde ſpäter zu melden. Gr. Schmettow hat 
noch nicht genug, trotzdem wir kein Brot — und die Pferde auch ſeit früh nichts 
bekommen haben. Eine Tafel Blockſchokolade hellt unſere Geſichter leidlich auf, 
und trotzdem wir ſeit ca. 5—6 Stunden den Sattel nicht verlaſſen haben, wollen 
wir ca. 5 km rechts nochmals vorfühlen. Wir treffen dort ein gerade beendigtes 
Gefecht und vorgehende Infanterie⸗ und Kavallerie-Schützen. Da für uns keine 
Arbeit mehr iſt, rücken wir in ein Gehöft. Gr. Schmettow geht nochmals zum 
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Dorfrand vor. Wir entdecken im Keller Schmalz und verſtauen ſoviel wie möglich. 
Nach einer Stunde kommt Gr. Schmettow zurück und mit ihm hauen die erſten 
Granaten vor das Gehöft auf die Wieſe. Die Lagen kommen immer näher und 
ich fage, während wir bereits im Sattel ſitzen: „Herr Graf, ſowie die nächſte 
Lage da iſt, dann aber raus.“ Noch näher haut ſie vor der Toreinfahrt ein, 
der Graf zögert, und die nächſte Lage haut direkt ins Gehöft. Im Nu ſind wir 
draußen. Mein rechtes Bein iſt durch einen furchtbaren Schlag gefühllos ge- 
worden und warm fühle ich Blut im Stiefel. Letzteres iſt aber Täuſchung. Bei 
richtigem Zuſehen finden wir allerlei Wunden am Pferd. Mein Kochgeſchirr 
iſt mit dem darin befindlichen, bis oben gefüllten Schmalzglas durchſchlagen, der 
Mantel auf der linken Seite von 5—6 kleinen Granatſtückchen durchlöchert und 
ein Finger blutet leicht. Gegen Abend halten wir uns mit zuſammengezogenen 
Kavalleriemaſſen in Bereitſchaft und werden des öfteren von feindlichen Fliegern 
mit Fliegerpfeilen beworfen.“ 

Für den 15. Oktober war Quartierwechſel befohlen. Das Regiment 


mit Brigade ⸗Stab kam nach einem kurzen Marſch in Ecourt St. Quentin, 
einem vom Kriege noch unberührten Ort, gut unter. Auch am 16. wurde 
das Quartier beibehalten. Die Einwohner zeigten ſich hier von ihrer befje: 
ren Seite. 

Am nächſten Tage, dem 17. Oktober, wurde das Regiment mittags 
alarmiert und als nächſtes Quartier Mons en Pevele, weſtl. Orchies, an⸗ 
gegeben. Der Marſch über Palluel—Arleur Goeulzin—Naches —Fau⸗ 
mont ging langſam vor ſich, da Kreuzungen mit anderen Truppen unver- 
meidlich waren. So wurde es ſpät, bis man in die wiederum guten Quar- 
tiere einrücken konnte. 

Der nächſte Tag war Ruhetag und wurde zu Inſtandſetzungsarbeiten 
benutzt. 

Am 19. wurde wieder Weitermarſch befohlen. Aber Merignies 
Attiches—Martinſart —Seclin wurde gegen Mittag die Gegend von Houp- 
lin erreicht, wo das Regiment bereitgeſtellt wurde. 

In Tätigkeit trat das Regiment an dieſem und den nächſten beiden 
Tagen nicht. Das Quartier für die drei Tage war Houplin. 

Am 20. war das Regiment zwar von 11 Ahr ab marſchbereit, konnte 
aber nachmittags wieder zur Ruhe übergehen. 

Am 21. wurde es um 11 Ahr vorm. wieder alarmiert und auf die 
Straße Houplin — Bac de Wavrin vorgezogen, um bei Chateau la Wallee 
bereitgeſtellt zu werden. An der Front war lebhafte Kampftätigkeit. Gegen 
Abend konnte es wieder in die alten Quartiere einrücken. 

Der Divifionsftab hatte an dieſem Tage Fliegerbeſuch; glücklicher · 
weiſe waren es Blindgänger, die keinen Schaden anrichteten. 

Am 22. ging der Marſch durch den Feſtungsgürtel von Lille und durch 
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die ſchöne Stadt. Beſchießung und Brand hatten einen kleinen Teil der- 
ſelben zerſtört. Marg en Baroeul wurde dann dem Regiment als Quar- 
tier zugewieſen. 

Am nächſten Tage, dem 23. Oktober, ſtand das Regiment im Brigade⸗ 
verband wiederum bei Comines in Bereitſchaft und konnte abends mit der 
3. Est. in La Rouffelles, mit der 4. Est. in Roncq, Quartier beziehen. 

Vom 24.—29. Oktober ſtand die Divifion täglich bei Comines oder 
Werwieg zur Verfügung. Am erſten Tage wurden von jeder Eskadron 
etwa 40 Schützen herausgezogen. Dieſe ſollten während der Nacht in die 
vorderen Schützengräben in Stellung gehen. Anter dem Kommando des 
Rittm. v. Kleiſt blieben fie während der Nacht vom 24. zum 25. in Re- 
ſerve in Comines. 

Nachdem das Regiment am 28. wieder im Brigadeverband eine Be⸗ 
reitſchaftsſtellung bei Comines eingenommen hatte und die Schützen zu den 
Eskadrons zurückgetreten waren, wurden nachmittags die alten Quartiere 
bezogen. 

Die Nachtruhe wurde bald geſtört, da die Brigade alarmiert wurde 
und ſchon um 5 Ahr vorm. bei Wervicg zur Verfügung der bayriſchen 
Kavallerie-Diviſion ſtand. Dieſe befahl, daß die Schützen der Eskadron 
(45—60 Mann pro Eskadron) zur Anterſtützung der 11. Landw. Inf. Brig. 
nach dem Ort „America“ vorgezogen werden ſollten. Daſelbſt blieben ſie 
zuerſt in Reſerve. Später gingen die der 3. (Get unter Führung des 
Rittm. Prinz Wrede in den vorderſten Graben in Stellung. Sie wurden 
mit den Schützen der Zieten-Hufaren zwiſchen die Landwehr eingeſchoben. 
Dieſe ſtand unter dem Befehl des Gen. Anton v. d. Schulenburg, im 
Frieden Kommandeur der 6. gon Brig., der für die Schützen unſerer Bri- 
gade in jeder Beziehung vortrefflich ſorgte, folange fie ihm unterſtanden. 

Die Landwehr⸗Brigade hatte den Befehl erhalten, die Engländer, 
welche gegenüberlagen, anzugreifen. Der erſte feindliche Graben ward in 
ſchneidigem Vorgehen bald genommen, indem die Schützen der Kavallerie 
die Landwehr mit fortriſſenz vor dem zweiten Graben kam der Angriff 
zum Stehen. Dieſen Angriff beſchreibt ſehr anſchaulich der damalige Gefr. 
Prill, der ſelbſt verwundet wurde: 

„Endlich heißt es: „Die geraden Nummern abſitzen zum Gefecht zu Fuß.“ 
Bei der Friedensausbildung daheim war dieſes Kommando nicht beſonders be- 
liebt, und man bezeichnete ſich im ſtillen als ganz beſonderen Pechvogel, aus- 
gerechnet die Glücksnummer zu haben. — Aber heute war es ganz das Gegenteil. 
Mancher der Zurückbleibenden beneidete uns, denn jeder wußte, es ging nun end- 


lich wieder an den Feind. Nachdem wir unſere Pferde abgegeben und doppelte 
eiſerne Portion empfangen hatten, marſchierten wir ab. An feuernden Batterien 


— 


il der⸗ 
Quar- 


igade- 
tit der 
ziehen. 
oder 
adron 
in die 
o des 
n Re- 


e Be- 
zu den 
irtiere 


wurde 
schen 
adron 
Brig. 
en fie 
g deg 
urden 
joben. 
g, im 
Bri- 
inden. 
änder, 
ird in 
erte 
ngeiff 
Gefr. 


Fuß.“ 
rs be- 
aus- 
jenteil. 
n end- 
ppelte 
terien 


vorbei ging es zur Front. Bei einem kleinen Ort, „America“, wurde haltge⸗ 
macht, und da vereinzelte feindliche Infanteriegeſchoſſe bis zu uns kamen, im 
Wegegraben Deckung genommen. Nicht lange darauf beſetzten wir einen aus- 
gehobenen Schützengraben. 

Anſer Eskadronsführer, Prinz Wrede, begab ſich mit Lt. v. Schierſtaedt 
in die vorderſte Stellung. Gegen 10 Ahr vorm. kam eine Meldung an unſeren 
Eskadronsführer, die ich nach vorn brachte. Hier finde ich die beiden Herren 
Offiziere in unzureichender Deckung in einem Erdloch ſitzend. Da ich keinen 
Spaten bei mir habe, muß Al. Klingenberg mit dem Spaten die nötige Deckung 
ſchaffen. Der Feind unterhält ein dauerndes Schützenfeuer. Für uns zu hoch, 
denn mit hellem Klang ſchlagen die Infanteriegeſchoſſe über unſeren Köpfen in 
die hohen Pappeln ein. Anſere Artillerie beſchießt während dieſer Zeit die etwa 
300 m vor uns liegenden engliſchen Stellungen. Die Schützen unſerer Eskadron 
werden auch nach vorn gezogen, und nun liegen Landwehr, Zieten-Huſaren 
und wir durcheinander. Als das Kommando zum Sturm gegeben wird, kommen 
durch Anſtimmigkeiten bei der Infanterie die Kavalleriſten den Infanteriſten gu- 
vor, denn unſer beliebter Eskadronsführer ſtürmt ſofort, Alanen und Huſaren 
bei ſich, gegen die ſeindliche Stellung. Meinen Freßbeutel, in dem ich die eiſerne 
Portion und Munition zur Verteilung hatte, ſchwingend, renne ich ziemlich auf 
dem rechten Flügel vor. Mit verhältnismäßig geringen Verluſten kommen wir in 
die feindliche Stellung. Ich ſehe nur kurz vor dem feindlichen Graben, wie ein 
Huſar, ſchwer verwundet, rechts von mir zuſammenbricht. Vereinzeltes Hand- 
gemenge, und wir hatten den Graben gewonnen. Die ganze feindliche Graben- 
beſatzung hielt den Angriff nicht aus, ſondern zog ſich auf die zweite Stellung 
zurück, meift gutes Ziel für unfere Karabiner bietend. Munter feuerten wir 
hinterher. Der Feind wird bis in die Nähe der zweiten Stellung, wo uns 
heftiges Gewehrjeuer zu Boden zwang, verfolgt. In geringer Deckung und nahe 
dem feindlichen Graben nehmen wir ſofort das Feuer auf. Kopf an Kopf ſteht 
der Tommy in ſeinem Graben und alles, was bei uns ſichtbar iſt, wird aufs 
heſtigſte unter Feuer genommen. Mit einem Male, links von mir, lauter 
Schmerzensſchrei. Es ift Lt. v. Schierſtaedt, der ſich, von mehreren Kugeln 
getroffen, ſchwer verwundet am Boden wälzt. Bei ſeinem Verſuche, ſich zu ver⸗ 
binden, machen die feindlichen Geſchoſſe feinem Leben ein Ende. 

Das Feuer wird von uns nur ſchwach erwidert, zumal wir am rechten Flü⸗ 
gel ſtarkes Flankenfeuer erhalten. Neben mir kriecht Antoffz. Dieſchereit nach 
rechts heraus, das Feuer nach dorthin aufnehmend. Bei den nächſten Schüſſen er- 
eilt auch mich mein Schickſal. Ein Schuß durch Rücken und linkes Schulterblatt 
lähmt meinen linken Arm, und ich muß leider mit dem Schießen aufhören. Ich 
habe mich wohl dem Feind zuviel gezeigt, denn im ſelben Augenblick fliegen an 
meinem Karabiner Viſiereinrichtung und Handſchutz weg. Es iſt gegen die 
Mittagszeit, da hören wir durch Zuruf vom linken Flügel, daß unſer verehrter 
Rittmeifter durch Bruſtſchuß ſchwer verwundet worden iſt. Dieſer Zuruf ver⸗ 
anlaßt den links neben mir liegenden Antoffz. Paris durch Sprünge zu ver- 
ſuchen, zu Prinz Wrede zu kommen. Ich rate ihm ſofort von dieſem ausſichts⸗ 
loſen Beginnen ab und ſuche ihm klar zu machen, daß die dort liegenden Alanen 
ihren Nittmeiſter auf keinen Fall im Stich laſſen werden, jedoch vergeblich. Ich 
höre deutlich Kugelaufſchlag und lautlos bricht der brave Anteroſſizier neben mir 
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zuſammen. — Meine eigenen Schmerzen vergeffe ich über den Tod dieſes all- 
gemein beliebten Vorgeſetzten. 

Die Verluſte mehren ſich. Die Alanen Klingenberg und Mielke zählen auch 
ſchon zu den Verwundeten. Die Sache wird kritiſcher. Anſere Artillerie will uns 


zu Hilfe kommen und verſucht durch ſchweres Kaliber die engliſche Stellung zu 


beſchießen. Aber leider liegen die Einſchläge zu kurz und reißen neben und hinter 
uns große Trichter in die Erde. Bald ſtoppt die Artillerie ihr Feuer, was 
uns nur inſofern Nutzen gebracht hat, als ſich die zunächſt Liegenden in die 
Trichter hineinwerfen und nun gute Deckung haben. Es gelingt einzelnen, ſo 
auch dem Al. Laß. Dieſer macht ſich ſofort an die Arbeit, um ſeinen in ſchlechter 
Deckung liegenden Kameraden zu helfen. Kniend und liegend, ohne Alanka, buddelt 
er ſich von ſeinem Trichter an uns heran, manche vor ſicherem Tode zu bewahren. 
Der Engländer beobachtet feine Arbeit unentwegt. Blitzſchnell mußte das Ver- 
ſchwinden in den Graben geſchehen. Kaum, daß man im Graben untertaucht, ſo be⸗ 
feuern eine Menge Einſchläge den Grabenrand an dieſer Stelle, dem Verſchwun⸗ 
denen Erde nachwerfend. Als ich auch glücklich mit Laß' Hilfe den Graben lang 
kroch, fand ich im Trichter ſchon Vizewachtm. Pilzecker, Sergt. Bury und Antoffz. 
Dieſchereit, ſowie einige verwundete Infanteriſten vor. Hier erhielt ich meinen 
erſten Notverband. Da vor Dunkelwerden an kein Rückwärtskommen zu denken 
war, mußte man ſich bis dahin die Zeit verkürzen. Der Humor hatte Gott ſei 
Dank noch nicht gelitten. Was wir bisher vermieden hatten, forderten wir jetzt 
abſichtlich heraus, nämlich die Schießwut der Tommies. Schlief das feindliche 
Feuer beinahe ein, ſo ſteckte ein Infanteriſt ſeinen Helm auf das Seitengewehr 
und hielt ihn etwas über die Grabenkante. Prompt ſchlug rundum ein Hagel von 
Geſchoſſen ein, ert aufhörend, wenn der vermeintliche Feind durch Kopſſchuß tot 
in den Graben fiel. 

Endlich kam die Dunkelheit. — Ich mußte nun meiner Eskadron Lebewohl 
jagen, und wurde von den leichtverwundeten Infanteriſten zum Verbandplatz ge- 
bracht. Das Glück wollte es, daß ich von einem freundlichen Offizier in ſeinem 
Auto nach Lille mitgenommen wurde, von wo aus die Beförderung nach einem 
Heimatlazarett erfolgte.“ — — = 

Die Alanen hatten die erſte, wirkliche Feuerprobe im Stellungskriege 
glänzend beſtanden und gezeigt, daß fie nicht nur als Kavalleriſten im Be- 
wegungskriege Vorzügliches leiſteten, ſondern auch mit dem Karabiner in 
der Hand in ſchneidigem Vorgehen um nichts hinter der Infanterie 
zurückſtanden, aber Spaten und Bajonett fehlten! 

Die Verluſte für die 3. Esk. waren allerdings ſchwer. Gefallen waren: 
Lt. v. Schierſtaedt, Fahnenj. v. dem Buſch, Antoffz. Paris, Gefr. d. R. 
Heinrich, Gefr. Schulz, Al. Schroeder. — 

Lt. v. Schierſtaedt war am 23. Oktober zum Leutnant befördert wor⸗ 
den, hatte aber ſeine Beförderung nicht mehr erfahren. Er wurde an Ort 
und Stelle von der Landwehr beerdigt, nach langem Suchen im Jahre 
1916 gefunden und in ſeiner Heimat in der Mark beigeſetzt. Fahnenj. 
v. dem Buſch wurde ſpäter von feinem Vater, Kommandeur des 4. Garde- 
Regt. z. F., nach Hannover transportiert. 
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Verwundet wurden: Nittm. Prinz Wrede, Sergt. Schultz, Al. Prill, 
Al. Mielke, Al. Klingenberg. — 

Prinz Wede war bald nach ſeiner Verwundung zum Hauptverband⸗ 
platz nach Werwieg gebracht worden und von da nach Lille in das große 
Krankenhaus St. Sauveur, das unter der Leitung des Profeſſors Krönig 
ftand. Die Verwundung war ſchwer, Schuß unter dem Herzen, durch 
den Leib. Die Kunſt der Arzte rettete ihn aber und ſtellte ihn jo her, daß 
er ſpäter — im Frühjahr 1915 — wieder feine Eskadron übernehmen 
konnte. — 

Die Schützen der beiden Alanen-Eskadrons blieben bis zum 29. Okto; 
ber in den Stellungen, teilweiſe in den vorderſten Gräben eingeſetzt, teil⸗ 
weiſe als Kampfreſerven. 

Am 27. wurde ein engliſches Flugzeug bei Rouffelles von Jägern 
und Alanen der 4. Esk. beſchoſſen und zur Landung gezwungen. Die 
beiden Fliegeroffiziere nahm Rittm. v. Kleiſt gefangen, brachte ſie zum 
Diviſionsſtab, und ſpäter nach Lille zur Kommandantur. — 

Der Brigadeſtab war tagsüber auf dem Gefechtsſtand im Bahnhof 
Werwieg, die Handpferde der Regimenter verblieben in den Anterkunfts⸗ 
orten. 

An der Front hatte ſich das typiſche Bild des Stellungskrieges ent⸗ 
wickelt. Der Bewegungskrieg hatte ganz aufgehört, der Schützengraben 
reichte von der Nordſee bis an die Schweizer Grenze, je nach den örtlichen 
Verhältniſſen einen kleineren oder größeren Zwiſchenraum zwiſchen den 
beiden Parteien laſſend. 

An der Front in Flandern war in dieſen Tagen eine rege Gefechts⸗ 
tätigkeit. Artillerie beſchoß ſich gegenſeitig oder nahm ſich die Schützen⸗ 
gräben des Gegners als Ziel, das Gewehrfeuer verſtummte ſelten. Die 
kleinen Anternehmungen und Angriffe, und wenn ſie auch mit noch ſoviel 
Schneid ausgeführt wurden, hatten inſofern keinen Erfolg, als ſie an der 
ganzen Lage nichts mehr ändern konnten, aber mit bedeutenden Verlusten 
verknüpft waren. Die Front war erſtarrt und blieb es. — 

Am 28. Oktober mußten die Eskadrons umziehen und erhielten als 
Anterkunft einen kleinen Raum weſtl. der Chauſſee Lille —Menin zuge- 
wieſen. Es fehlte an Stallungen, und ſo mußte ein Teil der Pferde bei 
regneriſchem und kaltem Wetter biwakieren. Der Brigadeſtab konnte in 
feiner Unterkunft, La Rouffelles, verbleiben. 

Am 29. kam abends der Befehl, daß die Schützen aus der Front 
herausgezogen werden ſollten. Sie wurden durch Infanterie abgelöſt. Oblt. 
v. Müller, Ord. Offs. der Brigade, regelte das Anterkommen der Schützen 


für den Reſt der Nacht in Werwicg. Am 1 Ahr nachts waren die 
Schützen abgelöſt und verblieben in Werwicg⸗Süd bis zum Morgen. Am 
8.30 vorm. waren ihre Handpferde eingetroffen. Die Eskadrons mar⸗ 
ſchierten nun über La Rouffelles in die neu zugewieſenen Quartiere 
Tourcoing und Roubair, Brigadeſtab und die beiden Alanen⸗Eskadrons 
in Tourcoing. Es waren dies zwei reiche, ſchöne Städte, die bisher vom 
Kriege faſt unberührt geblieben waren. Für Ordnung ſorgte franzöſiſche 
Polizei, elektriſche Straßenbahnen verkehrten, das Ganze bot ein fried- 
liches Bild. Die Bevölkerung war nicht unfreundlich. 

Es folgten zwei Ruhetage, die von den Eskadrons hauptſächlich mit 
Inſtandſetzungsarbeiten ausgefüllt wurden. 

Am 2. November wurde dieſe Rube ſchon wieder geſtört. Nachdem für 
die Brigade mittags Alarmbereitſchaft angeordnet war, wurde gegen 
10 Ahr abends befohlen, daß die Diviſion um 2 Ahr nachts bei Comines 
fih zu ſammeln habe, um eine Infanterie-Diviſion in der Stellung bei 
Hollebeke abzulöſen. Die Brigade ſtand um 2 Ahr nachts am Oſt⸗Aus⸗ 
gang von Comines-Giid. Daſelbſt wurde der Befehl ausgegeben. Jedes 
Regiment ſtellte einen Oberleutnant oder Rittmeiſter, zwei Leutnants, 
16 Anteroffiziere und etwa 160 Schützen. Führer der Schützen der Diviſion 
war Oberſt v. Frankenberg, der Führer der Leib⸗Huſaren⸗Brigade. — 

Bis Houthem konnte noch geritten werden, von da ab Fußmarſch bis 
Hollebeke, nachdem die Schützen, pro Eskadron etwa 40, ihre Pferde ab⸗ 
gegeben hatten. Die Pferde wurden dann an der Hand in die Quartiere 
zurückgebracht. Die Verpflegung erfolgte durch die Lebensmittelwagen der 
Eskadrons. Erſt nach Einbruch der Dunkelheit konnten die Wagen bis 
Houthem vorgezogen werden. Bis zum 4. November blieben die Schützen 
in ihren Stellungen bei Hollebeke, ohne abgelöſt zu werden. Am 5. No- 
vember erfolgte die Ablöſung durch die Mannſchaften, welche bei den 
Pferden geblieben waren. 

Zugleich trat auch ein Wechſel in der Führung ein, indem Oberſt 
v. Frankenberg das Kommando an unſeren Kommandeur abgab. 

Laſſen wir nun dieſen ſelbſt darüber berichten: 

„Am 5. November abends mußte ich das Kommando über die Schützen der 
2. Kav. Div. übernehmen, ihr war ein Abſchnitt weſtl. Hollebeke in Richtung 
Ypern zugeteilt. Bis Houthem konnte man über Comines im Dunkeln reiten und 
fahren. Dann mußte man noch 3—4 km zu Fuß gehen. — 

In Houthem empfing ich vom IL bayr. Korps, dem wir angegliedert waren, 
meine Weiſung. Nun wurde der Marſch angetreten. Ab und an hörte man 
Artillerie- und Infanteriefeuer, und je näher man Hollebeke kam, deſto mehr Ru- 


geln pfiffen an uns vorbei. Sie waren nicht auf uns gemünzt, ſondern galten 
den Schützen; zu hoch gehend, kamen fie aber bei uns an, — 
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Als wir das Haus erreicht hatten, in dem wir uns aufhalten mußten, kam 
uns Frankenberg entgegen, der uns längſt erwartet hatte. Er war in ziemlicher 
Erregung, den Tag über hatte Artilleriefeuer dicht ums Haus gelegen, einige 
Infanteriegeſchoſſe waren durchs Fenſter geflogen und abends im Dunkeln waren 
Zuaven in den Park des Schloſſes Hollebeke durchgebrochen. Ob fie alle wieder 
herausgeworfen wären, hätte fih noch nicht feftitellen laſſen. 

Ich übernahm das Kommando, traf meine Anordnungen und legte mich auf 
einer Matratze zur Ruhe nieder, auf der 1—2 Stunden vorher ein junger 
Artillerieoffizier geſtorben war. Als das Feuer im Dunkeln etwas abgeflaut 
war, war er vor die Tür gegangen; ein Knall — und von einem Schrapnell war 
er tödlich getroffen worden. Am nächſten Morgen ſah ich noch die friſchen 
Blutſpuren an der Matratze. 

Während der Nacht wurde nur wenig mit Artillerie geſchoſſen, aber das 
Snfanteriefeuer ſchwoll zeitweilig zu einem ununterbrochenen Rollen an. Da ab 
und an auch das Telefon nicht funktionierte, war die Situation nicht gerade 
erfreulich. Bis zum Morgen war aber ein Angriff nicht erfolgt. Es war ſehr 
neblig, gegen 10 Ahr wurde es lichter, und im ſelben Moment ſetzte das Artillerie ⸗ 
feuer ein. Es wurde heftiger und heftiger. Bei mir war der Artillerie-Abſchnitts⸗ 
kommandeur, ein bayriſcher Oberſt Müller, ein großartiger Mann. Als ich ihn 
fragte, da Granaten und Schrapnells dicht an unſerem Haufe jeden Moment 
platzten, ob es nicht beſſer wäre, wenn man in den Keller ginge, ſagte er: „Vor⸗ 
läufig kommen nur leichte Geſchoſſe, die hält das ſtarke Mauerwerk des Haufes 
wohl ab, kommen aber ſchwere, dann ijt es gleichgültig, ob fie uns hier oder im 
Keller treffen, dann ſind wir doch Brei.“ Sehr ermutigend! 

Später feuerte der Engländer mit dicken Kanonen, ein Geſchoß riß uns einen 
Teil der Küchenmauer im Nebenraum weg, ein anderes das Dach, beides Flach 
bahngeſchoſſe. Wie durch ein Wunder wurde niemand verletzt. 

Wir beſchloſſen aber doch, den Abend zu benützen, um uns weiter rückwärts 
einen Gefechtsſtand zu wählen, weil der Gegner fih zu gut auf unſern Häufer- 
komplex eingeſchoſſen hatte. 

Gegen 7 Ahr abends kamen Baum und Wätjen mit Verpflegung bei uns 
an, trotz allem Schießen. Wir wollten etwa 1 bis 1% km weiter zurück, wo 
Kuenheim ein Gehöft für uns ausgeſucht hatte. Es fehlten zwar teilweiſe die 
Fenſter, aber es ſchien doch nicht jo im Feuer zu liegen. Die Telefonleitungen 
wurden dahin gelegt, und als alles fertig war, gegen 9 Ahr abends, zogen wir ab. 
Die Artillerie ſchoß weniger, aber pfeifende Kugeln gab es auch heute. 

In der Nacht war es kalt, man lag auf Stroh, ſchließlich ſchlief man aber 
doch, trotz aller Störung durch Telefon, Geſchützſeuer, Anfragen uſw. 

Am nächſten Tage, als ſich der Nebel gehoben hatte, ging der Höllenlärm 
der feindlichen und eigenen Kanonen von Neuem los. In unſerer Nähe waren 
Batterien aufgefahren, und der Gegner ſchoß jetzt auf dieſe. Ganz in der Nähe 
unſeres Hauſes ſchlug Geſchoß auf Geſchoß ein. Es waren aber doch wohl mehr 
Zufallstreſſer, die nicht wie geſtern unſerem Anterkommen allein galten, und 
das war beruhigend. 

Das Haus, das wir am Tage vorher zum Aufenthalt benutzt hatten, war 
ſchon während der Nacht durch ſchweres, engliſches Feuer vom Erdboden ver- 
ſchwunden. Wie durch ein Wunder war niemand von unſeren Telefoniſten, die 
im Keller noch eine Zentrale hatten und die nicht ohne Störung des ganzen Be- 
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triebes aufgegeben werden konnte, dabei zu Schaden gekommen. Man ſchoß mit 
Schiffsgeſchützen und nicht mit Haubitzen, das war ihr Glück geweſen. 

Wir hatten Gott ſei Dank noch im richtigen Moment den Entſchluß gefaßt, 
unſeren Gefechtsſtand zu wechſeln. Am Abend erſchienen zu unſerer großen Freude 
wieder Wätjen und Baum. 

Der 7. verlief ähnlich wie der 6. November. 

Leider hatten die Schützen der Diviſion Verluſte. Es war ja auch nicht 
anders möglich, da nur ein Graben und keine Anterſtände exiſtierten. 

Am 7. griff die 39. Div. rechts von uns an; fie forderte uns auf, mitzu- 
machen, während die Bayern, denen wir wieder zugeteilt waren, befahlen, unſere 
Stellungen zu halten, bis ſie heran wären, was auch richtig war. Es waren heiße 
Kämpfe. Beſonders aus einem „roten Haus“ wurde immer flankierend auf unſere 
Schützen geſchoſſen und unſerer Artillerie gelang es nicht, das Haus vom Erd- 
boden verſchwinden zu laſſen. 

Dem Stab lag außer der Leitung auch die ganze Munitionsverſorgung, 
Verwundetenpflege, Verpflegung uſw. ob. Als der Abend kam und Sberſt 
v. Baumbach mit neuen Schützen zu unſerer Ablöſung erſchien, war ich nicht 
gerade unglücklich. 

Bei Houthem ſtanden, wie immer, die Pferde der Diviſion, um die Schützen 
zurückzubringen. Bei einer ſpäteren Ablöſung ſchlugen Artilleriegeſchoſſe in die 
Handpferde, und ein großer Teil entlief. Die meiſten haben ſich aber in Roubaix 
wieder eingefunden. 

Im Park von Hollebeke befanden ſich ein neues und ein altes Schloß mit 
ſehr wertvoller Einrichtung. Hollebeke war Beſitz der Gräfin Vaugan, der Ge- 
mahlin des verſtorbenen Königs Leopold II. von Belgien. 

Die Schlöſſer waren Zielſcheiben für die Feinde. Sie vermuteten wohl 
Stäbe und Reſerven darin. Man benützte fie nicht, da in ihnen die Gefahr 
größer war als im Schützengraben.“ — — 

Es folgt hier ein Bericht des Vize-Wachtm. Strauth, der Führer der 
Telegraphen-Patrouille des Regiments war. Welch ſchwierige und auf- 
reibende Tätigkeit die Patrouille bei ſolchen Gelegenheiten hatte, welche 
phyſiſchen und moraliſchen Anforderungen an jeden einzelnen geſtellt wur- 
den, ſchildern treffend dieſe Aufzeichnungen: 

„Bei Ausbruch des Krieges wurde die Regiments⸗Telegraphen⸗Patrouille 
aus Anteroffizieren und Mannſchaften der fünf Eskadrons gebildet. 

Als nach dem Marne-Rüdzug unſer Regiment der 2. Kav. Div. angegliedert 
war, trat die Telegraphen-Patrouille zur Nahrichten-Abteilung der Diviſion über. 

Am 2. November 1914 ging die 2. Son Div. in der Gegend von Hollebeke 
in Stellung. Die Nachrichten-Abteilung wurde nachts gegen 12 Ahr alarmiert 
und mit Wagen bis Houthem befördert. Hier erlebten wir ereignisreiche Tage. 

Der Trupp Haſſe errichtete bei Oberſt v. Frankenberg, Führer der Kara- 
binerſchützen der Diviſion, im Dorfe Hollebeke eine Station. Die Leitung war an 
der Chauſſee, die zum Schloß Hollebeke führt, zu legen. Ausgerüſtet mit dem 
Telefongerät gingen die beiden Trupps an die Arbeit. Der Feind hatte es 
anſcheinend beſonders auf die Straße ſowie Schloß und Park abgeſehen und 
hielt dieſe Gegend unter ſtarkem Artilleriefeuer. Schlag auf Schlag ſauſten die 
Granaten heran. Chauſſeebäume brachen zuſammen und ſchlugen alles nieder. 
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Ein widerlicher Brandgeruch beſchwerte den Leuten die Bruſt; aber wohin 
follten fie davor fliehen? Die Leitung mußte unter allen Amſtänden gelegt 
und die Verbindung mit der Schützenlinie hergeſtellt werden. Mühſam und 
ſorgfältig wurde der Draht um die Aſte der Bäume gelegt. Am nicht einen allzu 
großen Durchhang zu haben, mußte der Draht an manchen Stellen um die Bäume 
herumgeſchlungen werden, da durch Berührung anderer, zerſchoſſener Drähte leicht 
ein Erdſchluß verurſacht werden konnte. An einer Stelle war die Straße von 
einem Granattrichter aufgeriſſen. Hier warfen fih die Leute zu kurzer Raft nieder. 
Doch gleich ſchlug eine Ladung ein; die Männer liefen, der Schweiß floß an ihren 
Kbrigen follte die Truppe nad) einigen Tagen der Rube, bie für 
Körperpflege und Reinigung von Kleidung und Waffen unbedingt erforderlich 
waren, gründlich im Gteilungstrieg ausgebildet werden. 


Bor allem mußten die vielfahen Erfahrungen, die im Großfampf vor 
Berdun unb an ber Gomme gefammelt und von dem Sturmbataiflon Rohr 
erprobt und verbeffert worden waren, Gemeingut der Truppe werden. Bei 
diefem Efitetruppenteil fanden infofgebeffen befondere Lehrkurfe fott, zu denen 
bom Regiment Sptm. Höltzel und eine Anzahl Unteroffiziere und Mannfchaften 
fommandiert wurden. 

Die deutſche Heeresleitung hatte an ben verfchiedenften Stellen hinter der 
Front Erdwerfe anlegen laffen, bie — nad) Fliegerbildern errichtet — im Auf- 
und Ausbau bem fol. Grabenſyſtem entfprachen, An Melen Erdwerten wurden 
die Truppen und vor allem Gtoftrupps, b. 6. Gruppen von befonders 1га, 
tigen, gewandten und mutigen Leuten, im Schützengrabenkrieg ausgebildet. 
Das ſchnelle Hervorbreden aus ber eigenen Stellung, das Aberwinden von 
Hinderniffen, der Einbruch in ben fol. Graben unb das Aufrollen desſelben im 
Sanbgranatentampf war Gegenftand vielfad)er SIbungen. 
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Befonderer Wert wurde auf die Berbefferung bes Gignal- und Melde- 
bienftes vermittels Lichtgerät und der fogenannten Fliegertücher gelegt. 

Зп den Abwehrfchlachten des Jahres 1916 hatte die Infanterie oft auf 
dem Höhepunkt der GSefehtshandlung die wirffame und notwendige inter 
ftü&ung der Artifferie nicht erhalten fónnen, weil Meldungen über den Stand 
des Infanteriefampfes — namentlid) im Trichtergelände — bei den höheren 
Kommandoſtellen unb vor allem bei der Artillerie verjpätet ober gar nicht ein- 
trafen. Diefem ilbelftande follte ber Infanterieflieger abhelfen. Er hatte die 
eigenen Schüßenlinien niedrig zu úberfliegen unb burg Blintzeichen die Ber- 
bindung mit der borberfen Infanterie aufzunehmen. An ben bei feinem 
Herannahen auszulegenden Fliegertüchern konnte er den Stand ber vorber(ten 
Linie und die Wünſche der Infanterie erkennen, um fie auf ſchnellſtem Wege 
nad) riidwarts weiterzugeben. 

Ungeachtet bes anfánglid) recht fchlechten Wetters machte die Ausbildung 
des Regiments fehr gute Fortichritte. Die höheren Vorgeſetzten konnten fid) 
bei gelegentlihen Befihtigungen davon überzeugen, daß bie Leiftungen ber 
Truppe ben ficigenden Forderungen des Stellungstampfes entſprachen. 


Am 45. November wurden das I. und п. Bil. in offenen Loren auf бег 
Kleinbahn Montmedy — Dambillers näher an die Front herangefdoben und in 
Moireg (І. BH.) und Eonfenvoge (11. Bt.) untergebraht. Das Rat. 399 
folíte im Ausbau rúdwártiger Stellungen abgelóft werden. Beide Bataillone 
arbeiteten nun täglih mit je zwei Яотрапіеп an ber Riegelffellung 
Gamogníeur— Beaumont bzw. an ber burg ben Caures-Wald führenden, für 
den Berfehr nad) бег Couvemont-Gtellung febr wichtigen Straße Ville 
Bacherauville. Der Frangofe ftörte niht und baute ebenfalls feine zurüd- 
eroberten Stellungen aus. 

Hieran änderte fid) aud) nichts, als am 23. Nov. bas 1./7. ©.3.R. burg 
das 111./399 unb das 11./7. ©.3.R. burd) bas 111./7. G. J. K. abgelöft wurden. 
Abgefehen von kurzen gelegentlichen Feuerüberfällen auf bie Unterkunftsorte 
Moirey unb Confenvoge, blieb vor Verdun alles ruhig. Die Franzofen dienen 
hier weiter feine Angriffsabfihten zu haben. 

Dagegen glaubte die deutfde Heeresleitung mit einem frz. Borftoß in 
der Gegend von St. Mihiel rechnen zu müffen, der einzigen Stelle, an ber die 
Deutichen fúbl. Verdun die Maas überſchritten hatten. 

Das IM. bayerifhe AR. unter General Freiherr von Gebjattel hatte im 
September 1914 mit unvergleichlichem Geldenmut bas Fort Camp bes 
Romains und die Stadt St. Mihiel geftürmt unb bis jest ohne jede Ablófung 
gegen alle Angriffe gehalten. Da burd) bie Befegung von Gt. Mihiel die mid: 
tige Maastaleifenbahn Toul— Berdun gefperrt wurde, erſchien auf Grund ver- 
fchiedener Anzeichen ein fol. Borftoß an diefer Stelle durchaus wahrſcheinlich. 
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Snfofgebeffen wurde bie G.E.D. am 26. Nov. erneut verladen und in bie 
Gegend von Mars La Tour, Chambley und fúbl. transportiert, um erforder- 
fihenfalls fofort zur Verfügung bes rrr. bayerifhen A.K. bereitzuffehen. Gin 
Regiment der G. E. O. (zunächſt das 6. ©.3.R.) follte in adrttágigem Weehfet 
zu Schangarbeiten in St. Mibiel herangezogen werden. 

Das 7. ®.5.7. wurde mit bem I. unb 11. Bil. am 27. Rov., mit bem 
ш. Hti., bas zunächſt nod) vor Verdun zurüdgeblieben war, am 2. Dez. in 


bem wohlbefannten Onville-fur- Made ausgeladen. Die Unterbringung erfolgte 
in Onviffe und £(mgegenb. Die Ausbildung wurde fortgejekt. ы 

Zum Regiment trat in diefen Tagen in Neuburg (an ber Mofel of), On- 
bille) eine aus Abgaben ber 1. und 2. 27.5.9. neu aufgeffellte M.S.R. Gie 
wurde bem 11. Bil. überwiefen und £t. Hanff mit ber Sompaniefübrer(telle 
befiehen. Diefe 3. M.G. K. bedeutete eine wejentliche Berftdrfung ber Rampf- 
kraft und machte das тп. Bil. fortan unabhängiger auf dem Gefechtsfelde. 

Das т. G. J.r R. wurde zur ©фапзагбеі in Mibiel nicht mehr heran- 
gezogen. Am 8. Dez. wurde Marfchbereitichaft befohlen. Am 9. Dez. erfolgte 
in Onpiffe-fur Made ber erneute Abtransport bes Regiments. Ziel 2B e v b ип! 
Die übrigen Teile ber O.C.D. blieben nod) bei Gonflans bzw. in Gt. Mihiel 
zurüd. 
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Bor Verdun hatte fid) die Lage inzwiſchen erbeblid) zugeſpitzt. Geit ben 
erfien Dezembertagen verfiártten fid) die Anzeichen, bie für einen baldigen 
fol. Borftoß gegen ben Frontabjdynitt Bacherauville—Sardbaumont ſprachen. 
Sliegerbilber ließen die Neuanlagen von Angriffsgräben erfennen; in ber vor» 
derften frz. Linie wurden nur an wenigen Stellen Hinderniffe gebaut. Zwei 
neue Divifionen wurden feftgeftellt, und endlich fündigten aud) Gefangene und 
Aberläufer ben bevorffehenden Angriff an. 

Die deutfche Führung tat alles, um dem drohenden Borftof zu begegnen. 
Auf nur 13 km Front ber wahrfcheinfihen Angriffsftefle fanden in erfter 
Linie, in fid) tief gegliedert, von reidlicher Artifferie mit ausgiebiger Munition 
unterftüßt, fünf Divifionen (14. R.D., 39. 3.D., 10. , 14. 3.D. und 
39. bager. 3.D.). In zweiter Linie lagen zahlreihe Referven, darunter von 
ber 9.6.0. бав 7. GIR. Seine Bataillone waren am 9. bzw. 10. Dez. 
in Bilosnes an бег Maas ausgeladen unb ín Erourey (I. Bl), Etrage und 
Grépion (Ir. Htl.) unb Moirey (rrr. Bil.) untergebracht worden. Eine bee 
fondere Verwendung war zunächft nur für бав III. Htl. vorgefehen; es wurde 
vom 12. bis 14. Dez. mit ber 10. und 11. Romp. in ber Artifferi-Schußftellung 
bei Louvemont, mit ber о. und 12. Romp. іп ben GStühpunften im Gaines 
Riegel zur Arbeit herangezogen. 

Die fol. Artillerie beſchoß foftematifd die ganze beutid)e Stellung, bas 
Sintergelánde und vor allem aud) die Ortſchaften. Die Artifferiefhlaht war 
in vollem Gange. Der Angriff fand zweifellos nahe bevor. 

In biefen Tagen erfolgte bas Friedensangebot ber Mittelmächte an ben 
Seinbbunb. Es wurde bem deutfden Heere durd folgendes Telegramm Geiner 
Majeftät des Kaifers mitgeteilt: 


„Soldaten! 

In bem Gefühl des Gieges, ben Ihr burd) Eure Tapferkeit erfochien habt, habe 
id) und die Gerrtder der mir verbtindeten Gtaaten dem Feinde ein Friedens. 
angebot gemacht, 

Db das damit verbundene Ziel erreicht wird, bleibt dahingeftellt. Ihr habt 
weiterhin mit Gottes Hilfe dem Feinde ftanbaufalten unb ihn zu flagen. 

Großes Hauptquartier 
ge, Wilhelm.“ 

Diefes Friedensangebot fand in Anbetracht bes bevorftehenden Angriffe 
bei der Truppe feine bejonbere Beachtung. Große Friedensguverfidht fprad) 
nicht aus ber taiferlihen Kundgebung; man glaubte aud) nicht an bie Friedens- 
беге фа ber Entente: mit Recht! denn die Gegner haben biejes Angebot 
als ein Zeichen ber Schwäche ausgelegt und ihre Anftrengungen vermehrt. 

„Das auf den deutichen Gräben fiegenbe Artilferiefeuer fteigerte fid) all- 
máblid) sum Trommeffeuer. Am 45. Dez., 10 Uhr vorm., erfolgte der Angriff 
nad) borangegangener Bergafung ber deutſchen Gteffung und Artifferie. 
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Der Feind errang, von Nebel und Regen unterftüßt, febr ſchnell be- 
deutende Erfolge, trokbem fein Vorſtoß nicht Überrafhend fam. Bei tapfer- 
fter Gegenwehr einzelner Truppenteile wurde eine große Anzahl von Bereit- 
ſchaften der vorderften Linien, die es an der nötigen Beobachtung hatten fehlen 
faffen, in ihren tiefen Stollen von ben Franzofen tiberrafdt. Bei ber Unmög- 
lichfeit, fih aus diefen „Menfchenfallen” zu entwideln, waren fie ſchließlich ge- 
nótigt, fid) fampffos zu ergeben. Go gelang es бет Feinde, ber das ihm 
woblbetannte Gelände in gefdhidtefter Weife benukte, in wenigen Stunden die 
Höhenſtellungen in der Linie Vacherauville — Pfeffer- und Louvemont-Rüden — 
Höhe 378 ſüdl. Foffeswald fowie bie Chambrette-Fe. unb Dorf Bezonvaug zu 
erobern. 


Die fol. Erfolge bebeuteten für die deutiche Führung nicht nur wegen ber 
febr erheblichen Einduße an Menſchen und Material, fondern aud) wegen bes 
Berluftes des für bie Beobachtung wichtigen Höhenzuges einen ſchweren Rüd- 
ſchlag. Ein Durchbruc war glúdiidjerweife nirgends erfolgt. Der Franzofe 
hatte die günftige Lage anfcheinend nicht erfannt und bie Sóhenlinie an feiner 
Giele йбегіфгіНеп. Go war ben deutihen Truppen die Möglichkeit gegeben, 
fid) am halben Hange bes Pfeffer- und Louvemont-Rüdens und weiter öſtlich 
erneut fefizufegen. Trokdem lag die Gefahr bes Durchbruchs bei Fortfegung 
des Angriffs fraglos vor. 

Das уп. R.K. {аб die Lage jedenfalls fo bebenfííd) an, bag es bas 
Я. — ohne Rüdfiht auf Erhalten des Verbandes — nad) ben am 
meiften bedrohten Punkten warf und der 14. R.D., бег 29. 5.0. unb 10. 5.0. 
је ein Bataillon zur Verfügung ftellte. 


Das Gelände, das ber Schauplatz ber Friegeriihen Tátigteit bes Regi- 
ments in ben nächften Wochen fein folíte, hat folgendes Ausfehen: 


Die Cötes-Lorraines, die fih auf bem Offufer ber Maas und gleich 
Taufend mit ihr hinziehen, überhöhen Berdun um etwa 120 bis 150 m. Gie ent- 
fenden nördf. der Stadt bom Hauptfamm іп fúbwefil. Richtung zur Maas eine 
Reihe von Geitenfámmen. Ziele Höhenzüge — voneinander durch tief ein- 
geichnittene, meift bewaldete Schluchten getrennt — bilden nad) Norden hin 
natürliche Verteidigungsabichnitte. Einer Meier Geitenfämme war der von den 
Frangofen toiebereroberte Pfeffer- und Louvemont-Rüden. Bon ihm fielen die 
Gib», Mittel- und Nordfhluht in das fogenannte Granatental zu ber durch 
diefes Tal führenden Straße Bille — Vacherauville ab. Diefe Straße war ber 
wichtige Zufuhrweg zu den deutihen Stellungen bei Louvemont unb wurde 
deshalb von ben Franzofen vom Fort Marré — alfo vom weftlihen Maasufer 
her — ftändig unter flanfierendem Artifferiefeuer gehalten. Das Sranatental 
führte feinen Namen nur zu recht. 


133 


feinen Quartieren. 


Bataillon follte hierzu auf dem aus бег 


reihen und fid) zunächſt dort eingraben. 


etwa300m entfernt war und 


ſtellung, M.R. 
führenden Anná herungsweg. 
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Das т. ®.5.7., das Major von Gollani 
von ber Mülbe führte, war feit bem Morgen d 


führenden Berbindungsgraben borrüden, bi 
iden Zwiſchenſtellung auf bem halben Gange bes Louvemont-Rúdens er 


für ben beurlaubten Oberft 
es 15. Dez. marfchbereit in 


Das 11/7. 9.5.7. — Führer ©рт. Reich — trat auf Befehl der 
14. R.D., die bie Lage zunächſt recht ungünffig beurteílte, um 2 hr пафт. 
ben Bormarfd) роп Moirey über Flabas бигф ben Caures-Wald an. Es follte 
bie 12. Romp. unb die MAR. im dortigen U 
belaffen und mit der 9., 10. und 11. Stomp. die Stiikpuntte im GCaine-Riegel 
am Nordhang des Granatentals befegen. Jm Caures-Waldlager angefommen, 
erhielt das Bataillon — wohl infolge giinftigerer 
den Befehl, mit den drei Rompanien nad) b 
mont zu rüden unb fid) beim R.I.R. 53 3 
geídymolsene Verbände fid) in der Mittel- und Nordſchlucht am Nordhang des 
Louvemont-Riidens angeflammert hatten. 
Marídes im Schneefturm unb Dart аці 


Baldfager als Divifionsreferve 


Auffaffung tiber die Lage — 
er Nordſchlucht bei Dorf Louve- 
u melden, beffen arg zufammen- 


Infolge bes jehr beſchwerlichen 
geweichten Lehmboden langte bas 
Bataillon erf gegen 6 Uhr nahm. in ber Nordſchlucht an. Sptm. Reich erhielt 

bon bem Kommandeur bes 7.5.51. 53 den Befehl, das Bataillon für einen 

| Gegenfiog auf das Dorf Louvemont um 
diefem Angriff würden aufer bem R.I.R. 53 nod) zwei weitere Rompanien 

des 7. ©.3.R. fowie Truppenteile der linten Nachbarbdivifion (зо. 3.D.) teil- 

nehmen. Borbaltungen, daß das Bataillon mit Gturmgepád ausgerúdt und 

| mit Munition, Sandgranaten und Schanzzeug nicht genügend ausgerüftet fei, 
fanden feine Berüdfihtigung und fonnten aud 

Lage nicht berüdfichtigt werden. Raum waren 

7. ©.I.R. unter großen Schwierigkeiten in bem unbefannten Dereitichaftslager 

bei voller Duntelbeit notdürftig untergebracht, ale 7,15 abbs. ber Zeitpunft 

für den Sturm abgeändert und bereits auf 9 {бг abba. vorverlegt wurde. Das 

Nordſchlucht nad) Gúben bergan 
e zweite Linie ber ehemaligen bet, 


4 Uhr vorm. bereitzubalten. Un 


angefichts ber bedrohlichen 
die drei Stompanien bes 


Diefe Stellung, die von den Giideingdngen ber Nord- und Mittelſchlucht 
fich etwa gleichlaufend mit ber fol. Stellung hinzog, 
wurde fampflos erreicht. Es befeGten: das 111./7.6.3.R., zu dem ingwifden 
qud) die 12. Komp, nad) der Mittelichlucht herangezogen war, dieje Parallel» 
.53 den aus ber Nordichludt nad) diefer Stellung hin- 
Der Zeitpunkt des Angriffs wurde im Laufe der 
Nacht nod) mehrfach бегіфобеп. Schließlich wurde бег ganze Plan auf 
gegeben, ba die zwei weiteren Kompanien bes 7. G. 3 9. unb bie für den 
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Sturm beftimmten Teile ber Jtad)barbipifion nicht eintrafen. An Rube in 
der Nacht war nicht zu бепѓеп. Angefirengtefte Arbeit war notwendig, um bie 
Stellung zu verbeffern unb notbürftíg verteidigungsfähig zu machen. 

Das IL/T. 8.3. — Hpim. von Richter — war bereits mittags aus 
feinen Quartieren Grépion und Gtrage nad) dem nahen Moirey vorgezogen 
worden. Die 39. 3.D., bei ber fid) ptm. von Richter meldete, beurteifte bie 
Lage viel ruhiger als die Nachbardiviſion. Ein Einfeken des 11./7.©.3.R. in 
der vorderften Linie wurde nicht für notwendig eradtet. Das Bataillon wurde 
erfi 6 {hr abds., alfo bei Dunfelheit, über Flabas in Marfd) gefekt, um zur 
Berfidrfung des 1./Ldw.Rgts. 15 bie zwiſchen Anglomont- unb Mormont-Fe. 
füdl. des Caures-Waldes liegenden Stützpunkte bes Caine-Riegels zu beſetzen. 
Ein fpäterer Befehl, nad) weldem nur zwei Kompanien die Landwehr бег, 
färten, die beiden anderen nad) ber Nordſchlucht marfchieren folíten, um am 
Sturm auf Dorf Louvemont teilzunehmen, gelangte im Duntel ber Naht nicht 
in die Hände des Hptms. von Richter. Das Bataillon ohne bie 5. Romp., die 
zur Referve in Flabas verblieb, erreichte in fpäter Stunde bie vorgefdriebenen 
Gtü&punfte. Gie waren weber ausgebaut nod) mit Unterftánden verfehen. Die 
7. unb 8. Komp. wurden auf die Gräben verteilt, bie 6. Romp. blieb an ber 
großen Straße Bille—Bacherauville im Steinbruch am ©йбгапь bes Fay- 
Wäldchens. Die Truppe fand in den meift flahen, 3. T. verſchlammten ober 
voll Waffer fiehenden Gräben nicht den geringften Schuß gegen die Unbilben 
der Witterung. 

Das 1,/7.G.3.R. — Hpim. Lefner — war, in Ecoureg weit hinter ber 
Front liegend, erft 1,45 Uhr пафт. von ber 10. 5.0. in Marſch gefebt 
worden. Ge erreichte 8 Uhr abbs. ben Geffenplak fúbl. Flabas. Der Inf. 
Brig.Rbr. der 10. 3.D. unterrichtete Sptm. Хебпег über bie Lage und bie 
Abfidten. Das Bataillon follte zufammen mit bem 3.R.47 bie in ber Mit- 
tagsftunde verlorengegangene Höhe 378 1001. Foffes-Wald — 2 km ЎН. Dorf 
Louvemont — im nächtlichen Angriff wiedernehmen. Die Brigade ftellte 
Führer, Ме das Bataillon sum Gammelplag geleiten follten. Aber die Führer 
verliefen fid) im Dunfel der Nacht, die Truppe irrte fundenlang im Walde 
umber unb langte erft gegen 4 hr nachts nad) jebr beihwerlihem Marie 
3. T. querfeldein bei dem Kommandeur ber Gturmtruppe in ber Nähe des 
Dorfes Beaumont nórbl. des Foffes-Waldes an. Das Bataillon war von bem 
faft effftündigen Marſch bei ungünftigfter Witterung Gart ermúbet, im übrigen 
aud) für einen Sturm nicht genügend mit Sandgranaten und Schanzzeug 
ausgerüftet. Go unterblied aud) bier der nächtliche Angriff. 1/7. G. J.rR. 
löfte bas 11./47 in ber ebenfalls nicht ausgebauten Riegelftellung nórbl. des 
Foffes- Waldes ab. Auch hier fanden die Rompanien feinen Gadus gegen 
Artilleriewirfung unb Witterungseinflüffe. 
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Der Gebanfe, das 7. 39. zum Gegenftof am 15. Dez. einzufeßen, 
entíprad) burdjaus ber Lage. e frifche, tampferprobte Truppe, wie es 
bas Regiment war, fonnte, einheitlich bei Louvemont ober bei Höhe 378 
eingefebt, unter Hilfe ftarter Artiflerie febr wohl die verlorene Stellung wieder. 
gewinnen, fofern zum mínbeften das Bereitftellen zum Angriff nod) bei Tage 
unb fo rechtzeitig erfolgte, daß der Feind nod) nicht Zeit gehabt hatte, fid) in 
der gewonnenen Stellung einzurichten. Hierzu aber lag, zumal in Anbetracht 
bes furzen Wintertages, bas Regiment unb vor allem bas I. Dil. viel zu 
weit ab, 

Bie die Berhältniffe nun einmal waren, unterbfieben mit Recht die beab- 
fihtigten nädtlihen Angriffe. Einer von weitem Anmarih auf jchlechten 
Wegen bei Regen und ©фпееітеібеп ermübeten, für einen Sturm mangelhaft 
ausgerüfteten, im Gelände unbefannten Truppe fann bei nächtlichem Angriff 
ein Erfolg ашт beſchieden fein, und dies um fo weniger, wenn das Zufammen- 
wirken mit benachbarten Truppen in ber Ountelheit niht zu gewährfeiften ift. 

Aber ber Segenangriff wurde aud) weiterhin nicht ausgeführt, trokbem 
die deutſche Stellung nórbl. Louvemont außerordentlih ungünffig und 
gefährdet war. Gie beftand hier nur aus einem einzigen zwifchen Nord- und 
Mittelſchlucht nod) nicht ganz burdjfaufenben und im übrigen mehr ober 
weniger verfalfenen Graben. Diefer Graben Tief am Nordhang bes Pfeffer 
und Louvemont-Rüdens halbwegs zwiihen bem Söhenrand und ben Güb. 
eingdngen ber beiden Schluchten hin, war gegen Louvemont halbtreisfórmig 
zurüdgebogen unb hatte als Verbindung zu ben Schluchten nur je einen etwa 
300 m fangen Laufgraben. Die Entfernung bis zur fol. Stellung auf bem 
KHöhenrüden betrug bei ber Mittelfhluht 80—170 m, bei ber Rordſchlucht 
300—400 m. Der Feind fonnte aus feiner weit überhöhenden Gtellung 
— £ouvemont liegt 347, bas Granatental etwa 220 m hod) — die Gräben und 
Ме Schluchten einfeben und von £oubemont bzw. von der Höhe 378 fúbl. 
Foffes-Wald mit Artillerie unb M.G. flantierend befireifen. Shuk gegen 
biefes Feuer fand die Truppe nur in ben Snterfiánden der beiden Schlucht. 
fager fowie in bem etwa 200 m fangen Tunnel, ben weftfäliihe Bergleute 
des VIL R.K. unter ber Talfohle bes Granatentals gebaut hatten, um den 
Eingang ber Nordſchlucht ungefährdet erreichen zu können. 

Eine erhebliche Gefahr befand ſchließlich darin, daß der rechte Flügel, 
ber öftl. an bie Nordſchlucht anfchließenden 39. 3.D. etwa 400 m rúdwárte 
Geftaffelt fag, und das 7. G.3.R. bei fol. Angriffen aus Louvemont von ber 
Flanle gefaßt und abgefchnitten werden konnte, 

In Meier Stellung lebte man eigentlich nur von Feindes Gnaden; Führer 
und Truppe waren fid) tlar darüber, баё entweder der verlorene Höhenrüden 
gurtiderobert ober bie Gteflung auf die Höhen nórbl. des Granatentals zurüd- 
verlegt werben mußte. Aber zum Angriff fehlten die Kräfte, und zu freiwilligem 
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Rüdzug konnte fih die beutid)e Führung ín diefem Augenblid um fo weniger 
entichließen, als бе ind weder am 16. Dezember nod) in ben darauffolgenden 
Tagen feinen Angriff fortfe&te, vielmehr die am 15. Dezember gewonnene 
Stellung auszubauen begann. 

Go fonnte denn die Ablófung бег am 15. Dez. arg mitgenommenen 
14. R.D. durd) die ingwifden befchleunigt herangeholte S.E.D. im allgemeinen 
glatt, wenn aud) nicht ohne Berlufte und Schwierigkeiten vor fid) gehen. Der 
Feind hielt vor allem die Anmarfhwege unter bauernbem Artifleriefeuer, Der 
Mari in die Stellung war, wie fo oft im Kriege, unangenehmer und verluft- 
reiher als ber Aufenthalt in der Gtelfung felbft. Die 7. und 8. Komp. mar- 
fierten am 16. Dez., die 5. und 6. Romp. am 17. Dez. nad) бег Mittelſchlucht. 
Gren. Reinark (6. Komp.) befdreibt in feinem Tagebud) diefen Marſch mit 
folgenden Worten: 


‚Bir treten aus dem Caures-Wald hinaus. Nod) immer tobt die Schlacht, 
es regnet, der Boden wird zu Brei; feinen Halt findet der Fuß! Endlos wird der 
Weg zum Louvemont-Tunnel! Hui, hui, hui, ein Krahen, Fauchen und Berften! 
Alles wirft fid) in dem Schlamm hin. — Gehreien und Gtöhnen, Rufen und Fluhen! 
Endlich findet jemand den Eingang gum Tunnel. 

Schnell find alle im Tunnel! Das Wafer reiht bis an die Knie und höher; 
bod) draußen praffelt und heult das Feuer der Batterien be8 Marré-Rúdens. Für 
Minuten find wir geborgen. Dod) am anderen Ende bes Tunnels geht es wieder 
hinaus. Der Moraft tlebt, aber bennod) muß es gefhehen! Da raffeln fon wieder 
bie Gefchlige des Forts. Zum Teufel! Woher die Luft nehmen, um diefem Gegen 
auszuweídjen? Auf! Nochmals Über den Hang, ber unà bon der Mittelfchlucht 
trennt. Da feinen Lichter! Gnbfid) find wir am Biel. Die Unterftánde der Mittel 
Schlucht nehmen ung auf, und geſchützt ſchütieln wir den Dred vom Leibe. 

Bald jchlafen wir in unferem Bunter, und alles Trübe iff einem tiefen Schlafe 
gewien!” 


Die 8. Romp. erlitt beim Marfd) nad) ber Mittelſchlucht ſchwere Berlufte. 
Der Zug bes Feldw.Lts. Wagner wurde burd) einen Volltreffer völlig zer- 
forengt. Zwei Tote und 23 Berwunbete blieben auf bem Plage. Trog aller 
Bemühungen vermochte Wagner nur wenige Leute feines Zuges zu fammeln. 
Gs war ein jehr ſchwerer Schlag für Ме 8. Komp., die vor wenigen Wochen 
bei der Formierung bes Regiments 399 neu aufgeftefft war. 

Am 17. Dez. übernahm Major von Golfani als ftellvertretender Rom- 
manbeur des 7. 5.5.9. ben Abſchnitt Mittelihluht—Nordihluht vom 
RIK. 53. Rechts hatte das 7. 9.5.7. Anſchluß an das Rat. 399 in ber Nähe 
der dſchlucht, (infe an die 39. 3.D. Führer des rechten Unterabidnittes 
Mittelſchlucht) wurde Sptm. von Richter, Führer des linten Unterabſchnittes 
Mordſchlucht) zunächſt ptm. Pieper vom 31.3.31. 53, vom 19. Dez. ab Major 
ооп Coflani. An Truppen fanden zur Verfügung: Mittelſchlucht: 11./7. G. J. R. 
fowie 40. und 12.7. ©.3.R.; Nordihluht: 9. unb 41/7. 9.5.7. und 
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III. /A.3.. 53, an deffen Stelle fobann ein Bataillon bes 6. ©.I.R. trat, bis 
am 20. Dezember das L/7. ©.3.R. wieder in ben Regimentsverband zurüd- 
tehrte. 

Das 1/7. 9.3.7. (Gpim. £efner) hatte bei ber 10. 3.D. nod) nicht ent- 
behrt werden können. Die Lage war am Foffes-Wald am 16. Dez. und in 
ben folgenden Tagen keineswegs befriedigend. Der beutfche Gegenangriff war 
aud) hier endgültig aufgegeben worden. Der Franzofe machte feinerfeits neue, 
allerdings erfolglofe Gegenftöße, zu deren Abwehr aud) erhebliche Teile des 
1./7.8.3.R. in vorberfter Linie eingefekt wurden. Das Bataillon hatte in biefen 
Tagen unter niht unbebeutenben blutigen Berluften Offs.Gteflp. Gtraud) 
fiel am 17. Dez. — bei mangelhafter Verpflegung und nddhtlicher Arbeit aufer- 
gewöhnliche Anfirengungen zu ertragen, die burd) die ungúnftige Witterung 
nod) erhöht wurden. Die G.E.D. hatte infolgedeffen einen Ruhetag im 
Caures-Waldlager für notwendig erachtet, fo daß das 1./7. G.I.R. erg am 
20. Dez. in ber Nordſchlucht beim Regiment eintraf. 


Uber aud) das п. unb II. Bil. hatten ingwifden in der Nord- unb Mittel- 
ſchlucht zu leiden. Angefirengte Arbeit war notwendig, um gegen Überfälle, 
zu denen die faft jenfrecht auf bie fdl. Höhenftellungen führenden Schluchten 
geradezu aufforberten, allmählich wenigftens einigermaßen Giderheit zu 
{dhaffen. Ruhte bod) nod) immer die ganze Verteidigung lediglich auf dem 
einen Graben, ber zwifchen ben beiden Schluchten nicht einmal ganz durchlief 
unb im rechten Unterabſchnitt sum Teil nur aus leicht verbundenen Granat- 
trihtern beffand. Der Anfchluß zwifchen den beiden Unterabfchnitten fonnte 
nur nachts burg eine Poftentette über bie Höhe zwifhen ben beiden Schluchten 
aufrechterhalten werden. Gräben unb Berbindungswege mußten vertieft und 
mit Unterftänden bzw. Unterſchlupfen verfehen, burd) Drahthinderniffe ge- 
ſchützt und endlich infolge des ſchlechten Wetters tagtäglich entwáffert und ent- 
ſchlammt werden. Ziele Arbeit war bei bem Regenwetter febr unangenehm, 
zumal melt nur bei Nacht gearbeitet werden fonnte, um nicht das fol. M.G.- 
Feuer auf fih zu Tenten. 


Zu Kampfhandlungen ber Infanterie fam es niht. Dagegen blieben bie 
beiberfeitigen Artiflerien dauernd in Tätigkeit. Die in den beiden Schluchten 
liegenden Bereitichaftslager wurden ebenfo wie bie Stellung feldft zu unregel- 
mäßigen Zeiten mit Artillerie und Minenfeuer belegt. 


Die täglihen Berlufte waren, abgefehen von bem oben gefdilderten Fall 
bei ber 8. Romp., nicht erheblich. Aber diefe Feuerüberfälfe nötigten bie Bereit- 
idaftstompanien, die in den Lagern ruhen folften, fih aud) bei Tage in ben 
engen Afnterftdnden aufzuhalten. Daburd) erhöhten fih die Strabazen, die 
bie naftalte Witterung und ber nächtliche Arbeitsdienft ber Truppe auferlegten. 
Die Verpflegung war — ganz abgejehen von mangelnder Abwedflung — nicht 
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genügend. Lebensmittel in rohem Zuftande und Brot wurden zunächft durch 
Trägertrupps (die 4. Züge), fpáter auf Wagen aus ben rúdwártigen Quartieren 
nad) ben beiden Schluchten gebracht. In den Lagern gab es zwar Küchen, aber 
bei Tage durfte fein Feuer gemacht werden, da bie Rauchentwidiung fofort die 
Aufmertfamfeit der fb. Artillerie auf fid) fenfte. So fam es denn, баб bie 
vorne liegenden Rompanien, die affe 48 Stunden wedfelten, meift nur falte 
Berpflegung erhalten konnten. 

Die G. E. Inf. Brig. berichtete am 21. Dez. an die O.C. 


„Die Truppe hat burd) tagelangen Aufenthalt in ſchlecht ausgebauten Gtellungen 
mit gar feinen bzw. zu wenigen Unterſtänden durch Näffe und Kälte {оше burg 
angeftrengte Arbeit beim Ausbau der Gräben fehr gelitten. Bisher war warme 
Verpflegung nicht bei allen Truppenteilen móglid. Da айе Teile der Brigade in 
borberer Linie bzw. ín rüdwärtiger Gtellung eingefegt find, fonnte felbft einzelnen 
Truppen feine Ruhe gegönnt werden.” 


Da mit einer Ablófung vorläufig nicht zu rechnen war, bemühte fid) bie 
®.E.D., ber ſchwer feibenben Truppe anderweitig zu helfen. Dem 7. G. J. R. 
wurden zur £nterffúgung unb zum Bau bon Stollen unb Sinderniffen am 
23. Dez. eine Pionier-Rompanie, am 30. Dez. außerdem eine Kompanie des 
Seldrefrutendepots zur Verfügung geftellt und endlich g.v.⸗Mannſchaften über- 
Wielen, Eine große Erleichterung wurde vor allem dadurch gefchaffen, daß 
am 24. Dez. das Regiment 399 feinen linten Flügel bis an die Mittelſchlucht 
beranihob und dadurch der Rats. Abſchnitt verkleinert wurde. 

Bisher hatte die Größe des Abſchnittes es mit fid) gebracht, daß in beiden 
Unterabſchnitien je drei Rompanien in Stellung, je drei im Bereitihaftslager 
lagen. Das ganze Regiment befand fid) fomit diht am Feinde, eine richtige 
Ruhe gab es für feinen Teil. Die Verkleinerung bes Abſchnitts, der, wenn 
aud) fangjam fortfchreitende Ausbau der Stellung und enblid) der gefchidte 
Ginfa& fämtliher M.G. ermöglichten nunmehr eine geregelte Ablófung inner- 
halb des Regiments und wirkfihe Ruhe für bie abgeldften Geile. 

Bom 24. Dez. ab befekte bas п. Bt. die Mittelfchlucht, bas IT. BH. die 
Nordichlucht mit je zwei &ompanien in der Stellung, je zwei in Bereitſchaft im 
täglichen Wechſel. Das т. Hti. wurde in ber Naht vom 24, zum 25. Dez. in 
bas Caures-Waldlager zurüdgezogen. Der Regimentsftab wurde in einer Bell» 
blehbarade am Giibhang bes Gaumont-Waldes untergebradt. Eine Rats.” 
Deobachtungsffelle am Ausgang ber Nordichlucht gewährfeiftete die ſtändige 
Verbindung mit ben eingefekten Bataiffonen. Gie wurde im Wechſel durch 
£t. Remmann und Lt. Falles bejebt. 

Go fonnte wenigftens ein Bataillon fid) in ben Weihnachtstagen der Ruhe 
und Bequemlichkeit erfreuen und am brennenden Weihnachtsbaum die Liebes- 
gaben in Empfang nehmen, die die Angehörigen, die Stadt Neukölln unb das 
Erfakbataiffon in reihem Mage gefandt hatten. 
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Die beiden anderen Bataillone verlebten, wie ber Gren. Reinarg in feinen 
Erinnerungen fagt: „Die ſcheußlichſten Kriegsweihnachten in miferabler Stim- 
mung. Keine Poft aus ber Seimat, nur eiferne Weihnachtsgrüße vom Fort 
Marré.” Er ſchrieb damals an feine Mutter: 


‚Mein Weihnachtsfeft war ziemlich mäßig, da wir feine Verpflegung befommen 
hatten; zudem erhielten wir am 2. Feiertag die erffen frz. Minen in die Unterftände 
geihidt. Aber die Weihnadhtsterzen haben dennoch bei ung im Unterftand gebrannt. 
Die Näffe fest und unangenehm zu, ftändig tropft es von der Dede herab. Kalt 
es aud, aber Feuer dürfen wir am Tage nicht аптафеп, fonft fchießt uns ber 
Franzofe alles Торин.“ 


Die Lage ber beiden Gtellungsbataillone blieb trog aller Fürforge fehr 
ſchlecht. 

Aud) weiterhin lief fid) eine regelmäßige warme Verpflegung nicht fiher- 
ſtellen, ba bie Verpflegungsfahrzeuge die firedenweije vóllig zerſchoſſene 
Strafe im Sranatental des fol. Feuers wegen oft nicht paffieren fonnten. Hinzu 
fam nod) die naßlalte Witterung und bie anftrengende, meift nächtliche Arbeit 
in den Gräben, die bei bem ewigen Regen immer wieder verfdfammten unb 
einftürzten. Reider unb Schuhe wurden nicht mehr troden, zumal es an Heiz- 
material fehlte. 

Infolgedeſſen verichlechterte fid) ber Gefundheitszuftand der Truppen zu- 
fehends. Der Abgang an Kranten war bedeutend größer als bie blutigen Ber- 
lufte. Die Zahl derer, die wegen Erfrantung ober erfrorener bzw, geſchwollener 
Füße in ärztliche Behandlung genommen werden mußten, (Нед von Tag zu 
Zag. Die Gefedtsftdrte ber Rompanien nahm ab, um fo mehr, als aud) die 
blutigen Verluſte infolge vermehrter fbl. Artifferie- und Minentätigfeit größer 
wurden. Allein am Weihnachtsabend fielen ein Offizier (£t. Sirftein von 
den Pionieren) und vier Grenadiere. Berwundet wurden an demfelden Tage 
drei Offiziere (£t. Mofer — am 30. Dez. geftorben —, Lt. Sranfe unb 
£t. Raber) unb zehn Grenabiere Nicht ohne Grund meldete bereits am 
25. Des. bas III. Bil: „Die Truppe hat feinen vollen Gefedtswert mehr.” 
Und das п. Bii.: „Die Stimmung der Truppe ift febr beeinträchtigt.” 

Defonders nieberbrüdend waren die Verfufte, die in beiden Schluchtlagern 
Тай täglich durch zu furz gehende Geſchoſſe ber eigenen Feldartiflerie verurfad)t 
wurden. Die Rohre waren ausgefhoflen unb fonnten nicht fo fchnelf erfebt 
werden. Lt. Senfd) und zwei Grenadiere der 11 Romp. fielen am 29. Dez.; 
die Zahl der Berwundeten war nicht unbebeutenb, 

Um fo höher ift anzuerkennen, bafi der Sampfgeift ber Truppe trog aller 
Derfufte und Strapagen nicht verloren ging. 

| боп den in Stellung befindfihen Stompanien gingen in beiden Anter⸗ 
abſchnitten Nacht für Nacht Freiwilligen-Patrouiffen vor, um bie fol. Stellung 
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zu erfunden und Gefangene zu maden. Befonders eifrig und gejhidt war 
hierin die 12. Romp., deren Führer, Lt. Thote, in erzieherifcher Sinfidt auf 
feine Untergebenen befonders günffig einguwirfen verftand. 


Eine Patrouille Meier Kompanie hatte in der Nacht vom 30./31. Des. 
in ben alten deutſchen XArtilferie-nterftänden am Güdausläufer der Nord» 
ſchlucht dicht bei Dorf Louvemont Liht und Raudentwidiung beobachtet und 
den Schluß daraus gezogen, daß diefe Unterftände vom Feinde befest feien. 
Sn ber nächſten Nacht der Gilvefter-Naht —, in der vielleicht die Fran- 
sofen, zumal bei ber ſchlechten Witterung, am alferwenigften mit fol. Angriffen 
redyneten, fegte fid) ber (із. Mayländer mit fechs Freiwilligen in der Nähe der 
Unterftände auf die Lauer. Nachdem drei Srangofen — anfdeinend Gffentráger, 
von Dorf Louvemont fommenb— ín einem Stollen verfhwunden waren, drang 
er kurz entichloffen mit feinen Leuten in biefen S(nterffanb ein; die darin befind- 
lihen neun Frangofen ergaben fid) fampffos; ein zehnter, ber fid) anſcheinend 
verlaufen hatte, wurde auf bem Rüdweg nod) aufgegriffen. Um 4 hr morg. 
tehrte die Patrouiffe mit ihren zehn Gefangenen zur Kompanie zurüd. 


Ge war eine ſchöne Neujahrsüberrafhung für das Regiment, unb бег 
Dant für die tapfere unb entfchloffene Tat blieb nicht aus. Лоф am Neujahrs- 
tage überreichte der Divifions-Rommandeur perfönlic bem tffz. Mayländer 
das E. Я. I. und ben Grenabieren Giele, Kopiſch, Schulze, Wehner und Zaim- 
leiter das Œ. Я. IL. Gren. Brehmer, ber diefe Auszeichnung bereits bejaß, 
wurde wegen Tapferkeit vor bem Feinde zum Gefreiten ernannt. Der Patrouille 
wurde außerdem bon der Armee eine Prämie von 100 Marf überwiefen. 


Am 29. Dez. wurde das п./7. 5.5.7. in ber Mittelfhluht-Gtellung 
burd) bas 1./7. G. J.K. abgelóft. Der An- unb Abmarid) war febr ſchwierig, 
da bas Giranatentaf unter fol. Feuer fag und der Tunnel bis 1 m hod) unter 
Wafer fand. Das п./7. ®.3.7. wurde in das Caures-Waldlager ¿urúd» 
gezogen. Aber die Ruhe war nur von furger Dauer. Bereits іп ber Nacht 
bom 2./3. Januar mußte das Bataiffon erneut in Stellung, um in ber Nord- 
ſchlucht das 111./7. 6.3.R. abzulöfen, das feit bem 15. Dez., alfo feit 20 Tagen, 
ununterbrochen unter den ſchwierigſten Berhdltniffen diht am Feinde gelegen 
hatte. Das тп. Bt. hatte bie Ruhe im Caures-Waldlager wohl verdient. Es 
brauchte bei Louvemont nicht mehr eingefest zu werden. 


Die O.C.D. übergab die Gteflung an bie 103. 3.0. und übernahm die 
Stellung Meier Divifion in der Champagne. Das Rgt. 71 löfte am 8. bzw. 
11. Januar das I. unb 11./7. 5.5.9. ab. Der Feind (fórte nicht. Er hatte feit 
Anfang Januar feine Artillerie- und Minentátigteit eingefdrantt unb fih dafür 
um fo eifriger mit bem Ausbau feiner Stellung unter Anlage von Drahthinder» 
niffen beichäftigt, ein Zeichen, daß er vor ber Sand wenigftens nicht angreifen 
wollte, 
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Kurz bor ber Ablöfung erfolgte ein Wechſel im Kommando des Regiments; 
Dber von ber Mülbe wurde zum Kommandeur ber 231. Inf.Brig., Major 
von Mr n Kommandeur des Regiments ernannt. 


Das Regiment übergab eine Stelfung, bie es in taktiiher Hinſicht nicht 
hatte verbeffern fónnen, bie es aber zum Teil aus dem Nichts geſchaffen und 
in mehr als бгейобфідег Arbeit bei ungünftiger Witterung und unter nicht un 
erheblihen Berluften wenigfteng einigermaßen verteidigungfähig gemacht hatte. 


Die blutigen Verlufte des Regiments іп der Zeit vom 5. Nov. 1916 big 
11. Januar 1917 betrugen: 

Tot: 4 Offiziere, 47 Unteroffiziere unb Mannſchaften. 

Berwundet: 3 Offiziere, 226 Unteroffiziere unb Mannſchaften. 


Det Somme-Py. 


11. Januar bis 31. März 1917. 


toh, ber Hölle von Berbun wieder einmal glücklich entronnen zu 
fein, und befeeft von dem Wunſche, diefe Stätte des Grauens 
те mehr wieberzufehen, beftiegen die 7. Gardiſten bie Züge, 
bie fie fort von Verdun unb zum erfienmal feit zwei und einhalb 
Kriegsjahren aus bem Grenzgebiet Lothringen heraus an eine andere 
Gtelle des Rieſenſchlachtfeldes bringen follten. Die Champagne war 
das Ziel, bas in längerer Fahrt über Gedan erreiht wurde. Die Cham- 
pagne! Wer benft da nicht unwillfürfih an die berühmten Weinberge, 
an Reims, bie alte frangdfifde Krönungsftadt mit бег ehrwürdigen 
Kathedrale, und an eine їфбпе, hochkultivierte Gegend! Nun, wir gaben ung 
in Meier Hinſicht feinen Ilfufionen hin; wir wußten, баб der fruchtbare Teil 
der Champagne und Reims felbft mit feinen reihen Hilfsquellen 1914 bei bem 
Marne-Rüczuge aufgegeben worden war, und daß unfere neue Gteffung in 
der Laufe - Champagne — ber Franzofe fpricht von ber Champagne- 
Pouilleuse — in einem traurigen, unfrudtbaren und dünn befiedeiten Hügel- 
land fag. Gier bringt eine arme, die Kreideſchicht taum 25 ст боф dedende 
Grbfrume nur verfrüppeltes Nadelholz oder minderwertiges Gras hervor unb 
läft lediglich an ben wenigen Meinen Wafferläufen eine etwas reihere Bee 
bauung zu. 

Mont St. Remy an der Bahn Bouziers—Asfelb—La Ville war Aus- 
labeffation für bas Regiment. Gier fangten am fpáten Abend, wie immer aus 
Gründen ber Geheimhaltung bei Truppenverfchiebungen, am 7. Januar das 
111./7. &.3.R., am 11. Januar бав 1./7. G.3.R. und am 15. und 16. Januar 
ber Rgts.Stab und das 11./7. S.3,R. an. In mehrftündigem, bei Gfatteis und 
Schneetreiben recht beſchwerlichem Nachtmarfd wurde das Rónigin-Lager er- 
reicht, das etwa halbwegs zwiſchen der Stadt Gt. Etienne und ber neuen Gtel- 
lung fag. Bon diefem Balblager aus, das im Vergleich zu ben Bereitichafte- 
lagern vor Berdun bequem eingerichtet war, erfolgte vom 8. Januar ab bie 
Ablöfung bes Rats. 71. Das т. ©.3.R. und das Rat. 74 taufchten ihre Gtel- 
tungen bei Berdun bzw. in der Champagne aus. 

Der Abſchnitt, ben das 7. ©.3.R. auf bem linfen Flügel ber Divifion 
zu übernehmen hatte, lag ungefähr 4 km füdl. Somme-Pp, einer feinen Stadt, 
bie ihren Namen von bem Flüßchen Po ableitet unb 1915 während ber Cham- 
Pagne-Sahlacht völlig зегіфојтеп, von ihren Einwohnern verfaffen worden war. 
Diefe Ruinenftadt, überragt von ben Trümmern ber Rirche, machte einen etwas 
unheimlihen Eindrud. 
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Die große Straße Attigny — ©отте, ро — Guippes — Châlons burg, 
fehnitt faft fenfrecht die Stellung bes Regiments und teilte fie wei nahezu 
gleihgroße Abfchnitte, bie ungefähr ben Unterabidmitten C-Beft und C-Oft 
entiprahen. Beiderfeits ber Chauffee ffeigt aus bem Tal ber Do, in bem bie 
feihten deutfhen Batterien fanden, бав beinahe ebene, mit vielen Heinen 
Balbparzellen durchiekte Gelände allmählich zur Navarin-Fe. an, um fid) dann 
fangfam nad) Gouain wieder zu fenfen. 

Auf ber Höhe bei Navarin-Fe., die heute von einem impofanten Krieger- 
denkmal gefrönt wird, war im Gebt. 1915 bie frs. Offenfive nad) geringem 
Gelándegewinn zum Stehen gefommen. Auf biefem Höhenzug 309 fih bie 
Stellung bes 7.6.3 hin. Freund und Feind lagen fid) auf naher bzw. 
naͤchſter Entfernung gegenüber. Zahfreiche verfallene und jekt (агї ver- 
braftete, zu dem Feind hinüberführende Gräben wiefen darauf hin, daß die 
je&ige deutſche unb franzöfiihe Stellung vor der Champagne-Schlaht ein 
zufammenhängendes Schützengrabennetz gebildet hatten. 

Die Ablófung bes Rats. 71 ging ungeftört vom Feinde am 8. Januar im 
Unterabfhnitt C-Beft burd) das 111./7. 9.35.7. und am 12. Januar in C-Oft 
burd) das 1./7. ©.3.R. vonftatten. Beide Bataillone festen je drei Rompanien 
nebeneinander in ben beiden vorderen Rampfgrdben ein und hielten je eine 
Kompanie dahinter in Bereitihaft. 11/7. 8.35.9. war als Referve weiter 
rüdwärts untergebracht, unb zwar je zur Hälfte im Königin- und im Bremer 
Lager, weld)’ lekteres halbwegs zwiihen Somme ⸗Py und ber Stellung lag. 
Anſchluß war ое. an das 6. ©.3.R., öfl. an bas Rat. 100. Die Ablófung 
wurde derartig geregelt, баб bas Ruhe-Bataillon nad) 10 Tagen in Stellung 
ging, fo бай jedes Bataillon 20 Tage am Feinde lag und während beier Zeit 
in fic) mit Hilfe der Bereitihafts-Rompanie ablöfen fonnte. 

Der Rats.Stab lag in Gomme-Pg im Rird)berge in geräumigen, aber fehr 
falten £nterftánden, die heute nod) erhalten find. Bon ber Kirchhofsmauer 
unb befonders von einem Beobahtungsftand aus den Ruinen ber Kirche hatte 
man nad) allen Geiten weite Aberſicht über bas Rampffeld. Meift waren es bie 
Ganbhóhen bei Tahure, die die Aufmertiamteit auf fid) zogen, weil fie faft 
táglid) unter fra. Feuer fagen. 

Gute Beobahtungsmöglichkeit und ein weites Schußfeld aus den beiden 
vorderen Rampfgräben, gefiherte Flügelanlehnung, eine vom Feinde niht ein- 
gujehende Anmarjchftraße und endlich ein breites Drahthindernig vor ber Front 
ſchloſſen tro ber Nähe des Feindes jeden überrafhenden Angriff aus. Freund 
und Feind ließen hier bie abgefämpften Divifionen fid) erholen. 

Auf die „Ruhe“ und das Drahthindernis ſchienen allerdings bie verſchie⸗ 
denen Gtellungsvorgdnger etwas reichlich vertraut zu haben. Denn die ganze 
Stellung befand (id) bei Abernahme des Abſchnitts hinfichtlid) der Gräben in 
einem wenig guten unb unfertigen Zuffand. Die Rampfgräben waren zu 
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ihmal, ohne Böſchung angelegt unb zum Teil ohne Bruftwehr und Schüßen- 
auftritt. Es mangelte fort an jhußfiheren Beobachtungsfidnden für Inf.» 
unb M.S.Poften. Mit dem Ausbau der rüdwärtigen Stellungen war, trok- 
bem ober vielleicht gerade, weil hier feit Jahr und Tag völlige Ruhe herrichte, 
faum begonnen worden. 

Gut unb fhußfiher waren die Stollen. Stufen tief in der Erde 
habe id) meine Behaufung,” ſchrieb damals Aber diefe Unterftánde 
reichten nur für eine ſchwache Grabenbefagung aus, unb aud) bann nur, wenn 
man troh ber ſchlechten, vor Berbun legthin gemachten Erfahrungen bie im 
vorderften Graben befindlichen Stoffen aud) weiterhin für die Unterkunft 
benufte. 

Das Regiment übernahm ein Gewirr von halbfertigen Rampf- unb Ber» 
bindungsgräben. Nicht zu Unrecht hieß einer der fogenannten Gtüßpunfte das 
„Labyrinth“. 

Für den Ausbau unb die Inftanbhaltung der Stellung reichten bie ver- 
fügbaren Kräfte bei weitem nicht aus, benn die Kompanien hatten, trobem 
im Dezember und Januar Erfah aus bem Feldrefrutendepot der Divifion über» 
toiefen worden war, anfänglich eine recht geringe Frontftárte. Der Kranten- 
fiand im Regiment war hod. Der Rgis. Arzt Dr. Wegemund fonnte — bei 
einem Zugang ооп 456 Rranfen im Januar — in feinem Bericht ben Gee 
fundheitszuftand ber Truppe wenngleid) als „gebeffert”, aber immer nur als 
„mäßig“ bezeichnen, 

Die mangelhafte Verpflegung war nad) ärztlicher Anfiht der Grund, 
weswegen fid) trot befferer, trodener Witterung der Gefundheitszuftand nicht 
fchneffer hob. Es war ber Gtedrüben-Winter. Rohiriiben, Dörrgemüfe, aud) 
„Stadeldraht” genannt, und Graupen wechſelten miteinander immer wieder 
auf dem Riidengettel ab. Die Verpflegung reichte gerade zum Leben aus; 
aber nicht mit Unrecht fagten die Arzte, jeder zehre gewiffermafen aud) von 
dem eigenen Fett. 

Daß im übrigen bie rubí eit ausgenußt wurde, um recht viel Heimat- 
urlaub zu geben, war feldftverftändlih. Die Frontitárte ber Rompanien wurde 
baburd) nod) geringer. Infolgedeffen fonnten in ber zweiten Linie nur dringende 
Arbeiten in Angriff genommen werden, unb aud) diefe nur deshalb, weil bie 
im Bremer Lager liegenden Referve-Rompanien zum Teil zum Gtellungs- 
bau herangezogen werden durften. 

Als daher am 15. Februar diefe beiden Rompanien auf höheren Befehl 
aus Ausbildungsgründen in das Rónigin-Lager zurüdverlegt wurden, jah fid) 
das Regiment zur Aufftellung einer aus Abgaben fämtliher Kompanien ge» 
bildeten Referve in Stärfe von 9 Unteroffizieren und 108 Mann genötigt, um 
den Ausbau der zweiten Stellung fortzufegen und im Fall fol. Angriffe eine 
fofort verfügbare Truppe zur Sand zu haben. Diefe Kompanie, die unter Be» 
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fehl von Lt. Baumann unb fpäter von £t. Edart im Bremer Lager unter» 
gebracht wurde, arbeitete u. a. aud) an dem jedem 7. Gardiften dem Namen 
nad) wohlbetannten Gtiikpuntt „Mofopo”. Woher ber Name ftammte, war 
nicht befannt. Mofopo war ein Beton-LMnterffand an der Chauffee Gomme- 
Py—Gouaín. Die große Straße fonnte von hier aus burg M.G. beftrihen 
werben. 


An Arbeit, unb zwar infolge des harten Kaltfteinbodens ſchwerer Arbeit, 
mangelte es niht. Als ein glüdliher Umftand muß es deshalb bezeichnet wer- 
ben, баб bei Abernahme ber Stellung bas Regenwetter aufhörte und ftarter 
Sroft das bereits drohende Zufammenfinten ber zu ſchmalen Gräben ver- 
binderte. Aber trogbem hätte der Ausbau ber Stellung nicht fo gute Fort- 
ſchritte machen können, wenn ber Abſchnitt fid) nicht tatſächlich aud) weiterhin 
alg ein „ruhiger“ erwiefen hätte. 


Im Januar beftand die fol. Gefechtstätigfeit eigentlich nur in einem gee 
legentlidjen Artifferie-Streufeuer auf bie Stellung, die große Chauffee und 
Gomme-Po. 


Anfang Februar traten die beiderfeitigen Artillerien etwas häufiger, und 
¿tar zu unregelmäßigen Zeiten, in Tátigteit. Im allgemeinen aber berrichte 
aud) weiterhin bei Freund und Feind feine Kampfesftimmung. Diefe faft fried- 
lide Stille, die Ruhezeit feines Bataillons und das {chine Winterwetter be- 
nubte Sptm. Lefiner, ein großer Jäger vor bem Herrn, um bei Gomme«po 
ein paar Reffeltreiben auf afen zu mamen. Jagdicheine und Sagberfaubnis 
hatten die Jäger zwar nicht; aber der Sagdherr, beffen Feffelballons wohl zu 
weit abftanden, fhidte aud) feine Gendarmen in Geftalt einiger Schrapnellg, 
um Ме „Wilderer” zu vertreiben. Go verlief denn das Jagbvergniigen ohne 
Störung und zu allgemeiner Zufriedenheit, um fo mehr, als beim „Salali” 
eine beträchtliche Strede gemacht werden fonnte. 


Mitte Februar begann es an ber Front etwas lebhafter zu werden. Die 
bon ber Entente beabfichtigte und von ber beutihen Heeresleitung für Ende 
März erwartete Frühjahrs-Offenfive begann bereits ihre Schatten vorauszu- 
werfen. Bor allem waren es die fts. Flieger, bie, ihre zahfenmäßige Siberlegen» 
heit ausnußend, an alen für Luftbeobadtung geeigneten Tagen über dem 
RKampffeld erfchienen, um bie deutiche Luftaufflärung zu verhindern und felbft 
hinter ber beutíd)en Front aufzuffären. 


Hoh über uns in den Lüften fpieften fih oftmals Kämpfe ab, die in ihrer 
Form — Flugzeug gegen Flugzeug im Cingeltampf — an bie ritterlid)e 
Kampfesweife des Mittelalters erinnerten und dem Zuſchauer auf ber Erde ein 
hochintereffantes Schaufpiel gewährten, bas zuweilen aber feíber aud) un. 
günftig für unfere tapferen Flieger endete. 


146 


Ein {фбпев Bild zauberte aud) bie beiderfeitige Flugabwehr-Artifferie 
hervor, wenn es galt, ben Gegner am Überfliegen ber eigenen Linie zu bine 
bern. Es war ein praͤchtiger Anblid, wenn plóklid) боф oben am blauen Him- 
mel vor bem Flugzeug eine Sperre filbern glánzender Wölkchen erfchien, die, 
bom Luftzug langſam fortgetragen, allmählich wieder im Ather verfd)wanben, 
während neue Wölthen an anderer Gtelle in der Nähe des Flugzeuges auf- 
tauchten. Bon fichtbarem Erfolg war bie artilleriftiihe Flugabwehr damals 
nicht begleitet. 

Man muß es übrigens ben föl. Sliegern faffen, баб fie die Gefahr nicht 
ſcheuten, wenn fie, anfcheinend um Aufnahmen von ber Gtelíung zu тафеп, in 
geringer Höhe die beutfchen Schüßengräben entlangflogen. Dech nicht alle fehr- 
ten wieder! M.G. des 6. ©.I.R. fhoffen dicht neben bem 7. G. J. R. ein fol. 
Flugzeug ab. Aud) die 1.M.G.R. des 7. 5.5.7., bie fih bereits vor Berdun 
burd) Flugabwehr ausge; net hatte, konnte einen Erfolg verzeichnen. Durd) 
ihr Feuer wurde ein frz. Flieger zu fofortiger Notlandung gezwungen. Leider 
gelangte er nod) hinter bie fol. Front, fo баб das Flugzeug nicht in deutfche 
Hand fiel. Nichtsdeftoweniger fanden бег Sefr. Krang und ber Schühe Kahlau 
ber 1. M. - im Tageshefehl bie befonbere Anerfennung bes Rats.Rdrs, 

Die frs. Flieger griffen zuweilen aud) bie von deutſchen Truppen belegten 
Lager und Interftände an. Durch eine Fliegerbombe wurde am 17. März im 
Sónigin-Cager ber Зеб. Bergemann бег 7. Romp. fer ſchwer verwundet. 
Gr war am 2. Auguft 1914 mit bem G.E.Btl. v ausgeriidt, batte an allen 
Kampfhandlungen des Regiments teilgenommen und fid) burd) Umſicht und 
Sürforge für die Leute feiner Kompanie bejonbere ausgezeichnet. 


Die Gefechtstätigeit nahm allmählich zu. Größere und ffeinere Sinter- 
nehmungen fanden beiderfeits Gott, um durch Gefangene Aufklärung über die 
Verteilung der Truppen zu erhalten. 

Gelang es einem frz. Gtoftrupp am 45. Februar еї. vom Regiment 
vorübergefenb in bie deuiſchen Gräben einzudringen, fo fonnte an demfelben 
Tage das XXVI. RR. öſtlich von mme«po im Schnepfenſtrich ⸗· Anternehmen 
bei Tahure und Ripont in einem glänzenden Angriff die ſeinerzeit verlorene, für 
die Beobachtung wichtige Höhe 185 wieder erobern unb 21 Offiziere, 
827 Mann, 20 M.G. und einen Minenwerfer als Beute heimbringen. Aud) 
бав 7. 9.5.7. glaubte auf Grund von Mitteilungen ber Abhór-Station, die 
їо mandes Mal Unruhe ſchaffte, fowie aus manderlei fol. Maßnahmen mit 
einem Borftof der Franzofen Anfang März rechnen zu müffen. Tagelang 
wurden bie im Py-Lal Gebenben leichten Batterien — anfcheinend unter 
Fliegerbeobachtung — im übrigen ohne Erfolg befämpft. Somme-Py unb 
die große Chauffee wurden täglich regelmäßig beſchoſſen, die Stellung felbft 
enblid) fag an einzelnen Tagen ftundenfang unter fdwerem Artifferie- und 
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Minenfeuer. Aber ber Angriff bzw. ein Patrouiffenvorftoß erfolgte nicht. Biel. 
leicht hatte bie erhöhte artilferiftiiche Tätigkeit mehr Abwebrziele verfolgt, viet 
leicht auch hatte der Franzofe feine Offenfiv-Pläne allmählich aufgegeben, weil 
бав ingwifchen eingetretene Tauwetter Gräben und Zwifchengelände in Sumpf 
und Moraft verwandelt hatte. 

Die fol. Infanterie hielt fih fogar im März auffallend surüd. Kein Fran- 
zofe zeigte fid) im Borgelánbe, unb die Patrouiffen des Regiments beherrichten 
unbeftritten bas Niemandsland. Ge gelang ihnen aber trok affer Bemühungen 
nicht, an bie burd) das breite Drahthindernis geſchützten und im übrigen febr 
aufmerffamen fôl. Srabenpoften heranzufommen. Aud) ein größeres Sioß⸗ 
truppunternehmen des 6. ©.3.R., bas bom 7. G. J. K. durch Feuer unterftüßt 
wurde, brachte am 14. März trok treffliher Durchführung feine Gefangenen 
ein, Der Feind hatte anſcheinend fofort bei Beginn des Abriegelungsfeuers 
die beiden рогбег(їеп Gräben völlig geräumt. Auf Gefangene aber fam es ber 
beutíchen Geeresleitung jest befonders an, weil in biefen Tagen Me freiwillige 
Räumung des von Arras über Peronne— Roge —Rogon vorfpringenden Front. 
bogens unb ber Rüdzug in bie Giegfriedftellung begann. 

Infolgedeffen herrfchte große Freude im Regiment, als die 12. Romp., Ме 
auf ihren Gifvefternadtlorbeeren feineswegs ausruhte, am fpáten Abend des 
22. März bei Navarin-Fe. einen frz. Doppelbofien gefangennahm. 


Gut war der Plan für ben Patrouiffenvorftoß ausgedacht, gefdidt unb 
ichneidig erfolgte die Ausführung. Die Srenadiere Geeger, Beestow und Paul 
ſchlichen fid) an ben in ber Nähe der Chauſſee fiehenden Poften heran, tentten 
feine 3tufmerffamteit durch Zerfchneiden bes Drahthinderniffes auf fid, blieben 
liegen und liefen fid) geduldig mit Handgranaten bewerfen. Go hatte ber 
Hauptteil ber Patrouille, bie Gefreiten ammer, Dann und Schütz unb die 
Grenabiere Gloddef, Meißner und Spieß Zeit und Möglichkeit, fid) von ber 
Flante her mühfam burd) das befonders ftarte Drahthindernis heranzuarbeiten 
und unbemerkt über ben fdl. erften Graben hinweg hinter ben Doppelpoften 
heranzufchleihen. Ein Sprung in ben Graben unb tráftige Fáufte padten 
die völlig überrafchten Franzofen, die nur nod /Pardon” rufen konnten. Gegen 
Mitternaht war die Patrouifle mit ihren Gefangenen bereits auf dem Wege 
зит Regimenteftab in Somme-Py. 

Hier war man auf die Gefangenen bereits in febr eigenartiger Weife vor- 
bereitet. Major von Kries (dyreibt in feinem Tagebud): 


„Kurz nad) 10 ihr abds. fragte das AO, m an, welchem Regiment die 
beiden Gefangenen angehörten, die das 7. o IR. bei Navarin,Ferme gemacht hätte 
Die Antwort lautete: »Patrouillen find nod nicht zurüd, aber accipio omen.« 
Zwei Stunden fpáter fanden die Gefangenen vor meinem Unterftand. Gin Hellfeher 


muß beim UOR. gewejen fein, denn die Gefangennahme erfolgte tatfächlich erft 
gegen 11 Uhr nahis,” : м = —* 
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Der Bann war gebrode Sn ber nädhften Nacht wurden von ber 
4. Romp. (Führer Obit. von Trenden) zwei weitere Gefangene eingebracht. 
Der Gefr. Eger fand ben fol. erffen Graben an ber Einbruchftelle anſcheinend 
unbejeßt; kurz entſchloſſen dringt er mit feinen vier Freiwilligen, Gefr. Walten- 
horft, Grenadier Pelte, Hippler unb Bittenburg in einem Berbindungsgraben 
gegen die zweite frz. Linie vor. Er trifft — fortes fortuna adjuvat — unter» 
wegs einen Stollen, deffen Eingang mit einer Zeltbahn verhängt if. Mit 
vorgehaltenem Revolver und Blendlaterne fteigt Eger in ben Unterftand hinab 
und findet die beiden Bedienungsmannicaften eines Minenwerfers. 2301115. 
überrafcht ergeben fid) bie Franzofen ohne Wibderftand. Der Minenwerfer felbft 
war feiber einbetonniert und mußte zurüdgelaffen werden. Kurz nad) Mitter- 
nacht fonnte ber Regimentstommandeur aud) beier Patrouille perfonfid) ben 
Dant des Regiments und feine uneingefchränfte Anerkennung ausjprechen. 


Die Anwefenheit ber frg. 23. 5.0. fowie des 3.R.10 wurde durd) bie 
beiden erfolgreichen Unternehmungen feftgeffellt. 


Weihe Mühe aber war aud) vorangegangen! Wodenlanger Beobady 
tung und vieler nächtliher Patrouillengánge hatte es beburft, um ben genauen 
Stand ber frz. Doffen feftzuftellen unb den Weg zu ben frz. Gräben burg 
das gerade an ber großen Chauffee befonders Gorte Drahthindernis allmählich) 
zu bahnen. Nacht für Nacht, bei Wind und Lnwetter, bei Regen und Schnee 
waren Freiwilligenpatrouiflen in beiden Abfchnitten meift in berfefben 3u- 
fammenfegung ftundenfang am #01. Graben gewejen und hatten fih ruhig 
beſchießen laffen, bis endlich der Erfolg befchieden war. 

Der Dank des Regiments entjprad) der mutigen Tat und der wichtigen 
Seffftellung. Der Фејт. Eger wurde burd) das E. K. J ausgezeichnet. Alle 
anderen Teilnehmer der beiden Datrouiffen erhielten bas G. Ф. п. Wegen 
Tapferkeit vor dem Feinde wurden außerdem fämtliche Gefreiten zu Unter 
offizieren befördert und fämtlihe Grenadiere zu Gefreiten ernannt. Endlich 
erhielten alle Beteiligten einen vierzehntägigen Urlaub in die Heimat. 

Affen anderen Patrouiffengängern fämtliher Rompanien wurde im Regi- 
mentebefebí für ihre freiwillige, wochenlange anftrengende und ſchwierige 
Tätigkeit ber Dant und die volle Anerfennung bes Regiments ausgefprochen. 
Riihmend erwähnt find in ben Kriegstagebüchern infolge ihrer Patrouiffen- 
titigteit: 

bon ber 


1. Romp.: Der Romp. Führer £t. Höhn, die tte, Friedrih, Moos, Meyer; 
e 2. „ + Фејт. Limper; 
"n 3 y + Bef. Tham unb uf, Friedrich; 
4. „ : ЧИЗ. Röhnelt, Bergemann, Brüggemann, Pühl, Denda und 
Oren. Grjepte; 
5 nm Š y + Ser. Eifenad und Gren. Hilgenberg; 
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bon бег 6. Romp.: Gefr. Rud; 
mon 9% „ + ЧИ. Hüsgen unb Gren. Gámoll; 
m 10. y + Фејт, Waldud und Jordan; 

ж Do» Gefr. Dengler und Bettin. 


Aber aud) der vielen anderen ungenannten und deshalb heute „unbefann- 
ten” Patrouiffengänger fei hier gedacht; aud) fie haben damals freiwillig ihr 
Leben für das Baterland und die Ehre bes Regiments eingefe&t! Auch fie 
haben voffen Anfprud) auf Dant in ber Geſchichte bes Regiments, 


Die beiden erfolgreiden Patrouillenvorft 
ſchluß ber an fid) etwas eintönigen Gtellungs 
berechtigten den Kommandeur, in einem Zagesbefehl feiner Zuverfiht Aus- 
brud zu geben, баб fühner Angriffsgeift aud) weiterhin das Regiment aus. 
zeichnen und in ben fommenden Kämpfen von Erfolg zu Erfolg führen würde, 


e bildeten einen ſchönen Ub» 
fámpfe bei Somme-Py und 


Die ruhige Zeit bei © omme«po, an Me jeder 7. Gardift gern zurüddentt, 
näherte fid) ihrem Ende. Die Ablófung des Regiments durch das R. 467 der 
239. 3.D. erfolgte in der Zeit vom 27. bis 20. März. 


Kurz bor beendeter Ablófung hatte bas Regiment nod) einen febr fhmerz- 
lichen Berluft zu beffagen. Am 25. März fiel durch Kopfſchuß bei Beobadtung 
des fol. Schühengrabens der Rommandeur des п. Btls., Sptm. von Richter. 
Mit ihm verlor dag Regiment einen erfahrenen Offizier, der in ber fchwierigen 
Lage bei Louvemont fid) burd) große Ruhe unb Umſicht ausgezeichnet hatte, 
Auf bem Kirchhof von Gt. Etienne fand am 27. März Meier vornehm 
benfenbe unb von Borgefegten und £ntergebenen hochgeſchätzte Offizier feine 
lehte Ruhe. Drei Galven rollten über bas Grab hinweg, und Teije fpielte die 
Regimentsmufit das alte Goldatentied „Ich hatt’ einen Kameraden“, 


Außer Sptm. von Richter verlor das Regiment bei © omme«po аф 


Tote. Berwundet wurden ein Offizier (£t. Heppner) und зо &(nteroffisiere und 
Mannidaften. 


Das т. G. JR. war, als es Anfang Januar das Schlachtfeld bei Berdun 
verließ, der Ruhe (аг? bedürftig. Nicht unerheblide Berlufte unb hoher 
Kranfenffand Hatten die Sefechtsftärte wefentlih gemindert. Die furchtbaren 
Eindrüde ber ſchweren Kampfe vor "Berbun und die das gewöhnliche Maf 
weit überfieigenben Gtrapazen bei Louvemont hatten bei mangelndem Erfolg 
ſeeliſch febr eingewirtt unb die Stimmung ber Golbaten ftart herabgedrüdt. 
Das Regiment war bei feiner Antunft in Gomme-Py abgetdmpft. Jekt 
Ende März verlief eine wohl ausgeruhte und ausgebildete, eine vollwertige 
Truppe bie Gtellung in erhobener Stimmung, wohl toiffenb, Баб den Tagen 
der Ruhe bei Somme-Py in kurzem {беге Kampfhandlungen folgen würden. 
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Derméricourt. 
1. April bis 6. Mai 1917. 


er freiwillige Rüdzug ber deutſchen Truppen in die Giegfriebftellung 

hatte bie Entente 051019 überrafcht. Ihr Plan, ben an ber Gomme 

und Oife vorfpringenden deutfden Frontbogen umfaffenb unb ein- 

heitlih anzugreifen, wurde faft in fekter Stunde burdjfreust. Zu 

ſchwach, um felbft die Offenfive ergreifen zu können, hatten bie Deutfhen es 

verftanden, burd) ihren gefchidten ftrategifhen Rüdzug bem Gegner in gewiffer 

Ginficht das Gefet des Handelns vorzufchreiben. Engländer unb Frangofen 

fahen fih burd) die breite Zone zerftörten Gebietes zu räumlich getrennten 

Angriffen gezwungen. Truppenverfchiebungen wurden notwendig. Der Auf- 

marfd) бег Angriffstruppen mußte abgeändert, ber Beginn ber Offenfive mußte 
verſchoben werben. 

Die deutſche Geeresfeitung hatte aus Lichtbildaufnahmen des fol. Gtel- 

lungsbaues, aus Agentennadridten unb Gefangenenausfagen fowie aus er» 

beuteten Befehlen ein ziemlich flares Bild der Lage gewonnen. Gie erwartete 
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im April ben englifden Angriff bei Arras, ben franzöfifchen Angriff beider- 
feits Reims, 

Ale Maßnahmen wurden getroffen, um bie bedrohten Punfte durd) 
Ausbau ber Stellungen, burd) Verftärten ber Artillerie, Erhöhen be Muni- 
tionsbeftände und Bereitftellen von Referven zu fihern. Bor allem wurden 
die in Rube befindlichen Divifionen, deren Zahl burd) bie Frontverfürzung 
toefentíid) денедеп war, als „Eingreifdivifionen” für bie fommende Abwehr- 
ſchlacht ausgebildet, 

Das bisherige Berteidigungsverfahren war grundlegend geändert worden. 
Das farre Fefthalten ber vorberften Gräben unb die ffarte Dejegung бег 
fefben hatte bei bem von Fliegern geleiteten, tagelangen Trommelfeuer in den 
Abwehrgroßfämpfen bes Jahres 1916 zu untragbaren Berfuften geführt. Nun- 
mehr follte die Verteidigung unter möglichft dünner Befegung der vorderften 
Linie fih nad) der Tiefe ftaffefn und unter seihidter Ausnukung des Geländes 
burg [бафбгеНагіід angelegte M.SNefter „todfpeiende Inſein ín bem 
brobeínben Feuermeer” ſchaffen, an denen ber fbi. Angriff fid) drehen ober 
zerfplittern folíte. War ber Feind bod) in bie Stellungen eingedrungen, fo 
fofíte ein aus ber Tiefe geführter Gegenftof der zurücgehaftenen „Eingreif- 
bivifionen” zum Wiedergewinn des verlorenen Geländes führen. 

Zu Melen Gingreifdivifionen gehörte aud) die S.E.D. und damit das 
7.G.3.R. Das Regiment war in ben Tagen vom 27. bis 29. März bei 


Gomme-Po abgelóft worden. Die Datailfone rúdten in zwei bzw. drei bee 
quemen Märfchen in die ihnen im Gtappengebiet ber 3. Armee angewiefenen 


Untertinfte. 

Sebermann wußte, Баб bas Regiment eine fo ruhige Gtellung, wie die 
eben verlaffene, nicht wieder befommen würde. Bielleich fanden in wenigen 
Tagen {боп ſchwere Kämpfe bevor. Aber warum an das „Morgen“ benfen, 
wenn das „Heute“ angenehme Abwechſlung bringt unb aus bem Schmutz und 


der Langeweile des Schübengrabens heraus in ruhige und, wie es hieß, gute 
Quartiere führt. 


„Bir haben der Lauſe · Champagne teine Träne nachgeweint”, fagt Gren. 
Reinark in feinen Erinnerungen und fährt dann fort: „zuverfichtlich marfchierten wir 
Ende März aus dem Ruhelager am Berghang е. Orfeuil ab, um auf guter 
Straße über Pauvres unfer erſtes Zwiichenquartier Gaulces — Champeno зи 
erreichen. Gute Unterkunft! Leider nur für eine Nacht! Dann ginge weiter ind 
Gtappengebiet durch die 1914 arg vom Kampf mitgenommene Gtadt Rethel, um 


bann nad) fangem Marſch in bem Srtchen Barby, weftl, diefer Stadt, am 1. April 
Unterkunft zu finden.” 


Die Stimmung ber marfdjierenden Truppe war ausgezeichnet; Tuftíge Gol- 
batenfieber ertiangen unb verfürzten ben Weg. Der Borgejebte, ber die 
Truppe unter ben Klängen ber Regimentsmufif an fid) vorbeiziehen Tief, 
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freute fid) über die vergnügten Gefidter und bie gute Marjdordnung, ber 
man ben monatelangen Schühengrabenfrieg niht anfah. 

Лаф Aberſchreiten ber Aisne bei Rethel betraten die Bataillone auf dem 
norbliden Flußufer eine Canbichaft, die im Gegenfag zu der Champagnes 
Pouiffeufe fruchtbar und von vielen Heinen Wafferläufen durchzogen iff. Die 
Gegend fien unter den Kriegsftürmen faum gelitten zu haben. 

Gs bezogen Orteunterfunft: 

Der Regimenis-Gtab im Edy; 

das Bil. in Hauteville, Urnicourt, Gery und Goirmont; 
das IL Bil. in Gorbon, Barby und Arnícourt; 

das Ш. Bil. in Gon, Gp und Jnaumont. 


In diefen großen, einen wohlhabenden Ginbrud madenden O Ortidaften 
war bie Frühjahrsbeftellung unter Auffid)t der Etappe im Gange. Wir waren 
fiherlid бег Bebólferung, die bis auf die wehrfähigen Männer meift zurüd» 
geblieben war, ungebetene Säfte. Gie hat fid) aber febr bald davon überzeugt, 
daß bie als „Hunnen“ verfchrieenen Boches gutmütige unb Hilfebereite Leute 
waren, Die volles Verftändnig für die Leiden unb Wünfche der Einwohner des 
fol. Landes hatten. 


Лаф einem Rubetage begann die Ausbildung des Regiments. Gie war 
nicht gerade vom Bettergott begünftigt, denn zwiſchen Regen und Schnee 
lächelten nur felten und für turze Zeit fhüchterne Gonnenftrahlen. 

Entfaltung, Entwidiung und Angriff der Kompanien und Bataillone 
wurden geübt. Wahrlich nichts Neues! Unter táglid) Brot in Dóberig und im 
Manöver! Aber in ben Jahren bes Gtellungsfrieges mehr ober weniger in 
Bergeffenheit geraten. Bewegungstrieg war jest die Parole, wie bei Kriegs- 
beginn. 

Die gute Stimmung ber Truppe wurde burd) die amerifanifd)e Kriegs- 
erfíárung, bie am Karfreitag, bem 6. April, befannt gemacht wurde, niht бее 
einträhtigt. Gin Feind mehr! Leider ein burg feine Geld- unb Machtmittel 
febr gefährlicher Gegner! Aber ein Ozean liegt ja zwifchen ihm und uns, und 
unfere K-Boote find auf bem Poften! 

Die Karwoche vom 1. bis 7. April verlief für bas Regiment friedlid) in 
ländfiher Gtifle. Ein kurzes, bumpfes Murren aus fübliher Richtung, am 
Tage faum vernehmbar, ffórte niemanden. Gewitter in der Ferne! Langfam 
30g es in zunehmender Stärke gegen Oftern herauf; und in ben Ton ber Offer, 
gloden mifchte fid) bereits das unabláffige Rollen fernen Ranonendonners, 

Die Rieſenſchlacht hatte begonnen! 


Rad) tagelangem Trommelfeuer g griff ber Engländer am Offermontag bei 
Arras an. Gin tiefer Einbruh in die deutihen Gtellungen erfolgte. Die 
Eingreifdivifionen waren niht nahe genug an bie Front herangezogen; ihr 
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Giegenftof fam zu fpät. Eine febr gefpannte Lage entftand für bie deutiche 
Armee. Aber ber Engländer verftand es nicht, die Sunft bes Augenblids aus. 
zunußen. Die deutfde Heeresfeitung konnte die Rrife an der Gomme bereits 
als überwunden betrachten, alg eine Woche fpäter Ме frz. Offenfive an ber 
Aisne einfebte. 

Der Angriffsplan des frz. Oberfffommanbierenben, General Nivelle, war 
groß; Gr wollte die eigenartige Linienführung ber deutfchen Weftfront, 
die vom Meer bis zur Aeftede bes Chemin bes Dames von Norden nad) 
Gúben, dann faff rehtwinflig bis Verdun von Weften nad) Offen und von 
dort bis zur Schweiz im großen ganzen von Norden nad) Süden führte, zu 
einem gewaltigen Flantenftof ausnu&en. Er wollte eine riefige Zange bilden, 
indem er ófilid) und weſtlich Reims die deutſche Front durchftieß, die Giegfrieb. 
ипо umfaßte und dann bei gleichzeitigem Drud von Weften her durch die 
Engländer, von ©йбеп her burd) die Franzofen die ganze beutide Front 
zwiihen bem Meer und Verdun erihütterte. Gein Ziel lief hinaus auf die 
Vernichtung der Sauptmaffe der deuiſchen Gr 


Aber es follte bem Gieger von Louvemont nicht beichieden fein, die 
Rieſenſchlacht zu gewinnen. 


Die Armeen der Seresgruppe „Deuticher Kronprinz” waren auf der Sut. 
Die vom 6. April tágfid fid) fteigernbe Artilferietätigfeit zwifchen Bailly und 
Reims ließ auf baldigen Angriff fließen. Die Gingreifdivifionen wurden fo 
nahe herangezogen, bafi fie einem erfolgreichen Borftof ber Franzofen unter 
allen Umſtaͤnden begegnen konnten. 


Die G.E.D., als Eingreifdivifion für die Gruppe Brimont (en. Gem, 
des X. R.R.) Бетті, war bereits am 8. April in den Raum Blanzy — 
Chateau Porcien vor- bzw. zufammengezogen. Das 1./7. 39. fowie bie 
6./7. 5.5.7. waren in bíefes hübſche fícine Aisneftädtchen, andere Teile des 
п. Btls. nad) Хаізо ſüdl. ber Aisne verlegt worden. Am 10. April wurden 
1/7. ©.J.R. und mie 5.5.7. ber 21. 3.D. zur Verfügung geftellt, die bei 
Reims weftl. unb nordwefti. des Brimont in ber Stellung am Aisne-Marne- 
Kanal bereits im Trommelfeuer lag. Die beiden Bataillone erreichten nad) 
fehr anftrengendem Nachtmarſch am 41. April, з Uhr vorm., Bertricourt 
(1/1. .3.R.) und Pignicourt (пт. 6. G. JR). 


£t. Hohn, Führer ber 4. Romp., ſchreibt in feinen Grínnerungen über ben 
Marjd): 


„Ein Abendmarfch war es! Lange Rofonnen fchieben fid) vorwärts, Da fieht 
ft. Wellnig aus dem Waldrand eine Gau heraustreten; er fchießt, bod) vorbei! 
Weiter gehts! Immer unrubiger wird das Bild. Munitionsfofonnen, Artillerie und 
Infanterie, Autos mit Berwundeten füllen die fanbfiraBen. Am Horizont welter 
leuchtet е8; dumpf той der Ranonendonner! Unfere Grenadiere find voller Spaß 
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und Humor, wie immer. Immer weiter geht es! Keine Raff, teine Ruh! Mitter« 
nacht iff längft vorüber und nod) immer marfchieren wir. Der Morgen graut fcon 
im Offen, ba wiffen wir es; Orisunterfunft Beriricourt. Feine Gahe! Die Quartier- 
тафег find voraus, fie tommen ung entgegen. Ab unb zu wird іп das Dorf ges 
ſchoſſen hören wir. Das läßt uns die Freude über das erreichte Ziel nicht nehmen, 
з Ruhe wollen wir zunächft einmal haben. 1. unb 3. Stomp. beziehen Quartiere 
in einem großen Gehöft. Im Biered liegen die Gebäude um den Hofraum. Alles 
ift gut untergebracht. Die Feldttiche fteht auf dem Oorfplatz unb bereitet Kaffee und 
Eſſen. 3d) lege mid) in einem Zimmer zur Ruhe nieder und fchlafe feft ein. 

Da plöglich ein fahes Erwachen! Die Wände zittern, die Fenſterſcheiben істеп. 
Gin Schlag und viele Schmerzensfchreie. Ich ffürze hinaus; ein gräßfiches Bild. 
Eine Granate iff in die zum Eſſen angetretene Kompanie eingefchlagen. Ein Dubend 
und mehr Berwundete; Verwirrung unter den Leuten; die braven Ganitäter tun uner- 
múblid) bereits ihre Pflicht. Ich laffe die Kompanie in Gräben außerhalb des Dorfes 
gegen die Befchiefung Schuß fuchen.” 


Das Dorf lag aud) іп den nädften Tagen unter fol. Artilleriefeuer. 
Keinerlei Schuß war in der Ortfchaft felbft vorhanden. Sptm. Lefner ordnete 
deshalb fofort Stollenbau im Dorfe an. Es waren ungemütlihe Tage. Leider 
erlitt das Bataillon durch diefe Beſchießung in den Tagen vor der Schlacht 
bereits erhebliche Verlufte (18 Tote unb 42 Berwundete). 


Den beiden vorausgefandten Batailfonen folgte ber größte Teil der 
6.6.3.3. bereits am 11. April. Das п. und III/7. ©.3.R. wurden in Laft- 
fraftwagen an die Front befördert und bezogen Ortsbitwat bei Soubilcourt am 
Retourne-Abjchnitt. гов ffarfer Belegung des Ortes tam bie Truppe jchließ- 
lid) leidlich unter. 

Nur Heiner Dienft fand in unmittelbarer Nähe der Unterkunft бан. Un- 
aureídenb war die Verpflegung, trokbem gewiffe Rampfzulagen gegeben 
wurden. Der Lebensmittelmangel тафіе fih, wie in der Heimat, fo aud) im 
Felde mehr und mehr bemerkbar. Berfuche einzelner Feldgrauen, fid) die Ber- 
pflegung durd) „gefundene“ bzw. „beforgte” Kartoffeln reihliher und ſchmad⸗ 
hafter zu geftalten, endeten bald mit einem „Mordstrah” mit bem Befiker ber 
Kartoffelmieten, ber Ortstommandantur von Houdilcourt. Mit einem gemiffen 
Anflug von , Sutterneíb faf mander nad) ben Kameraden ber 8. Romp. Ihr 
Führer, Obit. Guihard, hatte im Walde bei Houdilcourt einen ffarfen Keiler 
erlegt, ber als febr willtommene Zugabe in die Feldfüche wanderte. 

Schon am Nachmittag bes 11. April begann die Erfundung bes Geländes 
hinter der Rampffront. Bon der Höhe 100 nordófil. Gt. Etienne hatte man 
einen weiten SIberbfid in fübliher Richtung nad) bem Feinde hin. 

Major von Krieg berichtet in feinem Tagebuch: 

„Bor uns бег Suippes · Abſchnitt, umfäumt mit einem etwa 600 m breiten 
Streifen dichten Buſchwerls. An ihm einige Dörfer. Güdl. des Flüßchens ein 
3iemlich ebenes mit vielen größeren und Heineren Waldſtüden durchfehtes Gelände. 
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3m Gilden, eiwa 20 km entfernt, die Stadt Reims mit ihrer maffigen Kathedrale, 
deren zwei flumpfe 120 m бобе Türme von ben Frangofen als Beobachiungsſtand 
benußt und deshalb von unferer Urtilferie unter Feuer genommen wurden. Weft. 
bon erem Gtandpunft die fchnurgerade, faff von Norden nad) G laufende 
Pappeldhaufjee Neufhätel- Pont Givart — Reims, ше. ber б , eita 
halbwegs zwiſchen uns unb Reims, der bewaldete, die Ebene etwa um 50 m übers 
tragende, faff runde Brimoni a. Jm Sintergrunde jenjeits Reims und des 
Brimont bie etwa 200 bis 250 m hohen Jeímjer Berge, über ihnen, hod am 
Himmel, einige 20 frz. Feſſelballons.“ 


Die Stellungen ber Gruppe Brimont (10. R.D., 21. 3.D., 43. R.D.) 
zogen fih auf bem weftlihen Ufer des Aisne-Marne-Ranals etwa 1 km weffl. 
Loivre und Courcy von Le Gobat bis sum Bois-Soulains öfl. bes Brimont 
hin. Zu erfennen war fefbff burd) das Scherenfernrohr nichts: die ganze 
Kampflinie und befonders aud) ber für unfere Beobachtung wichtige Brimont 
lagen unter ſchwerem #01. Feuer. Die vorderften Stellungen waren in Staub 
unb Raud) gehüllt. 

Das fol. Vorbereitungsfeuer fhien feinen Höhepunkt erreicht zu haben. 


Der беш{фе Seeresbericht meldete über bie Sírtiffevietátigteit : 


am 9, April: Bon Goifjons bis in die wefil. Champagne betámpfen fid) die Artiles 
rien in erhöhtem Maße. 

am 11, April: Bon Bailly bis Reims nimmt die Ariillerieſchlacht täglich an Heftige 
teit zu. 

am 12. April: Bon Goiffons bis Reims hat fid) der Feuerfampf zu duferfter Heftige 
teit gefteigert. Einzelne Frontftreden lagen mehrfach unter heftigem 
Trommelfeuer, 


An jedem Tage*) konnte der Infanteriefampf beginnen! Wir wiffen heute 
aus frz. Quellen, daß der Angriff eigentlich am 12. April erfolgen fofíte, aber 

*) Gin bei einem gefangenen Offizier gefundener Tagesbefehl bes 32. Armeekorps 
bom 9. April 1917 lautet: 

Helden der Marne, der Gier, der Argonnen, ber Gomme und bon Berdun! 
Unterftäßt bon einer mächtigen Artillerie, eingerahmt von Divifionen, die Get darauf 
find, an Eurer eife zu impfen und die entichloffen find, mit Gud) an Mut zu wette 
eifern, werdet Ihr nod) einmal ben unwürdigen Gegner, der unfere ftätten ges 
plündert unb angeftedt, unjere Frauen gefhändet, unfere Rinder und Greije bi 
melt unb hingemordet, unfere Gefangenen gepeinigt hat, die Kraft Eures Geiftes fühlen 
faffen. Wenn Ihr Eure Gräben verfaßt, um gegen den Feind anzuftürmen, werden 
unfere Toten aus ihren Gräbern felgen. Ihr werdet diefe herrlichen Schatten mit einem 
von unfferblidjem Ruhme ftrahlenden Totengewand neben Cuh herfchweben fehen, um 
Gud) su fegnen. Gie werden den Anflurm der Lebenden ihres ausgezeichneten 
XXXIL Korps mit anfehen. Geid würdig Eurer Helden! Mögen fie fiolz auf Euch 
fein! Kameraden fchlagt effe drein. Яа fie!” \ 
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auf ben 16. April регіфобеп wurde, weil das andauernde Regenwetter eine 
genügenbe Beobachtung der Artifferiewirtung nicht zugelaffen hatte. 

Die deutihe Führung erwartete den Angriff in ben frühen Morgen- 
ftunden. Eine fpätere Tageszeit wäre für die weitgeftedten Ziele des Feindes 
wenig geeignet gewefen. 

Bom 14. April ab beffand für bas Regiment dauernde Alarmbereitichaft, 
die mehrfach aud) bei Nacht überprüft wurde. Empfang von Gtahlhelmen 
hatte bereits in ben legten Quartieren ftattgefunden. Jest wurden pro Mann 
250 Patronen und 4 eiferne Portionen ausgegeben. Gturmgepdd wurde 
zurechtgelegt. Die Tornifter follten in den Quartieren zurüdbfeiben. 


In diefen Tagen des Wartens auf ben fol. Angriff, die für manchen eine 
farte Nervenprüfung waren, wurden die Übergänge (über ben Guippes- 
Abſchnitt vermehrt unb verftárft und gebedte Anmarfd)wege zu den für ben 
Gegenftof in Betracht tommenben Sammelpfägen erfunbet. 

Am 15. April [dien die enticheidende Stunde enblid) geichlagen zu haben. 
Bon 5 Uhr vorm, ab waren die Bataiflone marjchbereit auf ben Alarmpläßen. 
Um o hr vorm. erfolgte ber Abmarſch. Bon 10 Uhr vorm. ftanden 6. unb 
T. 9.3.7. unb 1./7. G.F. AR. im Walde 3 km füdl. Houdilcourt bei Ferme 
be la Louvet bereit. Gs regnete. Das ftundenlange Warten war bei ber паб, 
falten Witterung fehr ungemútlid). Aber die allmählich angezündeten Lager- 
feuer mußten der Garten Raudentwidíung wegen mit Rüdfiht auf die for. 
Luftbeobachtung geldfdt werden. 


, Der mit Angeduld erwartete Beginn der fol. Offenfive erfolgte nicht. Mit 
einem Angriff bei Nacht war nicht zu rechnen. Чт 5 Uhr nahm. konnten Ме 
Batailfone in die alten Quartiere wieder abrüden. 

Beim І. Bil. in Bertricourt hatte fid) die Lage nicht verändert; bas Dorf 
war weiterhin bejchoffen worden, die Berlufte hatten zugenommen. 


Am 16. April entbrannte nun endlid) die Schlacht! 
»L'heure est venue!" „Confiance et courage!" „Vive la France!" 


Diefe furzen Worte rief General Nivelle feinen Armeen am Abend des 
(рїї zu. In fefter Giegesguverficht unb mit bewundernswertem Elan trat 
der Franzofe am 16. April morg. auf der ganzen Aisne und Aisne-Marne- 
Kanal-Front von Bailly bis Reims zum Sturm an. 

Im Abſchnitt ber Gruppe Brimont wurde der Angriff bei der rechten 
Flügeldivifion (10. R.D.) bei Gapigneul und füdöftl. glatt abgewiejen. Bei 
der linten Flügeldivifion (43. R-D.) am Südfuß des Brimont gelang es ben 
Sranzojen lediglich, die Deutſchen bis an den Kanal bei Courcy zurüdzudrüden. 
Nur bei der mittleren Divifion (21. 5.0.) wurde nordweftl. Loivre bei Le 
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Gobat bie erfte deutſche Stellung burd)brod)en. Die Franzofen drangen bis 
über bie Eifenbahn Guignicourt— Reims vor, befekten bie Waldftüde nórbl. 
Derméricourt und diefes Dorf felbft und eroberten in frontalen unb umfaffen- 
den Angriffen bie deutſchen Stellungen bei Loivre. In erbitterten ruhmreichen 
Zeiltämpfen wurden hier bas I. und IL./R. 80, die in bem 10tágigen Trommel- 
feuer bereits fhwere Berlufte erlitten hatten, auf verlorenem Poften nahezu 
aufgerieben. 


Ein tiefer, allerdings nur ſchmaler Einbruch in bie deutfche Gtellung war 
bei Berméricourt erfolgt. Es galt zu verhindern, daß ber Franzofe bie Ein- 
bruchftelle nad) den Geiten ausdehnte unb vor alfem ben Brimont vom 
Rüden her angriff. 

Die Stunde ber Eingreifdivifion war gefommen! 

Die O.C.D. iff feit 5 Uhr vorm. marfchbereit in ben Quartieren. Alarm! 
„Der Feind hat angegriffen!” Gegen 9,45 г vorm. ftebt bie G.E. J. B. mit 
I. und II./6. G. J. R. п. unb IIL/7. 5.5.7. und 1/1. ©F.A wie tags 
zuvor, bei Louvet-Fe. Kurz nad) 10 ihr vorm. wird ber Marſch fortgefekt. 
yAieferer Einbrud) der Franzofen bei Berméricourt!” „Die Brigade foll fid) 
in ber bewaldeten Gehlente ſüdöſtl. Aumenancourt zum Gegenftoß in weft- 
licher Richtung bereitftellen.” 

Der Marjd) dorthin über die Guippes-Brüden 700 m weſtl. Bouft-fur- 
Guippes ging unbeläftigt vom Feinde vor fid), trogbem bie Kolonnen ſüdl. ber 
Guippes längere Zeit über offenes Gelände тагіфіегеп mußten. $61, Flieger 
waren nicht zu fehen. Für die Beobachtung aus den zahlreichen Seffelballons 
war bie Luft wohl nicht (аг genug. 


Gegen 1,15 Uhr nahm. hatte fih bas 7.G.3.R. (пів neben dem 
6. 9.3.7 mit bem IT. Bt. in erffer, bem III. Bil. fints geftaffelt in zweiter 
Ainie in ber Schlenfe mit bem tinten Flügel am Wege St. Etienne-Bourgogne 


aufaeftefít. 


„Die Brigade foll fid) an bem éófentüden, 4 km ОН. ber Chauffee Pont — 


Givart— Reims zum Angriff gegen die Linie Nordede Batteriewald«Bermericourt 
entwideln.” 


E Diefer Divifionsbefehl ging 1,45 Uhr nad)m. zugleid) mit der Nachricht 
ein, баб der Feind апіфеіпепь im Befik von Bermericourt unb dem Waldftüd 


1% km nordöftl. diefes Dorfes (Batteriewald) fei. 
Um 2,20 Uhr nahm. wurde vom Regiment folgender Befehl gegeben: 


„Das IL Bil. entwidelt fid) lints neben bem 6. 19 Front nad) Weften. 
Gefechteftreifen rechter Flügel Wald 1 km öfl. Berméricourt (RofonnensWald) , 
linter Flügel Weg Bourgogne — Berméricourt. 


Das IL Bil. folgt bem 11. Bil. in zweiter Linie tints geftaffelt. 
Anſchluß hat das 6. 9.5.7.“ 
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Die Entfaltung und Entwidlung ber in der Schlenke maffiert ftehenden 
Brigade erforderte naturgemäß geraume Zeit. Erft gegen 3 hr nadm. konnte 
angetreten werden. 11./7.G.3.R. mit ber 5. Komp. (Grunow) rechts, 
6. Romp. (Oftermeger) Mitte, 8. Romp. (Guihard) tints in vorderer Linie, 
7. Romp. (Sriefe) hinter ber Mitte in zweiter Linie. 111./7. ©.3.R. folgte auf 
1 km Abftanb. 

Das Fehlen von Kavalferiepatrouiffen wurde fefr bedauert. Gie hätten 
bie Lage іфпеїї Hären fónnen. Die von der Sehlente aus fofort gegen ben 
Feind vorgefandten Infanteriepatrouiffen konnten bei einer Entfernung von 
etwa 8 km rechtzeitig feine Meldung bringen. 

Segen 3,45 Uhr nahm. war bie Hshenlinie oft. ber Chauffee erreicht. 

Das Angriffefeld der Brigade bot von hier aus folgendes Bild: 

„Gbenes Gelände, das fid) allmählich zu der etwa 1 km entfernten Doppel, 
chauſſee fentt und jenfeits derfelben ebenfo allmählich wieder zu einem Meinen Höhen: 
gug erhebt. Zahlreiche Heine Waldparzellen begrenzen das Gefichtsfeld. Bom Feinde, 
bon ber Gífenbafn unb Berméricourt ift nichts zu fehen. Fol. Actilleriefeuer Tiegt 
auf dem Brimont unb ben Waldftüden nördl. des Berges, in denen die Batterien 
бег 43. RD. ftanden.” 


Uprifwetter! Sonnenſchein wedpfelte mit Regen und Hagel. Gegen 4 “г 
nad)m. traf der Befehl zum weiteren Vorgehen ein. In breiter Front über» 
fritten bie beiden Regimenter nebeneinander die Chauffee, ohne bisher Feuer 
erhalten zu haben. Doch nun erfannte der Feind ben Gegenangriff. Alle Teile 
ber Brigade erhielten Schrapnelffeuer. Die bisher gefchloffen folgenden inter, 
ftúgungszúge unb Rompanien entwidelten fid. 30 bis 40 Wellen hinter- 
einander, mit weiten Zwiſchenräumen von Mann zu Mann, Зид. unb 
Gruppenführer vor der Front, ganz wie auf dem Ererzierplak, fo gingen bie 
Batailfone vor, befeelt von bem Sebanten „ran an den Feind”. 

Zu jehen war von bem Feind bis auf einen Doppelbeder, ber über der 
Gegend von Berméricourt treifte, nod) immer nichts. Die fol. Artillerie, 
deren Feuer anfcheinend von diefem Flieger geleitet wurde, machte fid) in 
¿unefmendem Maße bemerkbar. Gie legte regelrechtes Gperrfeuer vor bas 
Regiment und befonders vor ben tinten Flügel, ber bie eigene Artillerie in ben 
JBalbfiüden mórbí. des Brimont zu burdjdreiten fatte. Berluffe traten 
namentlich bei ben Referven ein. 

Das Vorgehen aller Teile der Brigade blieb trogbem muftergúltig. Nicht 
nur die eigenen Offiziere, niht nur bom Brimont aus beobadjtenbe deutiche 
Führer, fondern aud) fol. Offiziere und Mannfdaften, die fpäter in unfere 
Hand fielen, waren des Lobes voll über den Angriff der Divifion. 

„Bir fonnten die ganze Entwidlung zum Gegenfloß der ©.E.D. beob» 
афіеп. Das Ausihwärmen ging wie auf bem Geersierplak vor fid), es war 
ein herrlicher Anblid“ berichtet die Geſchichte des Rats. 81. 
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Oralnsilier-Weid 


Н 


Pioniermaid 
Maskenmald 
Rönigswald 


— — — Vabndamm 


Und ín ber Geſchichte des IR. бт Tefen wir: 
„Der glänzend durchgeführte Gegenangriff der G.E.D. war vom Brimont aus 
deutlid) zu beobachten. Die Franzofen waren über Berméricourt heraus nad) Offen 


und big an ben Orainviller Wald vorgedrungen, als ber Gegenſtoß ber 9.6.0). 
fie traf." 


Лаф bem üÜberfchreiten бег Chauffee verſchob fid) die nad) Weſten 
gerichtete Front ber angreifenden Schüßenlinien ein wenig nad) Nordweffen. 
Diefe an fid) geringe Frontveränderung machte fid) bei bem weiteren Bor» 
gehen um fo mehr bemerkbar, als bas 6.©.3.R. befehlsgemäß mit feinem 
rechten Flügel auf den Orainviller Wald, b. h. alfo іп nordweftl. Richtung 
borging. Die Folge war, daß beide Regimenter fid) nad) rechts zufammen- 
zogen, unb бег linfe Flügel der Brigade, abgefehen von einem Teil der Tinten 
Sügeltompanie, die Eifenbahn nicht bei Bermericourt fefóft erreichte, fondern 
etwa 600 m nórbf. des Dorfes, 

Aud) bas TIL/T. ©.3.R. war ber Rechtsſchiebung gefolgt in der An- 
nahme, баб ber Richtungspuntt geändert worden fei. Gin Befehl des Regi- 
ments, burd) Derlángern ober Einſchieben den Angriff des п. Btls. auf 
Derméricourt vorzutragen, gelangte zu fpät in bie Hände bes Majors 
bon Collani. 

Am Bahndamm, etwa in ber Höhe des Müller-Waldes, trafen die beiden 
Batailfone gegen 5 hr nahm. nicht auf den Feind, fonbern zu ihrer großen 
Aberraſchung und Freude auf die Kameraden vom І. Bt. 


Das Bataillon £efner fiand am 46. April feit früfem Morgen hart fühl. 
der Guippes in der Sicherheitsſtellung, die fih etwa vom Bahndamm bis in 
die Hohe ber Nordoftede des Orainviller Waldes binzieht, unb zwar mit ber 
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eben 


Verbindungsgraben 
Sollusmolb — Uslarmald 


Sadetüner- W. 
Babe 100 


Uslarwald 


Vuchswald 


1. Romp. im und am Bahndamm, mit ber 3., 2. und 4. Romp. öftl. бароп. 
Befannt war, daß der Feind angegriffen бабе und nordwefti. der Bahn einge» 
broen fei. Mittags traf von ber 21. 5.2). ber Befehl ein, daß Sptm. Lefner 
den zwiſchen Bermericourt unb dem Orainviller Wald über die Bahn vorge- 
brungenen Feind zurücwerfen folle. 

Während bie 1.Romp. am Bahndamm vorgezogen wurde, „chlichen 

fi", wie ptm. Lefner erzählt, die anderen Teile des Bataillons aus der 
Guibpes-Stellung unbehelligt vom Feinde, trog aller Feffelballons, in ben 
fübl. davon gelegenen Orainviffer Wald. Bom Güdrand des Waldes aus 
überfieht Sptm. £efner das Angriffsfeld: 
3 ft dbedungslofe Ebene! Tempelhofer Feld! Dann zahlreihe Wald- 
parzellen! Dóberig! Das Dorf Bermericourt — ca. 2% km entfernt — 
nicht zu fehen; der Kirchturm iff fángft zufammengefchoffen. Weftl. der Eifen- 
bahn febr unüberfichtfihes Gelände, viele Waldfitide! Bom Brimont her iff 
Sefehtslärm hörbar. Zu fehen iff vom Feinde nichts. Лаф Mitteilungen 
der Bedienungsmannidaften einiger W.G.’s des Rots. 81 und eines Feld- 
geihüßes bes Feldarti.Rgts. 27 fledie ber Franzofe in ben Waldftüden jübl. 
unb ſüdöſtl. des Orainviller Waldes. 

Das Bataillon wird zum Angriff entwickelt mit ber 1. Romp. (Höhn) und 
einem Zug ber 1.7.9.9. (O! ер. Raupifh) am Bahndamm zum 
Schutz der rechten Flante, mit ber 3. (Röhr), 2. (Löchle) unb 4. Stomp. (von 
Treoden) nebeneinander am Gúbranb des Orainvifler Waldes. Gin Zug 
der 4. Romp. und ein Zug ber 1. 71.9.9. ¡ft unter £t. Tesborff lints heraus- 
geftaffelt. 

,, on befannter Ruhe befpridht ptm. Lener die Lage mit feinen Romp. 
Führern und beendet die Befehlsausgabe mit der von Friedensübungen ge- 
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„УЕ alles far? Meine Herren, nod) eine Frage? Dann 
bante id) jehr!” Bon bem Gegenftoß feiner Brigade tann er feinen Komp.» 
Führern nichts erzählen; er hat davon ebenfo wenig erfahren, wie bas 
Т. ©.3.R. von bem Angriff feines т. Btls. 


wohnten Frage: 


ber Höhe öfl. ber Chauffee nähert, aljo vom Feinde nod) rur 
fernt ift. 

In fangen Schüßenlinien, drei Wellen hintereinander der Bataillong- 
fommanbeur bei ber zweiten Welle ber 2.Romp. — geht das Bataillon in 
rubigem Schritt, wie auf bem Tempelhofer Feld vor. „Ein erhebender 
Anblid”, fo berichtet bie Gefdidte des Nat: Der Angriff fommt in 
pradytvollem, unentwegtem Borrúden vorwärts. Zunächſt fein #1. Feuer. 
Der Frangofe iff ſüdöſii. und öfl. Berméricourt im Rampf gegen das Ret. 80 
am Kolonnen-Wald unb hat die Aufklärung nad) Norden völlig verjáumt. 
Nun trifft ihn ber vortrefflih angefe&te Flantenftof. Aber ber Gegner erfennt 
ſchnell die Gefahr. Er eröffnet ein „wahnwitziges“ Feuer und feiffet in allen 
JBafbfiüden fúbl. und fúbófil. des Orainviller Waldes erbitterten Wiber- 
fiand. Der Batterie 1b, die am weiteften nad) Often vorgefdobene, etwas 
größere Waldparzeffe iff einer ber Brennpuntte des Rampfes. Starker Feind, 
vielleicht ein Bataillon, hat fih hier eingeniftet. Die unter Lt. Tesdorff tints 
herausgeffaffelte Abteilung leiftet vortrefflihe Arbeit. Die M.S.s können 
den Waldrand dauernd unter Feuer halten. Berlufte treten natúrlid) ein. 
Mud) der Feind weiß feine 27.9.8 unb fufils-mitraiffeurs zu benugen. An 
ber Gpige feines Zuges fällt £t. Wellnik (4.Romp.). Der fielívertretende 
3Btle.3Ibj., £t. Edart, Offs.Stellv. Bode, "et. Schmidt (2. Хотр.), Bafto. 
Ridhau (1. Romp.) und viele andere werden verwundet. Unentwegt geht der 
Angriff über bie deckungsloſe Ebene weiter. Schon nähert fid) die 3. Romp. 
bem ,Namentofen” Wäldchen. Der Giegeswille der Garde gewinnt die Ober- 
hand über den frz. Angriffsgeift. 

4/15 Uhr nahm. werden rüdwärtige Bewegungen bemerfbar. Die Fran- 
zofen im Batterie-Walde hören faft hinter ihrem Rüden das Gurra ber 
3. und 2. Romp., bie bas „Namenlofe” Wäldchen ftúrmen, und fehen gleid)- 
zeitig endlos lange und zahlreihe Schükenwellen von Often her bie Pappel- 
hauffee überſchreiten und auf fih aufommen. Da gibt es fein Galten mehr! 
Gie fluten in heffen Saufen in fúbwefil. Richtung an der Front bes 1. Btls. 
entlang nad) bem Bahndamm zurüc, werben mit Berfolgungsfeuer über- 
fhüttet, erleiden ſchwerſie Verlufte und verlieren viele Gefangene, darunter 
aud Offisiere, fowie sabíreid)e M.S.'S und fufils-mitraiffeurs. гї wefil. ber 
Eifendahn, in бег fogenannten ifenbahnftellung, etwa 1 km norbwefil. 
Berméricourt tónnen bie Franzofen, deren Gtárte auf drei bis vier Bataillone 
geihäßt wurde, fid) erneut fegen. 
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Das І. Bil. verfolgt, auf bem rechten Flügel bie 1. Romp. Gie hatte im 
Eiſenbahneinſchnitt nur geringen Widerftand gefunden unb nimmt nun, bem 
Drange nad) vorwärts folgend, felbftändig die Ridtung auf ben Fafanenwald 
auf. Oſtl. von ber 1. отр. und zunächſt ohne Fühlung mit ihr, überfchreiten 
bie з. Romp. und Teile ber 2. Romp., deren Führer, £t. Löchle, verwundet ift, 
etwa in Höhe des Müllerwaldes den Bahndamm. Gie drängen dem Feinde 
nad), defen Rüdzugsweg Tote unb Berwunbete, ſchwarze und weiße Fran- 
gojen fowie fortgeworfene Gewehre und Gandgranaten bezeichnen. Der Ans 
ſchluß an die 1. Romp. wird wieder gewonnen, ber Feind in der Eifenbahn- 
fieflung erneut angegriffen unb zum zweiten Male geworfen. Erft in Höhe von 
Dermericourt fann ber Gegner mit Hilfe von Verſtärkungen wieder feften 
Fuß faffen. Während weftl. ber Eifenbahn der Angriff des І. Btis. gut vor- 
warts fommt unb im Langer-Wald bereits tofe Fúblung mit der 21. 3.D. bzw, 
111./6. ©.3.R. ап ber Durchbruchsſtelle wieder gewonnen wird, iff ber Kampf 
am Bahndamm felbft unb GL besfelben etwa 600 m nórbf. Berméricourt zum 
Stehen gefommen. 

Am linken Flügel bes т. Btls. war die 4.Romp. in ber Richtung auf 
Berméricourt vorgegangen. Als fie die Gegend füdl. des Müller- und Pionier- 
waldes erreicht, ſchlägt ihr aus Stellungen nördi. des Dorfes ftarfes Feuer 
entgegen. Gier war neuer Feind von Loivre her vorgedrungen, hatte Berméri- 
court durchſchritten und пог. des Dorfes die aus bem Batterie-Wald zurüd- 
flutenben Яотрапіеп aufgenommen. Die Wichtigkeit bes Befikes von 
Berméricourt erfennend, feiffeten die Srangofen sft. des Dorfes gegen die 
bon dem Rofonnenwald vorgehenden Teile bes Rats. 80, nórbl. bes Dorfes 
gegen die 4./7. ©.3.R. heftigen Widerftand. Mangels an Referven muß 
Obit. von Zrenben liegen bleiben; aud) die im Bahneinſchnitt fämpfenden Teile 
ber 2. Romp., bei denen fid) der Bataillonsftab befindet, tommen nicht weiter 
vorwärts; ptm. Leßner hat beim Angriff einen GStreifihuß іп ben Naden 
befommen, aber die Führung bes Bataillons beibehalten. 


Mit einiger Gorge fieht er der nächſten Stunde entgegen. Geine Хот, 
panien haben empfindliche Verluſte erlitten. Gie bilden auf etwa 2% km 
auseinandergezogen, eine dünne und nit mehr recht angriffsfähige Truppe. 
Anſchluß nad) bem Brimont fehlt. Bergebens hat Gptm. Lefiner bie 21. 5.0. 
um 2Berffárfung durch zwei Rompanien gebeten, um Bermericourt zu erobern. 
Der Feind hat fid) weſentlich verftdrtt, die Lage tonnte fritifd) werden. Da 
eriheinen 5 hr nadm. 0156016 bei Aptm. Lefiner Feldw.Lt. Wurr und 
23. van Winffen mit ein paar Gruppen ber 8. Romp. und melden bas 
Nahen ber G. Erf. nf. Brig. 

Kurz darauf, 545 Uhr nadm., erreidjen bie 5., 6. unb 10. Romp. fübl. 
bes Múller-Baldes den Eifenbahndamm und reihen freudig überraſcht ben 
Drübern vom 1. BH. die Sand. 
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Die 5. Romp., deren Führung nad) Derwundung bes Lts. Srunow bon 
At. Thieffen übernommen worden war, überfchreitet ben Bahndamm und vers 
ftártt im Fafanen- und Rönigswald die dünne Linie ber 1. Romp.; die 6. Romp, 


(£t. Offermeper) jchiebt einen Zug unter Offs.Gteffo. Ernft in die vorderfte 
Linie fúbofil. ber з. Romp. ein. Der Hauptteil bleibt alg Referve am Bahn- 


damm. Die 10. Romp. (£t. Brig) erhält von Hpim. Lefner беп Befehl, 
Berméricourt anzugreifen. Gie entwidelt fih mit zwei en und einem 
M.G. mit dem rechten Flügel am Bahndamm und geht in fofer Fühlung mit 
der weiter öfl. im Rampf liegenden 4. Komp. gegen Berméricourt por. 


Hier war ingwifden den Franzojen ein neuer Gegner entftanden. Die 
linte Hälfte ber 8. Romp. war unter Obit. Guihard in ber befohlenen Rih- 
tung auf Bermericourt von ber Chauffee aus unentwegt vorgegangen und 
ат Wege Orainville—Berméricourt ca. 700 m nordöftl. des Dorfes bereits 
früher als die 10. Romp. ins Gefecht getreten. ОБИ. Guiard befam hier 
Kenntnis von bem Angriff des 1. Btls. durch Verfprengte der 2. unb 4. Komp., 
Ме er ebenfo wie ein paar Gruppen von ihren Rompanien abgetommener 
399er an fid) herangog. 


Gr hatte weber Fühlung mit ber 4. Romp., die einige 100 m weiter 
weſil. im Kampf um Bermericourt fag, nod) mit ber 9. und 11. Romp. t. 80, 
м ee fübl. etwa halbwegs Bermericourt—Rolonnenwald im Gefecht 
tanben. 


T Der Angriff diefer drei voneinander getrennten unb ohne Fühlung mit- 
einander fämpfenden Abteilungen fam zunächft niht recht vorwärts. Die 
Sranzofen haben erneut Berfiárfung erhaiten und Gperrfeuer vor ihre Linien 
gelegt. Aber allmählich, nahdem inzwiihen das 7.G.F.AR. das Dorf 
Berméricourt unter Feuer genommen hat, erlahmt bod) ihre Widerſtands ⸗ 
traft. Ploöͤtzlich macht fid) wachſende Unruhe beim Feinde bemerkbar; man 
fieht erft einzelne Leute, dann ganze Gruppen nad) dem оте zurüdlaufen. 
Wie ein turg darauf gefangener fra. Arzt erzählt, hatte bie frz. Artifferie zu 
turg, b. h. in die eigenen Linien geſchoſſen und dadurch eine Panik verurjadt. 
Der gurüdf(utenbe Feind erfeibet ſchwere Berluffe. Ein Teil ergibt fih. Obit. 
Guihard, der zufammen mit dem Sorniften Czapliewsti unb dem Grenadier 
Leek winfend ben Franzofen entgegengeht, macht etwa 70 Gefangene und 
erbeutet zwei M.G. Я 


Trokbem gelingt es bem Gegner, fid im Dorfe felbft nochmals zu fehen 
unb ben Berfolgern Aufenthalt zu bereiten. Schließlich ftößt bie 8. Romp. 
- t$ war inzwifchen dunfel geworden — durch das ganze Dorf von Offen 
nad) Weſten bis zur Gifenbabn vor. Offs.Gtellv. Streicher erbeutet in Ber- 
méritourt nod) 5 M.G. unb einige Schnelladbegewehre. Außerdem fallen nod) 
etwa 70 Franzofen und Sanitätsperfonal in deutfche Hand. 
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Go war denn bei Ginbrud ber Naht Berméricourt wieder zurüd- 
erobert. Die 8. unb 10. Romp. fchieben an ben Gúbranb bes Dorfes unb an 
die Ausgänge Giderungen bor. Gegen 11 Uhr nachts wird nod) bie 
12. Romp. mit 2 M.G. nad) Bermericourt gefdidt, um die Lüde zwiſchen 
ber 8. Romp. und bem R. 80 zu fchließen und die eigene Gtellung am Eifen- 
bahndamm zu perfrárfen. 


Ein Befehl ber Gruppe Brimont, nod) am Abend die gefamte deutjche 
Stellung bis zum borberften Graben wieder zu nehmen, fam niht mehr zur 
Ausführung. Bei völliger Untenntnis des Geländes und infolge ber ingwifden 
eingetretenen Duntelheit gelang es niht mehr, bie Goart durcheinander getom- 
menen Truppen zum einheitlihen Angriff anzufegen. Im übrigen machten 
fid) aud) bei ben Rompanien bie fehr erheblihen Anftrengungen des Tages be- 
merfbar. Jnfofgebeffen hörte bei Eintritt der Duntelheit der Kampf an ben 
meiften Gielen auf. Am fpäten Abend zieht fid) die Linie des 7. Gv... 
vom Gúb- bzw. Siibweftrand bes Fafanen- und Rönigswaldes in ber Eifen- 
bahnftellung über Berméricourt nad) dem Brimont zu hin. Rechts hatte 
das Regiment Anſchluß an bas 111./6. ©.I.R., tints an die Refte des R. 80. 
Die eingefegten Rompanien, und zwar vom rechten Flügel an die 1., 5., 3., 
2., 4., 6., halbe 12., 10. und 8. find Goart durcheinander gefommen. Geſchloſſen 
liegen die о. unb eine halbe 12. Romp. im Müller-Walde, die 11. Romp. im 
Batterie Walde — bert iff aud) der Rats.Stab. Eingefhoben find in bie 
Schüßenlinien des Regiments zwijchen ber 1. unb 5. Romp. das Lie, ©.I.R. 
zwifchen ber 6. unb 12. Romp. die 6./6.G.3.R. Das 1/309 liegt mit ber 
1. und 4. Romp. im Batterie-Wald, mit ber 2. unb 3. Romp. im Kolonnen- 
Bald. 


Das lekte Angriffsziel war nicht erreicht. Die O.C.D. hatte infolge ber 
eingetretenen Dunfelheit nur einen Teil ber verforengegangenen Stellungen 
zurüdgewinnen fónnen. Nidtsdeffoweniger war ein großer Erfolg erzielt. 
Der Franzofe, der nórbl. bes Brimont bereits die deutiche Linie durchbrochen 
hatte, war nahezu in feine Ausgangsftellung zurüdgeworfen worden. Die 
Opfer, die ber Tag ber ©.E.D. gefoffet hatte, waren niht unerheblich; fie 
fanden aber in feinem Verhältnis zu den Verluſten des Gegners. Die Zahl 
der auf dem Schlachtfeld Tiegenden toten Franzofen wurde auf 7—800 gee 
{®461; etwa 600 unverwundete Gefangene, 36 M.G., 83 Gchnelladegewehre 
unb eine Srabenfanone waren ín bie Hände ber G. E. O. gefallen. 


Eine dunffe, ungemütlihe Nacht folgte diefem für das Regiment fo 
erfolgreihen Tage. Schwere Regenwolfen fianden am Himmel unb ſchüt⸗ 
teten ihre falten Schauer über das Rampffeld aus. Nur fleinere Teile des 
Regiments fanden Schuß in ben wenigen Lnterfiánden, die fid) im Eifen- 
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bahneinfchnitt bam. in ben einzelnen Waldftüden befanden. Die Sauptmaffe 
und vor affem die ín porberfter Linie іп Granatlöchern ober in Schützen⸗ 
gráben liegenden Leute hatten nur Mantel und Zeltbahn als Schub gegen 
die Unbilden der Witterung. 

In einer Bretterbude im Eifenbahneinichnitt etwa 500 m nördl. Her- 
mericourt hatte fih (ptm. Lefiner feinen Gefechtsftand eingerichtet. Bei 
ihm liefen die Meldungen aus der Schützenlinie ein, von ihm gingen die 
Meldungen an das Regiment weiter. 

Bor allen Dingen galt es, die durcheinandergefommenen Kompanien zu 
ordnen unb die Rampflinie neu einzuteilen. Drei Unterabfchnitte wurden von 
Hptm. Lefiner бейітті. Rechter Abſchnitt Oblt. Röhr (3. und 5. Komp.), 
mittlerer Abſchnitt Obit. von Tregden (4. unb 6./7. G. J. R. und 6./6. ©.I.R.), 
unb (infer Abſchnitt Obit. Guihard (12 12., 10. unb 8. Romp.). 

Erft in fpdter Nacht trafen Feldküchen unb Effenträger in ber Nähe bes 
Batterie- Waldes ein. Die in zweiter Linie liegenden Teile des Regiments 
fonnten nod) warm berpflegt werden Alle anderen waren auf ihre eifernen 
Portionen angewiejen. Biele allerdings hatten, wie Grenadier Reinark be» 
tichtet, bie Berpflegungsfrage ſchon von fid) aus zu voller Zufriedenheit gel 
unb fib an die Lebensmittel gehalten, mit denen die gefallenen Frangofen 
reichlich ausgerüftet waren. Keks, Schokolade, Weifibrot und Rotwein, das 
waren allerdings Lederbiffen, bie unfer blodiertes Baterland feinen támpfenden 
Söhnen nicht geben konnte. Hinſichtlich der Verpflegung ließ jedenfalls die 
Organifation ber großen frz. Offenfive nichts zu wünfchen übrig 


Die Nacht verlief unruhig. SIberaff {теше die frz. Urtillerie die Gtel- 
lungen, das rücwärts liegende Gelände und vor allen Dingen die Waldftüde 
аб, in denen Referven zu vermuten waren, Mud) der Brimont lag weiter 
unter Feuer. Verhüllt von dem Duntel ber Nacht, wurden Teile des Berges 
ооп Zeit zu Zeit fihtbar in bem бейеп Licht ber an feinem Fuß bei бойго) 
und Loivre auffteigenden Leudtfugeín unb dem Bliken (derer Einichläge. 
Das Mündungsfeuer der zahlreichen fts. Batterien, bas in der dunklen Nacht 
unabläffig auf den Söhen des Reimjer Berglandes bei Cormicy unb auro 
aufleuchtete, gewährte einen fhaurig-hönen Andfid. 

Patrouiflen des Regiments ſtießen nachts” verfchiedentfih vor, um die 
vorberften fol. Linien feftzuftellen. Es fam bierbei an einzelnen Stellen ber 
neuen Front ín ber alten 4,5-Linie, im Laufizer Weg ФН. der Eiſenbahn 
und namentlich am ©йбгап von Bermericourt zu Sanbgranatentámpfen. 


М Dei trúbem regneriſchem Wetter brad) ber Morgen bes 17. April an. 
Die 6.€.D. {аб einem erneuten frz. Angriff in Ruhe entgegen. Das 
1/7. 9.5.7. und das ш./6. 9.5.7. hatten zwar erhebliche Verluſte gehabt, 
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aber bie Sauptteile ber Divifion fíanben nod) frifh zum Eingreifen bereit. 
Der erwartete Angriff erfolgte nicht. Dagegen wurden vom Regiment Heine 
Borftófe gemacht, um die gewonnenen Gtellungen etwas zu verbeffern. 
Oſtlich der Eiſenbahn wurden die Franzofen aus Gtellungen etwa 200 m 
fübfid) Bermericourt burd) die 11./R. 80 und 10./7. G. J. R. auf Loivre zurüd- 
geworfen. Etwa 20 Franzofen fielen hierbei in die Hände der 10. Romp. 
Befonders zeichnete fid) de Из. Schwindt aus, ber im überrafchenden, 
tümen Borftof ein frs. M.G. hart öftlih der Eiſenbahn eroberte. Weſtlich 
des enbahneinſchnitis gingen die Gtofitrupps ber о. Romp. unter Vzfw. 
Priefert vor und befekten bie alte 1,5-Gtellung beiderfeits bes Laufiger 
Weges. Ein Detten unter з. Hüsgen wurde nod) weiter vorgefdoben. 
Feſigeſtellt wurde im übrigen, daß ber Franzofe die alte deutſche 1,4-Gtellung 
(агї, die 1,5-Stellung nur mit eingefnen Defien befeht hatte. 


Gegen 3 Uhr nahm. wurde das Auffüllen ber fol. Gräben vom Brimont 
aus beobachtet. Infolgedeffen wurde auf Befehl des Regiments die 7. Romp. 
aus dem Müller-Walde in den Eifenbahneinfchnitt, die 11. Romp. aus bem 
Batterie- Wald in ben Múller-Balb vorgezogen. Die deutihe Artillerie gab 
fofort Bernichtungsfeuer auf bie fol. Gräben ab und erftidte hierburd) ben 
anſcheinend beabfihtigten Angriff im Keime. Nur einzelne fol. Patrouiflen 
erfchienen bor бег Front ber 4. Хотр.; fie wurden abgefdoffen bzw. mühelos 
zurüdgetrieben. 

Go verlief ber 17. April ohne befondere Ereigniffe. Die vielfahen Feuer- 
überfälfe, denen vor allem bie vorderen Linien unb ber Gifenbabneinfdnitt 
ausgejekt waren, erſchwerten außerordentlich bas Ordnen ber Verbände, die 
Arbeit in ben ©фйбепогабеп und bas Aufräumen bes Rampffeldes. In- 
folgedefjen wurde bie bisherige Einteilung der vorderfien Linie in drei Unter- 
abjdnitte nod) beibehalten. Nur die 2. Romp., bie fid) während bes An- 
griffs am 16. April in befonders ftarfem Maße mit anderen Rompanien ver- 
mischt hatte, wurde aus ber vorberften Linie herausgezogen unb nad) rüd- 
warts in ben Eiſenbahneinſchnitt als Referve gefammelt. Für ben verwun- 
beten Lt. Löchle übernahm Feldw.Lt. Zühlsdorff die Führung der Kompanie. 


An ber Wiederherftellung ber serjd)offenen Gräben wurde eifrig ge» 
arbeitet und an einzelnen Gielen nad) Eintritt der Duntelheit Schnelldraht- 
hinderniffe angelegt. 3m übrigen wurde ber Tag dazu benukt, um die Ber- 
wundeten zu bergen unb bie Toten zu beerbigen. Es zeigte fid) hierbei, bafi 
die Berlufte der Franzofen ben Schäkungen entfprahen. Bon ber 8. Romp. 
wurden in Bermericourt allein 32 tote Franzofen beerdigt. 


Am Abend des 17. April übernahm Sptm. Höltzel ben Befehl an Stelle 
bes Gptm. £efner, ber wegen feiner Berwundung unb Seiferfeit für einige 
Tage die Rampflinie perfaffen mußte. 
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Aud am 18. April erfolgte fein größerer frz. Angriff. Ein Zeilvorftoß 
der Franzofen auf die Batterie be Loivre am Weftfuß des Brimont wurde 
von ber 43.R.D. mühelos abgewiefen. Feſtgeſtelli wurde am Morgen bes 
Tages, daß ber Feind am Laufiger Graben fid) während der Nacht ber Gtel- 
lung genábert hatte. (tz Hüsgen (9. Romp.), ber am Gdnittpuntt des 
Laufiger Grabens mit der 1,5-Gtellung auf Poften fag, geht in Begleitung der 
Grenabiere Wedler und Tanzmeier mit Sandgranaten bewaffnet im Laufiger 
Graben vor und treibt, unterftü&t burd) einige Leute, bie von ber Stellung 
aus auf die Frangofen feuern, den Feind wieder in die 1,4-Gtellung zurüd. 


Das fb. Artifferiefeuer nahm an Stárte gegenüber dem 17. Abril zu. 
Gs lag größenteils auf ben vorderffen Gräben unb bem Bahneinfdnitt. Die 
entffehenden Berlufte waren gering. Berwundet wurde u. а. ber Grenadier 
Reinarg, als er am Fafanenwäldchen im vorber(ten Graben an ber Berffire 
tung ber Stellung arbeitete. 


Das Ordnen der Verbände wurde fortgefeßt. Die 1. Komp., die im 
Fafanenwalde im Abfchnitt ber 21.3.D. fag, wurde vom R. 90 abgelöft und 
als Abjchnittsreferve in ben Eifenbahneinfchnitt zurüdgezogen. Die an der 
Bride bei Berméricourt in vorberfter Linie eingefegten Teile ber о. Romp. 
fammelten fid) wieder bei ihrem Bataillon im Múller-Balde. Hier fag nun» 
mehr das II. Bi. ohne 40. und 12. Romp. als Referve des Regiments, 


Gtellungsverbefferungen wurden aud) heute angeftrebt, Die S.E.D. und 
bie 43. R.D. hatten feit dem Berluft von Loidre am 16. April nur Verbin, 
bung in ber 700 bis 900 m ЁН, ber Gijenbahn am Weftfuß bes Brimont 
entlanglaufenden Brimonthan ellung. Um auf fürgerem Wege wenn mög- 
lid) direkten Anſchluß an ber С епбабп allmählich zu ſchaffen und zugleich 
das Gelände zwiihen Bahn und Brimont wieder in Befiz zu nehmen, ver 
fängerten am 48. April die 2. und 3. Romp. R.399 bie Eifenbahnftellung 
des 7. ©.I.R. um etwa 300 m nad Süden. Beabfichtigt war, den Hahn- 
einſchnitt burd) eine Barritade und Drahthinderniffe gegen Loivre abzufperren 
unb anfchließend eine neue Stellung in Richtung auf die Nordweftede des 
Brimont anzulegen. Zundchft allerdings ſchwebte hier der (infe Flügel etwa 
1 km vom Bahnhof Loivre entfernt 000119 in der Luft; eine jehr gefährliche 
Lage, wie die Ereigniffe des nächften Tages zeigen folíten. 


Der 19, April war für das Regiment wieder ein Sroßfampftag. Schon 
am Vormittag lag ftartes Feuer auf ben Gtellungen beiderjeits Berméri. 
court, bem Dorf felbft unb bem Hintergelände, 


,. fm 14 Ahr vorm. wurde vom Brimont aus eine fol. Kolonne in Gtárte 
eines Regiments im Mari von Villers Sranqueur auf foire gefichtet, 
etwas fpäter ein Auffüllen der Gräben in ber alten deutichen 1,4- unb 
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1,5-Gtellung beobachtet. Bon 2 Uhr nahm. ficigerte die #51. Artillerie ihre 
Zätigleit zum Trommeffeuer, das befonders auf Berméricourt unb bem 
Eifenbahneinihnitt lag. Alle Anzeichen deuteten auf einen unmittelbar bevor» 
ftependen Angriff hin. 

Selbw.£t. Feift ſchreibt über diefe lekten Stunden vor bem Angriff in 
feinen Erinnerungen folgendes: 


„Die Artillerie belegte unfere Unterftände mit den ſchwerſten Granaten, die aud 
mit herheit auf den ca. 20 Gtufen tief in der Böſchung liegenden Unterftänden 
landeten. Einige wurden eingedrüdt unb die Mannfchaften verfchüttet; andere, 3. B. 
бег betonierte nitäts»Unterftand, hielten Gtand. Lebterer war mit Berwundeten 
bald überfüllt. Rechts vom Ganitäts-Unterftand war unfer Stollen. Das Feuer 
wurde immer heftiger. Durd) die Explofion der ſchweren Granaten verlöfchten öfters 
unfere Talglichter. Die Stempel unferes Unterftandes ftanden {боп bedenklich fief. 
Die Rife im Staffgeftein wurden immer größer. (Es war mir far, wenn nod) ein 
Volltreffer den Unterſtand traf, wurden wir verfchüttet. Dann lieber im freien Felde 
fterben! Bom Verfchüttetwerden hatte ich bereits einen Vorgefhmad. Weiterer 
langer SIberfegung wurden wir überfoben. Сіп neuer Treffer auf den Rand des 
Eingangs! Der Eingang wurde verfchüttet und damit die am Eingang befindlichen 
Leute. Ein Heiner Lichtſchimmer gab uns nod) Hoffnung, den Ausgang zu gewinnen. 
Uber unfere Kameraden ging es hinweg, ihnen Hilfe verfprehend. Raum war id 
mit einigen Leuten ing freie Feld gelangt, als das frz, Artilleriefeuer am Bahndamm 
abriß und die Frangofen im Eifenbahneinfchnitt erſchienen.“ 


Kurz nad) 4 ihr nahm. war ber Gegner auf ber ganzen Front ber 
Gruppe Brimont zum Sturm angetreten. Bei ber 5..0. gingen Me Fran» 
zofen ungeachtet bes fofort einfekenden Gperrfeuers aus bem Zittauer- und 
Laufiger Graben mit ffarfen Kräften gegen bie Eifenbahnfteflung, ben Eifen- 
bahneinichnitt unb Berméricourt vor. 

Bor bem rechten unb mittleren Unterabfdnitt des Regiments brad) der 
Angriff febr bald sufammen. Bon ber vorfpringenden Güdweftede bes 
Fafanenwaldes aus tonnte Vzfw. Kaupiſch mit feinen febr gefdidt aufgeftell- 
ten M.G. ben Angriff unter flantierendes Feuer nehmen. Unter ſchweren 
Derluften gingen die Franzofen in die Ausgangsftellung zurüd. Einzelne 
Teile, bie fid) vor ber Front des Regiments eingraben wollten, ergaben fid, 
als bie 4. Romp. zum Gegenffof anfehte. 60 Mann mit 2 M.G. fielen in 
die Hände der Kompanie. 

Während fo zwiihen Fafanenwald unb Eifenbahn ber Angriff mühelos 
abgewiejen wurde, fam es bei Berméricourt felbft zu fhweren Kämpfen. 

Bon Loivre her, im und am Gifenbahneinfdnitt vorgehend, warfen fid) 
die Franzofen mit großer Aberlegenheit auf ben inten Flügel der Eifenbahn- 
ftellung. Die hier liegenden beiden Rompanien bes R. 399 hatten ihre Gtel- 
lungen nod) nicht genügend nad) ber fínten Flanfe ausbauen und fihern 
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fónnen. Gie erleiden fhwere Berluffe und vermögen bem weiteren Bore 
dringen bes Gegners feinen Salt zu gebieten. 
Die Wucht bes Flantenangrifís fehrt fih nunmehr gegen die an bas 
Я. 399 rechts anſchließende 10./7.G.3-R. Gie Geht bereits іп ſchwerem 
Kampf gegen беп Feind, ber frontal vom £aufi&er Graben her vorging. Nun 
fommt ber Gegner aud) nod) von Flante und Rüden. Da hilft gegenüber 
ber Abermacht aller Selbenmut des einzelnen nichts! Die Kompanie wird 
nahezu aufgerieben. Nur wenige können fid) zu ber rechts anjchließenden 
12. Stomp. retten. 
Um ber drohenden Umflammerung zu entgehen, nimmt Lt. Thofe feine 
12. Romp. aus ber Eifenbahnftellung in ben Eifenbahneinfchnitt surüd. Dieje 
Rüdwärtsfhwenfung in eine Front nad) Süden gelingt, aber die Berlufte find 
fewer. Die ffeinerne Gifenbabnbrüde, bie über ben 8 m tiefen unb 
20 m breiten Einfchnitt führt, iff nun nicht mehr gefid)ert. Über fie hinweg 
dringt ber Frangofe іп беп Weſtteil von Bermericourt hinein, um fobann 
energifd) beiderfeits bes Eiſenbahneinſchnitis unb in biefem felbft nad) Norden 
vorzugehen. Die Gefahr für Berméricourt, ben Schlüſſel ber Stellung bes 
Regiments, wähft. Die Abichnittsreferve, die т. Komp., greift in den Kampf 
ein. Hilfe wird von Hpim. Hölgel vom Regiment erbeten. Der brave Melde- 
gänger ber 12. Romp., Gefr. Rarzmaref, rennt ungeachtet des fol. M.®.- 
| und Artilleriefeuers zum Müller-Wald zu Major von Collani. Das Telefon 
| zum Rats.Gtab im Batterie-Wald war dant der unermiidlicen Tatigteit ber 
| Zelefoniften in Ordnung. Wenige Minuten fpáter ihon wird die 9. Romp. 
| | aus bem Müller-Walde zur Wiedereinnahme von Berméricourt in Bes 


ftüßt werden. 

Aber зипафії find bie Anterſtützungen nod) nicht ba unb die Verteidiger 
im Eifenbahneinfchnitt bei Berméricourt auf eigene Kraft angewiefen. 

Mit ben Reften ber 10. unb 12. Romp. verhindert Lt. Thote das weitere 

| Borbringen des Feindes. An ber |. Böihung ber Eifenbahn in vorderfter 

Linie mit bem Gewehr in der Hand fämpfend, erhält er einen Schuß durch 
ben Kopf in bem Augenblid, als der fol. Angriff zum Stehen fommt. 

Selbw.£t. Feift berichtet über ben Tod des Lts. Thote: 

„Bir waren aus dem halbverfchütteten Stollen taum ins Freie gelangt, alè ber 
Srangofe zwiſchen ber Brüde unb bem etwas nördl. gelegenen Ganitäts-Unterftand 
im Bahndamm erfchien und gleichzeitig aud) über die Brúde borgíng. Ein Franzofe 
blies gum Angriff. Es war fein fete Gignal! Gr war mein erfte8 Opfer! Schon 
feuerten Ме Franzofen von ber anderen Geite des Einfchnitts auf uns. Während і 
im Eifenbahneinfchnitt ſelbſt weiter auf die Franzofen ſchoß, ging Lt. Thote mit feinen 
aujammengerafften Leuten mit bewunderungswärdigem Schneid gegen bie vom Rüden 
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her uns befdiefienden Franzofen vor. ©фоп hatte er, ein muftergüftiges Vorbild 
von Pflichttreue und Tapferkeit, die Höhe des Bahndamms erkämpft, als ein Kopf- 
ſchuß dem Leben dieſes Helden ein Ende bereitete.“ 


£t. Brig übernimmt die Führung ber 10. unb 42. Komp. Unterfiúft von 
£t. Schmepper, ber mit zwei Referve-M.G. herbeieilt, fet er hart ol. ber 
Bahn die Abwehr ber Franzojen erfolgreich fort. Im Bahneinſchniti fefbft 
verhindert Feldw.Lt. Feift ein weiteres Bordringen ber Frangofen. Weftl. 
der Eifenbahn behauptet die 6./6. S.3.R., die im Anfchluß an die 12. Romp. 
in der Gifenbabnftellung gelegen hatte, refilos ihre Gräben und geht fogar 
zum Gegenftoß über. 

Ganz befonders rühmend muß bie Hilfe eines beutjden Infanterie- 
fliegers hervorgehoben werden, ber in Meier Stunde bitterfter Rampfesnot 
in das Gefecht bei Berméricourt eingriff. Die Kameraden durd Zurufe 
ermunternd, flog er zweimal faum 20 m über der Erde die Linien entlang und 
feuerte mit feinem M.G. in bie Franzofen hinein. Dem unbekannt ge 
bliebenen Flieger fei hiermit ber Dant des Regiments ausgefproden 


Der Kampf war zum Gtehen gefommen, die Krife vorüber, die 9. Romp. 
am Bahndamm eingetroffen. Der Gegenangriff beginnt, in deffen Verlauf 
durch bie 7., 9. unb 10. unb 12./7. G.3.R. und bie 9. unb 11./R.80 Ber» 
méricourt und bie alten Stellungen weftl. der Gifendahn trot tapferer 
Gegenwehr ber Franzofen wieder genommen wurden. Sptm. Höltzel konnte 
febr bald melden: „Ein Zug ber 9. Komp. hat mit Hurra den Feind aus bem 
Dorf wieder hinausgeworfen, bie Frangofen haben fid) zum Teil ergeben; 
wir find guten Mutes.” 

Bei biefen Kämpfen zeichneten fid) neben vielen anderen, deren Namen 
leider nicht in ben Tagebúdern feftgehalten find, beim IL. Bil. Feldw.Lt. 
е, beim тп. Bt. Feldw.Lt. Schimmelpfennig ganz befonders aus. 

Geine Gruppen burg fein perfönlihes Beifpiel mit fid) vorreißend, 
arbeitet fid) Feldw.Lt. Feift von Granatfod) zu Sranatlod), bald vorfpringend, 
bald vorrobbend an das Dorf Berméricourt heran. Schon nähert er fid 
bem Dorfrande, als er einen Kopf- unb Salsihuß erhält. „Alles fehe id) 
nod) einmal, meine Eltern, Gefdwiffer unb meine Frau; іф verjpüre ein 
aufriedenes Gefühl, es iff mir, als ob ich einen Galbtreis machte“, fo befdyreibt 
е den Moment bes lekten Bewufitfeing, alg er nad) Tagen im Lazarett 
Rethel wieder erwachte. Geine getreue Gefedtsordonnang, Grenadier Hid- 
mann (7. Romp.), hatte ihn іп ein Granatlod gezogen unb als gefallen 
gemeldet. Ganitáter hatten Feift beim Abfuden des Schladhtfeldes gefunden, 
nod) Leben in ihm entbedt unb ihn іп den Ganitätsunterftand gebracht. 


Während die Haubtteile ber 9. Romp. zufammen mit бег Abteilung Seit 
auf das Dorf vorgehen, wendet fid) Feldw.Lt. Schimmelpfennig mit einer 
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Handvoll Leute gegen die Eijenbahnbrüde, bie ber Feind mit einem M.G. 
befest hat. Er erftürmt mit Gurra die Bride, erobert бав M.G. und maht 
eine Anzahl Gefangene. 


Ein entfdjeibenber Erfolg! Kurz darauf werden die Frangofen aus бег, 
méricourt unter fhweren Verluften wieder hinausgeworfen. Сіп Teil ergibt 
fih. Much weft. der Eifenbahn wird ber Franzofe zum Rüdzug gezwungen. 
Die alte Stellung iff wieder feft in unferer Gand. 


In fpdterer Stunde geht Feldw.Lt. Schimmelpfennig mit Feldw. Bud)» 
holz und zufammengerafften Leuten bes TI. und II. Btls. aus ber Gtellung 
an ber Eifenbahnbrüde in fühnem Entfchluß zu neuem Angriff gegen ben 
Feind vor. Er erreicht die frühere deutſche 1,5-Gteflung, erobert dort 4 M.O. 
unb macht 35 Gefangene. „Die Leute ftürmten prächtig”, fo meldete er 
nachts feiner Kompanie. 


Dem Borgehen der Abteilung Schimmelpfennig hatten fid) andere Teile 
bes Regiments, vor allem Bsfw. Geifert (7. Romp.), mit feinem Zuge an- 
geſchloſſen. Leider führte beier von ben Sompanien ber vorderften Linie aus 
eigener Initiative vorgenommene Borftof zu feinem bleibenden Ergebnis. 
Trok aller Bemühungen des Regiments gelang es nicht mehr, die Nachbar 
regimenter zum Mitvorgehen und bie Artiflerie zum Borverlegen bes Feuers 
zu beranfaffen. Die Nacht brad) herein. Es blieb fchließlich nichts anderes 
übrig, als bie weit über die Stellung vorgeffofenen und völlig in der Luft 
ſchwebenden Teile des Regiments wieder zurüdzuziehen, 
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Das т, 9.3.9. fonnte mit dem Ausgang des Tages wohl zufrieden 
fein. Ge hatte nicht nur die am 16. April eroberten Gräben gegen den Angriff 
friiher unb an Zahl weit überfegener Truppen gehalten, fondern die Stellung 
bier unb ba fogar etwas erweitert. 227 unverwundete und zahlreiche ber» 
tounbete Srangofen fowie т 5. waren in die Hände bes Regiments 
gefallen. Der Gegner hatte außerdem ftarfe blutige Berlufte erlitten. Diefe 
Seftftellung fonnte vor allem am Nachmittag des 20. April gemacht werden, 
alg die frz. Rranfenträger unter dem Schuß ber Fahne bes Roten Kreuzes die 
Graben verließen unb bie zwiihen den Stellungen liegenden Toten unb Ber- 
tounbeten bargen. 


Aber aud) bie Verlufte bes Regiments waren (der; bie 10. Romp. 
war nahezu aufgerieben; bie 12. Romp. hatte etwa die Hälfte ihrer Leute 
verloren. 


Der große Angriffsplan, auf den General Nivelle unb mit ihm ganz 
Srantreid) alle Hoffnungen gefest hatte, war gefcheitert. Maffeneinfak von 
Material, Munition unb Menſchen unb alle Tapferkeit des frz. Infanteriften 
hatten nicht zum Ziele geführt. Der bewunderungswerte Elan bes fra. Gol- 
daten war zerfhellt an dem unerfchütterlihen Seldenmut unb ber entjchlof- 
fenen Tatfraft des deutſchen Felbgrauen. Das frz. Geer hatte weder in ben 
Kämpfen am 16. und 17. April beiderfeits Reims, nod) in bem ſchon nicht 
mehr einheitlichen Angriff vom 19. April die deutſche Aigne-Ehampagne-Front 
durchbrechen können. Rein nur war ber an einzelnen Gtellen erreichte Gelände- 
gewinn unb entíprad) nicht im geringften ben riefigen Berluften, die bie fts. 
Armee erlitten hatte. 


Bunddft ihien ber Feind die Schlacht als verloren zu betrachten. Eine 
Sampfpaufe trat an ber Aisnefront ein. Die deutihe Führung nußte bieje 
Ruhe vor bem neuen Anfturm ber Franzofen, der nad) allen Nachrichten un- 
bedingt zu erwarten war, zur gründlichen Neuorganifation der Verteidigung aus. 


Die beiden in ben vorangegangenen Kämpfen Goart mitgenommenen Nad- 
barbivifionen ber O.C.D. wurden am 21. April abgelóft: 

bie 47. R.D. burd) bie 74. 3.D., 

bie 21. 3.D. burg bie 54. 3.D. 
Dei beier Gelegenheit [prad) ber Kommandeur ber 21. 3.D. in einem perjón» 
lihen Schreiben dem Kommandeur ber G.E.D. feinen wärmften Dant für 
Ме tatfrdftige und erfolgreihe S(nter(tü&ung am 16. April burd) bie Truppen- 
teile der G.E.D. unb vor affem feine befondere Wnerfennung für Sptm. 
Aefiner unb бав 1./7. ©.3.R. aus. 
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Der Abſchnitt der G.E.D. wurde gegen die Jiad)barbibifionen neu ab» 
gegrenzt und in drei Regimentsabfchnitte eingeteilt: 
Reis: 6. 9.3.7. anſchließend an die 21. 3.D. vom Fafanenwald bis etwa 
400 m nördl. Berméricourt. 


Mitte: 7.©.I.R. anfchließend bis an den Offauggang von Berméricourt. 
Links: R.399 anfchließend bis an die Nordweftedte des Brimont. 


Лоф in der Nacht vom 19. zum 20. April wurde ber Abſchnitt des Regi- 
ments in zwei Unterabichnitte eingeteilt: 
Rechter Unterabfchnitt: die Eifenbahnftellung anſchließend an 6. G. J.r R. bis zur 
Eifenbahndrüde bei Berméricourt. 
Linter Unterabfchnitt: Eifenbahnftellung von ber Brüde bis etwa 250 m fúbl, 
und die Dorfftellung bis zum Offausgang ооп Berméricourt. 
G8 fierten 
den rechten Unterabfchnitt: 1./7. 9.3.1. ohne 3. Romp., die nod) im Abfchnitt 
des 6. G. J.R. fiand, und zwar: 1. und 2. Romp. in vorderer Linie, 4. Stomp. als 
Referve im Eifenbahneinfchnitt; 
den linten Unterabfehnitt: TI.J7. 5.3. R., unb zwar 5. Romp. in der Eiſenbahn ⸗ 
ffellung; 6. Romp. in der Dorfffellung; 7. unb 8. Romp. als Referve im Eijenbahn, 
In einfchnitt. 
| In zweiter Linie waren: 
Im Müllerwald 111./7.6.3,R. ohne die 10. Romp. 
| Im Batteriewald ber Regimentsfiab des 7. G.I.R., die Reffe der 10. Romp. 
N und zwei M.G. ber 3.M.G.R. 


Die Kampfhandlungen des 16. und 19. April hatten dazu geführt, daß 
Dermericourt ber Schlüffel der Stellung ber G.E.D. wurde, und daß bei бег, 
méricourt die Front von Welten nad) Offen abbog. Infolgedeffen hatte das 
in ber Mitte der Divifion bei Berméricourt liegende 7. G.I.R. zwei Rampf” 
frontem, eine längere Weft- und eine fürgere Güdfront, die redtwinflig in 
Form eines T einander ſchnitten. Diefe T-förmige Stellung des Regiments 

in ihrer Ausdehnung von etwa 1100 m ben Berhäftniffen bes Grof- 
fampfes entiprehend — war in tattijd)er Hinſicht nicht günftig. 


Beide Fronten ftanden dauernd unter flantierendem Feuer, und ber finte 
Flügel der Eifenbahnftellung hing völlig in der Luft. Um fo mehr war Ausbau 
und Derftártung ber Stellung das Gebot der Stunde. Affe drei Bataillone 
hatten angefirengt Tag und Nacht zu arbeiten. 


Der (ате zerſchoſſene vorberfte Graben wurde überall vertieft und mit 
Tíeineren Stoffen verfehen. Drahthinderniffe wurden vor ber ganzen Front 
angelegt, neue Berbindungsgräben zwiſchen Eifenbahnftellung und Eifenbahn- 
einichnitt bebufs fdnefferer und gefiherter Verbindung gezogen. Um ben Gart 
gefährdeten finten Flügel ber Eifenbahnfteflung gegen einen Flanfenftoß von 
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Loivre her zu fihern, wurde 
quer über ben Bahndamm eine 
hohe Barrifade errichtet, Ме zu- 
gleid) den ganzen Eifenbahnein- 
ſchnitt, den einzigen vom Feinde 
nit einzufehenden Berfehrs- 
weg hinter der Gtellung bes 
Regiments, gegen flanfierendes 
S.Feuer fhükte. 
Das тп. Dil. arbeitete Nacht 
für Naht an ber Xrtifferie- 
ſchutzſtellung, die fid) vom Mül- 
ler Wald bis zum Kolonnen- 
Wald hinzog und die Möglich 
feit bot, die Stompaníen bem 
Tag für Tag auf bem Müller- 
Wald liegenden Sírtifferiefeuer 
zu entziehen. 
= Die fol. Artiflerietatigfeit war 
feit dem 20. April Goart ab- 
gefíaut. Zerftörungsfeuer in 
größerem í(mfange fag in бег 
Zeit vom 20. bis 27. April 
nicht auf unferen borberften 
Stellungen. Die Gräben bei 
Derméricourt, das Dorf felbft 
und die Waldftüde in der Nähe 
des Eifenbahneinjchnittes waren 
das Ziel unregelmäßiger Feuer- 
überfälfe. Lebhafter wurden un- 
fere Batterien bei Orainville beſchoſſen. Gie wurden am 21. unb namentlid) 
am 22. April planmäßig unter Fliegerbeobadhtung und sufammenfaffenbem 
Feuer mehrerer Batterien befämpft. Am 22. Abril abb. waren von 48 Gee 
ſchützen unferer Feldartifferie nur nod) 30 fampfbereit. Der Schaden ftellte 
fih fchließlih als gering heraus. Schon am nächſten Morgen konnte ber 
größte Teil ber verjchütteten bat. beichädigten Geſchütze wieder bas Feuer 
aufnehmen. 


Reger war bie Lufttätigfeit. Bis zu 36 Ballons waren an den für Luft- 
beobachtung günffigen Tagen zu zählen. Zahlreiche fra. Flieger umtreiften die 
Stellungen, ohne allerdings im affgemeinen die deutſche Luftiperre durd- 
brechen zu wollen. 
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Ganz ruhig verhielt fid) bie fol. Infanterie. Gie arbeitete lebiglid) an den 
am 16. April neugewonnenen Gräben in ber alten beutfden 1,4« unb 1,5» 
Stellung und legte am Nordoftrand von Loivre beiderfeits ber Eifenbahn neue 
Stellungen und Stiigpuntte an. Die infanteriftiiche Feuertátigteit beſchränkte 
fih auf M.G.GStricfeuer, vor allem im Bahneinfchnitt. 

Die Neuanlage von Hinderniffen vor ben frz. Gräben fonnte nirgends 
feftaeftelít werden. Hieraus wurde ín SIbereinffimmung mit anderen Nachrich⸗ 
ten und Beobadhtungen nicht mit Unrecht der Schluß gezogen, daß mit einer 
Erneuerung bes fol. Angriffs gerechnet werden тўе. Die augenblidlidhe 
Sampfpauje fonnte auf Ablófung der Infanterie, auf bas Schaffen von neuen 
Gturmausgangsftellungen und vielleicht aud) auf Umgruppierung ber Artifferie 
zurückzuführen fein. 

{inter biefen f(mffánben legte die deutihe Führung befonderen Wert auf 
Feftftellung ber gegenüberliegenden frz. Truppen. Bewährte Datrouilfenfüfrer, 
ifs. Jennewein (1. Romp.), Utfiz. Geißler (5. Romp.), (ts, Dichoff, 
Gefr. Dettmer und Kemper (6. Somp.), Utffz. Anadftedt (8. Romp.) , Utffz. 
Martin und Didmann (11. Komp.) und viele andere, deren Namen in den 
Kriegstagebtidern nicht aufgeführt find, gaben fih Nächte fang alle Mühe, 
Gefangene zu madjen. Es gelang niht. Fl. Datrouilfen zeigten fid) nicht 
im Niemandsland, und die Grabenpoffen waren überaus borfihtig. Mehr- 
fad) aud) mußten unfere Datrouiffen fura рог dem Einbruch in den fl. Graben 
umfehren, weil die für die nächtliche Patrouiffent gteit feſtgeſetzte Zeit ver» 
frihen war unb die eigene Artillerie Feuerúberfálle auf bie fol. Gräben 
mate. Bei einem Patrouiflengang in ber Naht vom 23. zum 24. April 
verlor bie 11. Romp. drei Mann burch eigenes Artifleriefeuer. 


Den fommenben Kämpfen fah bas Regiment mit Ruhe und Zuverfiht 
entgegen. Der Gefundheitszuffand war bei bem gúnftigen Wetter zufrieden- 
ſtellend, die Stimmung ber Truppe infolge ber errungenen Erfolge aus» 
gezeichnet. Allerdings konnte darüber tein Zweifel walten, daß ber Rampf- 
wert des Regiments burg die anfirengenden Gefedtstage, die erheblichen Ber- 
lufte, durch den Mangel an Unterkunft und durch bie Unmöglichkeit, aud) nur 
einzelnen Teilen Ruhe zu gewähren, gelitten hatte. 

Die Tätigkeit ber frz. Artillerie ließ in den Tagen vom 20. bis 25. April 
einen beftimmten Plan nicht erfennen. Wie wir heute aus frz. Quellen wiffen, 
find damals Stimmen im frz. Heere faut geworben, bie vor ber Sortje&ung 
des Angriffs warnten. Aber am 27. April hat wohl die Angriffspartei die 
Oberhand gewonnen, denn von biefem Tage an begann die frz. Artillerie die 
Infanteriefteffungen unb vor allem Berméricourt unb ben Eiſenbahneinſchnitt 
mit ſchwerem und ſchwerſtem Kaliber planmäßig zu beſchießen. Während in 
ben vorhergegangenen Tagen zuweilen ftunbenfang Gefechtsſtille herrichte, 
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hielt je&t die Beſchießung vom frühen Morgen bis zum {реп Abend an. 
Am 29. April ffeigerte fid) bas Feuer derartig, daß ein frübseitiger Angriff 
am 30. April zu erwarten war. Hierfür fpradjen aud) Sefangenenausfagen 
fowie ein ffarfer nächtlicher Bombenangriff auf das Divifionsftabsquartier 
Asfeld-la Ville. Höchſte Bereitihaft wurde für ben frühen Morgen des 
30. April befohlen. Die bereits für bie Nacht vom 29./30. April angeordnete 
Ablöfung bes 1./7. 9.3.7. wurde mit Rüdfiht auf die Sefedtslage ver- 
fhoben. Gruppe Brimont unb O.C.D. zogen ihre Referven näher heran. 
Die Pioniere fprengten nachts die E fenbabnbrüde bei Berméricourt, Nicht 
follte der Gegner, falls ihm ein Ginbrud in bie Eifenbahnftellung gelánge, 
nod) einmal auf diefem bequemen Wege den tiefen Einfhnitt überfchreiten 
und in das Dorf eindringen. Die Trümmer der Drüde wurden fofort zur 
Anlage einer Barrifade benußt, um einem Aufrollen ber im Gifenbabn« 
einfchnitt liegenden Truppen ein neues Фіпбегпів zu bereiten, 


Gs war eine ипгибіде Nacht. Bon 4 Uhr morg. ab herrfchte Alarmbereit- 
ſchaft. Uber der erwartete Angriff erfolgte nicht. Schon am frühen Morgen 
hatte unfere Artiflerie die fol. Sráben unter Zerftörungsfeuer bei gleichzeitiger 
Vergafung genommen unb wahrſcheinlich baburd) ben Angriff im Keime 
erftidt. In ben Morgenftunden blieb es fogar auffallend ruhig. Bald aber 
fete wieder (farfes Feuer aller Kaliber gegen den ganzen Abſchnitt ber 
8.C.D., ſchwerſtes Feuer vor allem gegen ben Bahneinfchnitt und die Dorf- 
ftellung Berméricourt ein. 

Die Gräben, foweit fole überhaupt nod) vorhanden waren, wurden 
001119 eingeebnet, viele Unterftände, und zwar aud tiefere, zerftört, ba die Fran- 
sofen meift mit „Verzögerung“ ſchoſſen. Diefe B.3.Granaten hatten aufer» 
bem die febr unangenehme Degleiterfd)einung, daß fie Stobfenorobgas ente 
widelten, gegen bas die Sasmaste feinen Schuß gewährte. Fine ſchwere 
3.3.Sranate hatte am 30. April einen großen Stollen im Eifendahneinfhnitt 
durchſchlagen, ín dem etwa die halbe 4. Stomp. lag. 36 Mann mußten wegen 
Gasvergiftung dem Lazarett überwiefen werden. Beim IL. BH. wurde ber 
im Zittauer Graben vorgeſchobene Utffz. Poſten durch eine ſchwere Granate 
verſchüttet. Leider fonnten nur drei Mann gerettet werden, ba bie Hilfs- 
mannídjaften infolge ber Giftgafe bas Rettungswerf aufgeben mußten. 

Die Verluſte waren, von Melen beiden Fällen abgejehen, zahlenmäßig 
weit geringer, als bei ber Gtärfe und Dauer des Feuers zu befürdten war. 
Aber diefe tagelange Beſchießung mit fhweren unb ſchwerſien Kalibern ſtellte 
an Offiziere und Mannſchaften die höchften Anforderungen in förperliher und 
feelifdjer Sinfiht und zermürbte allmählich die Widerftandstraft der Truppe, 

Seit 14 Tagen lagen bie Rompanien ununterbrochen nunmehr dicht am 
Feinde. Nacht für Nacht hatten fie in den Stellungen gearbeitet, in ben frühen 
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Morgenftunden eines Angriffs gewärtig gefechtsbereit geftanden, um bann 
am Tage in zum Teil nicht fhußfiheren und räumlic агі beengten Unter- 
ftánden, meift fi&enb ober hodend, nur ungenügenben unb burg das fbf. Artil- 
leriefeuer oft geftörten Schlaf zu finden. Geit 14 Tagen war fein Mann aus 
den Kleidern gefommen. Es gab fein Waffer zum Wachen. Reine Móglid)- 
feit beftand, ber Läufeplage Gert zu werden. Warme Verpflegung fam erft 
in fpäter Nacht. Nicht ohne Grund meldeten das IL/7. ©.3.R.: „die Leute 
find durch die andauernde Beſchießung, das fortgejekte Ausbeffern der Gtel- 
lung unb das Freimaden verfdiitteter Gtollen völlig erihöpft”, unb das 
ти. Bil.: ber Mann iff fo müde, баб ihm buchſtäblich die Augen zufallen.” 

Rein Wunder, daß Stimmung und Unternehmungsgeift ber Truppe, die 
bis dahin von bem frifd) vorgetragenen Angriff bes 16. April nod) immer 
gehoben war, jekt merflid) nachzulaſſen begannen. 


Um die Sicherheit des Abſchnitts im Fall eines neuen Angriffs, ber fid) 
bod) unzweifelhaft vorbereitete, nicht zu gefährden, mußten friſche Kräfte in 
vorberfter Linie eingefeht werden. 

Am ruhebedürftigften war bas 1./7. ©. 3. R., das feit bem 11. April, bem 
Tage bes Eintreffens in Bertricourt, alfo feit 19 Tagen, ununterbrochen im 
fol. Feuer gelegen unb 8 Offiziere und 375 Unteroffiziere und 2nannídjaften 
verloren hatte. Gs wurde in ber Nacht vom 30. April zum 1. Mai burg das 
111./6. ©.3.R. abgelóft und als Divifionsreferve in беп L{tilité-Wald nördl. 
Auménancourt zur Erholung zurüdgezogen. 

Die Ablófung ging glatt vonffatten. Die (tart gelichteten Reihen des 
Bataillons wurden durch Tberweifung von 13 Unteroffizieren und 130 Mann 
aus dem Feldrefrutendepot der S.E.D. notdürftig aufgefüllt. 

Bom 4. Mai ab trat eine weitere Steigerung des fol. Feuers ein. Infan- 
teriefteffungen unb Artillerie wurden mit Gasgranaten, die Waldftüde bei Der, 
méricourt und Orainville fowie ber Brimont mit Brandgefdoffen belegt. 
Befondere Berlufte entffanden niht. Kleinere Waldbrände fonnten ſchnell 
erftidt werden. 

Die Ablófung ber in vorderfter Linie liegenden und Goart ermübeten Trup- 
penteile ber &.E.D. wurde fortgefekt. In ber Naht vom 2. zum 3. Mai 
wurde das 11./7. € R. burg das 1/6. ©.I.R., in ber Naht vom 3. zum 
4. Mai bas 11./6. R. durch das Retrutenbataillon, die lekte friihe Reſerve 
der G.E.D., abgefóft. Die Ablófung ging in beiden Fällen unbemerkt vom 
Feinde und tro& ber fol. Artifferietätigkeit ohne Berlufte vor fih. Das 
1./7.6.3.R. wurde als Brigaderejerve je zur Hälfte in den Kolonnen- und 
Brigade-Wald, das 11./6.©.3.R. als Divifionsreferve in den Htilite-WBald 

zurüdgezogen. 
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Die Rommandoverhäftniffe in ben einzelnen Regimentsabjdnitten blieben 
unverändert. Infolgedeffen war am Morgen bes 4. Mai ber Abſchnitt des 
6. 9.35.7. von bem Refrutenbataillon, ber Abfchnitt des 7. 5.5.1. von zwei 
Batailfonen des 6. ©.3.R. befett. Nur das Regiment 399 hielt feine Gtel- 
lung mit feinen eigenen Leuten. 

Bollwertige Eingreifreferven befaß Ме G.E.D. nicht mehr. Geitens ber 
Gruppe Brimont wurde bas 11./Mgt. 172 (39. 3.D.) in die zweite Gtellung 
füdl. Orainville vorgefhoben, um im Fall fol. Durchbruchs bei Bermericourr 
ben Muftergegenftoß bes Batailfons Lefner vom 16. April zu wiederholen. 


Am 4. Mai erfolgte endli ber fangertoartete Angriff und damit bie 
Erlöfung von der Spannung ber lekten Tage. Schon während ber Naht 
war das fol. Artifferiefeuer lebhaft gewefen. Es nahm von 4 Uhr vorm. ab 
auf die Stellungen vom rechten Flügel ber G.E.D. bis einſchließlich Berméri- 
court, auf das Hintergelánde unb auf die Batterien an Stärke erheblich zu und 
fleigerte fih gegen 6 Uhr sum Trommelfeuer. Der Bahneinfchnitt wurde mit 
Gasgranaten befhoffen. FOl. Flieger treiften in großer Zahl über unferen 
Stellungen. Unfere Artillerie gab Bernichtungsfeuer, konnte aber den fol. An- 
griff nicht verhindern. 

Um 8,15 Uhr vorm. geht die fol. Infanterie im ganzen Abſchnitt des 
т. 9.5.7. und weiter rechts aud) am Fafanen-Wald zum Sturm vor. 

Gs war bie 152. Brigade, die Bermériourt wieder erobern follte. Fol- 
gender Befehl ber 41. frz. Divifion vom 3. Mai 1917 wurde bei einem 
Gefangenen gefunden: 


„Die 152. Brig. ift jekt an ber Reihe, bem Rufe Franfreichs zu folgen und fid) 

B n zu erwerben. Zeigt Euren Führern, баб die Moral des Rots. 320 
und des 7\08. 386 weit erhaben iff fiber alle Anftrengungen und daß Ihr den Willen 
habt, aud) hier in Ehren Gurer erwarteten unb wohlverdienten Ruhe entgegen zu 
fehen. Die Gergen hod)! Kameraden! Geid morgen ber tapfere Eroberer von 
Derméricouri! Vorwärts! Es lebe Frantreid) 1 


Aber das Dorf follte nicht nod) einmal verlorengehen! Wohl fam es 
am Güdrand von Bermericourt zu längeren erbitterten Kämpfen. Aber fchließ- 
lid) wurden die Franzofen bod) unter fchweren Berluften durch die tapferen 
Berteidiger vom 1./6. ©.3.R. zurüdgeworfen. Ein Teil ber Angreifer, des 
energifden Widerftandes nicht gewärtig, ergab fih, warf bie Waffen weg und 
ftrebte doen Laufes bem Batterie-Walde zu, wo die Gefangenen vom 
Rats.Stab in Empfang genommen wurden. 363 find es! Alte Befannte vom 
16. April! Grp geftern find fie burg Erfag von Gúbfrantreid aufgefüllt 
worden. Man habe ihnen gejagt, die deutihe Stellung fei gänzlich fturmreif 
seihoffen und ABiberftand nicht mehr zu erwarten. Gie gingen gern in die 
Gefangenschaft und waren zufrieden, daß ber Krieg für fie zu Ende war. 


179 


Sn ber Eifenbahnftellung des Regiments hatten die Frangojen, die mit 
Schneid vorgingen, anfangs Erfolge zu verzeichnen. Gebdedt burd) Wolten 
von Staub und Rauh drang ber Gegner von Güden aus Loivre an бег 
Gübbarrífabe und bon Gen aus bem Zittauer Graben an ber zerftörten 
Bride in die Gifenbahnftellung bzw. den Gijenbahneinfdnitt ein. Es fam zu 
einem längeren erbitterten Gandgemenge. Die Franzofen fonnten einige Unter⸗ 
fände mit Flammenwerfern in Brand fteden, wurden aber ſchließlich vom 
6. 6.3.R. wieder unter {егеп Berluften hinausgeworfen. 


An der rechten Grenze bes Abſchnittes bes 7. F.R. hatte das erft in 
der Nacht eingefekte Refrutenbatailfon den Anſchluß nad) finte an das 
111./6. S.3.R. nod) niht gefunden, als бег #1. Angriff einfekte. Die linte 
Refrutenfompanie wird überrannt und erleidet große Berlufte. Der Frangofe 
dringt in den Eifenbahneinfchnitt ein und beginnt ofi. desjelben fid) einzu- 
graben. Die Lage begann tritifd zu werden. Aber Hilfe nahte! Auf Befehl 
des Regiments eilt die 11./7. ©. , die als einzige nod) nicht in vorberfter 
Ainie eingefegt gewefen Dar, vom Müller-Walde zur Derftártung bes 
111./6. &.3.R. herbei. In Wellen hintereinander gehen die Züge vor. Leb- 
haftes Feuer jchlägt ihnen vom Eifenbahneinfchnitt entgegen. Der Kompanie- 
führer, £t. Gehiebler, fällt, aud) fonft treten Berluffe ein, Der Zugführer des 
vorderften Zuges, Offz.Stellv. Rateloe, erfennt fofort, daß der Feind die 
Stellung nördl, Bermericourt burd)broden, ben Eiſenbahneinſchnitt über- 
fchritten und bereits begonnen hat, fid) sft. ber Eifendahn einzugraben. Mit 
ſchnellem Entihluß geht Kateloe, ohne bas Gerannafen ber beiden anderen 
Züge abzuwarten, zum Angriff über. Der eingedrungene Feind wird mit 
Gewebrfeuer und Sanbgranaten niebergefámpft. Etwa 70 Franzofen ergeben 
fid. Die Verbindung mit dem 11./6.©.3.R. iff wieder hergeftellt. Die 
11. Romp. befest nunmehr mit allen drei Zügen ben Eifenbahneinjchnitt und 
unter(tü&t den Gegenftoß des rechts anfchließenden Refrutenbatailfons. 


Mud) hier wurde der Feind aus ber Gteflung unter ſchweren Berluften 
hinausgeworfen. Gegen Mittag war ber Angriff überall abgeichlagen. Es 
trat faft völlige Ruhe an der &ampffront der G.E.D. ein. 


Nad) Gefangenenausfagen war mit einem weiteren Ang im Laufe 
des Tages zu rechnen. Die beiden GStellungsbataiffone I. unb III./6. S.3.R 
hatten erhebliche Berlufte erlitten. Eine Verftärtung ber Rejerven bes Reg 
ments turbe notwendig. Die 5. IR. (bisher Brig.Ref. im Kolonnen- 
Wald) unb die beiden M.G. der 3. MS. SL, bie bisher als Gicherheits- 
beſatzung im Batterie-Wald gelegen hatten, wurden nad) dem Müller- Wald 
vorgezogen, ein Zug ber 9./7.©.I.R. unter Bzfw. Hüsgen mit reidlider 
Munition und einem M.G. unter Utffz. Kalz aus bem Müller- Wald in ben 
Eifenbahneinichnitt bem 111./6. ©.3.R. geſchidt. 
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За ben Nahmittagsftunden fteigerte fid) allmählich wieder bie fbl. Feuer- 
tátigteit. Um 8.30 Uhr abbs. fekte erneut Trommelfeuer еіп. Rege Bewegung 
in ben fol. Gräben wurde beobachtet. Aber der erwartete Angriff blieb aus. 
Das gut liegende Vernichtungsfeuer unferer Artifferie lief ihn nicht zur Ent- 
widlung tommen. Das beiberfeitige Artilleriefeuer flaute um 9,30 Uhr abbs. 
ab, um bald völlig zu berffummen. 


Zum zweitenmal war ein ftarter Angriff unter ſchweren blutigen Berluften 
für den Feind abgefdlagen worden. Ein voller Gieg war bei ber S.E.D. 
und ihren Nahbardivifionen errungen. Aud) das 7. ©.I.R. hatte burd) ben 
Angriff ber 11. Romp. im entfdeidbenden Moment, als ber Feind bereits 
burdgebrodjen war, twefentlid), wenn aud) unter ſchweren Berlufien, dazu 
beigetragen. Außer dem KRompanieführer waren 9 Leute gefallen unb 
22 verwundet. 


Da die Möglichkeit eines nodymafigen TN. Angriffs am nächſten Tage 
vorlag, wurden nod) im Laufe ber Nacht die 11./7. ©.I.R. bem Lie R. 
in Bermericourt, die 9./7.©.3.R. bem 11/6. ©.3.R. im Eiſenbahnabſchnitt 
zur Verfügung geftellt. 

Gin frg. Vorſtoß erfolgte aber niht mehr. Die Angriffskraft des frz. 
Heeres war gebrochen. Die Offenfive wurde aufgegeben. General Nivelle 
trat zurúd. Der frg. Rriegsminifter mußte in der Rammer erklären, баб ber 
Angriff unter Berluften gefdeitert fei, die nicht wiederfehren dürften. Die 
Stimmung in Franfreih war deshalb gebrüdt, bie Moral der Armee hatte 
ſchwer gelitten. Eine ganze Anzahl von Divifionen haben damals, wie wir 
heute wiffen, gemeutert, um bie frg. Regierung zum Frieden zu zwingen. 
Nur fpärlihe Nachrichten gelangten darüber zur Kenntnis der deutichen 
Seeresleitung. „Erft fpát fahen wir tiar”, fagt General £ubenborff in feinen 
Rriegserinnerungen. 


Die Infanterie ber G.E.D. war völlig erfhöpft. Mit Freuden wurde 
daher ber am fpäten Abend bes 4. Mai eingehende Ablöfungsbefehl ber 
Gruppe Brimont begrüßt. In der Naht vom 5. zum 6. Mai wurden alle 
Teile des т. ©.3.R. von ber 39, 3.D. abgelóft und nad) Poilcourt bzw. nad) 
Asfeld-Ta Ville zurüdgezogen. 


Am т. Mai wurde der Rückmarſch aus ber Reimfer Sampfzone in bas 
Gtappengebiet angetreten. Der Kor. Gen. von Eberhardt fprad) ber 5.6.0. 
bei ihrem Ausiheiden aus bem Berbande ber Gruppe Brimont im Tages 
befehl vom 6. Mai feine uneingejchräntte Anerkennung und feinen tief 
empfunbenen Dant aus. Am 5. Mai fand eine Parade ber bei Chateau 
Porrien liegenden Truppen ber G. E. D. vor bem Oberbefehlshaber der Heeres- 
gruppe, bem deutſchen Rronpringen, fott. 
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Geine Kaiferlihe Hoheit ging bie Front ber im offenen Redted auf- 
geftelíten Regimenter ab, begrüßte jeden Offizier und [prad) in befannter 
leutfeliger Weife mit vielen Unteroffizieren und Mannſchaften, verteilte zahl- 
reihe Eiferne Kreuze und hielt fodann folgende Anfprade: 


,Sameraben! 


3d) bin heute hierher gefommen, um Gud) meinen aus ganzem Herzen Tom, 
menden Dank ausgufpreden für das ausgezeichnete Verhalten bei den fetten Kämpfen. 

Am erften Tage, alè Ihr cingefegt wurdet, habt Ihr mit einem glänzenden 
Gegenftoß das verlorengegangene Gelände wieder geholt und nachher in zähem Uus. 
harren dem Feind feinen Fußbreit der Gtellung überfaffen. 

Dem Armeeführer {оеп alle feine Divifionen glei nahe eben, Aber es 
iff nur menfchlich, daß Divifionen, mit denen man befonders Schweres durchgemacht 
hat, einem befonders ans Herz gemadjfen find; zu diefen gehört aud) meine Gardes 
Grjag-Divifion. Wo Ihr unter meinem Kommando gefämpft habt, immer бабе ih 
gewußt, баб ba, wo die Garde ⸗Erſatz ⸗Oiviſion ffeht, alles in Ordnung war. 3d 
hoffe, daß Ihr mir aud) in Zukunft diefe Freude ſteis machen werdet. 

3% beflage die ſchweren Berlufte der Truppe. Ihr wißt, daß der Verluſt eines 
jeden Mannes für mid) ein großer Schmerz iff. Die Haupiſache aber bleibt, 
daß Ihr das Bewußtfein habt, bag Ihr ben Frangofen über feid und daß bie Feinde 
nicht durchgefommen find. 

Nochmals allen Offizieren, Unteroffizieren und Mannfchaften meinen tief 
gefühlten Dant.” 


Der Div.Kdr., Gen.£t. von Larifd, ließ präfentieren, gefobte für bie 
Divifion weitere treuefte Dflidterfüffung und endete mit einem Gurra auf ben 
Kronprinzen, den „Gott in bem foeben neu begonnenen Lebensjahre weiter 
fhüken möge.” 


Ein Borbeimarid) fámtfid)er Truppenteile beendete die Parade. 


Seine Kaiferlihe Hoheit ſprach anichließend bem Regimentsfommandeur 
nod) feine befondere Anerkennung für bie Leiffungen des 7. ©.I.R. in ben 
Kämpfen bei Berméricourt aus. 


Die Tage bei Berméricourt gelten als Ehrentage des Regiments. Das 
Regiment hat in ber Zeit vom 16. April bis 5. Mai Auferordentlides де, 
leiffet. Bon ben Truppenteilen ber G. E. O. hat es die Hauptlaft des Kampfes 
zu tragen gehabt. Am Schlüſſelpunkt der Gteflung eingefekt, hat es Ме Blut- 
arbeit bes 16. unb 19. April in der Haupiſache allein getan und aud) {pater 
bis zur Ablöfung ат 2. Mai das entnervende Feuer jhwerfter Artillerie am 
meiften zu ertragen gehabt. 
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Als es am 11. April bas Schlachtfeld betrat, war feine Gefechtsftarte 
47 Offiziere und 2188 Unteroffiziere unb Mannſchaften. Als es am 6. Mai 
das Schlachtfeld verließ, hatte es 


an Toten: 4 Offiziere und 246 Mann, 
an Berwundeten: 13 Offiziere und 633 Mann, 
an Bermißten: — 140 Mann, 
an Kranten: 4 Offisiere unb 67 Mann, 


im ganzen: 21 Offiziere und 1086 Mann, 
b. h. nahezu 50% feines Beftandes verloren. 

Seber einzelne Angehörige des Regiments hat bei Bermericourt feine 
Pflicht treu erfüllt unb fih ein Anrecht auf den Dank bes Baterlandes 
erworben. 

Berméricourt! 

Globe Erinnerungstage für bas Regiment! Tage eines rubmreidjen 
Selbentampres in höchfter Pflichterfüllung, Tage ſchwerſter Berlufte, größter 
Anftrengungen und Entfagungen! Tage, die unbergeffen bleiben! 


Ze 


Am Mort-Mare-Wald. 


8, Mai 1917 bis 18. Juli 1917. 


iegesfroh unb (fofs in bem Bewußtfein treu erfüllter Pflicht verließ 

die G.E.D. das Schlachtfeld von Bermericourt. ie hatte bie 

ſchwere Aufgabe ber Gingreifdivifion glänzend erfüllt unb volle 

Anerkennung bei allen Kommando» Behörden, insbejondere aud) 

bei dem Seneral-Quartiermeifter, General Ludendorff, gefunden. Allerdings 

fehrten viele von ben Kameraden, bie vier Wochen zuvor tampfesmutig 

gen Reims gezogen waren, nicht zurúd; fie ruhten aus — im heiligen Rampf 

für König und Vaterland gefallen — auf bem Geldenfriedhof in Asfeld- 

la Bille! Soldatenſchidſall Gie ftarben in Бег SIbergeugung, daß ihr Blut 
nicht umfonft fließen und die gerechte Sade Deutfdlands Gegen würde, 

Dantbar ihrer Toten und Verwundeten gedenfend, zogen die Bataillone des 

7. 9.5.9. über Asfelb-la Ville — Hiang Chäteau Porcien diejelde Straße 

surüd, die fie auf bem Sinweg in Eilmärfchen oder in Lafitraftwagen zurüd- 

gelegt hatten. Damals беггіфіе April-Wetter; іп dem verfpäteten Frühjahr 
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wechfelten Regen und Соппепіфеіп mit Schneeftürmen ab. Jegt war lahen- 
ber Mai und die Baumblüte in voller Pract! 

Das Regiment bezog gute und bequeme Quartiere in Mesmont und 
Wafigng im Gtappengebiet ber erften Armee. 

Der Aufenthalt hier war nur vorübergehend. Der Regimentsftab mit 
den drei 27.9.9. und bae 1. Bil. wurden am 9. Mai, die beiden anderen 
Batailfone am 11. Mai in Gaulces—Monclin bzw. Lanoirg verladen. Die 
Fahrt führte auf bereits wohlbefannter Gtrede über Sedan, Montmedy, боп, 
flans nad) Mars-la-Tour. Gier wurde ausgeladen. In ben dem Namen 
nad) wohlbefannten Dörfern bes Schladhtfeldes vom 16. Auguft 1870 bezogen 
Orteuntertunft: 

Der Rgts.Gtab in Rezonville, I. Hti. in Bionville und Flavigna, п. Bil. 
in Regonville und St. Marcel, ш. tl. in Tronville. 

Ruhe nad) bem Sturm! Rube, wohlverdiente Ruhe nad) den ſchweren 
verluffreihen Kämpfen bei Reims! 


Belfeidung, Ausrüftung und Waffen, die in ben fetten Wochen arg mit- 
genommen waren, wurden in Ordnung gebracht bzw. erfekt. Aug dem Feld- 
refrutendepot ber &.E.D. wurden bem Regiment 335 Erſatzmannſchaften 
überwiefen, um bie Lüden in ben Rompanien wenigftens etwas auszufüllen. 

Seldftverftändfih wurde das benfmalgejd)müdte Schlahtfeld während 
ber Ruhetage befichtigt. Cine ber fühnften, aber aud) erfolgreichften Waffen- 
taten ber gefamten Kriegsgeſchichte ift hier am 16. Auguft 1870 von ben 
deutihen Truppen ausgeführt worden. Go hat aud) bie fpátere Generation 
ihrer Dankbarkeit gegenüber ben bei Vionville—Mars-la-Tour gefallenen 
Helden in den zahlreihen Dentmálern Ausbrud gegeben. 

Bionville unb Rezonville Tagen auf deutſchem Gebiet, machten aber trok 
fiebenundvierzigjähriger deutſcher Herrſchaft einen völlig frz. Eindrud. Fran- 
zöſiſch аг die Umgangsiprade; bas merfte man fofort; franzöfiih wurde 
in ber Kirche geprebigt unb in ber Ghule gefproden. Kein Wunder, daß 
die Srenzbevölferung mit Frantreid) ftart fompathifierte. Manhem, ber ben 
turgen Weg nad) Mars-la-Tour nicht gefcheut hat, wird bas Revand)e-Dentmal 
in Erinnerung geblieben fein! Zahlreihe Glas- unb Perlentránze waren von 
fra. Rriegervereinen niedergelegt! Auf den Schleifen wiederholte fid) immer 
die Infchrift: „N'oubliez jamais!” 

Go foll es aud) bei uns fein! Aud) wir werden niemals vergeffen! 

In diefen Tagen ging der Befehl ein, bag bie O.C.D. bie 231. 3.D. in 
ihrer Stellung fibwefil. Thiaucourt abzulófen habe. Infolgedeffen wurde бав 
Regiment von Mars-fa-Tour mit der Eifendahn nad) Rembercourt, 5 km 

norbófil. von Thiaucourt, befördert unb in und bei biejer Stadt untergebracht. 
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Die Bagagen erreichten bie neuen Unterkunftsorte burd) Fußmarſch. Die 
Ablófung erfolgte in den Tagen vom 15. bis 17. Mai. 

Die neue Gtellung der &.E.D. reichte in einer Ausdehnung von 
etwa 12 km роп ben Höhen — etwa 2 km ófil. Rihecourt — bis an die Nord- 
oftipike bes Bois be Mort-Mare. Im Frühjahr 1915 war fie das Ziel einer 
großen frs. Offenfive gewefen, jekt galt fie als ruhig; bementjpredyenb waren 
aud bie Regimentsabfdnitte — rechts Rat. 399, Mitte 6. ©. R., lints 
7.O.3.R. febr ausgedehnt, im übrigen aber je nad) den tatti[dyen Berhält- 
niffen, verfdieden groß. Die Stellung bes 7. ©.3.D. (Abſchnitt О тп) war 
etwa 3600 m lang. Gie begann etwa 100 m toefil. ber Gifenbabn Effey— Flirey, 
309 fid) in affgemein nordöftl. Richtung am Gúbranb des Bois be la Gonnard 
und des Mort-Mare hin und endete etwa an bem Wege Euvezin— Limey. 

Das 1. Bil. löfte am 15. Mai im rechten Unterabichnitt (G III rechts) 
бав 1./443., das IL Bil. am 16. Mai im linten Unterabiámitt (G 111 tints) 
das 11./443 ab. Die Ablófung ging in beiden Abſchnitien ohne Gtörung 
feiteng bes Feindes vor fid). 

Das Ruhebataillon (111./7. ©.3.R.) fag mit bem Btls.Stab im Gtein- 
bruchlager bei Bouillonville, mit zwei Rompanien (Div.Referve) in Thiau- 
court, mit einer Kompanie (Rgts.Referve) im Gedenlager bei Euvezin, mit 
einer Kompanie (Abſchnittsreſerbe von G III rechts) im Fulda-Lager im Mort- 
Mare-Wald, mit der з. 2.5.9. (Div.Referve) im Mabine-Lager (1 km 
nördf. Euvezin) im Tal ber Madine. 

Der Rgts.Stab war in Euvezin untergebracht, einem Kirchdorf, bas 
burd) feine Lage im Tal ber Mad geſchützt — nur wenig unter fol. Feuer 
zu leiden gehabt hatte. 

Die Stellung war dem Regiment aus den Jahren 1915 und 1916 wohl 
befannt. Der Abfchnitt О III rechts zu beiden Geiten der Eifenbahn Eſſey — 
Flirey war eine fehr windige Ede. Hier — in ber Mitte zwiſchen Mofel und 
Maas — traf die Hauptanmarſchlinie des Feindes von Toul her bie deutſche 
Sront. Gier hatte der Franzofe 1915 bei feiner großen Offenfive die Zange 
angefest, um ben bis Gt. Mihiel vorgetriebenen Keil der deutichen Stellung 
abzuquetichen, und hier von Flirey aus folíte aud) am 12. Gept. 1918 ber 
große amerifanifche Angriff erfolgen, der sum Rüdzug der deutſchen Truppen 
unter fhweren Berluften an Menfhen und Kriegsgerät führte. 

Die Stellung des Regiments am rechten Flügel zwifchen Eifenbahn und 
Chauffee war in tattifder Ginficht febr ungünftig. Gie fprang hier baftions» 
artig aus бет ſchützenden Waldrand etwa 300 m nad) Güden vor und fag am 
Nordhang eines Heinen Höhenzuges, an deffen Gúbhang — nur 100 m ent- 
fernt — ber vorderfte frz. Graben fid) hinzog. Beobachtung unb Schußfeld 
waren nur etwa 50 m, b. f. bis auf die Hohe felbff. Bor und hinter ber Gtel- 
lung war ein richtiges Trichterfeld. Das Orahthindernis reichte teilweife bis 
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dicht an den Graben heran und bot für ruhige Zeiten Schuß, zumal es eleltriſch 
geladen werben fonnte. 

Sn der Mitte und am finfen Flügel ber Stellung des Regiments waren 
die taftiihen Verhäftniffe erheblich günftiger. Der vorberffe Graben 309 fid) 
am Gübranb des Mort-Mare-Waldes hin und war, ebenfo wie die rüdwär- 
tigen Linien, der Giht des Feindes völlig entzogen. Beobachtung unb Schuß ⸗ 
feld reichten meiſt 400 bis 600 m und an ben ungünftigften Stellen immer 
nod) 200 m. 

Das Regiment hatte rechts Anſchluß an bas 6. ©.I.R., finf& an das 
Rot. 219 ber 5. Landw.Div. 

Im rechten Abſchnitt waren affe vier Infanterie-Rompanien des Bataillons 
in vorderfter Linie eingefeßt. Jebe Kompanie hatte etwa 400 m Front. Die 
Referve des Rampftruppentommandeurs bildete eine Kompanie бев Ruhe- 
bataiffons. Gie lag im Walde etwa 400 m hinter dem finten Flügel bes 
Abſchnitts im Fulda-Lager, einer zweiftödigen Stollengaferie-Raferne. 

Im linten Abſchnitt genügten trog ber größeren Ausdehnung infolge ber 
toefentfid) günftigeren örtlichen Berhaltniffe drei Rompanien in vorderfter Linie. 
Die lekte Rompanie des Batailfons fag als Abſchnitts ⸗Reſerve in ber Zwiſchen⸗ 
fteflung etwa 250 m hinter dem erften Graben. 

Die Stellung war gut ausgebaut, entíprad) aber nicht den Grundfagen 
ber neuen Abwehrvorfdrift. Die [duffideren Stollen lagen zum weitaus 
größten Teil im vorderfien Graben! Zwei Drittel der Srabenbefagung 
mußten infofgebeffen mangels anderer Unterbringungsmöglichkeiten in беп vor. 
berften Graben gelegt werden. Die an fid) ffarfe, aber auf einem großen 
RKampfabfdnitt von etwa 400 m bod) fehr verzettelte Befegung zwang troß 
der fchlechten Erfahrungen bes fegten Jahres dazu, den Kampf um беп erffen 
Graben im erften Graben zu führen. Eine ſchwache Beſetzung der vorderften 
£inie unb die Führung der Verteidigung aus der Tiefe, wie fie die neue Abwehr- 
vorfchrift forderte, war infolge ber rüdftändigen Gtoffenbauanfage leiber 
unmöglich). 

Diefer Stellungsbaufehler war um fo bedauerliher, alg im ganzen 
Regimentsabjdnitt fein ſchußſicherer Infanterie-Beobaditungsftand unb im 
rechten Unterabſchnitt (G III rechts) bie Beobdachtungsméglidteit zum Teil 
an ichleht war. Das Gtellungsausbauprogramm ergab fid) baburd) von 
allein. 

Die Grabenfiárte ber Kompanien war rect groß; fie erlaubte — wie 
bisher — bas Ausicheiden von vierten Zügen unb Stollendaufommandos ohne 
Beeinträchtigung der taktifchen Einheiten. Die Gtetigteit und die gleihmäßige 
gute Ausführung ber Arbeiten wurde dadurch gewährleiftet, бав bie Bataillone 
diefe Arbeitszüge zu befonderen Bautompanien unter jahverftändiger Leitung 
zufammenfaßten. 
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Erleichtert wurde ber Gtellungsbau burd) ein fehr gut ausgebautes Förder- 
bahnnek, vermittels beten — im Schuß bes Waldes — Baumaterial unb 
Verpflegung bis in bie Nähe bes vorderften Grabens bzw. des Waldrandes 
gebrad)t werden fonnte; erſchwert andererjeits durch bie bereits befannten 
febr unglinftigen Grundwafferverhältniffe, die vor allem in SI rechts ein 
fändiges Pumpen notwendig madten, um ein Berfaufen der Gtollen zu 
verhindern. 

Nicht minder wichtig als ber Gtellungsausbau war bie erneute Ausbil- 
bung ber Rompanien. Tiefe Lüden hatte bie Schlacht bei Herm 
in den Reihen der Offiziere, Unteroffiziere und Mannfchaften des 2 
geriffen. Erfah traf ein: 

An Offizieren wurden zum Regiment verfekt: ©рт. Eih (Stab rr. Bil.), 
Фрі. Sander (Führer ber 4. Romp.*), Obit. &rafau (Führer ber 2. Romp.), 
£t. Schlegel (Führer ber 5. Хотр.), £t. Gembil (Führer ber 12. Komp.), 
außerdem bie Lt. Schierloh (3.Romp.), Geif (3.Romp.), Werther (4. Romp.) , 
Bienert (4. Romp.), Bauer (6. Komp.), Helmuth (8. &omp.), Bolrop 
(2. Romp.) unb die Feldw.Lts. Tſchuſchle (7. Romp.) und Werner (9. Komp.) . 
Зи Leutnants wurden burd) 9.9.0. befördert die Vzfw. Bolte, Grabe unb 
von Schumann. 

An Erfagmannidaften war aufer ben bereits vom Feldrefrutendepot 
ber G.E. D. überwiefenen 335 Leuten ein großer Transport vom Erſatz- 
batailfon bes G.G.R. 5 aus Spandau eingetroffen. 


Sm ganzen erhielt bas Regiment damals: 


I. Bil.: 21 Unteroffizier, 369 Mannfdaften und 20 M.G. Schützen, 
295 D 21 " " 
350 D 21 ” D 


b. f. jede Inf.Romp. — je nad) ben Berluften — 70 bis 90 Mann. 


Die vom GErfagbataiflon gefommenen Mannfchaften, junge Leute bon 
18 bis 19% Jahren — madhten einen febr guten Eindrud. Felderfahrung 
fonnten fie naturgemäß aus der Heimat niht mitbringen. Leider aber hafteten 
ihnen aud) manhe Mängel einer zu kurzen Retrutengeit, vor allem geringe 
Scießfertigfeit und nod) geringere SIbung im Werfen von Sandgranaten an. 

Sründfihe Ausbildung war alfo eine fer notwendige, aber recht ſchwere 
Aufgabe für die Kompanieführer. Die Tage, bie hierfür zur Verfügung 
fanden, waren tatſächlich zu zählen. Die Möglicheit zur Ausbildung beftand 

*) Der bis 
Depot ber 9.6. 


ige Führer ber 4. Romp., Oblt. von Treyden, war zum Feldrefrutens 
. verfebt. 
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eigentlih nur für bie beiden ín Thiaucourt untergebrad)ten Kompanien bes 
jeweiligen Rubebataillons, in febr befd)rdnftem Maße vielleicht aud) für bie 
beiden Referve-Kompanien im Sedenlager unb in ber Fulda-Raferne; die 
Bataíllone trugen deshalb für bie Auswechfelung diefer Rompanien Gorge. 
Erſchwert wurde die Ausbildung weiterhin durch zahlreihe Fieberertrantungen, 
die als Folgeerfheinungen einer erneuten Tophusihuzimpfung auftraten, 
fowie durch Arbeitsdienft, der vor allem für einen im Divifions-Abjchnitt beab« 
fihtigten Gasangriff zu feiffen war. 

Regiment und Bataillone halfen nad) Möglichkeit; Lehrturfe am leichten 
M.G. 08/15, am feid)ten Minenwerfer und am Lichtfignalgerät wurden ein- 
gerichtet, Stoßtrupps von den Bataillonen unter Leitung befonders geeigneter 
Offiziere oder Feldwebel ausgebildet. 


Die augenblidlihe hohe Etateftárte ber Sompanien fowie die Ruhe im 
Abſchnitt erlaubte, bag zu all diefen Gonberturfen aud) fämtlihe Gtellungs- 
fompanien herangezogen werden konnten. 


Der Abſchnitt ber G.E.D. galt als ruhig unb war es aud) — wenigftens 
anfangs —. Der Franzofe ſchien ebenfalls hier ruhebedürftige Truppen 
eingefekt zu haben. 

Die fdl. Infanterietátigteit war auferorbentfid) gering. Nur felten wurde 
eine Patrouille im Borgeldnde gefehen; der erfte fra. Graben, in den die febr 
rührigen Patrouiffen des I. Btls. mehrfach) einbrangen, wurde bis auf einzelne 
Poftenftände verdrahtet und geräumt gefunden. Bewährte Patrouillenführer, 
wie £tfiz. Meyer und Фејт. Röttgen (1. &omp.), Bafto. Napievalla und 
з. Reinfchte (3. Romp.) , fowie der Offa.3ffpirant Bzfw. Garbe (4. Romp.) 
gaben fid) alle Mühe, Gefangene zu machen. Es gelang niht. Die fol. Detten 
waren febr aufmertfam und zogen fih, einem Rampf ausweidend, rechtzeitig 
auf den fiárter befeGten zweiten Graben zurüd. 


Das fol. Artifferiefeuer fag bis Anfang Juni пиг wenig auf ben bor« 
derften Graben; febbafter befdoffen wurden nur bie Artifleriefteflungen und 
das rücwärtige Gelände. Go erhielt aud) Thiaucourt am 24. Mai 55 Schuß 
{chweren Kalibers. Einige Häufer wurden zerftört, im übrigen aber entftanden 
trok erheblicher Belegung der Stadt nur geringe Berlufte. 


Die ruhige Zeit im Mai wurde in großzügiger Weife für Heimaturlaub 
ausgenuft. 


In Anerkennung der außerordentlihen £eiffungen unb ber ichönen Erfolge 
des Regiments in ben Kämpfen bei Berméricourt wurde bem Kommandeur, 
Major von Kries, das Ritterkreuz des königlichen Gaugordens von Hohen- 
¿ollern mit Schwertern verliehen; desgleihen bem Obit. Guihard für perjon- 
lide Tapferkeit und Berdienfte während ber Schlachttage. Es wurden aus- 
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gezeichnet: mit bem E. K. 1 die Obits. von Treyden und Röhr, die Lts. Ger- 
hardt, Xesborff und Rubell, Bafw. Garbe, die Ltfize. Meyer (1. Romp.) und 
Ullius (12. Romp.), mit dem G. K. 11 250 andere Angehörige des Regiments. 
Eine ganz befonbere Ehrung wurde dem Kommandeur des 1. Btls., 
рт. £efner, zu Teil: Seine Majeftät der Kaifer verlieh ihm fein Bildnis 

mit eigenhändiger Unterſchrift und folgender Widmung: 
„Dem tapferen Führer des 1. Btls, des т. G.I.R. für die heldenhafte Ausfüh- 

tung bed fiegreichen Angriffe am 16. April 1917. 
Gein banfbarer oberfter Kriegeherr 
Bilhelm J.R.” 


Der anfänglich febr lebhafte Patrouillengang des Regiments wurde gegen 
Ende Mai auf höhere Anordnung erheblich eingefdjrdntt. Eine aufer- 
gewöhnliche Tätigkeit der fdl. Artillerie gegen unfere porberften Gräben follte 
möglichft vermieden werden, um nicht die Vorbereitungen für ben Gasangriff 
zu ffóren, ber aus den Gtellungen bes Rats. 399 unb bes 6. 9.3.9. beab- 
ſichtigt war. 

Zu dem Heranſchaffen und Einbauen der Gasflaſchen wurden die Ruhe- 
bataillone der drei Regimenter herangezogen. Nachtarbeit natürlih! Standen 
боф täglich die neugierigen fdl. Feffeldallons hoh am Simmel. Ende Mai 
waren bie Vorbereitungen für bie ,Friihjahrsbeffellung” — fo Tautete ber 
Dedname für das Unternehmen — fertig. Giinftiger Wind mußte abgewartet 
werden. Größte VBorfiht am Telefon und im Gefpräd mit der Zivilbevöl- 
terung war notwendig. 

Der Frangofe mag bod) irgendwie — wenn aud) in unbeftimmter Form — 
von ber „Frühjahrsbeftellung“ Kenntnis erhalten haben. Er richtete wenig- 
ftens Ende Mai und Anfang Juni ein fehr beftiges Artifferie- unb Minenfeuer 

F.R. am Eifenbahneinfchnitt bei Flireg. Nur wenige 


auf die Gräben des 6. ©.I.R. 
Gasflaſchen wurden bejdrábigt, dagegen hatten die Gräben unter dem tages 
fangen Feuer erheblich gelitten. 

Лаф einigen ruhigeren Tagen wurden am 8. unb vor allem 9. Suni bie 
Rompanieabjdnitte а und b — namentfid) am Gifenbabneinjdnitt — befon- 
ders heftig von ſchwerer Artillerie unb ſchweren Minenwerfern befchoffen. 
Zwar waren die Verluſte (ein Berwunbeter) faft gleich Null, aber ber Graben 
war an vielen Gtellen nahezu eingeebnet und feine zufammenhängende Linie 
mehr. Ge beffand nur nod) ein Trichterfeld, durchfest von Eifenteilen, Gteín» 
wandtriimmern und anderen Reften ber Grabenvertleibung. Die Annähe- 
tungsgrdben waren іп ber Nähe des vorderften Grabeng nicht mehr zu erten- 
nen, das Drahthindernis war meift zerftört. 

Unter Melen Umftänden ging bie für den Nachmittag des о. Juni im 
G ш гефів vorgefehene Ablófung des II. Btls. durd) das І. Bel. erf nad) 
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Adflauen des föl. Artilleriefeners um vier (бг nadm. und wegen bes per, 
wüfteten 3uftanbes bes Grabeng im Abſchnitt a ber 1. Romp. nur unter großen 
Schwierigkeiten, im übrigen aber ohne Berlufte vor fid). 

Das ungewöhnlich ftarte fdl. Feuer fowie bie Ausfage eines am 7. Juni 
bei Siren gefangenen Franzofen liefen auf einen baldigen Angriff bzw, 
Patrouiffenvorftoß am Eifenbahneinfchnitt fchließen. Bom Regiment wurde 
am о. Juni nahm. erhöhte Kampfbereitſchaft jowie Überprüfung ber Sperr- 
feuerráume der Minen- und Granatwerfer befohlen. 

Hptm. Lefiner fekte fofort nad) Übernahme des Abjchnittes bie ganze 
Baureferve von 80 Mann ein, um bie zerftörte Stellung im Kompanie- 
Abſchnitt a unb b wieder einigermaßen gangbar zu madjen. Im übrigen 
ordnete er zweimaligen nädtlihen Alarm fowie das Bereitftellen der Gtof- 
trupps ín ber zweiten Linie an. Alles war gefdehen, was die Umftände 
erforderten. 

Ein kurzer Feuertiberfall fand 11 hr пафїё (аі; fonft verlief die Nacht 
zum 10. Suni ruhig. 

Um 4,15 Uhr morg. fekte erneut heftiges Artifferie- und Minenfeuer 
auf bie Abſchnitte a und b, und zwar gleichzeitig auf die erfte und zweite 
Linie ein. Dichter Nebel herrſchte. Bataillonstommandeur und Kompanie- 
führer waren fid) bes Ernftes бег Lage wohl bewußt. Die Baureferve wurde 
fofort in die zweite Linie zurüdgezogen, bie Referve-Rompanie in der Fulda- 
faferne alarmiert. £t. Höhn, Führer der 4. Romp., ber um Mitternadt nod- 
mals feine ganze Stellung abgegangen war, lag mit feinen Gtofitrupps zum 
Eingreifen in ber zweiten Linie bereit. Die Grabenbefekung ftand in ben 
Gtolleneingdngen, um fofort bei Borverlegung des Feuers herauszuftúrmen. 

Um 4,45 Uhr vormittags hört bas Feuer auf die erfte Linie auf. Gperr- 
feuer wird fogleid) angefordert; es fekt aud) unmittelbar ein, fann aber bei ber 
Nahe ber beiderfeitigen Graben ben Feind am Hervorbrechen nicht hindern, 
und zwar um fo weniger, als er fid) bereits in das von deutſcher Geite nicht 
einzufehende Trichtergelände bis auf die Höhe allmählich vorgefdoben hatte. 

Go fam es denn, баб ber Feind im dichten Nebel unbemerkt vordringen 
und beim linten Flügelzug ber 4. Romp. burd) das zerftörte Drahthindernig 
auf der Bruftwehr erfdeinen fonnte, ohne Feuer zu erhalten. 

Gin Ganbgemenge beginnt in und hinter der zerftórten Stellung. Mann- 
haft wehrt fih bie Girabenbeja&ung, aud) der junge Erſatz, ber den Feind 
sum erfienmal zu Geſicht befommt. Ungleich ift der Rampf! 130 aus einem 
ganzen frz. Regiment ausgefuchte alte Frontfoldaten gegen etwa 40 bis 50 
zum Teil im Sandgranatenfampf nur mäßig ausgebildete und friegsuner- 
fahrene Leute! Berlufte entftehen auf deutſcher Geite, ein Mann tot, ein 
Vnteroffi ier unb fieben Mann verwundet! Die Abermacht fiegt, es gelingt 
dem Feinde, aus регіфіебепеп Gruppen — u. a. aud) aus ben іп der unbe- 
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fehten ла Linie befindlichen Granatwerfer und Miniertrupps — im ganzen 
44 Leute gefangenzunehmen und zufammen mit zwei Leichtverwundeten weg- 
zufchleppen. Gin heftiger, aber kurzer Rampf! Der mit feinen Gtoftrupps 
herbeieilende Rompanieführer, £t. Höhn, tommt nicht mehr zum Eingreifen. 
Der Feind iff im Nebel verihwunden. Drei Franzofen, bie fid im Nebel 
verirrt hatten unb hinter der Front in dem unbejegten 1a-Graben entlang: 
liefen, werden beim 6. G.3.R. fampflos aufgegriffen. 


Der Borftof der Franzofen war gelungen. Günftig für bas fot. Unter- 
nehmen waren die örtlichen DVerhältniffe am Eifendahneinfhnitt, wie ſchon 
die Rämpfe im Jahre 1914 unb 1915 gezeigt hatten. Nod) günftiger für den 
Feind war der dichte Nebel, ber ein unbemerftes Фегапіоттеп an ben беш» 
hen Graben ermöglichte und den Vorteil mehrfacher Sibermadyt beim Hand- 
Г zur volfen Geltung tommen ließ. Die erffe Rompanie war auf ben 
fol. Angriff vorbereitet unb hat fid) mannhaft gewebrt, wie die blutigen 
"Berluffe beweifen. 


Die Gefahr, Ме in der Garten Befesung des borderften Grabens lag, 
war alferfeits erfannt; an ihrer Befeitigung wurde vom erften Tage an mit 
allen Kräften gearbeitet. Aber ber Coffenbau in den rüdwärtigen Linien 
war nod) nicht fo weit vorgefdritten, daß bie Bejagung des vorderften 
Grabens bis auf einzelne Doppelpoften verringert werden fonnte, die bei 
fol. Angriff nad) feitwarts oder rüdtoárts auszuweichen hatten. 


3m übrigen waren alle Vorfihtsmaßregeln für ben erwarteten Angriff 
getroffen. 

Infolge diefes bebdauerfihen Borfalles fekte eine erhöhte Patrouillen- 
tátigteit beim Regiment ein. Sierbei taten fid) И. Reimer (2. Somp.), 
(fs. Gole, Gefr. Schröder und Gren. Hornig (3. Romp.) und die Gefr. 
Grfepte und Hippler jowie bie Gren. Schulz und Buffot (4. Romp.) bejon- 
ders burd) Gifer und Mut hervor. Der Feind war vorſichtig und aufmerffam. 
Der porberfie Graben wurde meift geräumt gefunden, fo daß Gefangene 
nicht gemadt werden fonnten. 

Ein größeres Stoßtruppunternehmen „Sommerurlaub“ wurde deshalb 
vorbereitet. Die Ausführung verzögerte fid; Major von Grieg wurde 
ala suite der Armee дейі, Major Short, Führer bes Grjak-Batail- 
long 442, zum Kommandeur bes 7. ©.3.R. ernannt. 

Zunächft follte der fang vorbereitete Gasangriff erfolgen. Endlich fekte 
ber für biefes internehmen allein gúnftige Nordwind ein. Am 1. Juli, 
2,10 Uhr morg., begann das Abblajen bes Gafes. Artillerie und Minen» 
werfer ber ganzen ©.G.D. riegelten die fbl. Gräben nad) rüdwärts und feit- 
warts ab und hielten gleichzeitig die #01. Artillerie nieder. Da der Gasangriff 
nicht mit einem Infanterieangriff verbunden war, fonnte nicht feftgeftelít 
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werden, welde Berlufte beim Feinde entftanden waren. Einzelne Trupps 
mit Tragbahren wurden am Nad)mittage bes 1. Juli hinter ber fdl. Front 
beobadhtet. 

Der Franzofe hatte bem Regiment gegenüber Tun vor bem Gasangriff 
abgeíóft. Er hielt im Gegenſatz zu den erften Woden den vorderften Graben 
Goart befegt, wie £t. Hanff mit einer Patrouiffe feiner 3. 21... am 28. Juni 
feftftellte. 

Am 2. Juli gelang es Lt. Meyer mit einer Patrouiffe ber 1.Romp. іп 
den vorderften fol. Graben überrajd)enb einzudringen. Schon hatte er einen 
fol. Doppelpoften gefangengenommen, als zahlreiche Franzofen von beiden 
Geiten herbeieilten, die Gefangenen befreiten unb die Deutihen sum Rückzug 
zwangen. Gin Mann fiel. Lt. Meyer und zwei Unteroffiziere wurden ver- 
wunbet. 

Der Feind fchien fih erneut mit Offenfivabfiditen zu tragen. 

Anfang Juli nahm er Tag für Tag bie Rompanieabichnitte am Eiſen⸗ 
babneinfámitt unter ſchweres Artifleries unb Minenfeuer. Das Drahthindernis 
wurde völfig zerftört, ber Graben mehr ober weniger eingeebnet. Bom 5. bis 
т. Juli war daher mit kurzen Paufen für das 7. 9.5.7. höchſte Alarmbereit- 
ſchaft angeordnet. 

Aber der Angriff erfolgte nicht. 

Am 41. Juli fonnte endlich der lange geplante Patrouiffenvorftoß bes 
1. 6.5.9. flattfinden. Drei Angriffsgruppen zu je drei Gtoftrupps bom 
I. Bil. und der 8. Komp. —im ganzen zufammen mit ben zugeteilten Pionieren 
etwa 100 Mann fanden unter Führung bes Lts. Schnepper um 3,45 {hr 
vorm. in Rompanie-Abfdnitt b, in G TII rechts, sum Vorſtoß bereit: aljo 
ange tht an berjelben Giele, an ber am 10. Juni bie Franzofen angegriffen 
hatten. 

Um 4 Uhr vorm, eröffneten Minen» und Granatwerfer, einige Minuten 
fpäter bie Artifferie бав Feuer auf das Zwiichengelände und die fbl. vorberften 
Gräben. Der Gegner antwortete alsbald mit tráftigem Gperrfeuer, unter 
bem namentlich бав in G тп finfs liegende 11. BH. zu leiden hatte. Hier waren 
Nebeltöpfe abgebrannt worden. Der Wind fand nicht gúnftig. Er trieb bie 
Rauchſchwaden niht gegen die fol. Gtellung, fondern vor der Front des 
п. Btls. entlang. Troßdem verfehlte diefes Ablenkungsmanöver feinen Zwet 
nicht. Der Gegner, deffen Gicht der linte Abfchnitt völlig entzogen war, blieb 
anfdeinend im unklaren, wo ber Angriff erfolgen würde. Er hat fein Gperr- 
feuer mebrfad) auf den linten Abſchnitt hinúbergelentt. 

Mm 4,15 Uhr vorm. gibt £t. Schnepper das Zeichen zum Vorgehen. Das 
Tridtergelánde ¡ft unüberfihtlich. Die Artifleriewirtung hat nicht ausgereicht, 
um in die duferft dichten, mit zahlreihen Gtolper- und Schlingdrähten ver- 
fehenen Sindernisfelder gangbare Gaffen zu bahnen. 
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Das Vorgehen der Gtofitruppe geftaftete fid) infofgebeffen ſchwierig und 
mußte 3. X. im Schritt erfolgen. Trokdem ift der etwa 100 m entfernte erfte 
Graben fdmell erreicht. Er ift verdrahtet und bis auf wenige Poftenftände 
unbefeßt. Widerftand wird nicht gefeiftet; die Poften find geflüchtet. Es geht 
ohne Aufenthalt weiter nad) bem zweiten Graben, aus dem man bereits 
einige Franzofen „türmen“ fiebt. Der Einbruch gelingt. Er fommt dem 
Feinde 3. X. bod) nod) überrafchend. An ber Einbruchfielle der rechten und 
mittleren Gtofigruppe iff der Frangofe teilweife nod) in den Stoffen unb fudt 
fih aus ihnen heraus zu verteidigen. Gandgranaten und Gprengladungen 
brechen ben Widerftand in wenigen Minuten. Der Feind wird in ben Stollen 
vernichtet. Fünf unverwundete Franzofen vom "Hot, 169 werden gefangen- 
genommen. Zwei leichte M.G. werden erbeutet. Der größere Teil der Graben- 
befagung hatte leider nod) rechtzeitig flüchten fönnen. Brennendes Licht wurde 
mehrfad) in ben verlaffenen Stoffen gefunden. Die frz. Urtiflerie legte Sperr- 
feuer vor ihre eigene zweite und dritte Linie, Minenwerfer und M.G. griffen 
aus ber britten Linie in den Rampf ein. (m größere Berlufte zu vermeiden, 
gibt daher £t. Gchnepper das Зеіфеп sum Zurüdgehen. Der 3wed if 
erreicht; Gefangene find gemadt. 4,55 hr vorm, waren fämtlihe Gruppen 
wieder im eigenen Graben. 


Die Derlufte betrugen: 
I. Btl.: tot: 1 Mann, verwundet: 3 Unterofi giere und т Mann; 


I. Btl.: tot: 2 Mann, verwundet: 4 Mann; 
Pioniere: tot: 1 Mann, verwundet: 2 Mann, 


Am 12. Juli erhielten bas E. K. 1. Lt. Schnepper, Bzfw. Jennewein 
(1. Яотр.), Vafto. Lutterbüfe (8. Romp.) und ўз. Schmidt (2. Gem). 

Es erhielten bas ER: Gefr. Gpúrd, Gren. Poetic», Rugniat, 
Schreier (1. &omp.); (gt Niferte und Gren. Hohn (2. Romp.) ; Gefr. 
Schröder, Gren. Leng und Saufig (3. Romp.) ; Gren. Anfang, Riefe und 
Reichel (4. Romp.). 3m übrigen fonnte mander Teilnehmer am „Sommer- 
urlaub” nun Sommerurlaub in die Heimat antreten. 


Wenige Tage fpäter traf der Ablöfungsbefehl ein. Das 7. G. IR. über» 
gab feinen Abſchniti in ben Tagen vom 17. bis 19, Juli an das Rot. 51. 


Die Verlufte des Regiments in der Zeit am Mort-Mare-Wald betrugen: 


Tot: 14 Mann; 
vermißt: 15 Mann; 
verwundet: 1 Offizier (£t. Meyer) unb 95 Mann. 
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Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz. 


18. Juli bis 8. September 1917. 


ie Revolution im März 1917 hatte tro; unverfennbarer Friedens- 
fehnfucht des ruffiihen Bolfes nicht ben Weg zu einem baldigen 
Frieden im Often gebahnt. Die neuen Machthaber Ruflands 
hielten an bem Bündnis mit der Entente unb an bem Kampf gegen 
Deutichland feft. Die ,Serenfti”-Offenfive fekte Anfang Juli unter größtem 
Kraft- und Munitionsaufwand ein und zeitigte in Oftgalizien ben Öfterreihern 
gegenüber erheblihe Erfolge. Die deutihe Geeresleitung fah fid) genötigt, 
fechs Divifionen zur Hilfe nad) dem Offen zu werfen. Ein glänzender Gegen- 
ſtoß ftellte die Lage nicht nur wieder бег, fondern führte aud) die Waffen ber 
Verbündeten burd) Galizien und die Bulowina bis an die Grenze ber Moldau. 


Das ruffiihe Heer wih in Unordnung zurúd. Die beginnende 3erfe&ung 
magte fid) bemerkbar. 


Die beutíd)e Heeresleitung war fid) darüber Наг, bag Rußland 1917 
vóllig niedergeworfen werden mußte, um 1918 freie Sand zu haben und auf 
bem weftlihen Kriegsihauplat bie Entiheidung herbeizuführen, — falls nicht 
bis dahin ber U-Boottrieg den Frieden gebracht hatte. 


Infolge ber umfangreihen Eifenbahnzerftörungen in Galizien und ber 
Berburg bedingten Nahfhubichwierigkeiten fonnte die Offenfive in die 
Moldau hinein nicht fortgefe&t werben. Der Gebel zu weiteren Erjchütte- 
rungen ber ruffifden Front mußte an anderer Stelle angefest werden. 


Die Wahl bes neuen Angriffspunftes fiel auf Riga. Die ruffiihen Gtel- 
Jungen an ber unteren Düna lagen etwa von Sriebrid)sftabt ab bis nahe an 
Riga auf bem rechten fer. Bei Riga felbft hatten die Ruffen auf dem tinten 
Ufer einen etwa 70 km breiten unb 20 km tiefen Brüdentopf, ber fid) über bie 
Aa bis in die Gegend von Sdlod am Rigaifden Meerbufen hinzog unb von 
etwa 8 Divifionen befest war. Diejer Briidentopf, ber eine dauernde Hedro- 
hung der finfen Flanfe unferer Stellungen an ber unteren Düna bildete, war 
ein geeignetes unb in taftifcher Sinficht gúnftiges Angriffsobjeft. 


Die Eroberung ber alten Sanfeftadt Riga, bes Mittelpunftes bes bal- 
tifhen Deutihtums, entíprad) einem fanggefegten Wunſche des Oberbefehls- 
habers Off, Prinzen Leopold von Bayern. Gein Chef des Stabes, Oberft 
Hoffmann, war fofort Feuer und Flamme für diefe Operation. 
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Das Unternehmen war ſchwierig und erforderte zahlreiche und vollwertige 
Truppen. Zur Verfügung ftanden die in Galizien freiwerdenden Divifionen. 
Weitere Truppen folíten aus dem Weften herübergeführt werden. Zu ihnen 
gehörte aud) die G.E.D, 


Das т. G. JR. war in den Tagen bom 17. bis 19. Juli in der Stellung 
bei Thiaucourt durd das Rot. 51 abgelóft und von Jauíng aus nah Mek- 
Gablon bzw. Pelter befördert worden. Die Bataillone bezogen hart ot. Mek 
Unterkunft und glaubten mit längerer Ruhe rechnen zu fönnen, Aber {боп 
am 22. Juli nachts traf ber Befehl ein, daß die G.E.D. befdpleunigt unter 
Mitnahme einer Verpflegung für feds Tage an Brot und Seu abzutranspor- 
tieren fei. 

Grofe Freude бегтіфіе im Regiment. In Erfüllung ging endlich der 
burdjaus begreiffihe und lang gehegte Wunſch, für ben feit Jahr und Tag 
jeder Kommandeur bes Regiments eingetreten war: GEndlih einmal bas 
Schlachtfeld von Berdun zu verfaffen unb auf einem anderen Rriegs{dauplak 
weniger blutige Lorbeeren zu erringen. 

Bereits am 24. Juli erfolgte der Abtransport. Der Rgts.Stab zufammen 
mit ben drei M.G. K. und das І. Bil, wurden in Mek-Gablon, das 11. BH. 
in Wanten (öftl. Mek), das тп. Bil. in Peiter verladen. Das Ziel mar un- 
befannt. Für die ganze Divifion, von ber bas Refrutendepot ín Mek zurüd- 
blieb, wurde Poftfperre angeordnet, wie denn überhaupt alle Maßnahmen zur 
Geheimhaltung des Transportes getroffen waren. 

Die Gifenbabnfafrt ging über Gaarbrúden burd) bas Nahetal nad) 
Bingen, bei Mainz über den Rhein, der jubeínb begrüßt wurde, über Frant- 
furt a. Main, Leipzig, Glogau, £iffa, Skalmierſchütz an ber ruffiihen Grenze 
über die Schladhtfelder von Lodz nad) Warſchau und weiter über Grodno noch 
Wilna. 

Hier, in ber alten Sauptifadt Litauens, bem Gik des Oberfommanbos 
der Heeresgruppe von Eichhorn, wurde das Regiment am 27. Juli nadpmit» 
tags ausgelaben. 

Mit Hingendem Spiel zogen bie Bataillone in bie Stadt ein. 

Die Unterbringung erfolgte in ben ráumfíd) ausgedehnten ruffifden 
Kafernen und zwar: 

І. Bil.: 1. u.2.Romp. in ber Pionier=Raferne, 
3. u. 4, Stomp. in der XArtilleriesRaferne, 
1. M.GKomp. ín der Ravallerie-Saferne. 
п. Bil.:  5.—8. Romp. in ber Ignag-Raferne, 
2.M.G.Romp. ín der Infanterie»taferne 6. 
ш. Bil.: 9.-12. Stomp. ín ber ArtilleriesRaferne (Mitte), 
3. M.G. Stomp. in der Infanterie-Raferne 8. 
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Für die Offiziere waren Zimmer im Palaft- unb Briffol-Dotel bereit- 
geftellt. 

Wie бав Regiment bei ber Antunft in Wilna erfuhr, waren bie Ruffen 
am 24. Juli bei remo fúbl. Gmorgon bei einer in fehr ausgedehnter Stellung 
liegenden Landwehrdivifion eingebrodjen. Eine fehr ernfte Lage war anfáng 
lid) entffanben, bie bas beichleunigte Heranführen ber G.E.D. erforderlich 
gemacht hatte. Die Ruffen waren ingwifden unter großen Verluſten in ihre 
alten Stellungen zurüdgeworfen worden. Die G.E.D. war nunmehr für be- 
fondere Operationen bei der 8. Armee in Ausfiht genommen, fie follte nod) 
längere Zeit in Wilna bleiben unb für ben Bewegungstrieg ausgebildet werden. 


Damit begann für das т. ©.3.R. ein mehrwöchentlihes Garnijonfeben 
mit allen Freuden und Leiden desfelben in einer großen in Feindesland liegen- 
den Stadt. Frieden im Krieg! 

Am 28. Juli war Ruhetag: eine Notwendigkeit nad) der mehr als drei- 
tágigen, ununterbrodjenen, anftrengenden Eifenbahnfahrt. Nah faft zwei 
Jahren zum erftenmal wieder in einer großen Gtadt, faf fid) natúrlid) jeder 
Feldgraue bie neue Garnifon an. 

Das Ziel vieler war ber Schloßberg mit den Ruinen ber alten Jagellonen- 
Burg, von beren Turm feit faft zwei Jahren die Flagge Schwarzweißrot 
wehte. Ein fhöner Blid von hier oben bei Sonnenfhein über bie an ben 
Ufern der Wilia und Wilejta gelegene, von bewaldeten Höhen überragte Stadt 
von etwa 200 000 Einwohnern! 

Wilna, eine Stadt ber Klöfter und Kirchen! Das ift der Eindrud, ben 
das Auge fofort hier oben aufnimmt. Wilna ift eine fine Stadt, über deren 
Héufermeer aufer den vielen Kirchen mit ihren bald fpigen Türmen, bald 
zwiebelförmigen, goldenen, in der Sonne funfelnden Suppen zahlreihe Monu- 
mentalbauten hinausragen. 

Wer aber vom Schlofiberg herabfteigt unb von der St..Georg-Strafe 

ber Hauptftraße Bilnas — mit ihren großen Verwaltungsgebduden, Hotels 
und Banken abbiegt in бав Gewirr ber dunklen und wintligen Gaffen unb 
Gdfichen ber Altftadt unb namentlid) des Ghettos, der erfennt, daß Wilna, 
bie landichaftlic fo fon gelegene, mit ihren Kirchen und Paláften prunfende 
Stadt — aus ber Nähe gefehen — eine Stätte des Elends, des Schmutzes 
unb ber Berwahriofung iff, wie wir Deutíche es nicht fennen und nicht für 
möglich gehalten hätten. 


Auf den Ruhetag folgte ein Fefttag. Am 29. Juli, vormittags, fam Geine 
Majeftät ber Kaifer in Wilna an. Das 6. ©.I.R. ftellte auf dem Bahnhof 
eine Ehrenfompanie, Das 6. und 7. G. J. K. bildeten mit je 1000 Mann unter 
Zeitung des Majors von Collani Gpalier in ber Oftrabrama-Straße nad) ber 
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Kafimir-Rirde, in ber Geine Majeftät an dem Gottesdienft ber Truppenteile 
teilnahm. Лаф Beendigung ber kirchlichen Feier begab fif) Seine Majeftät 
nad) dem Bahnhof zurüd, um dann am fpäten Nachmittag unter erneuter 
Gpalierbilbung zum Generaloberft von Eichhorn in das Hauptquartier zu 
fahren unb bafelb(t ben Abend bis zur Abfahrt von Wilna zu verbringen, 


Mit allen Kräften wurde nunmehr daran gegangen, das Regiment, баё 
feit den Kämpfen bei Bermericourt zahlreihen Erfah erhalten hatte, für bie 
bevorftehenden Operationen, vor allem im Bewegungstrieg, auszubilden. 

Lehrgänge zur Ausbildung am leichten gezogenen Minenwerfer und im 
Lidtfignaldienft wurden eingerichtet. Erftere leitete £t. Fallen, lettere Offz.- 
Stellv. Speicher. Auf dem Abungsplatz des Sturmbataillons der 10. Armee 
wurde gefechtsmäßiges Gruppen- und Zugichießen abgehalten. 

Sompanieererzieren wechjelte mit Gefedtsiibungen im Bataillon ab. Aud) 
bem Rats. . bot fid) Gelegenheit, feine Batailfone auf den weit aus- 
gebehnten Ererzierplágen ber Garnifon Wilna zu Übungen in größerem Maf- 
(кабе zufammenzufaffen, bei benen das Refrutendepot oder bas Sturmbataiffon 
ber 10. Armee fowie bas 7. G.Feldarti.Rgt. den „Feind“ fellte. 

Für das Offizierforps des Regiments, deffen Mitglieder fid) eigentlich nur 
innerhalb bes Bataiflons näher kannten, war das Wilnaer Offizierfafino wie 
geihaffen für bie Pflege der Kameradſchaft. Die gemütlihen Räume ermög- 
lichten mehrfach ein gemeinfames Gfen und gaben im übrigen Borgefesten 
unb £(ntergebenen Gelegenheit, einander auferdienftlid) näherzutreten. 

Für die Unteroffiziere und Mannfchaften bes Regiments waren bie in 
verſchiedenen Stadtteilen liegenden, von deutſchen Frauen geleiteten Goldaten- 
heime eine große Annehmlidfeit. Gier lagen deutiche Zeitungen, vor allem 
die febr gut redigierte Wilnaer Zeitung ber 10. Armee, aus. Hier fonnten 
unfere Feldgrauen bei billigen Preifen für Gpeifen unb Getrdnfe den Abend 
angenehm verbringen, anffatt in mehr oder weniger zweifelhaften Lofalen 
Zerftreuung zu fud)en. 

Der Aufenthalt in Wilna hatte aber neben griindlider Ausbildung ber 
Truppe, neben körperlicher Erholung und Pflege ber Rameradihaft nod) einen 
weiteren nicht zu unterfhätenden Vorteil. Er bot nad) bem jahrelangen, ab- 
ftumpfenden Schüßengrabenleben bes Weſtkrieges zum erftenmal feit Kriegs- 
beginn ben Soldaten in Ruhe und Giderbeit reiche денде Anregung. 

Welche Quelle von Eindrüden war niht diefe alte an бег Bölfer- und 
Kulturſcheide Mittel- und Ofteuropas gelegene Stadt mit ihrem Bölfergemifch 
von Juden, Ruffen unb Polen, von Litauern unb Weißruthenen, von Deut- 
{феп unb fogar Tataren. Zahlreihe Baudentmáler im fpdtgotifden, baroden 
oder bzyantiniſch⸗ halbaſiatiſchen Gtil belebten das Stadtbild. Anſchaulich und 
frembartig wirkte der lebhafte Strafen- unb Marktvertehr, ber fid) befonders 
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im Ghetto und an und in feinen zahlreihen Synagogen abfpielte. Wer hätte 
nicht feine Schritte burd) die Oftrabrama gelenkt, um bas Leben und Treiben 
an bem alten Torbogen zu betrachten, über bem im Fenfter ein Altar mit bem 
tounbertátigen Mabonnenbild fidtbar iff. Alle Gläubigen — vor allem die 
Kranten, Rrúppel und Alten — fnien auf der Straße nieder und beten zu ber 
ſchwarzen Mutter Gottes um Heilung von ihren Leiden unb Vergebung bon 
ihren Gúnben. 


Das waren Eindrüde, die neben künſtleriſchen Genüſſen — eine deutſche 
Truppe fpielte im Wilnaer Stadttheater und deutihe Rúnfiler gaben Kon- 
zerte — zur geiffigen Erholung unferer Feldgrauen beitrugen und die Er- 
innerung an die fhweren Kämpfe bei Verdun unb Berméricourt allmählich, 
verblaffen ließen. 


Vilna war ein Lichtpuntt für uns im Kriege”, fo ſchrieb damals ber feiber fpäter 
gefallene Lt. Gerhardt, „es war eine ſchöne Zeit für ung alle; fo etwas fannten wir 
nod) gar nicht. Die Woden ín Wilna mit ihrem ganzen Drum und Oran haben 
die Stimmung fichtlic) gehoben.“ 


„Der Soldat hat auf Erden fein bleibend Quartier!” Am 16. Auguft traf 
der Idngft erwartete Befehl ein, daß bie GED. abbefördert würde, Am 
17. Auguft wurden ber Rgts.Stab und бав 1. unb п. Sp. am 18. Auguft das 
ш. Bel. in Wilna verladen. Mit fingendem Spiel zogen die Bataillone zum 
Bahnhof. 

Die Fahrt ging über Koſchedary — Radziwiliſti nad) Schaulen. In beier 
von ben Ruffen bei ihrem Rüdzug 1915 faft ganz zerftörten Stadt an ber 
großen Chauffee Tilfit—Tauroggen—Mitau wurden untergebracht: 

dad І. Dil. in der Ceberfabrit, 
das Ш. Bil. in ber Güdfaferne, 
das тп, Bil. im Luftichiffhafen. 


Das war ein Unterfchied wie Tag und Nacht! Geffern nod) in der großen, 
voffreihen Garnifonftadt, heute in einer nur von Feldgrauen belebten Ruinen- 
fladt! Rein Wunder, daß fid) Offiziere und Mannſchaften nad) Wilna zurüd- 
fehnten und zufrieden waren, als fie am nächften Tage, bem 19. Auguft, die 
tote Stadt, die gar zu fehr an frz. Rampfgebiet erinnerte, im Bormarfd) gen 
Norden verfaffen fonnten. In ber Truppe herrichte eine vortreffliche fieges- 
bewußte Stimmung, als nun allmählich befannt wurde, баб die Diina über- 
ſchritten und Riga ben Ruffen entríffen werden folíte. 

Das U.D.R. 8 in Mitau (General von Sutier) war mit biefer Operation 
beauftragt, bie in ihrer Kühnheit und Schwierigkeit an ben Donau-Übergang 
der — unter Feldmarſchall von Madenfen im November 1916 
erinnerte, 
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Alles tam auf Aberraſchung an. Der fort geffeigerte Verkehr auf ber 
einzigen in Betracht tommenben Eifenbahn über Mitau konnte ben Ruffen 
faum verborgen bleiben. Weitgehendfte Geheimhaltung der Vorbereitungen, 
äußerſte Borficht am Telefon, Zurüdführung der Bevölferung aus bem Ber- 
fammfungsgebiet an der Düna, Nachtmärfche der Truppen fowie Scheinunter- 
nehmungen waren daher notwendig, um ben Feind über Zeit, Ziel und Ric 
tung des Angriffs im unklaren zu faffen. 


Am 19. Auguft trat bas Regiment ohne ш. Bil, bas am diefem Tage 
erft in Schaufen eintraf, den Bormarfd) nad) ber Dina an. Gtwa 140 km 
waren — meift auf fdledten und fandigen Wegen — zunächſt burd) Litauen, 
dann ín Kurland zurüdzulegen. Da bie в. Armee ben Aufmarfc ber Angriffs- 
truppen an ber Dina unb vor Riga fiherte, fonnten bie Märfche friedens» 
mäßig ausgeführt werden. Negimentsmufit an der Spike, Quartiermader 
voraus! 


Am 21. Auguft folíte der Bormarjd) fortgefegt werden, aber es fam, wie 
їо oft, anders. Nachts Tief der Befehl ein: „Kein Weitermarfh! Divifion 
wird abtransportiert!” Wie fid) [piter herausftellte, hatten die Franzofen bei 
Хоцоетопі unb am Toten Mann am 20. Auguft angegriffen. Fine aufer- 
ordentlich ernfte Lage war bei Berdun entftanden. Gofortiger Rüdtransport 
bon Truppen nad) bem Weften erfhien anfangs notwendig. Aber die Rrifis, 
bie ber deutfchen SSeeresfeitung die fhwerften Gorgen bereitete, ging agltidlic) 
vorüber. Am 23, Auguft fonnte der Bormarfd) in Richtung auf Hauste (füd- 
oͤſtl. Mitau) an ber Aa fortgefebt werden. 


Am 27. Auguft wurde die Grenze Rurlands, des „Gottesländchens“, wie 
es einft einer feiner Herzöge genannt hatte, tiberfdpritten. Man glaubte in 
Deutichland zu fein. 


Aberall ertönten deutſche Laute. Freundlich wurden wir begrüßt und 
aufgenommen. Die Jtad)fommen ber vor Jahrhunderten eingewanderten beut- 
ſchen Anfiedfer hatten fid) ihr Deutichtum in Sprache, Gitten und Gebrduden 
wohl erhalten. 


Die Städte mit ihren Kirden und Käufern, bie baltiihen Edelſitze und 
die Bauernhöfe zeigten ein deutſches Sepráge. Weithin fihtbar ragt empor 
auf dem Schloßberg in Bauste die mächtige Ruine ber im 15. Jahrhundert 
erbauten Ordensritterburg. Mit ihren wuchtigen Türmen unb Baftionen und 
ihren Barten Mauern iff fie ein ehrfurdjtgebietender Zeuge deutſcher Geſchichte 
der Vergangenheit im Often. 


Das Regiment überſchritt die Aa bei Bauste und bezog Quartiere nórbl. 
diefer Stadt in der Gegend von Gut 3ofben. 


201 


Nach einem Ruhetag marfdierten die Bataillone am 29. Auguft in ben 
Berfammiungsraum der Angriffstruppen und gingen zwiſchen Sr.-«Effau und 
Bahnh. Gr.«Gffau (an ber Gijenbafn Jafobftadt— Mitau) zur Ruhe über. 
Hier wurden, um bie Marjchtiefen der Truppe beim Dina-Tbergang zu ver- 
fürzen, alle irgend entbehrlichen Teile бег Bagage, und um die Marfdleiffun- 
gen zu erhöhen, die Tornifter zurüdgelaffen. Die Infanterie marfchierte von 
jekt ab im Gturmgepád. Die 12 Minenwerfer des Regiments wurden zu- 
fammengezogen und unter £t. Falley nad) Bahnh. Gfarbe (bei Bad Baldon) 
befördert; fie folíten beim Urti.. Angriff mitwirfen und mußten hierzu frühzeitig 
in Stellung gehen. 


Um ben fol. Fliegern die Beobachtung unmóglid) zu machen, wurde am 
30. Auguft ber Weitermarfc bei Gínbrud) der Dämmerung angetreten. Das 
Regiment überfchritt infofgebeffen erft о г nahm. bie Miffe und bezog nad) 
befchwerlihem Marſch auf tiefen Sandwegen {04 nachts fúbweftí. Bad Baldon 
in La Fontaine und £(mgegenb Ortsbiwat. 


Am 31. Auguft hielt ber Generalftabs-Offz. der ©.E.D. im Gt.Qu. 
Ploffe einen Vortrag über die Kriegslage: 


Das 3.0.8.8 beabfihtigte am 4. Gept. bei Че 25 km öfl. Riga 
ben Übergang über die Düna zu erzwingen, 11 Infanterie, 2 Kavallerie- 
Divifionen, ftarte Artillerie fowie die erforderlichen Pioniere unb Briidentrains 
waren hierzu verfammelt. Лаф mehritiindigem Sas: unb Wirfungsichießen 
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aus hundert Batterien und zahlreihen Minenwerfern follten gleichzeitig bei 
Gut Borfowik, Duja und Gut Dünhof die vorderften Truppen übergefebt 
und fobann, nad) Erftürmung ber vorberften ruffiichen Stellungen, an Melen 
drei Punkten Pontonbrúden gefhlagen werden. WAngefekt waren auf bie 
drei Brüdenftellen die 19. R.D., bie 14. bayr. 5.0. und die 2. ©. 35.0. 
Andere Truppen würden diefen Divifionen unmittelbar folgen. Die rechte 
Gruppe hatte den Auftrag, ben Brúdenfopf nad) Offen unb Nordoften, die 
mittlere nad) Norden, bie linte (Gruppe Riemann) nad Nordweften unb 
Weffen zu erweitern fowie Riga zu nehmen. Die &.E.D. gehörte mit ber 

D. zur Gruppe Riemann und follte hinter ber 2. 9.5.0. die Dina 
überfdreiten unb fic) fodann rechts neben bie 2. ©. fegen. Es fam 
darauf an, die große Straße Riga—GAingenberg, bie einzige Rüdzugffraße 
der Ruffen aus bem Rigaer Brüdenfopf, recht ſchnell zu erreichen. 

Das т. G. J.K. war für ben 1. September ber 2. ©.3.D. unterftellt. 
Nod) am 31. Auguft abends rúdte bas Regiment weiter big nad) Patel und 
Gmugane, bie 3. M.G. K. mit Gonberauftrag fogar bis Lager Ejer- Of Dort 
erhielt fie 12,30 Uhr nachts den Befehl, bei Morgengrauen am Düna-iffer, 
etwa in Höhe des Weftendes der Eifter-Infel, in Stellung zu gehen und burd) 
überhöhendes Feuer den Übergang ber 3. S.3.3. zu unterftüßen. 


Am 1. Gept., 4 Uhr vorm., fete bas Feuer der Artillerie und Minen- 
werfer mit Gasgefdoffen — Blau- und Srúntreuz — ein. Aus bem Tal der 
Dina und aus ben Waldbriichen (Нед dichter Nebel auf, der fid) aud) zu He- 
ginn bes Wirfungsichießens (6 Uhr vorm.) nod) nicht gelichtet hatte. Erft 
mit Sonnenaufgang wurde das jenfeitige Ufer und bie ruſſiſche Stellung ficht- 
bar. Etwa bis т Uhr vorm. antwortete bie ruffi[d)e Artillerie Eräftig; dann 
macte fid) bie Wirkung ber Gasgeſchoſſe mehr und mehr bemerfbar. Gegen 
8 Uhr vorm. räumte ein Teil ber fol. Befakung die Gräben und wurde 
bon ber 3. M.G.R. unter gut fiegendes Feuer genommen. {т 9 Uhr vorm. 
begann unter bem Schuß des Feuers der Artillerie, ber Minenwerfer und 
Mafchinengewehre — nad) lints burd) Abnebelung gebeft — das Mber- 
fegen bes gts. Alerander. Nur wenige rufifhe Geſchütze antworteten 
nod). Die Alerandriner fanden nur vereinzelt Widerffand. Der Brüdenfchlag 
begann 10 Uhr vorm. 

Das т. ©.3.R. foffte am 1. Sept. am Schluß der fechtenden Truppen 
der 2. 5.5.0. die Dina überfhreiten. Im Bormarfd von ben Biwats- 
plágen über das Gfer-Lager und über das unter feihtem ruſſiſchem Artillerie- 
feuer liegende Dorf Guats, fangten die Bataillone nad) manderlei Marjd)- 
ftofungen gegen 12,30 Uhr mittags an ber Übergangsftelle bei Gut Dünhof an. 

Der Rgts.Stab, der Stab bes т. Btls. und ein Zug ber 1. Romp. 
wurden nod) mit Pontons im ruſſiſchen Artifferiefeuer übergefet. Ein Ponton 
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wurde getroffen und fólug um; verwundet wurde niemand, affe Infaffen des 
Pontons wurden aufgefiiht. Das Bad war bei dem [d)ónen warmen Wetter 
eine angenehme Abkühlung. 


Die anderen Teile bes Regiments marjchierten über die inzwiſchen fertig 
geftelíte Pontonbrúde. 


Um 4,30 Uhr nahm. ftan bas Regiment auf bem nórbf. Ufer etwa 4 km 
nordöftl, ber Bride im Walde zur Verfügung бег 2. G. J. O. bereit, Aus 
ben in ber Nähe befindlihen nterfiánden wurden nod) eine ganze Menge 
ruff. Soldaten herausgeholt. 


Um 5 {hr nahm. erhielt das Regiment den Befehl, zwei Batailfone in 
bie vorderfte Linie zwifhen bie 44. bagr. 5.2). unb das Rgt. Alexander ein- 
zuſchieben. Die 14. bagr. 3.D. hatte etwa 3 km weiter oͤſtl. bei Duja die 
Dina überfdyritten, war über ек fámpfenb nad) Norden etwa bis Diffutaln 
vorgegangen unb {ойе nod) am 1. Сері. ben RI. Jägel tiberfdreiten, 


I. und 11/7. 9.3.7. marjdjerten auf guter, mit Holzbohlen belegter 
Straße nad) Gut Rupferhammer vor und fiherten: I. Bil. ben Abjchnitt Weg 
Gut Supferbammer — £uifenffein, bis zum Weg Gut Rupferhammer—Glas- 
ned, П. Dil: anjdliefend bis Gelet. Hier — etwa 3 km norbwefff. der 
Drüdenftelle — wurde Anſchluß an das Rgt. Alerander hergeffellt, bas im 
Laufe bes Abends durch das 6. &.I.R. abgelöft wurde. 


Der Rgts.Gtab bitoafierte bei Gut Kupferhammer, bas III. Dil, 4 km 
ſüdöſtl. davon bei Ralnbrud. 


Im Laufe der Nacht zum 2. Sept. hatte fid) die 42. 3.D. zwiihen die 
14. bagr. 5.0. unb бав т. G.IR. geſchoben und mit ben Anfängen Aufing 
am SÍ. Jägel erreicht. Affe drei Divifionen der Gruppe Riemann fanden 
nunmehr mit ber Front nad) Nordweften und follten mit ben Borhuten um 
5 Uhr vorm. bie Linie Melmuger — Preſchkais —Skabern im Bormarfd auf 
Riga Üüberfchreiten. 


Die G.C.D,, zu ber das 7. ©.I.R. am Abend бев 1. Сері. игй, 
getreten war, marſchierte in zwei Kolonnen vor: rechte Kolonne (Oberft bon 
Funde), т. ©.3.R. und Rgt. 399 von Gut Kupferhammer über Drejd» 
fais auf Glasned, (infe Kolonne (Oberft von Lud), 6. 9.5.7. von Gelet 
auf Reipin. 


Das IIL/7. 6.3.R. trat als Vorhut 4,15 hr vorm. von Gut Kupfer- 
hammer an; IT. und 1. reihten fid) beim Aberſchreiten ber Sicherungslinie in 
Höhe von Gelet in die Marfchtolonne am Anfang des Gros ein. Als bie 
Borhut fid) dem Waldrand norbwefil. Preichkais näherte, trafen von ber 
Dorbuttavallerie (5. Est. 2. SUR.) unb von der am frühen Morgen be- 
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reits porausgefdidten Patrouille des Daft. Hüsgen, 9. Komp., Meldun- 
gen ein: 

1. Der Feind fteht: 
а) nórbf. des KI 
b) jübíid) des $ 

und Síaufin. 

Die 42. 3.0. hat den Ubergang über den Al.» Jägel, ber 25 bis 30 m breit 
is 7 m tief ift, nod) nicht erzwungen. 

Die Vorhut 111./7. ©.I.R. erhielt Befehl zu halten unb fid) am Wald» 
tand unter Sicherung der rechten Flanke aufzuftellen. Es herrfdte dichter 
Nebel. Als derfelbe fid) gegen 6,30 Uhr vorm. lichtete, erhielt das тп. BH. 
flantierendes M.S.-Feuer aus bem Walde bei Pitin unb Mafdin. Die 
11. Romp. nahm, zufammen mit der 3.M.G.R., das Feuer gegen ben nur 
wenig fihtbaren und in Gart verichanzter Stellung auf bem nórbl. Jágelufer 
fiehenden Feind auf. Ein weiteres Vorgehen ber S.E.D. auf Glasned und 
fúbl. war wegen bes Flanfenfeuers unmógfid). Außerdem mußte aud) erft 
die Gart befeftigte Stellung, in der die Ruffen von Bun und Kfaufin und 
бое. bis nad) ber Dina fanden, burg unfere Artifferie fturmreif ge- 
ichofien werden. Zunächſt wurde gehalten. 

In diefen Stunden befam das Regiment fdpweres Artifferiefeuer, unb 
gar, wie fid) nachträglich herausftellte, von eigener, zu furz ſchießender 


gel bei Pitin unb Mafchin, 
gel, anfcheinend in borbereiteter Gtellung, bei Bun und 
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Artillerie. Schwer verwundet wurde Vzfw. Brengel; tóbfid) getroffen 
wurden ber Berpflegungs-Offz. bes I. Btls., Offz. Stellv. Naruhn, und der 
etatsmäßige Feldw. der 1. M.G. K., Mejenberg, zwei febr tüchtige und tapfere 
Soldaten. Es iff ein befonbere tragiihes Geſchick, daß diefe beiden Männer, 
bie ben Krieg von Beginn an in der Front beim Regiment mitgemacht hatten 
und viermal ber Hölle von Verdun entronnen waren, hier bei einem — fat 
möchte man fagen militärifhen Spaziergang eigener Artillerie zum Opfer 
fallen mußten. 
Um 1,30 Uhr nahm, wurde vom Regiment befohlen: 
IIL/7. G. J.R. hält den Wald weftl. Prejchfais weiter befegt unb fichert die 
rechte Flanke, 
11./2.©.3.R. greift bon Auftffaln aus im Anfchluß an das 6. ©.3.R. die тие 
Stellung am Waldrand füdl. unb ſüdweſtl. Bun an. 
1/7. ©.3.R. marfchiert nad) Aſchkaln аї Divifions-Referve. 
Um 2,30 Uhr nahm. ffand bas 11./7.©.3.R. im Anfchluß an das 
R. im Walde füdweftl. der Höhe bei Auftifaln bereit. 
Jie 6. unb 7. Romp., verftärkt burd) je einen Zug der 2. M.G.R., ent- 
widelten fid) und gingen zum Angriff auf Bun und fúbweftl. vor. Die 5. und 
8. Komp. folgten in zweiter Linie. Den Jeff feiner 2. M.G. K. bradjte 
£t. Poppe febr gefchidt in Gtellung auf der Hohe bei Auttftaln und nahm 
von богі aus den Waldrand auf bem nördl. Kl. Jägel-Afer unter Feuer, von 
bem aus bie Ruffen die vorgehenden Schühen bes Ir. Bils. flanfierend be» 
ſchoſſen. 
Ein Opfer dieſes Flankenfeuers war leider ber Rgts.Adj. Lt. Hartmann. 
Er wurde bei Auktſtaln durch Bruſtſchuß ſchwer verwundet, kurz nachdem 
ihn ber Rogts.Rdr, Major Schorcht, ermahni hatte, die ſchützende Deckung 
aufzufuhen. Gr erlag am 30. Gept. 1917 feinen Berlegungen im Lazarett 
su Mitau und wurde auf bem dortigen Sarnijonfirhhof am 6. Nov. begraben. 
Kein 7. Sarbift konnte ihm das Ehrengeleit geben, aber nicht nur das Offizier- 
forps, fondern aud) viele feiner Síntergebenen werden bei der Todesnachricht 
diefes prachtvollen Menſchen des alten Vollsliedes „Ich hatt einen Rame- 
raben” gedacht haben. Aud) er hatte ben Krieg vom erften Tage ab beim 
Regiment mitgemadyt. Gr war ein lieber, ſteis vergnügter Ramerad, ein 
außerordentlich tühtiger Offizier, und als Adjutant feinen Sommanbeuren ein 
in gleiher Weife tluger wie taftvolfer Berater. 
Lt. Theilig wurde 7918.910]. und Lt. Baumann Adj. des 1rr. Hils. 
Der Angriff gewann ſchnell Gelände. Das von Lt. Poppe wohlge- 
leitete Feuer ber M.G. hatte merflidien Erfolg. Das Slanfenfeuer nahm 
ab und hörte ſchließlich auf, nachdem auf Veranlaffung des Rgt.-Rdr. unfere 
Artillerie беп Feind am nórbl. Jägel-Ufer unter Feuer genommen hatte. m 
4,30 Uhr nahm. drangen nad) leichten Berluften bie 6. und т. Romp. in die 
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fol. Stellung bei Bun, zufammen mit bem 6.©.3.R., ein. Während das 
6.©.3.R. weiter burd) den Wald auf Stal vorffieß, ſchwenkten die beiden 
Kompanien nad) Norden zur Front gegen Mafdin ein und Gerten dadurch 
das 6. ©.3.R. in der rechten Flante. 

Gefangene wurden vom 11./7. G. J.r R. niht gemacht: die Ruffen hatten 
die Stellung bei Bun vor bem Sturm bereits geräumt unb fid) in weftl. Rih- 
tung zurüdgezogen. 

Am Abend bes 2. Gept. Gan das 11./7. ©.3.R. mit der 6. und 7. Romp. 
im Anſchluß an bas 6.G.3.R. am Nordrand des Waldes nördl. Stal und 
an ber Straße Bun—Glasned, mit ber 8. Romp. bei Auttffain, mit ber 
5. Romp. unb 2. N.G.K. bei Klaufin, wofelbft aud) ber Btls.Stab biwatierte. 


Das 111./7. ©.3.R. hatte an diefer Gefechtshandlung fid) nicht beteili- 
gen können, da es als Flankenſchutz in feiner Stellung im Walde bei Preſch⸗ 
taís bleiben mußte. Erft am Nachmittag war es der 42. 3.D. gelungen, den 
Jágel-Ibergang zu erzwingen. Als die Divifion auf bem nórbl. Ufer auf 
Betal vormarfchierte, räumte ber Ruffe feine Stellungen bei Pitin und Ma- 
fhin. Beide Dörfer gingen in Flammen auf. Das 111./7. ©.3.R. fammelte 
fid) nunmehr unb biwatierte bei Gijedze. Dortfelbft blieb aud) ber Mgts.Gtab. 


Das 1/7.G.3.R. war als Dip "elt, niht in Tätigkeit getreten; es 
biwatierte bei £eifas. 


Die brei Divifionen der Gruppe Riemann waren am 2. Sept. fämpfend 
big in die Linie Zefal am Kl. Jägel — Maſchin — Gtal und fühweftl. vorgedrun, 
gen. Der Feind hatte die ihm drohende Gefahr frühzeitig erfannt und bereits 
am 1. Gept., їобаї ber Düna-Übergang von ben Deutſchen erzwungen war, 
mit der Räumung bes Brüdenfopfes bei Riga begonnen. Am 2. Сері. hatte 
et, um den Rüdzug ber Brúdenfopfbefagung zu fihern, am Nordufer des 
Kl. Jägel und in der Riegelftellung Maſchin und fúbweftl., namentlid) der 
2.6.3.D. gegenüber, febr hartnädigen Widerftand geleiftet. Nod) in ber 
Naht zum 3. Gept. verfuchten bie Ruffen mehrere ffarfe Gegenftöße auf 
den Unien Flügel des 6. 5.3.7. und auf die anfchließende 2.6.3.0. Der 
in dichten Kolonnen angreifende Feind wurde unter [dyweren Berluften reftlos 
abgewiejen. 

Am 3. Gept. morgens war ber Ruffe, vom dichten Nebel begünftigt, vor 
ber Front ber G.E.D. unb 2. ©.3.D. fúbl. des KI. Jägel verihwunden. 

Die O.C.D. follte ben Vormarſch von £eifas über Stal—Kutſche (weft. 
Betal), Stopiushof auf Gut Sarmsborf an ber Gúbdipige des Jágel-Sees 
frühzeitig fortfegen. 

Kurz vor bem Abmarfd) traf bei Leifas die Minenwerfer- Abt. unter 
At. Falley beim Regiment wieder ein. Gie hatte, um bei ber Feuervorberei- 
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tung bes Düna-ilberganges am 1. Sept. mitwirken zu fönnen, роп Bhf. Starbe 
einen Gewaltmarfd ausgeführt. Die Mannihaften mußten bie Minenwerfer 
auf Sandwegen 50 km bis in die Gtellung an ber Dina ziehen, Leider waren 
Berlufte zu beffagen. Durd) einen Rohrfrepierer wurden zwei Mann getötet 
und vier verwundet. 

Die Leiftungen ber Minenwerfer während des Dina-Iberganges 
an höherer Gtelle volle Anerfennung. Lt. Falleo wurde mit dem G 
eine, Anzahl feiner Leute mit dem ER. 11 ausgezeichnet. 


Der Bormarfd am 3. Сері. verzögerte fid) erheblih. Die Borhut 
(R. 399) befam aus bem Walde fúbl. Zefal fowie von Mafdin her vom 
rechten Kl. Jágel-Ufer M.G.- unb Gewehrfeuer. Trokdem es fid) nad) der 
ganzen Lage um Feuer eigener, der 42. 5.0. angehörenden Truppen handeln 
mußte, verging bod) bei bem dichten Nebel viel Zeit, bevor Rlarftellung erfolgt 
war und ber Marſch fortgefest werden fonnte. Marſchſtockungen traten aud) 
weiterhin ein, weil die Fahrzeuge бег Gefechtsbagage in dem tiefen Gand- und 
Moorboden nur müffam vorwärtsfamen. 

Infolgedeſſen erreichte bie Borhut erft gegen 12 Uhr mittags den Sfard- 
pfuhl, weftl. Rulpe am RT. Jägel. Borher war bei Zefal das borber(fe (Ш.) 
Bataillon bes am Anfang bes Gros marfchierenden 7. G.3.R. über Defa— 
Kafar auf Gut Garfaus als Tinte Geitendedung ber Divifion abgezweigt 
worden. Auf ben Feind ſtieß das Bataillon nicht. Fortgeworfene Gewehre, 
Munition und Ausrüftungsftüde bezeichneten aber den Weg, ben ber Ruffe 
beim Rüdzug genommen hatte. In Hitten ſchloß fid) das Bataillon am 
Abend wieder bem 7. G. . an. 

Die S.E.D. hatte bei Sfard-Pfuhl ben Vormarſch eingeffellt; der Mangel 
an Kavallerie machte fic) febr bemertbar. Die Fühlung mit dem Feinde und 
die Verbindung mit ben Nadbardivifionen war vollſtändig verloren gegangen. 
Der Vormarſch wurde erft gegen 3 Ihr nahm. wieder angetreten und über 
Sawwil—Gut Sarmsdorf—Bitfern unb von dort in nördlicher Richtung nach 
Gut Gauhof fortgefest. 

Hier wurde erneut längere Raft gemacht. Das Regiment erhielt erft 
gegen 9,30 Uhr abends ben Befehl, fic) an der großen Straße Riga— Hinzen- 
berg, etwa bei Monrepos, bereitzuftellen. Gs war Mitternacht, als die 
Batalllone an der befohlenen Stelle anfamen und in den an der Straße liegen- 
ben Gebäuden Ortsbiwat bezogen. 

Das т. 9.5.7. hatte am 3. Gept. feinen Feind zu Geficht befommen. 
Durd) Artifferiefeuer waren leichte Berlufte entftanden. 

Bereits am Nachmittag des Tages war bie 2. 9.5.0. in Riga einge- 
sogen. Anſere Soldaten wurden bon ber deutihen Bevölterung ber Stadt 
als Retter und Befreier begrüßt und mit Blumen überfchüttet. 
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Der Feind war auf der großen Straße nad) Sinzenbera abgezogen, hatte 
die Eifenbahn- und Chauffeebrüfe über ben Gr. gel zwiſchen Jägel- unb 
Kifchfee zerftört und diefe Enge bis zum Abend mit Artilferie- und M.S.- 
Feuer gegen das nahdrängende R. 399 gefperrt. Лоф im Laufe ber Nacht 
fetten 1% Bt. des R. 300 über den Jägel, um burd) eine brüdenfopfartige 
Stellung zwiſchen Jägel, Gr. Weißer- unb Kiſch⸗See bie Gnge für ben 
weiteren Bormarfd) nad) Nordweften offen zu halten. 

Am 4. Gept. morgens erhielt das 7. G.IR. den Befehl, bas R. 300 
abzulöfen. 6,30 Uhr vorm. begannen bas I. und II. Btl. 3. T. auf Fähren, 
3. T. auf einem im Laufe der Nacht von Pionieren erbauten Briidenfteg, ben 
Jägel zu überfd)reiten. Es fiherten von Gut Bellenhof aus: 

: ben Abſchnitt Pafforat Neuermühlen am Gr. Weißen ⸗See 
bis Wadſis, 

Ir. Bil.: anfchließend bis Buldur am Ga, 

II. Bil.: blieb zur Berfügung der Brigade bei 

Bom Feinde wurde nichts mehr wahrgenommen. Gegen 12 Uhr mittags 
fehrten beide Bataillone auf die Biwatpláge ber lekten Nacht zurüd. Die 
42. 3.D. hatte inzwifhen im Vormarſch nördl. des Gr. Jágel die große Straße 
Riga—Hingenberg erreicht und die Berfolgung des in vollem Rüdzug befind- 
lihen Gegners aufgenommen. 

Сіра 2 Tagemáride пого ga wurde bie Verfolgung eíngeftefft 
und der Ausbau einer großen Brü entopfftellung von der Dina oberhalb 
Uexküll über Singenburg nad) Katharinendad am Rigaifchen Meerbufen be- 
gonnen. 

Das große Ziel des Unternehmens, die gefamte Rigaer DBriidentopf- 
befagung abzufchneiden, war nicht erreicht worden. Unter Berluft von etwa 
9000 Gefangenen unb 262 Gefdligen war ber Gegner, ber die Gefahr recht- 
zeitig erfannt hatte, entfommen. Trotzdem war eine glänzende Waffentat 
volſbracht! 


Ronrepos. 


Die G.E.D. hatte an der Verfolgung nicht mehr teilgenommen. Gie 
fotíte fid) nod) am 4. Sept. fammefn, um fid) „neuen Aufgaben zuzuwenden“. 

Daß diefe „neuen Aufgaben” im Weften zu fófen fein würden unb dag 
Regiment in wenigen Tagen den in der Kultur wohl rüdfländigen, dafür aber 
freund» und friedlicheren Often verlafjen würde, darüber war fid) ein jeder 
Har. Um fo lebhafter wurde bedauert, daß es dem Regiment nicht beſchieden 
war, in Riga einzuziehen oder bod) wenigſtens — und fei es aud) mit тх 
wegen unb unter größeren Marfchleiftungen — durch die Stadt zu marfchieren. 
Der Einzug in die eroberte Stadt unter dem Jubel der deutichen Einwohner 
wäre ein ſchöner Abſchluß, wäre ber Glangpuntt ber Fahrt nad) ,Ofiland” 
gewejen. 
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Es hat nicht follen fein! Лоф am 4. Gept. nahm. trat bas Regiment 
den Rüdmarfd) nad) der Brüdenfielle bei Aertoft an und bezog am Abend 
Orisunterfunft bei Zefal. 

Der Ruhetag am nächſten Tage gab Gelegenheit, bas in ber Nähe fie 
gende Kampffeld bes IT. Btls. рот 3. Сері. bei Bun zu befichtigen. An ben 
fort ausgebauten und mit mehrreihigen Sindernifien verfehenen Stellungen 
waren nennenswerte Zerftörungen durch Artifferiefeuer nicht feftzuftellen. Die 
Ruffen hatten dem IT. Bt. gegenüber feinen nachhaltigen Widerftand geleiftet 
unb — vielleicht waren es nur Nadhuten — die Stellungen fofort geräumt, 
als die Gefahr für die Brüdenfopfbefakung vorüber war. 

Am 6. Sept. nahm. wurde die Düna auf бег Brüde bei Uexküll wieder 
überfchritten und Ortsbiwaf bei Gnats bezogen. 

Am 7. Gept. wurde die Berladeftation Gedeng erreicht; hier gelangten 
die Tornifter wieder zur Ausgabe. 

Am 8. bzw. 9. Sept. wurden die Batailfone verlade Fahrt ging 
über Mitau — Schaulen — Kowno — Birballen — König gi. Pr. — 
Marienburg — Konig — Pofen — Guben — Leipzig — Frankfurt a. ЭЛ. — 
Gaarbrúden — Diedenhofen nad) Landres unb Brieg. Hier wurde am 
43. Sept. ausgeladen. 

Das 7. ©.I.R. war wieder in der Nähe von Verdun. 

Die Verlufte des Regiments іп der Zeit vom 19. Juli bis 13. Sept. 1917 
betrugen: 

tot: 3 Offiziere, 13 Mann; verwundet: 1 Offizier, 59 Mann. 
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Am Bauz- Kreuz und bei Haumont. 


13. Geptember 1917 bis 20. Februar 1918, 


ie Nordfront von Verdun war in ben legten Wochen ber Schauplatz 
heftiger Kämpfe geweſen. Die frz. Armee hatte am 20. Auguft nad) 
achttägiger gründlichfter Feuervorbereitung bie deutſchen Stellungen 
beiderfeits der Maas in einer Breite von etta 17 km angegriffen. 
Diefer Borftoß war der 5. deutſchen Armee nicht überrafhend gefommen. Be- 
fonbers gefährdete Seländeabfchnitte, 3. B. ber Talou-Rúden, waren rechtzeitig 
geräumt unb aud) fonf affe Vorbereitungen getroffen worden, um einen Rüd- 
ſchlag abzuwenden. Trogbem waren am 20. Auguft und in den folgenden Tagen 
auf bem еј. Maas-ifer der Tote Mann und Hohe 304, auf bem öfil. 
Maas-Ufer bie Höhe 344 öftlih Samognieuz unter ſchweren Verluſten ver- 
lorengegangen. Die Gefahr eines DOurchbruchs lag zeitweife vor. Der 
Franzofe nubte jedoch die Gunft der Lage nicht aus. Ende Auguft wurde bie 
Stampftátigfeit mertlic) geringer. Die deutſchen Truppen fonnten öſtl. der 
Maas, іп der Brabanter Stellung, wieder feften Fuß faffen. Trogdem glaubte 
die deutiche Seeresleitung, die Lage vor Verdun aud) weiterhin als bedrohlich 
anfehen zu müffen und fief unmittelbar nad) ber Eroberung Riga’s aus bem 
Offen einige Divifionen, darunter aud) die G.E.D., nad) bem weftlicen 
Kriegsſchauplatz zurücbefördern. 
Am 13. Sept. wurde das 7. ©.I.R. in Brieg und Tucquegnieuz aus. 
geladen. Untergebracht wurden: 
Rgt8.Gtab und I. Bil.: in Tucquegnieug und Bettaindiffers, 
п. Bil.: in Bri 
ш. Bil.: in e 


aumont, Anaux, La Malmaifon und Mance. 


211 


Die G.E.D. wurde Referve ber Oberften Heeresfeitung; ein fofortiger 
Einſatz war niht notwendig. Лаф einigen Tagen der Ruhe, die nad) fünf- 
ger ununterbrodjener, anfirengender Gifenbabnfabrt wohl verdient war, 
begann eine erneute Ausbildung ber Rompanien. 


Bar während der Ruhezeit in Wilna hauptfächlih ber Bewegungstrieg 
zum Gegenffand ber Übungen gemacht worden, fo wurde jest der Gtellungs- 
frieg in Anbetracht der vorausfichtlic baldigen Verwendung im Schüßen- 
graben befonders berüdfichtig Hierfür boten bie verfchiedenen Gre. plage 
unb namentlid) das Abungswerk bes in Briey liegenden Gturm-Btls. 14 
günftige Gelegenheit. Den lehrreiden Tbungen diefes Elitetruppenteiís wohn, 
ten die in Briey unb í(mgegenb liegenden Teile des Regiments als Zu- 
fchauer bei. 


Sede Inf.-Romp. erhielt drei leichte M.G. 08/15. Gie bedeuteten eine 
erheblihe Steigerung der Gefechtsfraft und machten die Rompanien unabhän- 
giger von ber Hilfe ber M.G.Romp. des Regiments. Befondere Ausbil- 
dungsfurfe unter £f. Schnappauf unb Lt. Girffenberg wurden eingerichtet, um 
alfe Offiziere und nteroffiziere und möglichſt zahlreihe Mannſchaften mit 
diefer wichtigen Waffe vertraut zu maden. Eifrig wurde aud) das Werfen 
mit Gandgranaten geübt, in dem der im Gommer überwiefene Erfak nur 
oberflächlich ausgebildet war. Durd) einen Frühfrepierer verunglüdten hier- 
bei leider tóbfid) Sefr. Bettun und Gren. Neumann ber 5. Komp. 

Hand in b mit biefer Gingefausbilbung gingen — von herrlihem 
Herbftwetter bi ftigt — SIbungen im Batailfons- unb Regimentsverbande 
vor fid, um Führer und Truppe an das Zuſammenwirken mit den ſchweren 
Snfanterie-Angriffswaffen fowie mit Artillerie, Minenwerfern und Fliegern 
zu gewöhnen und ben fo wichtigen Melde- unb Nacrichtendienft fih ein- 
fpielen zu laffen. 

Gang wie im Frieden fauteten die Tagesbefehle für Regimentsiibungen: 
„ішгіфабеп darf nicht gemacht werden’, „pro Mann 5 Plagpatronen, 
bei Fehlen von Plabpatronen ift bas M.G.-Feuer burd) ſchlagende Tam- 
bours darzuftellen”. 

Allerdings herrichte hier aud) friedlihe Ruhe! Das gelegentlich ver- 
nehmbare dumpfe Grollen von бег fernen Front her (iórte niemanden. Gport- 
fefte innerhalb der Bataillone fanden fott, Aud) für geiftige Anregung und 
Abwedflung ber Truppe wurde Gorge getragen unb ber Beſuch von 
<heatervorftellungen, die eine deutſche Truppe in Montmedy gab, weitgehend 
unterftüßt. 

Am 27. Gept. wurde die ©.E.D. näher an die Front in die Gegend 
von Gpincourt herangefdoben unb ber Gruppe Ornes (Gen.Kom. XI. R.K.) 
alg Referve ber Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz unterftellt. Das т. S.I.R. 
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bezog am 28. Сері. Quartier: Rais. Stab in Aviflers, т. unb I. Bil. in Houde- 
faucourt, II. Bil. in Gaucourt, Réchicourt unb Avillers. Die Unterkünfte 
waren wie vorher gut. 

Die Vorbereitungen für eine Ablófung b 
den 78. bam. 192. R.D. wurden getroffen. 
in ben betreffenden Abſchnitten eingewiefen. 

СЕ am 10. Oftober löfte die G.ED. die toefil. und ſüdweſtl. des 
Dorfes Ornes in Gtellung befindlihe 78. R.D. ab. Es wurden eingefekt: 

a) 25. 399 mit zwei Bataillonen in vorderffer Linie іп dem rechten größeren 
Abſchnitt U (Unterabfchnitte U rechts und U Tints) 
b) 6.©.3.R. mit einem Bataillon in vorderfter Linie im tinten Heineren 
Abſchniit V. 
Das 7. © wurde als Divifionsrejerve näher an die Front herangezogen 
unb mit KRgts.Gtab, I. unb п. Hti. in Mangiennes, mit bem IL Dil. in 
Pillon untergebract. Die Ablófung war von ber G.E.D. in ber Weife 
angeordnet, daß im Abſchnitt U das Rgt. 399 und 7. ©.I.R. fid) abwechfel- 
ten, im Abfchnitt V das 6. G. J. K. die Ablöfung in fid) felbft regelte. 


Die Stellung, welche bie S.E.D. von ber 78. R.D. übernommen hatte, 
war ein Teil ber oben erwähnten Brabanter Stellung. Gie Tag auf dem 
Ornes-Rüden, einem der nad) Offen abfallenden Geitenlämme ber Cotes 
£orraines, und 30g fid) am Giidoftrand des Chaume-Waldes etwas nördlich) 
der Baur-Kreuz-Höhe halbwegs zwiſchen Ornes und Begonvaug in etwa 
2% km Lange in allgemein füdöftliher Richtung bis an ben Weg Ornes— 
Bezonvaug hin. 

Der rechte Unterabicinitt der S.E.D. (U) war in taftiiher Hinſicht 
nicht günftig. Die beiderfeitigen vorderften Gräben lagen 50—100 m bon» 
einander entfernt. Die deutfhen Gräben zogen fid) am Nordhang ber Bauz- 
Kreuz⸗ Höhe hin, die Frangofen lagen auf der Höhe felbft, bie eine weite Sher- 
fidt über die deutſchen Stellungen und in das Gintergelinde ber beutid)en 
Front gewährte*). Die rechte Nachbardivifion (46. R.D.) fag mit ihrem 
Tinten Flügel etwa 300 m rüdwärts geftaffelt. Ziele Staffelung gefährdete 
den тефіеп Flügel ber G.E.D. 

Die 46. R.D. follte daher ihre porberffen Gräben bis an den Güdrand 
des Chaumes-Waldes, b. f. etwa bis in gleiche Höhe mit ber G.E.D., vor- 
{фїебеп, die G.E.D. die Baug-Rreuz-Höhe erobern. 

Das erfte Unternehmen führte die 46. R.D. am 25. Oftober erfolgreich 
burg, Mit dem zweiten Borftoß, ber unter bem Dednamen „© festoig^ 
lief, wurde das 7. 9.3.7. unb von Neiem das rr. Btl. (Hptm. $ 


г zur Gruppe Ornes gehören- 
ihrer unb f(nterfüfrer wurden 


*) Baug-Rreughdhe 356 m, Dorf Ornes 249 m (über bem Meeresfpiegel. 
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auftragt. Als Angriffstag wurde ber 29. Oft. feftgefekt. Der Sturm wurde 
forgfältig an einem Erbwerf bei Mangiennes vorgeübt, das mit Hilfe von 
Slieger-Momentaufnahmen dem Gepiigengrabenfoftem auf ber Bauz-Rreuze 
Höhe entiprehend angelegt war. 

In ber Naht vom 24./25. Oft. löfte das І. BH. in Unterabſchnitt U rechts, 
in ber Naht vom 26./27. Oft. bas тїї. BH. in U links das Rat. 399 ab. Die 
Ablöfung ging vom Feinde unbemerkt vonffatten. 

Gs galt nunmehr als Borbedingung für eine erfolgreiche Ausführung des 
Gturmes eine gute Sturmausgan tellung mit zahlreichen, geficherten, ric: 
wártigen Verbindungsgräben zu fhaffen. Die úbernommene Stellung Tieg 
in diefer Sinficht viel zu wünfchen übrig. Die Rampfgräben ber beiden vor- 
бегеп Linien liefen nod) nicht überall burg, die nad) rüdwärts führenden 
Derbindungegráben waren zu flah. Es mangelte fort an Xnterftänden, fo 
daß ein Teil der Leute wegen Mangel an Plak figend ober hodend ſchlafen 
mußte. 

Umfangreiche Arbeiten waren fomit notwendig. Unter diefen Umftdnden 
hatte bas I. 20. aus beffen Abſchnitt der Sturm erfolgen mußte, und ins- 
befondere die in vorderſter Linie liegende 1. und 4. Romp. angeffrengt zu 
arbeiten, um bis zum Gturmtage die Stellung hinreihend herzuftefíen. Er⸗ 
fhwert wurde der Gtellungsbau burd) das andauernde Regenwetter unb 
burd) die Notwendigkeit, meift nachts zu arbeiten, um nicht die Aufmertiam- 
feit der Franzofen auf die vermehrte Srabentätigfeit und damit auf die Mög- 
lichfeit eines baldigen Angriffs hinzufenfen. 

Der Feind verhielt fid) im allgemeinen ruhig. Einem am 27. Oft. nachm. 
mit duferfter Geftigteit ausgefochtenem Artilferiedueft folgte bereits am Abend 
völlige Sefed)tsftifle. Biel Schaden war in ben deutfden Gräben nicht ent- 
ffanben. Schwer verwundet wurde feider ft. Sener. Diefer junge, tüchtige 
Offizier ffarb am nächſten Tage im Selblazarett, nachdem ihm als Tebte Freude 
nod) furz bor dem Sinfcheiden bas ER. 1 überreicht worden war. 


Dant ber aufopfernden Tátigteit des т. BH. waren am 28. Oft. die Bor- 
bereitungen für den Sturm in der Stellung beendet, ohne баб ber Feind, wie 
fpäter Gefangene ausfagten, etwas gemerkt hatte. 

Am fpáten Abend bes 28. Off. wurde das 11. Bit, verfiárft durch zwei 
Slammenwerfertrupps ſowie burd) Abteilungen vom Sturmbtl. Rohr unb 
der &.Pion.Romp. 301, in Lafifrafiwagen von Mangiennes bis nad) Bahnhof 
Sremillo geichafft. Bon dort erfolgte der Marſch in die Sturmitellung durch 
die Ruinen des Dorfes Ornes und fobann burd) den Bayern und Grenadiers 
graben. Auf diefe beiden, faft gerade verlaufenden Annäherungswege, welche 
die nächſte Verbindung zwiſchen der Stellung und der Ornes-Schluht und 
den bert liegenden Sefechtsftänden und Seldtüchen bildeten, war ber Feind 
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befonders gut eingefdoffen. Diefe Gegend lag ftän- 
dig unter Artillerie- und M.S.-Feuer. Die Лаф 
riten- und Befehlsübermittlung wurde baburd) er- 
ſchwert, und manger brave Läufer ift hier ein Opfer getreuer Pflichterfüllung 
geworden. Hier fiel aud) Чі. Higler (6. Romp.). Er war wegen feines 
vorgerúdten Alters niht in die Gtellung mitgenommen worden, Tieß es 
fid) aber nicht nehmen, die Kameraden nun wenigftens burd) Seranfchaffen 
bon Munition unb Nahfampfmitteln zu unterffiigen. 
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Auch ber nächtliche Anmarſch am 28. Oft. ging nicht ohne Verluſte vor 
fih, troßdem nur normales Störungsfeuer auf den Stellungen lag. An bem 
alten Kirchhof von Ornes, ber [don oftmals von ben Granaten umgewühlt 
war, ſchlug ein Volltreffer in die Kolonne ein. Dreizehn Verwundete mußten 
zurüdgebracht werben. 

Die Bereitftellung in ben beiden vorderen Gräben, die vom 1. Bt. hierzu 
geräumt wurden, gingen vom Feinde unbemerkt vor fih, Die bunfíe Ottober- 
nacht unb ber firómende Regen mögen hierzu beigetragen haben. 


Zwar völlig durchnäßt unb in der falten Nacht frierend, im übrigen aber 
wohlgemut und fiegesbewuft, fanden am frühen Morgen des 20. Oft. in ber 
Gturmftellung bereit: 

Auf bem rechten Flügel zwiſchen Dunft 68 und halbwegs 14—15 bie 
8. Romp. (£t. Werther), links anfchließend zwiſchen Punft 75 und 203 bie 
5. Romp. (£t. Schlegel) , zwifchen Punft 203 und 78 die Romp. (£t. Offer- 
meper), auf dem linken Flügel zwiichen Dunft 81 und 85 mit Anlehnung an 
bas II. Bil. bie т. Romp. (Lt. Friefe) mit bem ihr unterffeflten Zug ber 
11. Romp. (£t. Berg). 

Gtoftrupps des Sturmbtls. Rohr und Slammenwerfer waren ber т. und 
8. Komp., allen Rompanien außerdem Pioniere zugeteilt. 

Die 8., 5. unb 6. Komp. hatten frontal in fliblicher Richtung, die 7. Romp., 
entiprehend bem Rnid in ber deutfden Stellung, flantierend in wefflicer 
Richtung gegen die fol. Gräben vorzugehen. 

{im 6,45 Uhr vorm. bei Hellwerden fekte fchlagartig bas zufammen- 
gefafte Artillerie- und Minenwerferfeuer auf die frz. lung ein. Das 
Better war trübe und regnerifh. Лаф einer Minute trat die erfte Angriffs- 
welle aus ber Sturmffellung an unb ſchob fi — gefolgt von der 2. und 
3. Welle mit je 25 m Abftand — näher an Ме Feuerwand heran. 

6,49 Uhr vorm. bereits erfolgte unmittelbar hinter unferen einfchlagen- 
den Granaten der Einbruch in die vorderften fol. Sräben. Wenige Minuten 
fpäter verfündeten die verabredeten weißen Leuchtkugeln, daß bie еге fol. 
Хіпіе von allen vier Rompanien erobert fei. Das fol. Sperrfeuer hatte zu 
fpät cingefegt, um die Angriffswellen in ber Ausgangsfteflung zu faffen. 


Auf bem rechten Flügel hatten die 8. unb 5. Stomp. bis 200 m über 
freies Feld zurüdzufegen gehabt. Gie erlitten dabei burd) Flantenfeuer nicht 
unerheblihe Berlufte. Sämtliche Зид und Gruppenführer wurden verwun- 
bet, ein Flammenwerfer wurde burd) ein Artilleriefprengftüd zerſtört. Trok- 
dem wurde in wenigen Minuten die for. Stellung erobert. Der Feind wurde 
000019 überrafcht. Wenige Franzofen nur ſetzten fid) hier zur Wehr. Affein 
aus einem Stollen bei Punkt 207 holte Feldw.Lt. Wurr 60 Franzofen heraus. 
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Die Яотрапіеп hatten febr bald das Angriffsziel erreicht: bie а. Romp. die 
Ainie 207 , bie 5. Romp. die Linie 208—47—209—61. 


Gegenüber der 6. und Romp., b. 0. bei ber Baur-Rreuz-Höhe ſelbſt, 
leiſtete ber Feind heftigen Widerftand. Gr war bereits aus bem Stollen her- 
ausgefommen und hatte die Gräben nod) red; tig befegen können. Nichts⸗ 
deftoweniger gelang aud) hier der Angriff. Die erfte Angriffswelle ber 6. Romp. 

- boran ber rupp des (up. Dettmer — hatte ben erften fol. Graben 
bei Punt 48 febr ſchnell erreicht. Bon bier aus drang £t. Ziertmann mit 


Se feinem Zuge fofort bis zum zwei- 
haust a ten oben (61.—62.), bem Un- 
griffsziel, vor, machte dort etwa 
50 Gefangene und eroberte nad) hartem Kampf zwei MO. Teile ber 
6. Stomp. unter Vzfw. Gabel unb Gergt. Jefchio ftießen in friihem Drauf- 
gängertum fofort bis in die 3. Linie bei Punft 59 und 60 vor, Hierbei 
zeichnete fid) befonders der Stoßtrupp bes з. Didot aus. Es gliidte ihm, 
ein frz. M.G., das fih in einem Granattricter eingeniftet hatte, burd) ge- 
fchicte Umgehung vermittels Sandgranaten außer Gefecht zu fegen und famt 
feiner Bedienungsmannichaft zurüdzubringen. 


Leider ließ fid) diefe etwas vorgeſchobene Stellung nicht halten. Da bie 
Nachbarfompanien fid) mit der Grreidhung des gefesten Angriffszieles begnüg- 
ten, hing die 6. Romp. hier — etwa 100 m vor ber Front — in der Luft 
und mußte vor allem das Feuer der eigenen Batterien, die den weiteren Bor- 
ſtoß nit erfannt hatten, über fih ergehen Таеп. Die Kompanie tat alles, 
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was fie tun fonnte. Vzfw. Gabel fchidte Meldung zurüd, bie Gren. Noad 
burd) das (атте eigene Gperrfeuer zurückbrachte. Es gelang nicht, die Ber- 
bindung mit der Artillerie rechtzeitig aufzunehmen. Gabel ging auf Befehl Stab Juzino. Am 24. Oktober 3. Est. 
und Stab Podbrozie, 4. Get Biecze, M.G.-Zug Mitejkince, am 25. OF 
tober 3. Est. Kabiſchki, 4. Est. Weroſewo, M. G.⸗Zug Kabiſzki⸗Maly, 
Stab Czerwony⸗Djvor. Hier fiel zum erſtenmal Schnee. Am 26. Ot- 
tober wurde Wilna erreicht. Die Eskadrons kamen in der Koſaken⸗ 
kaſerne unter. Stab und Offiziere waren in der Stadt untergebracht. 
Es war ein eigentümliches Gefühl, nach vielen Monaten wieder 
einmal in einer geordneten Stadt zu ſein, in einem guten Hotel zu 
wohnen und wieder in einem Bett zu ſchlafen. Man hatte ſich deſſen ganz 
entwöhnt. — Aber unſere Verwendung wurde zuerſt beſtimmt, daß wir zur 
12. Armee in die Gegend von Lida marſchieren ſollten, dann wurde be⸗ 
foblen: „Abertritt zur Njemen-Armee, Eiſenbahntransport nach Kurland.“ 

Dort hatte der Landſturm den Küſtenſchutz und war durch eine ruſſiſche 
Landung in Bedrängnis geraten. Es ſollte eine bewegliche Truppe an 
ſeine Stelle treten, wozu unſere Brigade auserſehen war. — 

Am 28. Oktober wurde die Brigade verladen. Wieder brachte uns das 
Dampfroß auf einen anderen Kriegsſchauplatz neuer Verwendung entgegen. 

Mit dieſem Tage ſchließt für unſer Halbregiment die intereſſanteſte 
Zeit ab. In der Erinnerung verblaſſen wohl bei jedem die ſchlimmen 
Tage, die Anſtrengungen und Mühen, die Sorgen und Entbehrungen, die 
ein ſolcher Feldzug in reichem Maße mit ſich brachte. 

Dagegen erinnert man ſich mit Genugtuung und Freude an ſo manche 
gelungenen Anternehmungen, wie die meiſten noch in der Vollkraft ihrer 
Jahre ſtehend, auf einem ausdauernden Pferd jeder Anſtrengung, jedem 
Wetter trotzten, wie man mit guten Kameraden gemeinſam gute und böfe 
Tage hinnnahm, dankbar die Ruhepauſen benützend, mit Freunden froh 
zu ſein. Stand doch damals noch unverrückbar feſt, daß ein gutes Ende der 
Lohn aller Opfer ſein würde. Man ahnte nicht, was einem bevorſtand, 
daß alles, alles vergebens war. — 
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Kleine Windmühle bei Kofuzi-Nomwili, Ottober 1915 
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Gutshaus in Gpien. Kurland 1915—1916 


Dondangen 


9. Abtransport nach Kurland und Küſtenſchutz. 


Am 28. und 29. Oktober 1915 wurden die Regimenter der Brigade in 
Wilna verladen. Am Tage vorher war Schnee gefallen und das Thermo- 
meter zeigte 7 Grad Kälte. Der Abelſtand, daß die Perſonenwagen nicht 
geheizt waren, machte ſich unangenehm bemerkbar, weshalb die Mann⸗ 
ſchaften fih zumeiſt in die Güterwagen zu den Pferden zurückzogen. 

Die Fahrt begann vormittags und endete am Abend des nächſten 
Tages. Das Regiment mit Stab wurde in Libau untergebracht. 

Dort verbrachten wir zwei Tage und hatten in der ſauberen, freund⸗ 
lichen Stadt Gelegenheit, die notwendigſten Gegenſtände zu ergänzen und 
uns für den Winter auszurüſten. Gute Hotels, gute Verpflegung, ein 
ſchöner Hafen, wo U-Boote unſerer Marine lagen, und freundliche, 
deutſchſprechende Bevölkerung machten dieſe Tage zu einem angenehmen 
Aufenthalt. 

Das Wetter war milder geworden, der Schnee war wieder verſchwun⸗ 
den und ſo konnten die Märſche, die am 2. November begannen, ohne 
beſondere Schwierigkeiten vor ſich gehen. — Die Brigade unterſtand von 
da ab der 1. Kav. Div., Führer derſelben war Gen. Lt. Brecht. 

Der Marſchweg führte uns an ſchönen Gütern, durch gepflegte Wal⸗ 
dungen, an prachtvollen Schlöſſern und Landhäuſern vorbei, Sitze alter, 
deutſcher Familien, die vor Jahrhunderten in ein wüſtes, unwirtliches 
Land deutſche Kultur und deutſches Weſen gebracht hatten. 

Eine Wohltat war es auch für uns alle, nach den verlauſten und von 
allerhand anderem Angeziefer wimmelnden ruſſiſch-polniſchen Quartieren 
in reinliche Häuſer zu kommen, zu deutſchſprechenden Leuten, die uns 
überall herzlich entgegenkamen. 

Wer erinnert fih nicht mit Freude an die ſchönen Sitze: Apricken, 
Edwalen, Schlek, Ugahlen, Puſſeneeken, Gibsden, und die Krone von allem 
an Dondangen, ein Herrenſitz, wie man ihn dort im hohen Norden nicht 
erwartete. Wer verbindet die Erinnerung an diefe Örtlichkeiten und ihre 
Bewohner nicht mit der herzlichſten Dankbarkeit für alle genoſſenen 
Wohltaten? 

Am 7. November erreichte das Alanen-Regiment Dondangen. Die 
3. Esk. verblieb daſelbſt und wurde in dem nahe gelegenen Feldhof unter⸗ 
gebracht. Die 4. Esk. bekam Kalken zugewieſen und belegte noch mit zwei 
Zügen Anten. Das Regiment übernahm den rechten Flügel des der Bri⸗ 
gade zugewieſenen Küſtenſchutzes, und zwar von Shozien (einſchl.) bis 
Melleſille (ausſchl.). — 
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Die 3. Get ſtand bei Gipken und hatte die Strecke Shogien—Gipten, 
Dorf (einfhl.), 4. Esk. von da bis Mellſille (ausſchl.), zu ſichern. 

Am 9. wurde der Landſturm (Landſt. Batt. Bartenſtein) abgelöſt, und 
die Eskadrons übernahmen die Stellungen. Anſer Küſtenabſchnitt lag am 
Rigaer Meerbuſen. Dort ſollte in erſter Linie die Spionage unter- 
bunden, und verhindert werden, daß feindliche Kundſchafter landeten. Die 
anderen Teile der Brigade ſtanden bis an die Nordſpitze von Kurland bis 
Domesnäs, und von da an der Oſtſeeküſte entlang bis an die Mündung 
der Irbe bei Groß-Irben. — 

Am Strande und in deſſen nächſter Nähe entwickelte ſich nun ein reges 
Leben, um noch vor Einbruch des ſtrengen Winters das Notwendigſte zu 
leiſten. Ein Jahr follte die Brigade in dieſem nördlichſten Teil der Oft- 
front verbleiben. Man kann wohl ſagen, es war für alle eine ſchöne Zeit, 
eine lange Ruhepauſe in dem noch längeren Krieg. — 

Der Dienſt wickelte ſich von Anfang an wie folgt ab: Jede Eskadron 
ſtellte nach Gipken einen Offizier und 30 Reiter, die in einzelnen Po- 
ſten längs der Küſte verteilt und alle vier Tage abgelöſt wurden. Später 
erfolgte die Ablöſung alle acht Tage. Für dieſe Poſten mußten teilweiſe 
Blockhäuſer mit Stallungen hergeſtellt werden, weil keine Häuſer oder 
Scheunen vorhanden waren. Stützpunkte wurden angelegt, Stände für die 
Maſchinengewehre ausgehoben, Patrouillen waren ſtändig unterwegs, um 
die Verbindung unter den einzelnen Poſten aufrechtzuerhalten, auch 
wurde telefoniſcher Anſchluß eingerichtet. 

Als der Winter mit Schnee und Kälte einzog, war alles gut unter- 
gebracht und verſorgt. Anangenehm wurde die ſehr lange Dunkelheit hier 
im Norden empfunden, zumal ein großer Mangel an Beleuchtungsmöglich⸗ 
keiten herrſchte. Kienſpäne und ſelbſtgegoſſene Kerzen kamen wieder zu 
ihrem Recht. Erſt ſpäter konnte dem Abelſtand zum größten Teil durch 
Karbidlampen abgeholfen werden. Auch an die ſehr großen Entfernungen 
mußte man ſich gewöhnen. Die ſchlechten Wege waren ja für uns nichts 
Neues mehr. Für die Poft war ein Pendelverkehr nach Waldegalen ein- 
gerichtet worden, ebenſo für die Kolonnen zur Heranſchaffung der Ver- 
pflegung. Fleiſch, Brotgetreide, Hafer, Heu und Stroh wurde aus dem 
Lande freihändig angekauft. Stabsvet. Müller hatte in Saptegen ein 
muſtergültiges Pferdelazarett eingerichtet. Dieſem war ein Viehdepot und 
eine Schlächterei angegliedert, die die Truppe mit Fleiſch verſorgte. Das 
Brot wurde in einer eigenen Bäckerei gebacken. — 


Wachtm. Künne und Wadim. Morgenſtern. 
Kalten 1916 


Rittm. Prinz Wrede und Wachtm. Morgenſtern. 
Dondangen 1916 


iertorps der 3 2. Garde- ulanen. Dondangen 1916. 
utoffz. Eiſenſtein, Bwachtm. Gierle, Sergt Dratle 
Erdmann, Bwachtm Pilzeder, Utofis Britze Utofi 
Norgenſtern, Bwachim Neuberg, Utzahlm. 
Unger, Vwachtm Zander 


Feldhof, Sommer 1916 Siemensdorf auf der Fahrt nach dem Ojten 
Gefr. Vogeler, Ul. Poullion, Gefr. 20. April 1916 
Prill. Gefr. Merkner 


Feldhof, Sommer 1916 
Von lints: 1. Reihe: Serg. Rathle, Utoffz, Wuſſow. Einj. Utoffz. Ktleinſchmidt, 
tm. Nee 9. Dralle 

Salzbren 


er, Utoffz. Britze, Bwachtm. Reinke 
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Die Pferde erholten fih allmählich. Leider machte fih aber die Räude 
ſchon ſehr bemerkbar. Ihre Bekämpfung war ſchwierig, weil die notwen- 
digen Medikamente nicht beſchafft werden konnten. — 

Gegen die Bevölkerung wurde eine harte Maßnahme ergriffen: Alle 
Gehöfte bis zu einem gewiſſen Abſtand von der Küſte mußten geräumt 
werden, da ſonſt die herrſchende Spionage nicht unterbunden werden 
konnte. Die ungeheueren Waldungen mit ihren darin verſteckt gelegenen 
Gehöften (Geſinden) machten eine Kontrolle an Bä ſchon ſehr ſchwierig. 
Rittm. Gr. zu Eulenburg, der die Kommandantur Dondangen unter ſich 
batte, weiß aus eigener Erfahrung, mit welchen Schwierigkeiten eine ſolche 
Dislokation der Bevölkerung und ihre Anterbringung im Hintergelände 
verbunden war. — Lt. d. R. v. Baum hatte die Verpflegung unter fih. 
Rittm. Frhr. v. Mirbach leitete die militärtechniſchen Angelegenheiten, 
den Verkehr mit der 1. Kav. Div. und was ſonſt noch zum Betrieb gehörte. 
Anfang Dezember hatte ſich eine dicke Schneedecke gebildet, die die Straßen 
in eine prachtvolle Schlittenbahn verwandelte. 

Schön war es in Kurland zu jeder Jahreszeit. Im Winter bildeten 
die dicht verſchneiten Wälder, durch welche die Schlitten auf ebener Bahn 
dahinſauſten, einen herrlichen Anblick, im Frühjahr und Sommer erfreute 
die größtenteils noch unberührt wuchernde Natur mit ihrer Fauna das 
Auge. 

Die endloſen Wälder bargen Reb- und Auerwild, den Schneehaſen 
und den Birkhahn; der Fuchs und anderes Raubzeug konnte gejagt werden, 
der Elch ſtreifte hier noch durch den Forſt. 

Wer einmal, ſei es im Sommer, ſei es im Winter, vom Turm bei 
Schlüterhof oder von der Mühle bei Widolne Ausſchau gehalten hat auf 
die immergrünen, unbegrenzten Wälder, oder weit hinaus auf die ſchäu⸗ 
mende Oſtſee mit der Inſel Oſel und zugleich auf den Rigaer Meerbuſen 
den Blick ſchweifen ließ, der wird dieſen Anblick in ſeiner Großartigkeit 
nie vergeſſen. — 

In dem Beſtand an Offizieren hattffarfer Bergafung ber Vaux-Kreuz ⸗Höhe unb der Ornes- 
Schlucht gingen die Srangofen gegen 5,45 Uhr nahm. im Shuke bes nebligen 
Dämmerlichts gegen die Höhe vor. Der fehr aufmerffame Zugführer ber 
2. Romp., Bzfw. Scheurer, gab fofort баё Gperrfeuerzeihen und alarmierte 
die ſchwache Befagung des vorderften Grabens. Mit Hanbgranaten und 
M.G.-Feuer wurde ber Gegner fo ſchnell surüdgetrieben, daß bie aus ber 
2. Linie über offenes Feld unter ihren Romp.-Führern herbeieilenden Ber- 
ftártungen der 4. und 2. Romp. nicht mehr zum Eingreifen famen. Gs war 
dem Feinde lediglich gelungen, einige Hanbgranaten in ben Graben zu werfen; 
Obit. Krafau unb £t. Höhn fowie 4 Utffz. und 12 Mann waren — glüd- 
licherweife meift feit — verwundet worden. 
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Die Bauz-Rreuz-Höhe blieb feft in deutfcher Gand. obbem ihr Befik 
eine wejentlide Berbefferung der Gtellung bedeutete, war die gewünfchte 
Sicherheit nod) nicht gefd)affen. Nachdem die O.C.D. am 29. Oft. ihre 
borderften Gräben auf die Bauz-Kreugz-Höhe vorgejchoben hatte, hing ber 
Tinte Flügel der rechten Nachbardivifion (46. R.D.) erneut um etwa 300 m ab. 
Die vorfpringende Ede bei Dunft 208 auf dem rechten Flügel des т. G. J. K. 
bildete eine Schwäche der Gtellung, die der Feind bereits erfannt und für 
feine Angriffe auszunußen verfucht hatte. 

Diefer Gtellungsfehler follte durch das Mnternehmen „Holſtein“ befei 
werben, das auf Befehl ber Gruppe Ornes von ber 46. R.D. unb b 
G.E.D. gemeinjam ат 9. Nov. durchzuführen war. Geitens ber &.E.D. 
. unter feinem umfidtigen 
Der Angriff wurde von 
den Gturmtruppen beider Divifionen zunächſt allein, dann gemeinfam vor- 
geübt, 

Am 8. Nov. fpát abends löfte das 11./7. G. J.K., bas feit bem 1. Nov. 
in Mangiennes in Ruhe gelegen hatte, in derfelben Weiſe wie am 28. Oft. 
bas 1./7.©.3.R. ab. Um 2,30 Uhr nachts war die Bereitftellung ohne Ber- 
fuffe und vom Feinde unbemerkt erfolgt. Im Abſchnitt ber S.E.D. herrſchte 
völlige Ruhe. 

Gs ftanden bereit: 

а) Auf dem rechten Flügel des Batailfons zwifchen Punft 208 unb Punti 48 
die 5. Romp., 1. Zug der 2. Romp., ein Gtoftrupp vom Gturmbataillon Rohr 
und ein Flammenterferzug; 

b) Зп der Mitte zwifchen 18 unb 20 die 6. Somp.; 

c) Auf bem tinten Flügel zwiſchen 20 und 21c die 7. Komp. mit einem 
Slammenwerferzug. 

Bei jeder Kompanie außerdem 10 Pioniere und ein Zug 8. Stomp. alg Träger 

truppe. 

2118 Referve flanden dem Hptm. Höltzel nod) weitere Rompanien des 7. G.3.R. 

bzw. bes Rgis. 399 zur Verfügung. 

Angriffsziel war die etwa 100—450 m entfernt liegende Linie 54—58— 
59—60—23—212, 

Am 9. Nov., 6,56 Uhr vorm., begannen Artifferie, Minen- und Granat- 
werfer ihr Bernichtungsfeuer auf die fol. Gräben. Es lag im Abfchnitt ber 
6. Romp., alfo in der Mitte des Angrifisfeldes, zu kurz, 3. T. bor ber eigenen 
Ausgangsftellung. Regen und Nebel hinderten die © dt. 

; Der Angriff der 5. Komp. aus ber Gegend von Punkt 208 geftaltete fid) 
febr ſchwierig. Anſchluß nad) rechts fehlte von vornherein, da ber Tinte Flügel 
ber 46. R.D. etwa 300 m rüdtoárts lag; das rechts anfchließende Rat. 216 
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fonnte erft allmählich) im Borgehen auf Puntt 208 die Höhe bes 7. G. J.R. 
erreichen, 

Die Gturmwellen der 5. Romp. traten zur befohlenen Zeit an, zogen 
fid) aber ben Anſchluß an das Rot. 216 fuhend — zu weit nad) reits. 
Hierdurch ging aud) die Verbindung nad) links zur 6. Stomp. verloren. Die 
5. Komp. erreichte fehr bald und ohne wefentliche Verluſte ben Abhang zur 
Brule⸗Schlucht. Hier fiodte бег Angriff. Dicht vor der Kompanie lag das 
Ziel — die Linie 54—58 — im ſchweren eigenen Artilleriefener; vom Rat. 216 
war nichts zu fehen; der rechte Flügel hing völlig in der Luft, in der finfen 
Sante zwifchen ber 5. und 6. Komp. waren fol. M.G.Stühpunfte bei 213 und 
58, bie nad) beiden Geiten flanfierend wirkten. Der Komp.Führer entichloß 
fid) fhließfih, aus ber unbaltbaren Lage in die Ausgangsfteffung zurüdzu- 
gehen, ba der Angriff des Rats. 216 nicht vorwártszutommen fchien. Hierbei 
madhte bie Stomp. etwa 60 Gefangene, die vor bem angreifenden 
Rot. 216 geflüchtet waren. Erë gegen 7,50 Uhr vorm. — alfo eine ganze 
Stunde nad) Beginn des Angriffs — gelang es der 5. Komp. bei Punft 208 
Anſchluß an das 111./216 herzufteffen. 

Die 5. Romp. hatte das bereits gewonnene Gelände wieder aufgeben 
müffen. 

Die links anjchließende 6. Romp. 
grabeng 62—60 über freies Feld ben Stükpunft 59—60 an. Die erfte Welle 
unter Bzfw. Gabel, zu ber aud) ber bewährte Cturmtrupp des (iffa. Dettmer 
gehörte, erreichte fehr bald die fol. Gräben. Ein Teil ber Dejagung räumte 
fluchtartig die Gtellung, ein Teil fuchie fid) in den Stoffen zu verteidigen und 
ging bei der Sprengung derfelben zugrunde. Bei diefen Kämpfen haben fid) 
die Gren. Emfen, Menjen, Noad unb Wasmuth befonders hervorgetan. 

Die befohlene Linie, die bereits am 29. Oft. in Händen der 6. Komp. 
gewefen war, ließ fih aud) am 9. Nov. feider nicht haften. Auf den gewonnenen 
Graben, die wenig Dedung boten, lag mit außergewöhnliher Starke ohne 
Unterbrechung das eigene und bas fol. Artifferiefeuer. Die Verbindung nad) 
rechts zur 5. Romp. fehlte, dazwiihen lag — flanfierend — der fol. M.S.- 
Stükpunft. Die 2. Welle — unter Offs.Gteffo. Algermiffen — burd) eigenes, 
zu turg gehendes Artifleriefeuer in zwei Gruppen zerriffen — fucht den Angriff 
gegen heien etwa 100 m entfernten Gtiikpuntt vorzutragen. Es gelingt 
Algermiffen trok allen Bemühungen und rüdfichtsfofem Einfegen feiner Detten 
nicht, den Feind niederzufämpfen. Das leichte M.G. hat Ladehemmung, und 
die Feuerfraft der Gewehre reiht gegen bie fol. INS. niht aus. Die dritte 
Angriffswelle fommt aus ber Ausgangsfteffung nicht mehr heraus. Es gelingt 
nicht, das eigene Artilleriefeuer weiter vorzulegen. 

Als nun ein umfaffenber Gegenangriff aus der fol. SSauptfteffung einfegte, 
Debt fid) Ct. Offermeger gegen 11 Uhr vorm. fhweren Herzens gezwungen, 


iff beiderjeits bes Berbindungs- 
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zum zweitenmal in wenigen Tagen ben Befehl zur Räumung der Stellung 
59—60 zu geben und die Kompanie in eine Zwijchenftellung zurüdzuziehen. 

Ein erneutes Vorgehen ber 6. Komp., die inzwifchen burd) einen Zug 
der 4. Romp. unter Vzfw. Jennewein verftärft war, führte nicht zur Zurüd- 
eroberung bes Stützpunktes 59—60, da die eigene Artillerie aud) weiterhin 
biefes Ang iel unter Feuer hielt unb die 5. Romp. in die Ausgangeftellung 
zurüdgegangen war. 

Auf bem linten Flügel des IL. Btls. fekte fofort gegen bie vorſtürmende 
т. Komp. flantierendes M.S.Feuer ein. Verluſte entffanben bei bem Flam- 
menwerferzug. Trogbem fonnte der ſchneidige Führer diefes Stofiteils, Vzfw. 
Bilte, in ben Goart defekten Stükpunft 212 nad) wenigen Minuten eindringen 
unb burd) Sanbgranaten den Feind zum Rüdzug zwingen. Сіп weiteres 
Vorgehen in fúblicer Richtung auf ben Gtü&punft 24 gelang gegenüber 
der fol. Abermacht nicht, dagegen ein Borftof in weftliher Richtung über 23 
hinaus. Ein Volltreffer vernichtete hier ben Jeff des Flammenwerfertrupps. 
Der Angriff бег т. Komp. fam zum Stehen. Das Angriffsziel war erreicht. 


Hdl. Gegenfióge, die fid) gegen bie Gtellung ber 5. un Romp. 
richteten, wurden blutig abgewiejen. Mittags hörte die Infanterietátigteit auf 
beiden Geiten auf; der Artifferiefampf ging den ganzen Tag weiter. Die 
eigene Artillerie (og bis zum Abend oft zu fur, dicht vor und hinter bie 
eigene Linie. Bei bem trüben Wetter verfagte die Beobachtung. Einem Boll- 
treffer eigener Artillerie fielen Теібег nod) gegen Abend bie Lts. Schufter, 
von ©фитапп (7.86.3R.) und Hoffmann (G.Pion.Komp. 301) und 
7 Mann zum Opfer. 

Die Berfufte des т. ©. 


R. am 9. Nov, betrugen: 

Beim 1.Dtl.: tot: Lt. Schufter und 5 Mann; verw.: 8 Mann; 
beim 11. Btl.: tot: 2 Mann; verm.: 4 Mann; verw.: 33 Mann; 
beim 11. Btl.: tot: £t. von Schumann. 


Das Regiment hatte 64 Gefangene gemacht. Das Angriffsziel war bei 
ber ©.E.D. nicht ganz erreicht worden. Die Schuld hieran trug aber nicht 
die ftürmende Truppe. Die Sturmfompanien, Pioniere und Flammentverfer 
fowie bie Trágertrupps der 8. Romp. hatten fid) rückſichtslos eingefegt. Der 
Erfolg blieb aus, weil bie Artifferie bei mangelnder Beobadtung infolge bes 
trüben Wetters mit der Infanterie nicht in feier Verbindung blieb unb die 
Ginheitlicpfeit des Angriffe der 46. R.D. und der &.E.D. nicht erreicht wurde. 

Immerhin war die Stellung twejentlid) verbeffert worden: die beiden 
Divifionen fagen nunmehr mit ihren inneren Flügeln etwa auf gleicher Höhe. 
Ein Erfolg, der, wie ber Tagesbefehl der Gruppe Ornes rühmend hervorhob, 
„bern Angriffsgeift ber vortrefflichen Truppe” zu danfen war. 
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Лоф in ber Naht vom 9./10. Nov. wurde dag rr. Bil, іп den Nächten 
vom 14./15. und 16./17. Nov. das I. bzw. П. Htl. in бег Gtellung ober 
Bereitfchaft burd) Rgt. 399 abgeldft. 

Das т. ©.3.R. bezog Quartier in Mangiennes bzw. Billy. 

Die Ruhe fonnte naturgemäß nicht bon langer Dauer fein. Das Rat. 399 
mußte wieder abgelóft werden. Am 28. Nov. bereits waren bie drei Batailfone 
wieder in Stellung, und zwar IL/7. 9.3.7. in U rechts, 11/7. ©.3.R. in 
U пів und 1/7. 8.3.3. als Bereitfhaft dahinter. In ber Naht vom 
1./2. Dez. erfolgte die Ablófung ber 46. R.D. burd) eine bar. Divifion. Bei 
diefer Gelegenheit wurde bie Grenze ber O.C.D. nad) Weffen um etwa 
300 m erweitert unb mit ber Sicherung diefes neuen Abfchnitts das 1./7. ©.I.R. 
betraut, fo daß nunmehr das ganze 7. G. J.K. in vorderfter Linie eingefebt 
war, und zwar: 

I. Bil.: in U rechts mit drei Rompanien born, einer in Referve; 
IL Bil.: in U Mitte mit zwei Rompanien vorn, zwei in Referve; 
Im. Bil.: in U tints mit drei Rompanien born, einer іп Referve. 

Das І. Bil. ffanb nun zum drittenmal in kurzer Zeit vor ber arbeits- 
reihen Aufgabe, eine neue Gtellung in verteidigungsfähigen Zuftand zu 
bringen. In biefer Hinſicht {chien fid) Ме 46. R.D., die die Gräben am о. Nov. 
erobert hatte, nicht gerade tiberanffrengt zu haben. 

Unter diefen Umftänden war es angenehm, баё bie fol. Infanterie fid) 
bem І. Bil. gegenüber völlig friedlid) verhielt, ja fogar Fraternifierungs- 
neigungen zeigte. $01. Doppelpoften, die in den Gappenföpfen den Deutichen 
auf 30 bis 40 m gegenüberftanden, zeigten fid) felbft bis aur Hüfthöhe un- 
geſchützt und gaben Zeichen, „man folle nicht taufen, fie fhófen nicht”. Biet- 
leicht ffanben bie Franzofen hier unter bem Eindrud ber Waffenftilfftande- 
verhandlungen an der ruffiihen Front, bie бег deutihe Gender und Heeres- 
bericht am з. Dez. bekanntgegeben hatte, und erhofften aud) ihrerfeits ein 
baldiges Einftellen ber Feindfeligkeiten. Weiße Fahnen am fol. Orahthindernis 
beuteten jedenfalls darauf hin. Unfere Patrouiffen hatten Flugblátter mit Лаф 
tidten über die Waffenftillftandsverhandlungen im Often in Ме frs. Gräben 
geworfen. 

Die augenblidlihe Stellungseinteilung, nad) ber bas т. ©.I.R. feine 
drei Batailfone in vorberffer Linie eingefegt hatte, fonnte naturgemäß nur 
eine vorübergehende Notmaßnahme fein. Am 6. Dez. wurde deshalb ber 
Divifionsadfehnitt neugegliedert und in drei Regimentsabfapnitte eingeteilt, wie 
es aus Gründen geregelter Ablöfung unb planmäßigen Cteffungsbaues aud) 
am prattifchften iff. 

Das т. G. J.K. behielt ben Adfchnitt auf bem rechten, das 6. G. J. R. ben, 
jenigen auf dem finfen Flügel der Divifion, bas Rgt. 399 wurde іп der Mitte 
— aljo an der Vaux⸗Kreuz⸗Höhe — eingefest. 


7. Gerbe at äs, 15 995 


Das 7. ©.I.R. gliederte fid) von nun an folgendermaßen: ein Bataillon 
— zunächft bas тп. — in ber Stellung, ein Bataillon — п. — in Referve 
dahinter, ein Bataillon — І. — in Ruhe in Mangiennes. 


Die Gruppe Ornes glaubte mit einem baldigen Angriff ber Frangofen 
rechnen zu müffen und fegte höchften Wert auf Einbringung von Gefangenen, 
um über die Verteilung ber fot. te Aufſchluß zu erhalten. An Mut und 
Eifer ließen es die Datrouilfen nicht fehlen. Immer wieder verfuchten Frei- 
toilfige ber 12. Romp. — bie Utffz. Bremer und Stajgmaret und die Gren. 
Schaper unb Gieder — einen fol. Poften zu überraihen. Nacht für Nacht 
ſchlich fid Bzw. Hillers (7. Romp.) unter rüdfichtslofem Einſehen feiner 
Derfon an bie fol. Gräben heran; aber айе Bemühungen blieben erfolglos, 
Helle Mondnächte erihwerten ben Datrouiffengang. Die fol. Poften waren 
febr aufmerffam und flüchteten fieber rechtzeitig, als daß fie fih der Gefahr 
ausfekten, gefangengenommen zu werden. 

Diefer mehr als vorfihtige Feind war bei nächtlichen Patrouillengángen 
faum zu überraſchen. Es bedurfte fon eines größeren Gtoftruppunter- 
nehmens, um Gefangene zu тафеп. Freiwillig beteiligten fih am 40. Dez. 
Utffz. Holzum unb aht Mann der о. Romp. an einem Borftof des Rahbar- 
regiments (Bagr. Rgt.15). Gie ftürmten gleidfam als Tinte Geitendedung 
mit den Bayern zufammen vor. Ein Einbruch in den fol. Graben erwies fid 
gegenüber bem aufmertiamen Feind als unmöglich, da bas Drahthindernis 
bon bem vorbereitenden Artifleriefener nicht serftórt war. Dagegen gelang es 
Holzum, ben zum Gegenftoß vorbredjenden Frangofen fhwere Berlufte zu- 
zufügen unb einen Gefangenen (Rat. 83) zu machen. Befonders erfreulich 
war, баб er feine Leute ſchließlich unverfehrt in den eigenen Graben wieder 
zurückbrachte. 

Der „flotte Anternehmungsgeiſt“ des „tapferen Stoßtrupps“ und die 
chneidige Durchführung“ des Borftofes wurden rühmend von allen Bor- 
Gefesten anerfannt. Solzum erhielt баё С. Я.І, die anderen Teilnehmer das 
G. K. 1I. 

Kühner Angriffsgeift befeelte in fteigendem Maße das т. S.3.R. Wenige 
Tage fpáter, am 15. Dez. morg., fand beim 111. Bt. unter Zeitung des ftellb. 
Dtls.Führers, Obit. Guihard, ein febr себі angelegtes Gtoftruppunter- 
nehmen бан. Лаф furzer Feuervorbereitung von zwei Minuten durd) Artil- 
ferie und Minenwerfer drang Lt. Freiherr von Binzer mit je einem Freiwil- 
figen-Stofitrupp ber о. Romp. 


S.Pion.Komp. 301 
in bie ffarf verdrahtete Trichterſtellung bes Gegners ein. In furgen, aber 


226 


heftigen Nahtdmpfen gefang es, einen Korporal und drei Mann vom Ret. 11 
gefangenzunehmen und ben Jeff der Befagung in die Flucht zu fchlagen. 
Bereits fünf Minuten nad) dem Ginbrud) kehrten bie Gtoftrupps nad) Spr: 
gung eines angefangenen Gtollens befehlsgemäß in ben eigenen Graben zurüd. 
Die Verlufte waren febr gering: ein Mann {фет verwundet, Utffz. Teuſch 
(12. Romp.) und Dien ip. Langen leicht verwundet. 

Die Gruppe Ornes erließ am 17. Dez. folgenden für bas 7.G.I.R. 
rühmlihen Tagesbefehl: 

DOurch ein gefchidt durchgeführtes Unternehmen des 7. ©.I.R., deffen fchneidige 
Gtofirupps in der febten Zeit mehrere wichtige Feftffellungen über den Gegner 
machten, wurden am Morgen des 15. Dez. wiederum 4 Gefangene, und zwar des 
11. Rgts. eingebract. Hierdurd) iff der Einfag einer neuen Divifion beftätigt. 

3d) ſpreche den tapferen Gtoßtrupps des 11./7.G.I.R. und ben gugeteíften 
Pionieren, іпёбејопбеге dem Führer der Gturmtruppen, Lt. Freiherr von Binzer, 
für diefe wichtigen Feftftellungen meinen Dank und für ihren frifchen Angriffsgeiſt 
meine Anerkennung aus.” 


Der Kommandierende General 
без. Freiherr von Goden. 


£t. Freiherr von Binzer, Op. Хоп (11. Somp), (ffs. Teuſch 
(12. Romp.) unb Pion. Atffz. Langen wurden mit bem E.R. І, 20 andere Gtof- 
truppteifnebmer mit bem E.R. IT ausgezeichnet. 

Das gelungene Unternehmen fpornte zur Nacheiferung an. Einige Tage 
fpäter glúcfte bem І. Btl., bas ingwifchen das 111./7. G.IR. abgeldft hatte, ein 
völlig überrafchender Patrouillenvorftof. 

Am 24. Dez., 5,15 Uhr morg., brad) ber Utffz. Erfepfe mit 5 Mann ber 
4. Romp., nachdem lediglich die Granatwerfer der Kompanie einige Schüffe auf 
die beabfichtigte Eindruchsftelle abgegeben hatte, in den fol. Graben ein. Der 
Gegner, ber am Tage bes Weihnachtsfeftes vielleicht am wenigften einen An- 
griff erwartet hatte, wurde 05119 überrafcht. Der Gefr. Scheinert riegelte mit 
wenigen Mann die Einbruchsſielle nad) den Geiten ab. Grfepfe holte aus 
einem Stoffen 1 Utffz. unb 2 Mann heraus, um fodann ben Rüdzug an- 
äutreten. Leider endete das fühne Unternehmen mit einem fchmerzlihen Verluſt. 
Geine Patrouille in Gefahr wahnend, eifte der Führer ber 4. Romp., Lt. Löchle, 
mit einigen Leuten über bag freie Feld zur Unterftükung herbei. Gin Opfer 
feiner Pflichttreue, fiel er hierbei zufammen mit feiner Gefechtsordonnang, 
Gren. Rowalsfi, eigenem zu fura gehenden Granatwerferfeuer zum Opfer. Es 
gelang Erfepte, außer den drei Gefangenen, aud) nod) die Leihen ber gefalle- 
nen Kameraden zurüdzubringen. 

Grfepfe — ein Offiziersafpirant — wurde zum Vzfw. befördert und er- 
hielt das ER. 1, die übrigen Patr.-Teilnehmer wurden mit dem ER. п für 
die mutige Tat ausgezeichnet. 
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Weihnachten nahte heran! 

Den heiligen Abend verlebten бав I. unb Ir. Bil. in ber Stellung, das 
ш. Hti. im Rubequartier. 

Gren. Gteder (12. Romp.) ſchreibt in feinem Tagebuch: 

„Semeinfame Weihnachtsfeier im Mafjenquartier zu Mangiennes. Glängende 
Befcherung Überrafht uns, Je zwei Mann erhielten eine Flaſche Gteinhäger, jeder 
einen großen Ghrififtollen, Schokolade ufm. — lauter Lederbiffen für ben Front- 
foldaten! 

бриф fang die 12. Romp. ihre Weihnachtslieder. Die Feier fand aber doch 
unter einem gewiffen Drud; am erffen Feiertag {оеп wir in die Gturmffellung 
gehen.” 

Gs war bas vierte Weihnachtsfeft, bas bas Regiment im Felde verlebte, 
das zweite vor Verdun! In den Stunden, wo іп der Heimat bie Weihnachts- 
gloden läuteten, hat wohl ein jeder feiner Lieben zuhaufe mit dem heißen 
Wunſche gedacht, bald gefund zu ihnen heimfehren zu dürfen. 

So manchem war es nicht beſchieden! 


Ihrem Ende nahte die Zeit, welche die deutiche Heeresleitung für die 
G.G.D. in der Stellung bei Ornes бейітті hatte. Schon war ber Beginn 
ber Ablófung für den 28. Dezember befohlen. Vorher aber fonnte die Garde 
nod) einmal beweifen, daß deutſchem Angriffsgeift fein Feind und feine Gtel- 
Tung ein Salt gebieten fann. Für ben 26. Dezember war ein größeres Unter, 
nehmen vorgefehen, an dem alle drei Regimenter ber &.E.D. beteiligt fein 
fofíten. Zieler Borftof foffte einem nad) Anficht der Gruppe Ornes drohenden 
fol. Angriff burd) Zerftörung ber frz. Gturmausgangsftellungen ¿uvortom- 
men unb bem Gegner ſchwere Berluffe zufügen. Bon befonberer Wichtigteit 
war natürfíd) aud) bas Einbringen zahlreicher Gefangener, um über Truppen- 
einteifung unb Angriffsabfihten bes Seinbes Klarheit zu gewinnen, 

Es fofíten in bie fol. Gräben еіпбгефеп: 

am Vormittag: bas Rgt. 399 an der Bauz-Kreuz-Höhe; 
am Jtadymittag: ein aus bem 11./6.©.3.R. (Aptm. Badhaus) unb bem 
111./7..3.R. (Obit. Guihard) zufammengefehtes Regiment unter 
Major von Colfani aus bem Abichnitt des 6. G. J. R. 
Die notwendigen Зогйбипдеп waren am Übungswerf in Mangiennes erfolgt. 

Am Nachmittag des 25. Dez. löfte bag 111./7. ©.3.R. im rechten Teil des 
Abfchnitts W das 6. ©.I.R. ab. Am nächften Morgen ffanben zufammen mit 
den ihnen zugeteilten Trupps vom Sturm ⸗Bil. Rohr, Sfammentoerfern und 
Pionieren in vorderfter Linie nebeneinander bereit: die 12. Romp. (£t. Gem- 
bill), die 11. Romp. (£t. Freiherr von Binger), die 10. Romp. (£t. Brig) und 
bie 9. Romp. (Lt. Rubell). Rechte war Anjchluß an bae Mat. 399, links an 
das 11./6. G. J. R. 
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Es war ein herrliher Wintertag, tiares Froftwetter, Schnee bebedte Berg 
und Tal. Um о Uhr vorm. begann das Gasſchießen auf bie föl. Batterien 
und das Sintergelánde; fun vor 10 Uhr vorm. wurde das Feuer ber 
Artillerie und Minenwerfer auf die borberffen fra. Gräben hinüber gefentt. 
Wenige Minuten fpäter bereits drangen die Stoßtrupps des Ret. 300 in die 
fol. Stellungen füdl. ber Baur-Kreuz-Höhe ein, fhlugen jeden Widerftand 
nieder und kehrten nad) einer Viertelffunde mit 15 Gefangenen vom Rat. 9 
in die eigenen Gräben zurüd. Das fol. Sperrfeuer hatte zu fpät eingefekt, 
um den Einbruch verhindern zu können. 

Bald nad) 11 Uhr vorm. trat auf beiden Geiten Gefechtsſtille, aud) feitens 
der Artilferie, ein. 

Eines zweiten Angriffs waren die Franzofen an diefem Tage ficherlich 
nicht gewärtig und deshalb wohl febr tiberrafdt, als 3,21 Uhr nahm. erneut, 
und zwar aus 59 Batterien, 150 Minenwerfern und zahlreihen Sranatwerfern 
ein Seuerorfan auf bie beiden vorderften Gräben einfegte. 


1% Minute fpáter brad) bie erfte Sturmwelle beider Bataillone hervor, 
gefolgt von ber zweiten und dritten Welle auf je 50 m. Schnell ift der etwa 
100 m entfernte Graben erreiht. Faft völlig eingeebnet, vom Feinde nicht 
bejekt bzw. geräumt, bietet er fein Hindernis. Mber ihn hinweg eilen, ungeachtet 
bes nun einfegenden fol. Infanterie- unb M.S.Feuers, in rüdfihtslofem Bor- 
gehen die Sturmtrupbs gegen den zweiten, Goart defekten Graben. Der Cin- 
brud) gelingt. Wohlgezielte Handgranaten und die hervorragend geführten 
Flammenwerfer, bei denen fid) der LMtffz. Spidels befonders auszeichnet, bredjen 
ben Biberftand bes Feindes. 

Die erfte Welle ber 9. Romp. unter £t. Priefert erreichte mit bem rechten 
und linken Flügel febr ſchnell den zweiten Graben. Die Mitte — burg fbl. 
M.G.Feuer aufgehalten — wird burd) die zweite Welle unter £t. Kudell vor- 
mwärtsgeriffen. з. Sammermeifter erobert hierbei im friihen Drauflos- 
gehen еіп M.G. Nod) ein anderes M.G. fällt in die Hände ber 9. Romp. Da 
es einbetoniert iff, tann es nicht geborgen werden. Es wird gefprengt. 

Bei der 10. Romp. trug Offz. Stellv. Rahler im Jtabfampf wefentlic sum 
Erfolge bei, indem er, hervorragend unterftügt von ben үз. Ranne unb Winne 
und den Gren. Meyer, Prenn und Wekel ben fol. Graben aufroffte und Ge- 
fangene machte. 

Die Führer ber erffen und zweiten Gturmtoeffe ber 11. Romp., Off3.Gtello. 
Sateloe, Vzfw. Fiſcher und Lind riffen trot des heftigen TN. Feuers ihre Leute 
nad) Eroberung des zweiten Grabeng nod) weiter vor, brachten dabei Ge- 
fangene ein und gaben wieder einmal ein glänzendes Beifpiel perſönlicher 
Tapferkeit, 
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Die 12. Romp., die bereits am Vormittag einen ihrer Zugführer, 
Lt. £obfe, burg Artifferiefeuer verloren hatte, ging auf dem rechten Flügel 
des Bataillons vor. Führer der erften Welle war Vzfw. Dahl, der zweiten 
3. Schmidt, der dritten «їз. Teufd). Die Kompanie erhielt fofort von der 
rechten Flante her M.G.- und Gewehrfeuer, war aber trogbem nad) wenigen 
Minuten in den zweiten frg. Graben eingedrungen. Gier entftanden feíber 
burch eigene zu turg gehende Minen ſchwere Berlufte. Der Kompanieführer, 
£t. Gembill, und mehrere Grenadiere wurden verfchüttet, Bzfw. Schmidt, 
Gefr. Budenhoff und die Gren. Gteder und Schaper wurden verwundet. Die 
Kompanie ließ fid) hierburd) nicht aufhalten. Unter Führung bes Dafw. 
Dahl und des Liffz. Teuſch fiürmten die Züge auf die dritte Linie weiter 
vor, eroberten ein Schnelladegewehr und madjten Gefangene. 

Auf bem duferffen rechten Flügel des Bataillons ging neben ber 
42. Romp. der Zug bes Vzfw. Wenzel ber 3. M.G.K. als Flantendedung 
рог. Wenzel fällt, Utffz. Rnofpe übernimmt fofort беп Zug und bringt feine 
M.G. in die zweite frz. Stellung. Aud) andere Teile ber von Lt. Hanff fehr 
gefhidt aufgeftellten 3. M.G.K., vor allem ber Zug bes Lts. Mögelin, 
fonnten wejentlih zum Erfolg beitragen, indem fie einen #01. Flanfenftoß 
ſchnell niedertámpften und ben Rüdzug der Sturmtruppen (iderten. 

Go war ber Rampf in und um беп zweiten Graben fchnell entſchieden. 
An einzelnen Stellen gab fid) der Feind gefangen. Wo er in ben Gräben 
ober aus ben Gtollen heraus Wiberftand feiffete, wurde er vernichtet. Ein 
großer Teil flüchtete und erlitt im Abriegelungsfeuer ſchwere Verluſte. Beide 
fol. Linien wurden völlig zerftört, Stollen und einbetonierte Minen- unb 
Granatwerfer gefprengt. 

Auf bas Rüdzugfignal zogen fid) bie Sturmtruppen unter dem Gaus 
bes Feuers der Artillerie und der fhweren und leichten M.G. wieder in bie 
Ausgangaftellung zurüd. Um 4,30 Uhr nahm. waren die eigenen Gräben 
wieder erreicht. 

Die Verlufte betrugen: 
beim 111,/7. O.I R.: 

tot: Lt. Gembill, Lt. Lohfe, Dafw. Wenzel und 4 Mann; 

bermift: 11 Mann; 

verwundet: Lt. Mögelin und 32 Mann. 

Bei ben zugeteilten Gturmtruppen, die bas Bataillon hervorragend unter- 
fügt hatten, waren 2 Tote unb 3 Vertvunbete (darunter £t. Schneider) . 

38 Gefangene von ben Regimentern 9 und 98 fowie 2 ſchwere M.G. 

waren bie Beute des 111./7. 9.5.7. 
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Das 7. ©.3.R. und mit ihm bie anderen am Sturm beteiligten Trup- 
pen der ©.E.4 atten erneut in glänzender Weife ihre Iberlegenheit über 
ben Gegner bewiefen. Die frz. Divifionen waren in беп 2% Monaten, 
in denen die ©.E.D. ihnen bei Ornes gegenüberlag, bereits zum zweitenmal 
burd) neue Truppen abgelóft worden. Und bod) war bie ausgeruhte, friſch 
eingefebte 33. frz. Divifion überrannt und gefchlagen worden. 


„Zwei Unternehmungen бег G. E. O. vortrefflich vorbereitet und fchneidig 
durchgeführt, haben am zweiten Weihnadjtsfeiertag zu vollem Erfolge ge- 
führt!” Go begann der Tagesbefehl ber Gruppe Ornes, іп bem der Kdr. Gen. 
den „unwibderftehlihen Anfturm” der „furmerprobten Garde- Infanterie” rühr 
mend hervorhob und allen Beteiligten feinen Dant und feine volle UAn- 
erfennung ausfprad). Sogar im Heeresberiht wurden die „erfolgreichen“ 
Unternehmungen der Regimenter einer Garde-Divifion betanntgegeben. 


Der 26. Dez. war ein Ehrentag für die S.E.D. Das erfannte aud) 
der Oberbefehlshaber ber Heeresgruppe, Geine Kaiferlihe Hoheit, ber 
Deutfhe Kronprinz, an, alg er am з. Januar 1918 Aborbnungen ber am 
Sturm beteiligten Truppenteile im Hauptquartier in Charleville empfing. Mit 
freundlichen Worten des Dantes überreichte er die wohlverdienten Auszeich ⸗ 
nungen. Es erhielten: 

bas Œ. 8. 1: 

(о. Romp.) Utffz. Sammermeifter; 
bas E. 8. TI: 
(о. Romp.) Utffz. Bed und Gren. Hey; 
(10. Komp.) die Gren. Meyer, Prenn unb Webel; 
(11. Romp.) Bzfw. Nitihte unb bie Gren. Eifen, Benefe unb 
Tiemann; 
(12. Romp.) die Gren. Beder, Bittborf, Groeger und Meyer. 
Wegen Tapferkeit vor bem Feinde wurden befördert: 
zum Daft. die Utffz. Schulte (о. Romp.) unb Teufh (12. Romp.) ; 
zum Up. die Sefr. Thimm und Kunert (12. Romp.). 

Gs wurden außerdem ausgezeichnet: 

burd) das ER.I: £t. Priefert, Lt. Borlopp unb Daft. Fifer 
(9. Romp.) ; 
burg bas E.R. п: fünfzig Grenabiere des 111./7. ©.I.R. 


Nod) іп der Nacht vom 26. zum 27. Dez. wurde das ш./7. 9.5.7. 
aus bem Abſchnitt herausgezogen und nad) Mangiennes zurüdbefördert. Am 
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ndchfien Tage bereits begann bie 228. 5.0. bie Gtellung ber S,E.D. zu 
übernehmen. Die Batailfone bes 7. 9.5.7. wurden burg bas Rat. 48 ab- 
gelöft, am 29., 30. und 31. Dez. in Nouillon — Pont bzw. incourt verladen 
und in бав Gtappengebiet der 5. Armee abtransportiert. Dort bezogen weffl. 
Arlon (Belgien) Unterkunft: 

Rgts.Stab: in Géronville; 

I. Bil.: in Géronville und Limes; 

IL. Bil.: іп Meig devant Birton; 

1I. Bil.: in Gommethonne. 

Das 7. G. IR. hatte mit kurzen Unterbrechungen neun Woden in ber 

Stellung bei Ornes gelegen und in diefer Zeit folgende Berfufte gehabt: 


a) tot: Offiziere 6, Unteroffiziere und Mannfhaften 81, 
b) vermißt: » = ” " D 40, 
c) verwundet: ” 4, ” ” ” 393, 


Als das 7. ©.I3.R. vor einem Jahr, im Januar 1917, in ber Gtellung 
bei Louvemont abgelóft war, verließ eine durd andauernde Nachtarbeit bei 
ſchlechteſter Witterung und mangelhafter Ernährung fórperfid) úberanfirengte, 
burg die furdjtbaren Kämpfe des Sommers 1916 feelifd) niedergedrüdte, 
nicht mehr angriffsfähige Truppe das Schlachtfeld von Berdun, um fid) in 
ruhiger Gtellung zu erholen. 

Seht, ein Jahr fpäter, зод das Regiment, trogbem feine Reihen ebenfalls 
durch blutige Verluſte und Krankheiten gelictet waren, und обіфоп es an 
anftrengender Arbeit bei ungünftiger Witterung feineswegs gefehlt hatte, aus 
dem heißumftrittenen Frontabfchnitt an der Maas in gehobener Stimmung 
ab unb mit bem Gefühl der Iberlegenheit über ben Feind, ben es in Weft unb 
Oft unb zulegt nod) an ber Vaur⸗Kreuz ⸗Höhe fiegreich betámpft hatte. Das 
1.9.3.7. verließ bie Stellung bei Ornes in bem flolgen Bewußtfein, zu ben 
fampferprobten Truppen zu gehören, die bei ber zu erwartenden deutfden 
Durchbruchsſchlacht als Angriffstruppe verwandt werden folíten. 


Sür diefe offenfive Tätigkeit war eine erneute, eingehende Ausbildung 
um fo mehr notwendig, als ber im Gert eingetroffene Erfah größtenteils 
nod) nicht im Feld gewefen und teilweife bei der Kavallerie ausgebildet war. 
Bor allem mußte möglihft jeder einzelne mit bem 1. M.G. 08/15 vertraut 
gemad)t werden, beffen hoher Rampfwert immer mehr erfannt wurde, wie 
denn aud) jede Infanterie-Rompanie zwei weitere leihte M.G. erhielt. 


Die Ausbildung des Regiments war nod) im pelen Gange, als bie 
SED. пофтаїв zum Gtellungstrieg herangezogen wurde. Gie follte für 
fürzere Zeit bie 192. 5.0. abföfen, Ме auf bem И. Maasufer in der bereits 
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erwähnten Brabanter Stellung — etwa 5 bis 6 km nórbf. des dem Regiment 
wohlbefannten Louvemont-Rüdens — in der Gegend von Haumont lag. 


Go 30g bas Regiment zum fünftenmal gen Berbun! 

Das I. und II. Bil. wurden am 23. Januar, das ш. BH. am 24. Januar 
von Montmedy aus mit der Kleinbahn nad) trage befördert und im Etrage- 
Lager untergebrad)t. Bon dort aus wurde am 24. Januar das Ret. 183 in 
der Stellung bei Gaumont abgelöft. In ber vorberffen Linie — der Brae 
banter Stellung — wurde bas 11. Htl., in der zweiten Linie bei Ormont- 
Ferme — bas І. Dil. als Bereitichaft eingefegt. Das II. Bil. verblieb als 
Ruhe-Bataillon im Etrage-Lager, wofelbft aud) ber Regimenteftab Unter- 
Тип bezog. 

Die Batailfone folíten fih im adttägigen Wechſel ablófen. Das 
7.©.3.R. hatte rechts Anſchluß an das gt. 82 ber 22. I.D., linte an бав 
6. G. J.R. 

Das lungs⸗Bataillon hatte eine Kompanie gleichſam als Vorpoſten 
bes ſchlechten Schußfeldes wegen bis an ben Nordhang ber Gamognieug- 
Mulde in das Trichtergelände vorgeſchoben. Die anderen drei Kompanien 
lagen in einer Linie, die ſich am Südrand des Dorfes Haumont in Richtung 
nad) ber Anglomont⸗Ferme hinzog. Die Stellung war von ber vom Feinde 
befekten Höhe 344 Off. Samognieuz einzufehen. Bei einigermaßen klarem 
Wetter war daher ber Verkehr zwifchen den Rompanien und zu dem Kampf- 
truppen-Rommandeur fo gut wie unmöglich. Fühlbare Nachteile erwuchfen 
der Truppe hierdburd niht. Сіп ausgedehntes unb vorzúglid) eingefpieltes 
Nachrichtenweſen frand in Geffalt von Fernſprechern, Lidtfignaten, Erb- und 
Hochfunkern, Feldminen- und Meldegranatwerfern fowie von Meldehunden 
und Brieftauben zur Verfügung. 

Der Feind lag 1 km und weiter ab. Die Samognieur-Mulbe und die 
dort liegenden Gtollentafernen wurden von unferen Patrouillen unbefe&t 
gefunden. 

Bei bem те trüben und nebligen Wetter fonnte ber febr notwendige 
GStellungsbau ungeftórt vom Feinde gut fortfchreiten. 


Zu irgendweihen Kampfhandlungen fam es niht. Ge gelang nicht, 
Gefangene zu machen, troßdem fih die Lts. Tiemann unb Richardt fowie 
Vzfw. Nußbaum nádtelang abmühten. „Ic habe vom Feinde nichts ge- 
fehen”, erzählt Gren. Noad (6. Romp.), „als wir eine Freiwilligen-Patrouilfe 
unter Vzfw. Habel madoten. Die fol. Poften waren febr aufmerfíam und 
fanden Hinter febr Garten Drahthinderniffen. Das beiderfeitige Artillerie- 
feuer hielt fid) in mäßigen Grenzen. Berlufte entffanben bis auf einen leicht 
Berwundeten nicht. 
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Der Binter hatte ben Kampfhandlungen ein Ende bereitet. 

Trokbem waren Führer und Truppe febr zufrieden, alg am 18. und 
49. Februar bie &.E.D. durd) die 192.3.D. — das 7. ©.I.R. burd) das 
Rgt.183 — abgelóft wurde. 

Am 20. Februar war bas Regiment wieder in den früheren febr guten 
Quartieren іт Gtappengebiet бег 5. Armee. Die unterbrodjene Ausbildung 
fonnte fortgefekt werden. 

Das Schladtfeld von Verdun hat das 7. G. J.K. nicht wieder betreten! 


Gtellenbefegung im T. G. J.R. 
Stand am 7. Februar 1918. 


Regimentsftab: 


Regiments-Rommandeur: Major G d) or d) t. 

Regiments Adjutant: £t. b. Ref. Theilig. 

Mafchinengewehr-Dffizier beim Gtabe: Lt. 6. Ref. Gerhardt, 
Geridhis-Offisier (7. Romp.) : £t. b. Ref. Ofterloh. 

Orbonnang Offizier (12. Romp.) : £t. b. Ref. Fallen. 
MinenwerfersOffizier beim Gtabe (12. Romp.): £t. b. Ref. Geif. 
Führer der Nachrichten Abteilung (3. Romp.): £t. b. Ref. Söppner. 
Führer ber großen Bagage: Offz.Gtello. Gugmerow. 


I. Bataillon: 


Batailfonsfommandeur: Sptm. b. Ref. Lefiner, 
Batailfonsadjutant: Lt. b. Ref. W o T f. 

Verpflegung Offizier: Offz.Stello. D e eft. 

Regiments unb Bataillonsarzt: Oberarzt Or. N ieber. 
Alffiffengargt: Unterarzt R o ci otet. 

Bagageführer: Offz.Siellv. Rrámer. 


z 1. Romp.: 2. Romp.: 
£t. Ritter. Obit. b. Ref. Kratau. 
At. b. Ref. Meyer. At. b. L Edart, tbt. 
. b. Ref. Detjen. £t. b. Ref. Garbe. 
Offs-Stellv. Hub e. Selbto.£t. Zählsdorff. 
Offs.Gtello. Bode. | Bsfw. Wand (90). 
Wiw. Moos (A). Bafw. Hendgen (A) 
Damm, Wagner (A). | Bafw. Montag. 
"fo. Jennewein. | Bafw. Unnerftalt. 
Bw. Kohl. | Off. Gtello. Jt eite. 
уш. Feldheimer. | Seb. Rraufe. — 
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3. Romp.: 
£t. b. Ref. Roeffet. 
£t6.£. Gdart 
(tot. 3. 


. Mudlaff. 


3.6110. R ef) n. 
Feldw. Lamp. | 
Poft. Klemte (90). 


4. Romp.: 
£t. b. Ref. Bienert. 
£t. b. Ref. Midelfen. 
At, b. Ref. Gteinbed. 
Obit. b. Ref. Brede, tot. zum 
Feldrefruien-Depot ©. E. D. 
Dafw. Henning. 
Jof. Erfepte (W. 
Gergt. Bierguß. 


Baw. Tunis. Offa.Gtello, Bergermann. 
Offi ello. Plötner. | 


1. M.G.Komp.: 


£t. b. Ref. Girftenberg. 
£t. 6. L Raupifd. 

ft. роп Geebad. 
Dffs.Stello. ати. 
Dffa.Glellb. van Binffen. 
"Dam. Priebe, 

Bafw. Roels. 

230. Weber. 

Feldw. tam ys. 


TI. Bataillon: 


Bataillonsfommandeur: Spim. 6 616 еї. 
Bataillonsadjutant: Lt. 6. Ref. Thiefen. 
Berpflegungs Offizier: Lt. d. Ref. Gatty. 
Bataillonsargt: Síbílarst Dr. Richter. 
Bagageführer: Gergt. Mann. 


6. Romp.: 


£t. b. Ref. Offermeper. 
At. b. Ref. Ziertmann. 
£f. b. Ref. Tiemann. 
Offs-Gtell. Ui germiffen. 
Bw. Hundt. 
Bifw. Habel. 
Эш. Dettmer. 
бег. © huts. 

— 3o. Fault. 


5. Romp.: 


£t. b. Ref. Werther. 

At. b. Ref. Weiß. 

£t. 0. £. Bolff. 

£t. b. Ref. Oelventhal. 

айо. Hillers (W. 

уш. Schleiffembaum (W). 
Bw. Möhring. 

Dw. Dey dio. | 
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7. Romp.: 
£t. b. Ref. Friefe. 
£t. b. Ref. Bauer. 
£t. b. Ref. Rídarbt. 
Bafw. Thiele (90). 
Эзро. Jung. 
Bw. Wilke. 
Offz.Stello. Conradts. 


8. Romp.: 
Obit. 5. Ref. Guiard. 
£t. 6. Ref. Gieg. 
£t. b. Ref. Rúffel. 
| Ohn Hellmuth. 
| £t. b. Ref, Otrgonfet 
| (tot. zum Bauamt). 
Dafw. Herz (A). 
Da. rte. 
| "im, Nußbaum. 
Dffa.Gtello. Pallaste. 


2. M.G.Komp.: 
£t. € ónepper. 
£t. b. Ref. Berg. 
At. Freiherr von ber Goff. 
Bifw. Spredelmeger. 
Жш. Obrufnid. 
Bafw. Stolte. 
Offs. Stello. Grajtowsti. 
Offs.Glello. Raben horft. 
уйш. Wilte. 


Ш. Bataillon: 


Bataitlonsfommandeur: Major von Со (апі. 
Bataillonsadjutant: Lf. d. Ref. Baumann. 
Berpflegungs-Offigier: Lt. d. Ref. H ef. 
Bataillonsarzt: Affiftenzarzt BIöffer. 
Bagageführer: Offz.Stello. von Bentlewsti. 


9. Romp.: | 10. Romp.: 


£i. b. Ref. Rudell. 
£t. b. Ref. Driefert. 
Зебо. Gröppler. 
Da. Hüsten. 
"f. Dahl. 

Bifw. eife. 

Bw. Sed (A). 
Offs.Glello. Schäfer. 
Dff-Gtello. Sütter. 
30. Haafe. 

Dai. S hulte. 
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£t. 6. £ Brig 

£t. b. Ref. Suthardt. 
£t. b. Ref. Shallert. 
£t. 5. Ref. Siri mató. 
Ofs.Stello. RAH ler. 
Offs.Glello. Löhmann, 
Bafw. Pilarczpt. 
Зеб. Schreiber. 


11. Romp.: 
At. Freiherr von Binger. 

Lt. Freiherr von Ridthofen. | 
£ von Virpig 


12. Romp.: 
£f. b. £ Borlop. 
At. b. Ref. Meiffer. 
£t. b. £. Uhlmann (trant). 


(tbt. zum Rgis.Sib.). 
Obit. роп Alt-Gtutterheim 


Bafw. Nitf Ре. 

Bw. Teufd. 

Dai. Figur. 

зш. Giepmann (A). 
О.о. Bernhardt. 


Selbm.£t. Shimmelpfennig. 
Dffs.Gtello, S ateíoe. 

Bw. Heßmann. 

Dafw. Fifder. 

Feldw. Trittien. 


3. M.G.Komp.: 
£t. 5. Ref. Hanff. 
£t. b. Ref. Shnapauff. 
At. 5. Ref. Hennings. 
£. b. Ref. Klodemann. 
Offs.Gtello. Ternieden. 
Bafw. Perſcheid. 
Зеб. Müller. 


Anmerkung: 
unterffridhen 
@): 


Feldwebeldienfttuer. 
Dffiziersafpirant, 
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Die große Schlaht in Frankreich 1918. 


12. März bis 25. Mai 1918, 


m bie Jahreswende 1917/18 geftaltete fid) bie Rriegslage burd) bas 

Ausfallen Rußlands für Deutichland und feine Verbündeten gün- 

ftiger, als je anzunehmen. Die im Frühjahr 1918 eintreffenden 

Jieuformationen ber Amerifaner würden fiherlih nicht ben ruf- 
ſiſchen Rráfteausfall erfe&en.^ Diefe von General £ubenborff in feinen Kriegs- 
erinnerungen niedergelegten Erwägungen zeitigten fclieBlid) den Entfchluß 
der Oberften Seeresieitung, im jahr 1918 die Entiheidung auf bem 
Kriegsſchauplatz im Weften burd) Angriff herbeizuführen. 

Die Offenfive entſprach durchaus ben Wünſchen des deutſchen Heeres. 
Der deutihe Soldat hatte bas jahrelange zermürbende Ausharren in der Ber- 
teidigung, diefes ewige Hoden in dumpfen unb engen £nterftánden gründlich 
fatt. Er erwartete nad) dem 3ufammenbrud) Ruflands ben Angriff, ber ihm 
{фоп der Natur nad) mehr im Blute lag als die Verteidigung, und hatte volles 
Vertrauen auf den Sieg. 

Der Größe und Schwierigteit ber Unternehmung waren fid) die Deutfche 
Heeresfeitung unb alle Führer voll bewußt. 

Эп feinem Bortrage am 13. Februar 1918 fprad) fic) General Ludendorff 
gegenüber Geiner Majeftät dem Kaifer über die Offenfive in folgenden 
Worten aus: 

„Der Kampf im Weften iff die gewaltigite militärifche Aufgabe, bie einem Heere 
Geffellt wurde, und an der fid) Frankreich und England zwei Jahre vergeblich verfucht 
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haben. G8 darf nicht geglaubt werden, daß wir eine Offenfive haben werden, wie 
in Galizien oder Italien. Es wird ein gewaltiged Ringen fein, das an einer Stelle 
beginnt, fid) an der anderen fortfegt und lange Zeit in Unfpru nehmen wird, dag 
ſchwer ifi, aber fiegreíd) fein wird. Es muf ein völliger Durchbruch ber föl. Front 
gelingen, um, »da3 Tors der freien Operationen zu öffnen, die allein den Krieg епі» 
ſcheiden würden.“ 


Eine Riefenaufgabe, für die бав deutihe Geer nad) ben Leitgrundfagen 
ber „Angriffsihlaht im Stellungstrieg” ausgebildet werden mußte. 

Der Angriff follte in folgender Weife vor fid) gehen: 

Eine gewaltige Artiflerie — etwa hundert Gefhüke auf 1 km ber 
Angriffsfront — hatte burd) mehrftündiges Gasſchießen die #01. Artillerie zu 
láfmen bzw. auszufhalten, um fodann zufammen mit ben Minenwerfern die 
Snfanterie-Stellungen zu befämpfen und ihre Befagung in die Unterftände zu 
treiben. Im Moment bes Antretens zum Sturm wurde das Artilferiefeuer 
in ber Hauptmaſſe vor die Cturmabteifungen zufammengezogen, um ihnen 
als gewaltige, vorwärtsfchreitende Feuerwalze den Weg in bie fol. Stellung 
zu bahnen. Diefer Feuerwalze — dem wandelnden Tode — hatte die (йге 
menbe Infanterie — niht mehr tampffrdftige Schüßenlinien, fondern feldftän- 
dig handeinde, mehr oder weniger їоје vorgehende Schützengruppen — Mot 
auf bem Fuß zu folgen, um den Feind möglichft nod) in feinen Schutztäumen 
zu úberrafehen. 

In beten Gturmtrupps war — unbeſchadet ber Feuertátigteit des ein- 
zelnen Schügen — das leichte M.G. infolge feiner hohen Feuertraft ber 
Saupttráger des Feuerfampfes geworden. Erleichtert werden [ofle ber 
Sturm burd) die Mitwirtung ber Infanteriebegleitwaffen. Schwere M.G., 
fahrbar gemachte und deshalb bewegliche leichte Minenwerfer fowie einzelne 
Infanteriebegleitgefhüte hatten die Sturmabteilungen zu begleiten. Gie {оеп 
M.G. und andere nod) widerftandsfähige Nefter ber #61. Verteidigung, mit 
denen aud) nad) gründlicher Artillerieo ereitung gerechnet werden mußte, 
auf nahe Entfernung rechtzeitig nieberfämpfen, bevor ber Angriff zum 
Stehen fam. 


Dieje Gefichispuntte waren maßgebend für die Ausbildung des Regi- 
ments. Scharfſchießen mit Gewehren, M.G. und leichten Minenwerfern 
wechſelten ab mit Gefechtsübungen, zu denen die bem Regiment als Begleit- 
batterie zugeteilte 1./7. ©.Feldarti.Rgt. (Lt. Fleiſchhauer) herangezogen wurde. 
Nebenber fief firammes Ererzieren, denn mehr als je wurde von alfen Führern 
{фаг{е Manneszucht als die Grundlage eines jeden Erfolges angefehen. 
€ Bon ſchönem Wetter unterftüßt, ging die Ausbildung des Regiments, бав 
im Februar und Anfang März Erfagmannidaften erhalten hatte, ſchnell vor- 
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jm Hintergrund die Eifendahnbrüde 
te gefallen. (©. 170. 


Bahneinſchnitt Bermericourt 
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warts. Der Gefundheitszuffand der Truppe war gut. Nah ben ſchlechten 
Sinterbríngungsmógfid)feiten im EtrayesLager und in den Gtellungen bei 
Haumont wurden bie jehr guten Quartiere in den großen Dörfern Geron- 
ville, Limes, Meiz-devant-Birton und Gommethone befonders angenehm 
empfunden. Die Berpflegung hätte zwar etwas beffer fein fónnen, aber es 
war Gelegenheit, bei ben Landesbewohnern Lebensmittel zu faufen. 

Das Regiment verlebte hier — troß ftraffer Ausbildung — ſchöne Tage. 


„Die Ruhelage іп Meig- devant— Birton werden den Angehörigen bes 
Bataitions in angenehmer Erinnerung bleiben. Das Dorf, dur das fid) ein 
muníerer Bad) fehlängelte, hatte im Kriege wenig gelitten. Der Bahnhof wurde 
durch ein» und ausfahrende Züge belebt. Die Wohnhdufer waren durchgehend maffiv, 
die Quartiere geräumig und gefund unb dic Grafen fauber. Am Vormittag zogen 
bie Rompanien hinaus in das Gelände. Mittags ging es mit Hingendem Gpiel ind 
Quartier gurú. Der Nachmittag wurde ausgefüllt mit bem Inftandfegen der Waffen, 
Betleidbungs- und Ausrüffungsgegenftände. Abends faßen wir gemütlich beim Glaſe 
Bier zufammen. Mehrfach fuchten wir die nahe Stadt Birton auf, die die Schreden 
des Krieges nicht mehr zu fpüren fien. Der Gonntag faf) viele Soldaten in der 
Dorflicche zufammen mit der Zivilbenöfferung. Der Ubbé war Über unfere Gegen, 
wart fichtlich erfreut. Einige Male fpiefte id) die Orgel, dann durchbrauffen deutfche 
Kirchenlieder das ſchmucke Gotteshaus, fo баб die Dorfbewohner verwundert aufe 
hordten. Wir find mit der Bevölkerung fehr gut ausgefommen.” 

(Auszug aus bem Xagebud) Lis. Gíeg.) 


Allerdings wurde aud) fireng darauf geachtet, daß feine Figenmádtig- 
teiten fid) ereigneten. Gren. Noad (6. Romp.) berichtet: 


„Eines Tages wurde das Bataillon alarmiert unb rüdte aud) bald mit bet 
gefamten Bagage ab. Лаф 2 km Marſch wurde halt gemacht. Die Tornifter wurden 
abgelegt. Alles wurde durchfucht. Landesbewohnern waren, wie ptm. Hölgel ger 
meldet worden war, zwei Schinken verſchwunden. Plötzlich Tagen fie auf einem Gteins 
haufen in der Nähe des Bataillons. Niemand wußte, wer fie dahin gelegt hatte. 
Sie wurden zurüdgegeben, und wir haben nod) lange Über diefen Schinfen- Alarm” 
in unferen Quartieren geladt.” 


Die Ruhezeit des Regiments nahte dem Ende. Jedermann im Regiment 
wußte, баб die große von allen erfehnte Offenfive unmittelbar bevorftand. 
Ales irgend entbehrlihe Сера wurde in einem Depot ín Meiz-devant- 
Birton gefammelt und einem Kommando zur Bewahung übergeben. Wir 
folíten es nicht mehr wiederfehen*).. 

*) Das Gepäd war fur vor Abſchluß des Waffenftillftandes nad) Berlin geſchafft 
worden. Dort wurden Koffer und Kiften während der Revolution erbrochen. Der 
Inhalt wurde refilos geftohlen ober serffórt. Manches an fid) wenig wertvolle, für 
den einzelnen aber bod) oft teuere Gtúd Erinnerung, 3. B. Bildaufnahmen, Tages 
bücher iff fo verlorengegangen. 
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Endlich traf alferfeits freudig begrüßt, ber Befehl zum Abtransport ein: 
Ge wurden beríaben: 
am 13. März in Gt. Marie ber Regimenteftab unb die Лаф, 
richten-AUbteilun 
ат 14. März in Meiz-devant-Birton die drei Bataíllone. 
Die Fahrt führte über Carignan, Charleville, Dinant, Namur, Char. 
Тего, Mons nad) шерә bzw. Feignies. Gier — dicht an ber beigifchen 
Grenze — wurde bas Regiment am 14. bzw. 15. März ausgeladen. Лаф 
dreiftündigem Fußmarſch wurde ín Bavai (ке. Maubeuge) Unterkunft be- 
zogen. Die Quartiere waren mäßig. Am 16. März war Ruhetag. Für bie 
am 17. März beginnenden Märfche in den Bereitftellungsraum ber O.C.D. 
bei Bufigny fowie für den Aufenthalt ber Truppe in den Unterfünften waren 
befondere Borfichtsmafnahmen gegen Spionage und Sliegerertundung ange- 
ordnet worden. Seder einzelne follte fid) bewußt fein, daß er bereits mitten 
im Rampf (ебе, und zwar im Kampf um die Geheimhaltung der großen 
Offenfive, und daß er deshalb fid) der größten Difzipfin am Fernfbrecher und 
ber höchften Borfiht im Verkehr mit der Zivilbevstterung befleißigen müffe. 
Die Stimmung der Truppe war ausgezeichnet. Gren. Noad fchreibt 
in feinen Erinnerungen: 


3d) bin überzeugt, daß der Geift der Truppe 1914 nicht beffer getoefen fein tann 
t in unferem Regiment. Wir alle haben es bedauert, daß wir den Ourchbruch 
nicht in erffer Linie mitmachen fonnten." 


Am 17. März nahm. trat bas Regiment ben Bormarfd) von Bavai auf 
der großen Römerftraße nad) Le Cateau an und erreichte nad) 22 km Mari 
die neuen Unterkünfte: Fontaine au Bois (Rgte.Stab, т. und тп. BH.) und 
Roberfart (п. 51). Лаф einem Ruhetage am 18. März erfolgte am 
19. März morg. ber Weitermarjch zunächſt bis Ors und Bazuel und von dort 
am fpdten Abend über Le Gateau nad) Bufigny (т. unb II. Зай.) bzw. 
Berquignyg (Rgts.Gtab und п. Bil). Лаф anftrengendem Nachtmarſch bei 
ffrömendem Regen unb aufgeweichten Wegen fangten die Batailfone erft in 
der Morgendämmerung bes 20. März in ihren Quartieren an. 

Das Regiment befand fid) nunmehr diht hinter ber Rampffront, Die 
Unterbringung in engen fficigen Räumen, 3. T. in Zelten, war ſchlecht. Affe 
Ortidaften waren mit Truppen úberbelegt. 

Am 20. März war Ruhetag. 


Das deutfche Seer war verfammelt, um wohl vorbereitet an bie „größte 
Aufgabe feiner Sefhichte” herangutreten. 


Der Angriff follte auf ber 75 km breiten Front Arras—La Fere gegen 


den rechten Flügel ber englifchen Armee erfolgen, um nad) gelungenem Durch» 
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bruh ihre Gauptteile von der frz. Armee gu trennen und fobann bie englifde 
Front nad) Norden aufzurollen. 
Drei Armeen fanden bereit: 
Bon ber Heeresgruppe Kronprinz Ruppredht: 
die 17. Armee (17 Divifionen, 4900 Geſchütze) fühl. Arras 
bis Cambrai) ; 
Ме 2. Armee (18 Divifionen, 1800 Geſchütze) anfchließend bis 
nórdl. Gt. Quentin; 
Bon ber Heeresgruppe Deutſcher Rronpring: 
die 18. Armee (24 Divifionen, 2500 Gefdübe) beiderſeits 
Gt. Quentin. 

Die 2. Armee, ber die ©.E.D. zugeteilt war, foflle aus ber Linie 
Billers—Guislain—Bellenglife angreifen. Die G.E.D. fand bei Bufigny 
hinter bem finfen Flügelkorbs der Armee (51. 91.9.) unb war zundächft 
Armeerejerve, 

Der Angriff war für den 21. März befohlen. 

Eine fternentíare Nacht ging bíejem Tage voran. Um 4,40 Uhr vorm. begann 
die Riefenfchlacht. Schlagartig fekte das Feuer Teichter, ſchwerer und ſchwerſter Ger 
{фе auf der ganzen Front ein. (ES bot fid) ein Bild, das in feiner beffridenden 
Farbenpradt unb betäubenden Wucht jedem Beobachter unvergeßlich fein wird. In 
grelftem Rot Teuchtete das Mündungsfeuer in der Ounfefheit der Nacht auf. Ein 
Donnerfchlag, und heulend fauften die tod» und verderbenfpeienden Projeltile der fl. 
Stellung zu. Mit dem Krahen der ſchweren, weiter rüdwärts ffehenden Gefchtige 
vermifchte fid) бег Lärm der vorgejchobenen Batterien, die in rafcher Folge einfielen 
und in heiferem Getláff fid) zu überbieten fuchten, Bei dem immer mehr fid) ffeigern» 
den Feuer waren Himmel und Erde gulest ein einziges Flammenmeer. 

(Auszug aus dem Tagebud) des Lts. Gieg.) 

Allmáblid) wich die Duntelheit, aber die Giht wurde nicht befer. Dichte 
Nebelfchleier, die jeden Lihtftrahl auffaugten, Tagerten über dem Angriffsfeld. 
Лаф mebrftünbigem Gasſchießen ift die fol. Artillerie fo gut wie ausgefdaltet. 
Selten nur antwortet ein englifhes Geſchütz. Um 9,40 Uhr vorm. fchreitet 
bie deutſche Infanterie auf der ganzen Angriffsfront unter dem ©фиве ber 
Feuerwalze zum Sturm. Der Engländer wurde völlig überraicht. 

Am Abend bes 21. März war die erfte fol. Stellung überall erobert, bie 
weite meiff erreicht unb 3. T. bereits überfchritten. Am Abend bes 23. März 
war auf der ſüdl. Hälfte der Angrifisfront die dritte fbi. Stellung burg, 
brochen. Der rechte Flügel der 2. Armee und die 17. Armee hingen ab. Bei 
Arras felbft waren die deutfchen Truppen trok aller Anftrengungen unb Ber- 
fuffe nicht mehr vorwärts gefommen. 


Die S.E.D. (íanb am 24. März von 6 Uhr vorm. mit bem 1. 9.5.7. 
bei Drémont, mit den anderen Truppenteilen — aufer der bereits im Feuer 
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befindlichen Artillerie — bei Bufigny unb Becquigny bereit. Um 8 hr vorm. 
trat die Infanterie in langer Kolonne über Brancourt—Montbrehain ben 
Bormaríd) in ben Nebel hinein an, vorbei an den zerftörten und verlaffen 

ein freund» 


daliegenden Orticiaften, vorbei an den höheren Borgefegten, die 


liches „Outen Morgen” zuriefen, vorbei aud) fpäterhin an ben erften Gruppen 
gefangener Engländer, bie trogig an ihren Zigarettenftummeln fogen. 
Лаф längerem Halt in Ramicourt wurde der Diarfd) 1,30 Uhr nahm. 


über Soncourt auf Bellenglife (am Kanal von St. Quentin) fortgefest. 
wurde nad) einem Marſch von etwa 20 km zur Ruhe übergegangen 
1. 8.3.31. biwatierte mit Rgts.Gtab, т. und п. Bt. in Bellenglife, 
Kanals, mit dem II. Btl. in der deutfden Gturmausgangsftellung, 4 km 
weffl. des Kanals. Bellenglife lag abbs. längere Zeit unter ſchwerem englifdem 
Feuer. Die erffen Verluſte traten ein. 


Die ©.E.D. folgte am 22. März weiter in 2. Linie. Das 7. G. J. 1. 
fiand von 7 Uhr vorm. ín бег erffen engliihen Stellung bei Pontruet, 2 km 
ше. Bellenglife, bereit. Es herrichte wie tags zuvor ftarter Nebel. Gegen 
4 Uhr nahm. wurde bas Regiment nad) Badencourt (3 km weftl. Pontruet) 
vorgezogen unb der 19. 3.D. zur Verfügung geftelft, um den Angriff eventuell 
weiter . vorgutragen. Gin Einſetzen des Regiments in die vorderfte Linie 
wurde nicht notwendig. Die Batailfone bezogen Ortsbiwat in Badencourt. 


Am 23. März marfchierte das Regiment — entjprehend den Befehlen 
ber 19. 3.D. — um 5 Uhr vorm. zunächſt über Bermand in die Gegend 
ſüdl. Sogecourt. Лаф längerem Salt wurde ber Bormarfd hinter dem 
rechten Flügel der 19. 3.D., die ingwifden die dritte fol. Stellung bei Flechin 
unb Pouilly burd)brod)en hatte, nad) Boubincourt fortgefest. Gier trat bas 
Regiment wieder unter den Befehl ber G.E.D. zurúd. 7,30 ihr абв. 
wurde in dem völlig zerfchoffenen Dorf Cartigny (6 km o. Péronne) Orts- 
Біра bezogen. Teile des Regiments fonnten in einem englifden Baraden- 
lager untergebradt werben. Gartigny fag nachts unter ſchwerem engliſchem 
Feuer. Verluſte traten nicht ein. 


Am 24. März entftand beim 51. A.R. an ber Gomme bei und fühl. 
Péronne zum erftenmal feit Beginn ber Offenfive ein längerer Aufenthalt. 
Die Engländer hatten in der Nacht Péronne und bas SL. &omme-tffer fúbl. 
Péronne geräumt, fic) aber auf den Höhen bes Weftufers bei Biades— 
LaMaifonnette— Barleug und fúbl. zu nachhaltigen, erneutem Biberftand feft- 
gejeht. Die Brüden über den Gomme-Ranal und über bie Gomme, bie bis 
Péronne in nördlicher, fodann in weftliher Richtung fließt, waren zerftört. Das 
Überwinden biejes Sinderniffes war fhwierig, zumal die Somme-Niederung 
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fehr breit und verfumpft war und für einen Brüdenichlag erheblihe Schwie- 
rigfeiten bot. 

Die D. hatte fid 
zwiſchen bie rechte 510, 


an biejem Tag bereits in die vordere Linie 
Di бол des 51. U.R. (208. 3.0.) und bie linte 
Ibivifion des XIV. X. D.) bei Péronne einfchieben follen, um bann 
Wu. der Somme vorzugehen. ie war deshalb am Morgen bis dicht nad) 
Péronne herangezogen worden, mußte aber hier in dedungslofem Gelände 
tagsüber liegen bleiben, weil die 208. 3.D. mit erheblichen Teilen bei Péronne 
jeldft liberging, um die Engländer auf bem Weftufer ber Gomme anzugreifen. 

Das 7.©.I3.R., das mit dem I. und 111. Bil. bei Doingt, mit dem 
п. Эй. an der Coflonbóhe halbwegs Gartígng — Doingt lag, tonnte fid) ber 
Angriffe fol. Flieger nur mühfam erwehren. Die Bataillone biwatierten an 
ber Gtelle, wo fie Tagen. 


Erft am 25. März fam die Borwärtsbewegung wieder in Fluß. Um 3 Uhr 
nad)m. erftürmte die 208. 3.D. unter bem fongentrifd)en Feuer ber Artillerien 
ber 208. 5.0). und ber &.E.D. La Maifonnette und Barleuz. Die S.E.D. 
folfte nunmehr mit den Sauptteilen bei Péronne, mit bem 7.G.3.R. weftl. 
Péronne, die Gomme überfchreiten und fid) fodann in die Rampflinie ein- 
ſchieben. 

Das Regiment hatte tagsüber auf ben Biwakplätzen bereitgeſtanden und 
erneut unter Sliegerangriffen zu leiden gehabt. Erf um 6 {hr abbs. wurde 
ber Bormaríd) über Péronne nad) Mont St. Quentin (nórbí. Péronne) 
angetreten und bon hier aus das rrr. BH. auf Salle, das І. 511. auf Cléry 
angejebt. 

Der Abergang über die verfchiedenen Arme der Gomme und ben Gomme- 
Kanal geftaltete fid) in der bunfíen Nacht an beiden Stellen febr ſchwierig. 
Die Brüden waren zerftört, Bretter wurden über die Trümmer gelegt und fo 
behelfsmäßige Brüdenftege hergeftellt, auf denen die Mannſchaften einzeln 
hinüberkleitern mußten. Licht durfte nicht gemacht werden. $01. Лафбшеп 
hielten das Gúbufer befegt unb beftrihen bie Brüdenftellen mit MS. 

Bei Galle hatte die 10. Komp. gegen 9,30 Uhr abbs. den bergang 
ertámpft, wobei fid) die Gergeanten Kanne und Quadt fowie Up. Winnig 
burd) Umſicht und Mut befonders auszeichneten. Die anderen Kompanien 
folgten nad). Um 11,30 Uhr пабів fonnte Major von Gollani melden, daß 
das Bataillon bie Somme überfchritten und bie Verbindung mit bem 
6.©.3.R. bei Biades aufgenommen habe. 

Das 1./7. 9.5.7. traf gegen 8 Uhr abds. bei Cléry ein. Die Erkundung 
burd) ben mit einigen Leuten vorausgefhicten Feldw.Lt. Zühlsdorff hatte 
ergeben, daß bie zerftórten Brücen bei Cléry und Omniérourt— fes Gléro 
für einzelne Leute notdürftig paffierbar waren. Go hatten denn bie fts. 
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Girftenderg und Gteinbed mit je einer leihten M.G.-Gruppe febr bald das 
jenjeitige Ufer (тоб fol. Strichfeuers erreicht, um burg eine Art Brückenkopf 
den Übergang bes Bataillons zu ficern. 

Gegen 1 Uhr nachts hatte das т. Bil., gegen 3 Uhr nachts ber Rgte.Stab 
und das п. Dil. die Gomme bei Cléry überſchritten. Die Höhen zwiſchen 
Buscourt und Biahes wurden von fol. Patrouillen- unb M.G.-Neftern ge» 
fáubert und während ber Naht fefigeftellt, daß der Engländer апіфеіпеп 
mit Nachhuten Gerbécourt und die Höhen nórbf. diefes Dorfes befe&t hatte. 

Der nächtliche Ubergang über die Gomme war trog fol. Gegenwirkung 
und örtlicher Schwierigkeiten бап! ber Umficht der Führer und des entſchloſ⸗ 
fenen Dranges nad) vorwärts, ber bie Mannſchaften beſeelte, ohne nenneng- 
werte Berlufte gelungen. Pferde, Fahrzeuge und Begleitbatterie mußten über 
die einzige, inzwiſchen wieder hergeftelfte feffe Briide bei Peronne übergehen, 
fonnten alfo infolge ber SIberfaffung Meier Bride erfí allmählich im Laufe des 
26. März wieder beim Regiment eintreffen. 

Als der Morgen graute, wurden die Höhen ſüdl. Buscourt und Feuifferes 
fihtbar, während im Rüden bie Umriffe des breiten Somme-Tales aus bem 
Nebel auftauchten. 

In den frühen Stunden des 26. März wurde den Rompanien folgendes 
Dantestelegramm Geiner Majeftät des Kaifers befanntgegeben: 


„Die Sdladt bei Mondy — Gambrai — Gt. Quentin — La-Fere iff. gefehlagen, 
ngländer aus feinen gewaltigen Gtellungen geworfen. Bieles iff erreicht, 
$ muß noch erkämpft werden. Ich fpredje Führern, Offizieren und Manne 
ſchaften der fiegreihen Armeen und denen der Übrigen, die opfertoillig ihre Pflicht 
tun und damit wefentlic zu dem großen Erfolge beitragen, und die aum Handeln 
nod) berufen werden, meinen und des Baterlandes Dant aus! Gott wird weiter 
helfen. Wilhelm 1. R.” 


Die Berfolgung bes Gegners follte am 26. März energijd) fortgefest 
werden. Die O.C.D. — nunmehr ín vorderffer Linie — {ое mit bem 
rechten Flügel an ber Gomme in ber allgemeinen Richtung Serbécourt— 
Fontaine—les Cappy vorgehen. 

Das т. G. J. K. trat hierzu 7 Uhr vorm. aus der Linie Buscourt— Wege- 
gabel — 1 km wefil. Biaches, mit dem І. Bil. rechts, dem 11. Bil. lints im 
Anſchluß an bas 6.©.3.R. an. Gegen 8 Uhr vorm. näherten fid) die vor- 
derften Wellen beider Bataiflone bem Wege Feuilleres— Herbecourt. Es geht 
über freies Feld. Langfam fteigt das Gelände nad) Weften an. Bom Feinde 
iff nichts zu fehen. Kein Schuß fällt. Schon glauben die Rompanien, daß 
die Engländer im Morgengrauen zurüdgegangen find. Da fest von halblints 
aus Richtung Berquincourt heftiges Artifferiefeuer ein und gleichzeitig fchlägt 
den Deutfchen ftarfes M.G.Feuer aus Gerbécourt und von ben Höhen nórbl. 
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des Dorfes aus alten, von der Gommefdlacht herrührenden Stellungen 
entgegen. 

Gprungweife geht es weiter vor. Berluffe treten ein. 

Bei ber 1. Romp. fällt an der Spike feines Zuges ber alg Patrouiflen- 
führer oft bewährte Vzfw. Jennewein; tödlich getroffen бгефеп Gefr. Poppe 
und Gren. Rothenzieler zufammen. DVerwundet wird der KRomp.Führer 
At. Höhn, бег wie immer, burg perfönliches Beifpiel feine Leute vorreißt, 
verwundet neben ihm feine Gefechtsordonnanz, verwundet Utffz. Marziniat, 
Gren. Fährmann. Aud) die anderen Rompanien erleiden Berlufte. 


Es gelingt dem II. Dt. nod), bas Dorf Gerbécourt im Sturm zu 
nehmen, dann aber fommt bas Vorgehen beider Batalllone vorläufig zum 
Gtefen. Es fehlt die Urtiflerie-Unterftúgung. Die Batterien ber S.E.D. 
fónnen vom ofi. GommeL{fer nicht іп das Gefecht eingreifen, und müffen erft 
allmählich über die Brúde bei Péronne herangezogen werden. Die beiden 
Bataillone fegen nunmehr ihre Minenwerfer ein, um die M.G.-Neffer nieder- 
zufämpfen. Hierbei fällt ber tapfere Führer ber Minenwerfer des 1. Btl8., 
Offa.Gtello. Hube. Der Angriff fhreitet nur mühfam und unter Berluften vor- 
wärts. Da griff das II. Bil. ein, das bisher im Somme-Tal hinter bem rechten 
Flügel des Regiments gefolgt war. Das zerftörte Dorf Feuilleres wurde vom 
Feinde geräumt vorgefunden. Sptm. Höltzel gab Befehl zur Entwidlung des 
Bataillons am Wege Frife—Feuifferes. Die in erfter Linie eingefeste 6. und 
8. Komp. befekten, ohne auf nennenswerten Widerffand zu ftoßen, die gut aus» 
gebauten englifden Schügengräben. Der Gegner mußte diefe gegen Angriff 
bon Norden her ftarte Stellung in Saft geräumt haben. Einzelne Tote Tagen 
nod) unbeftattet da, hier und da wurde ein unverwundeter Tommy aus bem 
Unterftand herausgehoft. 

Die vor ber Fortfegung des Angriffs notwendige Selándeauftiárung 
macte eine furze Gefechtsruhepaufe notwendig. Gie wurde von den Grena- 
bieren zu einer eingehenden Revifion der eroberten Schützengräben benubt. 
Herrliche Efivorrdte: Weißbrot, Zwiebaf und gute Marmelade, Dinge, die 
der Feldgraue feit Jahren nur nod) vom Gérenfagen fannte, wurden aus ben 
Unterftänden an das Tageslicht gefördert. Hier unb da wurde aud) Raud- 
material entdedt. Wein war nirgends zu finden. 

Das Gefecht ging weiter. Unter bem Schutze der fhweren M.G., die 
£t. Schnepper, der Führer ber 2. M.G. K., febr gefdidt in überhöhende Gtel- 
lung gebracht hatte, erfolgte gegen 10 Uhr vorm. der Angriff des тт. Btls. in 
fúbl. Richtung gegen den Feind in ber Linie Frife— Bois be Méreaucourt. 
Der Gegner wurde unter erheblichen Berluften geworfen: 25 Gefangene 
wurden gemadt, 2 jhwere und 5 leihte M.G. erbeutet. Hierbei zeichnete 
fih ein Stoßtrupp ber 6. Romp. unter Bzfw. Habel befonders burd) Tapfer- 
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feit aus. Gr боб ein fol. M.S.-Neft aus. Es waren tapfere Gegner, die 
Engländer, fie haben fid) nicht ergeben. 

Der Drug, ben das п. 1511. nunmehr auf bie linte Flante bes bei Gerbé- 
court ftehenden Gegners ausübte, machte fid) bald bemerkbar. Gegen 41 ihr 
vorm. traten bas І. unb ш. Bt. zum Sturm an. Der Engländer räumte bie 
Gtellung. 80 Gefangene und einige M.G. wurden erbeutet, Es wurde {фаг 
nachgedrängt. Um 1,30 Uhr nahm. waren die Höhen fúbl. Eclufier über» 
ſchritten, um 3 hr nadm. Сарро und von bem an бав т. G.3.X. linke 
anfchließenden 6. ©.3.R. Chuignes erreicht. 


Während die Batailfone bei Cappy ihre Gart durcheinander gefommenen 
Verbände orbneten, wurden burd) ben Rgts.Gtab, der über die borberften 
Sicherungen vorgegangen war — Pferde unb Fahrzeuge waren nod) nicht 
eingetroffen — in ben Mulden öſtl. und пого. Chuignolfes Gärtere feind- 
lihe Kräfte im Rüdzuge feftgeftelft. 

Die 1. unb 3/7. S.Feldarti.Rgt., die in biefem Augenblid von Péronne 
her die Infanterie wieder erreichten, gingen fofort vor der eigenen vorderften 
Linie auf den Höhen fühl. Cappy in Stellung, um mit direktem Schuß ben 
Feind unter Feuer zu nehmen. 

Der Rgts.Kdr., Major Schorcht, ordnete weitere Verfolgung an. Das 
Ш. tl. {ойе auf Chuignoffes, das п. Bil. wie bisher im Gomme-Grunde 
vorgehen, um auf bie Tinte lante des Gegners zu drüden. Das 1. Bt. foffte 
dem ILL. folgen und falls nötig, den Angriff unterftüßen. 

Bei diefem Borwártsdbrángen fiie ber Rgts.Gtab, ber in ber Lüde 
3wifdjen bem тп. und rr. Hti. vorging, in dem mit dichten Unterholz befekten 
Gelände auf ein englifches M.S.-Neft. Major Schorht wurde auf nichfter 
Entfernung in бег linten Hüfte verwundet. Der Rgts.Adj., Theilig, trod 
gurüd und holte Hilfe vom 111. Bti., bas in regelrechtem Angriff die Engländer 
gurüdtoarf unb den verwundeten Kommandeur aus fehr unangenehmer Lage 
befreite, 

Der Feind hatte fid) auf den Höhen öſtlich unb nordöſtlich Chuignofles 
erneut gefest und leiftete erbitterten Widerftand. Der Angriff des тп. Bil. 
fam gegenüber беп zahlreichen fb. M.S.Neftern nicht recht vorwärts. 
Die Artifferie-Unterftügung war gering, ba ein Teil der Batterien nod) immer 
nicht herangefommen war. Das flanfierende E eifen des Ir. Btls, mußte 
abgewartet werden. Gein Vorgehen verzögerte Das Bataillon hatte 
an einer febr ungünftigen Giele, an ber Wegegabel etwa 4 km fúblid) 
Steiffo, überraſchend ftartes M.S.Feuer in die Marſchkolonne betommen. 
Die momentan kritiſche Lage wurde fameli burd) bas energifche unb gejhidte 
Eingreifen der 2. M.G. K. behoben. Lt. Gchnepper brachte perfönlich an 
einem Gteilhang eines feiner M.G. in Stellung und befämpfte mit Erfolg 
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bie fol. M.S.Nefter. Nach längerem Feuertampf wurden die Engländer 
burd) die 5. und 7. Stomp. zum verluffreihen Rüdzug gezwungen. Ein M.G. 
nebft Mannichaft fiel hierbei in die Hände ber 7. Romp. 

Gegen 8 hr abends räumte der Feind unter bem Drud, ben bas п. Htl. 
auf feine linte Flanke ausübte, bie Höhen sft. Ehuignolles und ging auf 
Progart zurüd, 

Das т. ©.3.R. bezog mit bem I. unb ш. BH. Ortsbiwak in Chuignes, 
mit bem Ir. Bf. in einem engliichen Baradenlager bei Chuignoffes. Major 
ооп Collani übernahm für ben verwundeten Kommandeur die Führung des 
Regiments, £t. Frhr. v. Binzer die Führung bes TIT. Bils. 


Die G.E.D. konnte mit den Erfolgen des erften Stampftages wohl zu- 
frieden fein. Gie hatte im Laufe bes 26. März im Angriff von Peronne bis 
Chuignofles in ber Tiefe etwa 14 km Gelände gewonnen. Ihre Berlufte 
waren — 3. T. burg Fliegerangriffe — nicht unbedeutend. 

Beim 7. S.3,R. waren: 

a) gefallen: 

Off3.Stello. Hube, Vzfw. Jennewein (1. Romp.) unb 24 Unteroffi- 
giere unb Mannfdaften; 

b) verwundet: 

Major Schorcht, bie Lts. Hohn, Rudell, Wolff, Bienert, b. Seebad, 
Aſſ. Arzt Blöffer und 149 «$. und Mannfdaften; 

€) bermíft: 8 Mann. 

Nod) am fpäten Abend des 26. März wurde die zum XIV. AR. gehörende 
4. 6.3.D. zwiſchen die ©.E.D. und das Giibufer ber Somme in vorderfter 
£inie eingefdoben und ber Gefechteftreifen der O.C.D. etwas nah Süden 
verlegt. Das auf dem rechten Flügel der O.C.D. liegende т. 6.5.7. wurde 
aus der erften Linie zurücgezogen und dafür bas bisher in zweiter Linie fof 
gende Rgt. 399 links neben bag 6. 9.3.79. eingefeht. 

Am 27. März morg. fammelte fid) bas Regiment bei Chuignes als Di- 
vifions- bzw. Brigade-Referve. Die Bataillone waren im dedungslofen 
Gelände am Vormittag 2 Stunden fang heftigen fol. Fliegerangriffen ausge- 
fe&t und verloren 20 Berwunbete und 6 Pferde. 

Die Verfolgung des Feindes ging bei ber G.E.D. wie bei den Nachbar- 
divifionen (4. S.3.D. unb 208. 3.D.) gut vorwärts. Gegen Mittag hatte 
бав 6. G. JR. Propart, Mat. 399 Framerville genommen, Das 7. G. J. R. 
wurde infolgedeffen in die Gegend füdöſtl. Proyart in die Nähe der großen 
Römerftraße Bermand-Amiens vorgezogen und von dort aus бав т. Bil. dem 
6. G. JR., das п. Bil. bem Rot. 399 für alle Fälle zur Verfügung бейей. 

Ein Ginfegen der beiden Bataillone in Ме Rampflinie erwies fid) nicht 
als notwendig. Starte Gegenangriffe der Engländer, bei denen aud) Tante 


249 


mitwirften, wurden abgewiefen. Das I. Btl. fam in einem eroberten enge 
lifchen Wellblehbaradenlager bei Drogart unter unb fonnte fid) aus einem 
engl. Proviantmagagin mit lange nicht gefehenen Lebensmitteln unb Futter 
vortrefflid) verpfl biwatierten beider- 


legen. Die beiden anderen Bataillor 
felts der Römerftraße in einer Schlenke 1% km füdöftl, Propart. Nur die 
6. Stomp. war während der Nacht vom Rgt. 399 zurüdgehalten worden. Gie 
grub fih am Weftrand von Framerville ein. 


Das ſchnelle Fortſchreiten ber deutihen Offenfive nórbl. ber Somme 
veraníafte bie engliſche Führung in ber Nacht zum 28. März, fist. der Somme 
die Stellungen in ber Linie Mericourt-Sarbonnie unb fúbl. aufzugeben 
unb fid) etwa 7 km bis in die Linie Samel— Marrelcave— Ignaucourt zurüd- 
zuziehen. 

Sampflos erreichten deshalb bei Fortfegung ber Verfolgung gegen Mittag 
des 28. März bas 6. 5.5.7. den Offranb von Lamotte-en-Santerre, bag 
Rat. 399 ben Offranb von 2Лагсеїсаре. Das weitere Vorgehen ftieß aber auf 
den heftigften Widerftand bes Feindes. Erf nad) ſchweren Kämpfen hatten 
bie beiden Regimenter am Abend bes 28, März die Linie Weftrand von 
Barfufée—Abancourt—Beftranó von Marrelcave erreicht. 

Das т. G. IR. wurde von Proyart als Brigades bzw. Divifionsreferve 
weiter vorgezogen und bezog am Abend Biwat mit bem I. und II. Bil. in 
bem Wäldchen з km ófif. Lamotte-en-Ganterre, mit bem І. Bt. in Bajon- 
villers. 

Der für ben 20. März angeordnete weitere Angriff geftaltete fid) bei allen 
Divifionen zwiihen Gomme und £ute Bad fehr fdjwierig. Die Deutfden 
ftanden offenbar vor einer Garten, 3. T. fogar mit Drahthinderniffen verfehe- 
nen Stellung. Der Gegner war апіфеіпепь willens, ein weiteres Vorgehen 
auf den nur nod) 20 bis 25 km entfernten wichtigen Rnotenpunft Amiens 
unter allen Umftänden zu verhindern. Die Einwirkung бег fühl. bes Luce- 
Baches vorgehenden Divifionen, die etwas abhingen, ойе zunächſt abge» 
wartet werden. Go blieb am 20. März bie Lage bei бег 9..0). im allge 
meinen unverändert. Das 7. ©.J.R. — bisher in Referve — wurde mittags 
weiter vorgezogen und bezog mit bem I. unb III. Bt. in Bajonvillers, mit bem 
п. tl. in Marcelcave Ortsbiwaf. 

Am исе, Bad) waren am 29. März die Dörfer Gageug, Ignaucourt, De- 
muin und 3fubercourt von ber 208. bzw. 19. 3.D, genommen worden. Der 
Angriff der ©.E.D. wurde nunmehr am 30. März fortgefekt. Unter ber ftar- 
fen Gegenwirfung ber fdl. M.G. und Batterien konnten fid) бав 6. G. IR. 
unb Ret. 399 nur múbiam und unter Berluffen um etwa 200 m vorarbeiten. 
Zur Fortfekung des Angriffs nad) erneuter Artillerie-Borbereitung wurde am 
Nad)mittag aud) das т. 5.5.7. herangezogen. 
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{im 4 hr nadm. ffanben unter Major von Collani bas I. und IL. Bit, 
bie 1. SS. M. G. K. unb die Begleitbatterie 1./7. S.Feldarti.Rgt. hinter bem 
linten Flügel bes Rgt. 300 bi öhe 86 füdl. Marcelcave bereit. Die halb- 
freisförmig um Marcelcave liegende fi ellung follte von Güden her aufge- 
rollt werden. Aber aud) diefer Angr ang niht. Beim SIber[d)reiten bes 
Weges Marcelcave—Demuin erhielten die nwellen des Regiments 
ftartes Artillerie- und M.S.Feuer und blieben tiegen. Die Ountetheit brad) 
ein. Dei ffrömendem Regen wurde das т. 9.35.0. aus der Gefechtslinie gue 
rüdgenommen. Die Batailfone bezogen hart off. Marcelcave in der Nähe 
ber 3uderfabrit Ortsbiwat, 


Зп Anbetracht bes zunehmenden fl. Widerftandes zwiihen Gomme und 
Luce-Bad) wurde die Fortfegung des Angriffs zunächft nur fúbl. der Luce an» 
geordnet. Nördl. der Luce folften die erreichten Stellungen perftárft und ges 
halten werden. 

Das 7.G.3.R. war aud) weiterhin Referve. Am 31. März — bem 
Ofterfonntag — wurden das т. unb IL. Bil. als Divifiong-Referve nad) Bien» 
court zurüdgezogen. Das тп. Bil. verblieb als Drigade-Referve in Marcel» 
tabe und fam in einer großen Wollfabrif unter. Beide Ortfchaften, die einen 
wohlhabenden Eindruf machten, hatten unter Artifferiefeuer in den lekten 
Tagen bereits erheblich gelitten und waren aud) weiterhin bag Ziel fol. Ar- 
tifferie- und Fliegerangriffe. Schußſichere Unterftände wurden deshalb überall 
gebaut. Am 31. März wurde £t. Wolf, Aj. bes I. Bil, verwundet. Im 
übrigen waren die Berlufte glüdlicherweife gering und die Rompanien ließen 
fic) burd) die Feueriiberfatle die Laune nicht verderben. Gie erfreuten fid) 
ber guten Vorräte, die ber Engländer bei feinem eifigen Rüdzug hatte zurüd- 
laffen mëtten. 

Gren. Noad ſchrieb über diefe Ruhetage in Wiencourt in feinen Er- 
innerungen: 

„Ein Ramerad fagte zu mir: »Es wäre wirklich fájabe, wenn der Krieg jest zu 
Ende ginge, efje wir ben Franzofen das Fell richtig verhauen haben.< Gr hat mit 
diefen Worten unfer aller Meinung zum Ausdrud gebracht, Die Stimmung war 
hervorragend. Die Verpflegung aus den Deftänden des Gegners war fef gut, ber 
Wein reichlich. Wir haben wohl alle damals reichlich über den Durft getrunten!” 


Die Lage bei der G.E.D. blieb bis zum 3. April unverändert. Gie trat 
in bíefen Tagen unter ben Befehl des XL U.R., das zwifhen das XIV. und 
51. U.R. eingefhoben wurde. 

Der faff 4 km breite Abſchnitt der O.C.D. wurde verfíeinert, In ber 
Nacht vom 2./3. April übernahmen: 

die bagr. 9. R.D. den Abſchnitt des 6. G. J.K. zwiſchen der Römerffraße 
unb ber Gifenbafn Marrelcave— Villers — Bretonneug; 
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das 7.©.I.R. bie füdl. Hälfte der Stellung des Rgt. 399; 
das 6. ©.3.R. fam als Referve nad) Wiencourt. 

Bom 7. ©.3.R. wurden anfchließend an das Rat. 399 bei Höhe 97 (1 km 
реб. Marcelcave) eingefest: 

ш. Dil. rechts; 

п. Dil. fínfe, 
mit je einer Kompanie in 1. und 2. Linie und mit je zwei Kompanien in 
з. Linie. Lints war am ABegefreuz Marcelcave — Demuin und Billers- 
Bretonneur— Ignaucourt Anſchluß an das Hot, 78 ber 49. 5.0. Das 1. Htl. 
wurde in der Mulde bei Höhe 86 (2 km fúbl. Marcelcave) hinter dem Inten 
Flügel des Regiments bereitgeftellt. Rgts.Gefehtsftand: Bafferturm Mar- 
cefcave. 

Eine am Nad)mittag des 3. April beim Regiment eingehende Meldung, 
daß ber Feind feine Haupiſtellung geräumt habe, erwies fid) als fatih. Pa- 
trouiffen unter Führung bes Bzfw. Röwer (5. Komp.) unb bes Offz.GStellv. 
Kahler (10. Romp.) (еп im Laufe des Abends feft, daß der Feind 
6—700 m bor ber Front ber beiden Bataillone zahlreihe M.G.Nefter einge 
baut habe. 


Der Angriff ber deutfhen Armeen war nórbfid) ber Gomme zum Gtehen 
gefommen. Die 2. Armee war über Albert, бав am 27. März erobert war, 
nicht vorwärtsgefommen. Südl. der Gomme erfdien der Widerftand 
ihwäder. Am 27. März war Montdidier, am 30. März Moreuil бејеві 
worden. Der Schwerpunkt der weiteren Angriffe wurde deshalb hierher ver- 
legt, um burg Eroberung des nur nod) 15 km entfernten Amiens vielleicht 
bod) nod) das Tor für freie Operationen zu öffnen. 

Die 2. Armee hatte deshalb für den 4. April die Fortfegung des UAn- 
griffs fúbl. ber Gomme befohlen. 

Anschließend an das XIV. ALR. follte bas хт. ALR. fúbI. der Römer- 
{їгабе vorgehen mit 

der bagr. 9. RR. beiderfeits ber Eifenbahn Marcelcave — Billers-Bre- 
tonneug; 

der ©.E.D. beiderfeits der Straße Marcelcave—Cachy; 

der 19. 5.0). auf ben Offwald, 2 km mett, Marcelcave. 

Billers-Bretonneur, eine fehr umfangreihe und vom Feinde Goart aus- 
gebaute ©г{фа{ von etwa 4500 Einwohnern, die an ber Römerftraße etwa 
3 km рог ber deutſchen Front lag, folíte beim Angriff ausgefpart und im 
Norden bom XIV. A.K., im Güden роп der bayr. 9. R.D. абдеј оеп und 
im übrigen durch andauerndes Artl.Feuer (aud) Mörfer) abgeriegelt werden. 

Der Angriff der S.E.D. war außerordentlich ſchwierig. Die beiden in 
erfter Linie eingefekten Regimenter (rechts Rgt. 399, links 7. ©.3.R.) hatten 
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600—700 m über bedungslofe Ebene bis an die #01. Stellung zurüdzulegen. 
Mit flantierendem Feuer von beiden Geiten mußte gerechnet werden. Zahl- 
reihe M.G.Nefter waren rechts am Bahndamm Marcelcave— Billers-Breton- 
neug, пів am Offwald feftgeftellt worden. Gie mußten von der deutſchen 
Artillerie vernichtet werden, follte der Angriff gelingen. Aud) bann nod) fag 
alg eine ftändige Drohung in der rechten Flanke Billers-Bretonneug mit den 
weftí. anfchließenden großen Wäldern. 

Das Artillerie-Borbereitungsfeuer begann 5,30 Uhr vorm. Das Wetter 
war neblig und regnerifd), die Beobachtung infolgebeffen febr ſchwierig. 

6,30 Uhr vorm, trat die Infanterie zum Angriff an. і fü 
bald, daß bie Artifferie bei der ſchlechten Beobachtungsmögli 
Meffer nicht richtig gefaßt unb die (bf. Stellung feineswegs fturmreif gefdoffen 
hatte. 

Die Angriffswellen beider Bataillone bes Regiments, rechts TIT., links I1, 
befamen fofort aus ber Front und von ber Flanfe heftiges Gewehr- unb 
M.SFeuer. Mühfam und unter BVerluffen gelang es den Rompanien, fid) 
vorzuarbeiten. Лаф einigen 100 m fam aber bod) ber Angriff — aud) bei 
ben Nachbartruppenteifen — zum Gtehen. 

Es folgten ſchwere Stunden für die tapferen Rompanien. Gie mußten 
wenige hundert Schritt vom Feinde auf freiem Felde tiegen, fonnten nicht 
vorwärts und mußten das andauernde, 3. T. flanfierende, M.G. Feuer über fid) 
ergeben Taffen. 

Erft am Nachmittag machte ihnen die erneute Artilferievorbereitung Luft. 
Das Better hatte fid) aufgetlart. Das Artifferiefeuer fonnte vom Wafferturm 
aka gut beobachtet und geleitet werden. Св fag nunmehr vor- 
züglich. 

Birfiam vorbereitet wurde außerdem ber erneute Angriff burd) bie 
3.M.G.K., die als Referve bisher zurüdgehalten, nunmehr von Major von 
Collani beim 111. Bil. eingefest wurde. 

At. Sanff, ber Führer der 3. M.G.K., erhielt Befehl, беп Angriff bes 
Regiments vorzutragen. 

Gr erreichte trok бает fol. Infanterie- und M.G.Feuer bie vorderfte 
Linie und fonnte mit zwei Gewehren zu einem dicht hinter der Schützenlinie 
liegenden großen Gtrohíchober gelangen, hinter dem viele Berwundete Schuß 
gejudjt hatten. Hanff fletterte auf беп Schober, ber unter M.S.Feuer lag, 
hinauf und ffelfte mit bem Fernglafe die Lage der fol. M.G. feft. ließ feine 
beiden M.G. auf den Schober hinaufziehen und bas Feuer eröffnen, wobei 
er bas eine M.G. felbft bediente. 

Nach längerem, heftigem Feuertampf, bei bem die Kugeln ben braven 
Shiigen ber 3. M.S.R. und ihrem tapferen Führer recht zahlreich und dicht 
um die Ohren fauften, wurden bie fol. M.G. zum Schweigen gebracht. 
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“т 4,30 Uhr nahm. traten bie Rompanien zum neuen Borftog an. Der 
Angriff ging nunmehr gut vorwärts. Die Engländer warteten den Sturm 
nicht ab. Gie ráumten ihre Gtellungen ſüdöſtl. Billers-Bretonneuz fowie 
ben Offwald und zogen fid) unter Berluften in bas Bois de Sangard weſtl. 
des Weges Villers⸗Bretonneux — Demuin zurück. 

Bei dieſem Angriff zeichnete fid) unter vielen anderen die leichte M.G.⸗ 
Gruppe des Gergt. Gaathof (6.Romp.) aus: der Führer — feinen Leuten 
weit voraus — gab erneut ein leuchtendes Beifpiel perfönlicher Tapferkeit. 

Зп ber Verfolgung ber geſchlagenen Engländer fam das 7. € 
iro flanfierenden Feuers aus Billers-Bretonneug bis 300 m wefil. bes 
Pappelweges Billers-Bretonneue— Demuin, das rechts anichließende Roat. 300 
mit feinen vorderften Teilen fogar bis in die Gegend von Gad. 


Sefahrdrohend lag aud) weiter Billers-Bretonneug in der rechten Flante 
ber G.E.D. Das flantierende M.G.Feuer aus feinem Giibrand hörte trok 
Mörferfeuer nicht auf. Da die Bayern niht mehr vorwärts famen, mußte 
bas Rgt. 399 feine Referven mehr und mehr nad) Norden zum Schuhe ber 
Sante einfegen. 

Gegen Abend geftaltete fid) die Lage vorübergehend fehr үф. Die 
9. bagr. R.D. ging vor einem englifden Gegenftof in die Ausgangsftellung 
zurüd. Infolgedeffen entftand zwifhen ben Bayern und ber O.C.D. eine 
große Lüde. Die Engländer nugten die gúnftige taftifhe Lage aus und 
ftieñen aus Billers-Bretonneur in den Rüden des Rgt. 399 und gegen die 
rechte Sante des 7. 5.5.7. mit Infanterie unb fogar Kavallerie vor. 

Diefer fol. Angriff entging dem auf bem rechten Flügel bes тп. Btls. 
vorgebenben Führer ber 3. N.G.K., Lt. бап, nicht. In richtiger Erkenntnis 
der drohenden Gefahr warf er {оўот} die in feiner Nähe befindlichen ſchweren 
und feihten M.G. nad) der rechten Flante herum und eröffnete ein gut liegen- 
des und überrafchendes Feuer auf ben fid) raſch nähernden Feind. Durd) diefes 
ſcharf einſetzende und anhaltende M.S.Feuer auf die Gefahr aufmertfam ge» 
macht, dien die Referven des III. Btls., vor allem die 9. Romp. (£t. Prie- 
fert) unb aud) Teile ber Brigadereferve (11./6. S.3.R.) zur Unterſtützung her- 
bei. Der Gegner ging unter fhwerften Berfuften nad) Villers-Bretonneur 
zurüd. Das Rot. 399 fonnte nun bis an die Höhe 98 (1 km fúbl. Villers» 
Dretonneug) zurüdgezogen werden. 


Am Abend des 4. April fand bie O.C.D. mit dem Rgt. 399 und Teilen 
des 6. GIR. Front gegen Villers-Bretonneuz am Wege Marrelcave— 
Gad, linter gel bei Höhe 98, mit bem IIT. und IL. Bl. т. G.3.. von 
Höhe 98 mit Front nad) Weften etwas vorwärts bes Weges Billers- 
Dretommeug— Demuin, mit bem 1/7. ©.3.R. im Ofiwalb. 
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Der Durchbruch auf ad) war — trok ber ſchönen Erfolge am Лаф: 
mittag des Tages — nicht gelungen. Die Bedrohung ber гефіеп Sante 
von Billers-Bretonneug hatte bei fortichreitendem Angriff gegen Weften 
mehr und mehr zum Ginfeken бег Referven nad) Norden genötigt und damit 
die Gtoftraft ber S.E.D. gelähmt. 
Ein Borbeigehen an einem fo ffarfen und örtlich fo ausgedehnten Wider- 
ffandspuntt wie flers-Bretonneug mit ben weſtlich anfchließenden aus- 
gedehnten Waldungen iff eben nur dann möglich, wenn ein Abriegeln diejes 
Punftes durch hinreichende und voll fämpffähige Truppen erfolgt. 
Die Berlufte bei ber ©.E.D. waren bedeutend. 
Beim 7. ©.3.R. waren: 
gefallen: 32 «їз. und Mannfd.; 
verwundet: die Lts. Offermeger, Hellmuth und Hirſchwald, die Offs.Gtellb. 
Kateloe und Lohmann und 149 Utffz. unb 2Лаппіф., darunter 
aud) ber aus feinen Rriegserinnerungen ung bereits wohldefannte 
Gren, Noad; 

vermißt: 15 Mann. 


Das Regiment fonnte mit den Erfolgen des Tages wohl zufrieden fein. 
Gs hatte einen tapferen Feind aus einer vorbereiteten Gtellung herausge- 
worfen, etwa 100 Gefangene gemacht, 30 M.G. erbeutet unb bei ber weite- 
ren Verfolgung etwa 2 km Gelände gewonnen. Die uneingefdrdntte UAn- 
erfennung, die der Divifionstommandeur, Gen.Major v. Pofed, den am 
Kampfe beteiligten Truppen für ihre ausgezeichnete Haltung auefprad), war 
wohlverdient. 

Aber trog lokaler Erfolge, die die &.E.D. unb aud) andere Rampftrup- 
pen erkämpft hatten, war der Angriff {йг das große Ziel ber deutfchen Heeres- 
leitung ergebnisfog verlaufen. 

Der Widerftand des Feindes, ber von Tag zu Tag Verſtärkungen heran- 
30g, war ftárter alg unfere Angriffskraft. Die deutſche Geeresfeitung faßte 
den ſchweren Entſchluß, den Angriff einguffelfen. Der für den 5. April be- 
reite befohlene weitere Angriff wurde aufgegeben. 


In der Nacht vom 5./6. April wurde die 9.6.0). burd) bie 24. R.D. 
— bas 7. 5.3.7 burch das Ret. 107 — abgelöſt. 

Das т. 6.3, bezog Ortsunterfunft in Wiencourt. Einige Tage ber 
Rube, die durd) tägliche Befchiefung bes Dorfes oft gefiört wurde, waren 
febr notwendig. Menfchen, Kleidung, Waffen unb Gerät bedurften einer 
gründlihen Reinigung. Die Stimmung war ungeachtet der Berlufte (feit 
dem 21. März: 14 Offs., 612 Utffz. und Manni.) und troh ber Anftrengun- 
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gen, troß der fchlechten Unterkunft und troh ber febr ungünffigen Witterung 
gut und fampfesmutig. 

Die Rube folíte nicht von langer Dauer fein. Bereits in der Naht vom 
9./10. April übernahm die S.E.D. ben Abfdnitt ber 25. 3.D. fühl. des 
Luce ⸗Baches, beiderfeits der großen Chauffee Roge—Amiens. Die Stellung 
fief von Demuin etwas öſtl. und parallel der Straße Demuin— Moreuil bis 
an die Dreifingermulde fúbl. der großen Gtraße. 

Der Anmarjd in die Stellung mußte Лафів erfolgen. Er geftaltete fid) 
infolge ber Dunfelheit unb des föl. Artifferiefeuers recht ſchwierig. Durd 
Artifferiegefhoß fiel Lt. Ziertmann. 


Am Mı 10. April fanden im Abfchnitt des 7. ©.I.R.: rechts 
ш. Htl. Ende März ОБЕ. Guihard) von Demuin bis an die 


große Straße Roye— Amiens; links 1. BH. anfchließend bis an die Dreifinger- 
mulbe, mit je zwei Sompanien in erfier Linie unb je zwei Rompanien in 
zweiter Linie; dahinter als Referve das Tr. Bt. bei bem dreiteiligen Wäldchen 
(1% km fúbl. Demuin). Rechts war Anfhluß an die 24. R.D. in Demuin, 
linfs an das 6. G. J. K. 

Der Regimentsgefechtsftand war am Nordausgang von Mezieres. 


Für ben 12. April waren vom Gen.Rbo. partielle Borftófe angeordnet, 
um für einen fpäteren allgemeinen Angriff gúnffigere Ausgangsftellungen zu 
ſchaffen. 

Gs follten am 12. April erobern: 

D. das Dorf Hangard und бав Wegekreuz 1 km füdl. des Dorfes, 
R. die von bíefem Wegefreuz nad) Südweften fid) anfchließenden 
Höhen und bas vor der Front des Regiments fúbl. der großen Chauffee fie 
gende Wäldchen. 

Der Angriff wurde vom Regiment auf's genauefte vorbereitet. Durch 
Patrouilfen der beiden Gteffungsbataiffone wurde am 40. unb 11. April feft- 
gefellt, daß fid) am e unb Nordoftfaume bes Wäldchens und auf ben 
nördl. anfchließenden Höhen zahlreihe M.G.Nefter befanden. 

Diefe Patrouillengánge geftalteten fid) fehr fhwierig. Der Feind (Fran- 
3ofen) war aufmerfíam. Durch Inf.Geſchoß aus nächſter Nähe Неї leider 
der tapfere Vzfw. Nirenberg (9. Romp.). Geine Leiche fonnte trog aller Bes 
mühungen des Сет. Wilke und ber anderen beiden Patrouiffenteilnehmer 
nicht geborgen werden. Durd) Mut und Umficht zeichneten fid) ferner unter 
anderen aus: Gergt. Steinhauer (10. Romp.), Gergt. Borpahl, Utffz. Mal- 
chow unb bie Gren. Riesfamp und Schwarzer (2. Komp.). 


Am 12. April, 6 Uhr vorm., eröffneten Artillerie unb Minenwerfer das 
Feuer auf die fol. Stellungen. Um 6,15 Uhr vorm. traten die Schügenwellen 
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Dina-Übergang des Regimen 


Ortöquartier vor Riga. 


beider Bataillone zum Sturm an. Die drei dem Regiment unterffellten 
S. S. M.G. K. unterffüßten aus überhöhenden Stellungen, з. T. flantierend, 
das Borge ben Begleitbatterien 1./7. ©.Feldarti.Rgt, (£t. Fleiſch⸗ 
bauer) und 3.2. fort Rat. (Lt. Srothin) fiherten die rechte Flante 
beg ш. Btls. gegen ‘Sangard und verhinderten das Borfommen fol. Berftär- 
fungen aus $ 

In fdneidigem Vorgehen iff wenige Minuten nad) bem Antreten von 
ber 9. und 10. Ki 01. Stellung auf den Höhen off. Hourges, von der 
2. und 3. Romp. ber Gübdoftrand bes Wäldchens erreiht. Gegen 6,30 Uhr 
vorm. treffen bei beiden Btls.Sefechtsftänden bereits bie erften Gefangenen 
(Srangofen) ein. Die 2. und з. Romp. ftofen, den Sprüngen des Artilerie- 
feuers folgend, ín rüdfid)tefofem Vorgehen burd) ben etwa 800 m tiefen, 
ſchwer paffierbaren Wald durd). Im dichten Unterholz kämpft jede Gruppe 
für fih, drängt unbetümmert vorwärts, aud) wenn feitwärts hinter ihr Geile 
des Feindes nod) fámpfen. Gie werden ben nad)fommenben Wellen zur Er. 
Tebigung úberlafien. Go bleibt бег Angriff im Fluß. Bald nad) т Uhr vorm. 
trifft bereits burd) Meldehund beim т. Bil. die Meldung ein, daß der Weft- 
rand des Waldes erreicht fei, im Walde felbft aber nod) Nahlämpfe mit 349 
fid) verteibigenden Widerftandsneftern fid) abipielten. 


Hpim. £efner begibt fid) daraufhin in die vorderfte Linie am Weffrand 
des eroberten Waldes, um auf Grund perfönfiher Erkundung die nunmehr 
notwendigen Anordnungen zu treffen. Da ber Wald unter ſchwerem feind- 
lihem Feuer fag, wurden die Refervefompanien (4. unb 3.) wieder an ben 
Offrand des Waldes zurüdgezogen. Dagegen follten die beiden Gturmfom- 
panien (2. und 4.) etwa 250 m über ben Weffrand hinaus vorgehen unb fid) 
dort eingraben. 

Hierbei dringt Atffz. Daffig (4. Romp.) mit feiner Gruppe, ber fid) Sefr. 
Sopplín (3. Romp.) angefchloffen hatte, in das Dorf Hourges ein und bringt 
1 ff. und 9 Mann als Gefangene zurüd. 

Aud) бег Angriff bes 111. Btls. war gut vorwärts gefommen. Schon 
gegen 8 hr vorm. waren die Franzofen in die Luce-Bach-Niederung zurücd- 
geworfen worden. Das 111./7. G. JR. lag — nad) Erreichen feines Angriffs- 
zieles — an ber großen Chauffee Rope—Amiens anſchließend an dag І. Bil. 
auf den Höhen öftl. Hourges. 

Der rehte Flügel des Bataiffons mußte gegen ben Luce-Bad) zurüd- 
gebogen worden, da die 24. R.D. ihre auf bem — der Luce befindlichen 
Truppenteile auf das Nordufer herangezogen hatte. Da nad) wechſelvollem 
Kampf бав Dorf Hangard, die Mühle und die Briide ſüdl. des Dorfes in 
den Händen ber Franzofen blieben, war die rechte Flante des 7. 9.3.7. nun- 
mehr Goart gefährdet. 


7. Gerbe: Aalt ët, 17 957 


Das ш. Bil. dente feine Gidjerungslinie über das Wegefreuz, 1 km 
1001. Hangard, bis an bie Luce-Niederung aus, wozu ihm vom Regiment Teile 
des in Referve liegenden II. Btls. überwiejen wurden. 

Gin ſchöner Erfolg war am 12. April errungen worden. Das 7. G. J. R. 
hatte den ind aus den namentlich im Walde fehr ffarfen Stellungen ge- 
worfen und ihm 5 Offze., 229 Mann (frz. Mater. 141 und 165), fowie 14 ſchw. 
unb 5 leichte M.G. abgenommen. 

Die Berluffe waren bant der vortrefflihen Vorbereitungen unb ber um- 
fid)tigen Führung verhältnismäßig gering. 17 Tote unb зт Berwundete, unter 
leßteren Lt fr. von Ridthofen, Felbw.Lt. ZUühlsdorff und die bewährten 
Patrouillenfiihrer ber 4. Romp., Bafw. Walfenhorft und Erfepte. 

Mit vollem Redt fonnte der Regiments er, Major о. Coflani, dem 
I. und ш. Dil. für die hervorragende Durchführung des Angriffs unb fämt- 
lihen Führern, vor allem Sptm. Lefner, für die vortreflihe Leitung unb ben 
richtigen Einfaß der ihnen unterftellten Kräfte feine uneingeſchränkte Anerten- 
nung ausſprechen. 

í(tffs. Daffig (4. Romp.) erhielt nod) in ber Nacht zum 13. April für 
feinen ſchneidigen Borftof in bas Dorf Hourges bas E.K. I mit befonberer 
Belobigung burd) den бг, General ausgehändigt. 

Wegen Tapferfeit vor bem Feinde wurden befördert: 
zu Bizefeldwebeln: bie Utffz. Reith (1. Romp.), Malhow (2. Romp.), 

Reinihte (3. Romp.) unb Got, Thiebje (4. Romp.) ; 
zu Unteroffizieren: die Gefr. Edftein, Tinius (1. Komp.), Tónnes, Deder 

(2. Romp.), Pawlowski (3. Somp.), Kremer, епз, Freitag, Bannah 

(4. Romp.), Born 1.M.G.R.). 

Das G I erhielten: die #8. Baumann, Bienert, Girftenberg, Sef, 
Roeftel und Frhr. v. Richthofen, Oberarzt Dr. Nieber, Aſſ. Arzt Blöſſer, bie 
Offz. Stellv. Bergermann, Bode u. Kahler, Gergt. Willens (2. Romp.), Get. 
Soppíin (3. Romp.) , Utffz. Rúthing KRomp.), .Gergt. Gorneffe, Utffz. 
Aennefer (7. Romp.) , Bzfw. Obrosnif und Dahi, з. Wühbens (9. @отр.), 
Gergt. Quadt, Kanne, Liffz. Winnig (10. &omb.) , Фејт. Paules (11. Komp.), 
Bafw. Periheid und Gpredelmener (3.99...) . 

Zahlreiche andere Angehörige bes Regiments wurden außerdem durch bas 
II ausgezeichnet. 

Die höheren Borgefegten fargten nicht mit Anertennung und Dane für 
den mit „vorbildfiher” Tapferkeit durchgeführten Angriff und beglückwünſch⸗ 
ten das Regiment zu den ſchönen Erfolgen, die fid) „würdig an die bisher in 
ber Durchbruchsſchlacht errungenen Giege” anreihten. 


Der 13. April verlief unter máfigem Artifferiefeuer ruhig. Die Rom- 
panien gruben fid) in den neugewonnenen Stellungen ein. 
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Sn ber Nacht zum 14. April wurde das 7. G.I.R. burd) bas Ret. 300 
abgelöft. 

Die Ablófung felbft ging glatt vor fih. Der Rúdmarid) in die Quartiere 
dagegen war fehr beſchwerlich. Das Gintergeldnde und vor allem die in öft- 
ger Richtung führenden Wege lagen unter befonders ftarfem Artilferiefeuer. 
Die Rompanien mußten, um Berluffe zu vermeiden, von bem erfundeten 
Wege abbiegen und zeitweife querfeldein burd) Gräben unb Granattricter 
тагіфіегеп. Die Truppe fam іп bunffer Regennadt in dem aufgeweidten 
Boden nur mühfam vorwärts. Erft in fpäter Stunde fangten die Bataiflone 
in ihren Unterkünften an. 

Rots.Gtab, I. und II. Bil. lagen als Divifionsreferve in Harbonnieres, 
п. Bil. alg Brigadereferve in Ignaucourt. Beide Dörfer hatten durch Artille- 
riefeuer und Fliegerbomben bereits erheblich gelitten. Die Quartiere waren 
infolgedeffen recht mäßig. Aber jeder war fchließlich froh, wieder einmal ein 
Dad) über dem Kopf zu haben. 

Harbonniéres lag außerhalb des Schußbereiche ber fol. Artillerie unb bot 
deshalb bem І. und ш. Bt. — abgefehen von ben Fliegerangriffen — gute 
Ruhe. In Ignaucourt waren die Berhältniffe für das п. BH. ungünffiger, da 
das Dorf nur 5 km hinter der Front lag. 

Der 14. April verlief in Frieden. Die Mannfdaften fonnten fid) bei bem 
ihönen Wetter im Freien ergehen unb fid) abends, wo es die räumlichen 
Derhältniffe geftatteten, um ihre Führer zu Spiel unb Gefang verfammeln. 
Eine frohe Stimmung herrichte,zumal aud) die Feldfüchen, ohne Feuer erhalten 
zu haben, abbs. eintrafen unb aufer bem warmen Effen aud) Zigarren, Rum 
und bie Poft bont ber unermúblicien Fürforge ber Kompaniefeldwebel mit- 
bradten. 

Aber jhon am nádften Tage follte bas п. Hti. aus dem ländlichen 
Frieden in bie raufe Wirklichkeit zurüdgeriffen werden. Gegen 11 {бг vorm. 
landeten die erffen Granaten im Luce-Gumpf in der Nähe des Dorfes. Bald 
war ber Feind eingefdoffen, unb die Seldenteller mußten bezogen werden. 

£nregelmáfige Feuerüberfälle auf Ignaucourt erfolgten aud) weiterhin. 
Die Mannjdaften waren deshalb gezwungen, fid) meiffens in ben ſchußſicheren 
Kellern aufzuhalten. 

Trogbem traten Berlufte ein. Ein Keller ber 2.M.G.R. wurde burd) 
einen Bolltreffer durchſchlagen. Lt. Frhr. b. b. Golk unb einige Leute wurden 
verwundet, ein Mann getötet. 

Um dem п, Dil. vor bem erneuten Ginjeben in die Front nod) einige 
Ruhe zu gewähren, wurde das Bataillon am 18. April nachts burd) bas 
І. Bt. abgelöft und nad) Harbonniéres zurüdgezogen. 
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Beim Regiment traf in diefen Tagen ein Erfagtrangport vom Truppen- 
übungsplat Beverloo еіп. Es erhielten: 

90 Mann; 
80 Mann; 
153 Mann. 

Es waren, wie Offz.Stello. Gütter, ber Kompanie- Feldwebel ber 
9. Komp., in feinem Tagebud) fchreibt, lauter 19jábrige Jungen. 

An Offizieren wurden dem Regiment £t. von Derken (10. Romp.) unb 
At. Döbel (3. Romp.) überwiefen. 

Die Ruhezeit war nur von furger Dauer. Bereits in der Naht vom 
21./22. April übernahm das 7. ©.I.R. vom Rgt. 399 wieder feine alte 
Stellung ófff. und ſüdöſtl. Hourges. Die Abſchnittverteilung blieb diefelbe 
wie vorher: 

rechts: П. Bt. mit drei Rompanien in vorderer Linie; 

tints: I. ЭН. mit zwei Rompanien in vorderer Linie; 

ш. Bil. als Referve in der Mulde fübófil. Demuin. 


Die 2. Armee hatte für ben 24. April die Fortfegung des Angriffs füdl. 
ber Gomme beſchloſſen. Лоф einmal wollte fie verfuhen, nad) gründlicher 
Vorbereitung und unter Einfat von Tanks Amiens zu nehmen und damit die 
fol. Front an ber Gomme zu zerreißen. 

Die G.E. O. [ое die Dörfer Gourges unb Gennes erobern, die Luce 
überfchreiten und die Höhen teft. der Linie Oomart—Berteaucourt gewinnen. 
Die nórbl. anfchließende 208. 3.D. follte Gangard und die Höhen weft. diefes 
Dorfes nehmen, von denen aus ber Angriff бег S.E.D. Gart flankiert wurde. 

Ein Unftern waltete über dem Angriff am 24. April. Schon bei ber 
Bereitftellung am 23. April abds. entffanden Berlufte durch ftarte fol. Feuer- 
überfälfe. Cin Bolltreffer flug in ben Gefechtsftand des т. Btls. Nur 
Hptm. Lefiner blieb unverlegt. Der ganze Stab wurde außer Gefecht gefest. 
Der Btls.Adj. Lt. Priefert und Lt. Girftenberg, der Führer ber 1. M.G.k., 
erlagen ihren Berlegungen in ben nächſten Tagen. Die Nacht verlief feft 
unruhig. Der Feind ftórte durch lebhafte Seuerüberfálle und namentlich durch 
M.G.Feuer bie Bereitffellung ber Angriffstruppen. 

Rad) gründficher Artillerie-Borbereitung und ftundenlangem Gasſchießen 
von 3 Uhr vorm. ab, trat die G.Erf.Inf.Brig. mit dem 7.©.I.R. rechts, 
dem 6. G. J.R. lints um 7 hr vorm. zum Sturm an. Es herrfchte 
ftarter Nebel. Giht bzw. Beobachtung war nur auf nahe Entfer- 
nungen. Gro&bem fekte т {hr vorm. — alfo zur Minute des Antreteng zum 
Sturm — aus Hourges und flantierend aus ber £uce-Bad)-Niederung unb 
bhang ber Höhe 99 nórbí. der Luce fehr ftartes fol. M.S.Feuer 
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auf die Ausgangsfteflung und das Sintergelände ein. Die in unb bei Gourges 
befindlihen M.G.-Neffer und Stützpunkte waren offenbar von unferer Ari 
ferie nicht gefaßt bzw. nicht niedergefämpft worden. Alle Berfuche, mit ein- 
zelnen Gtofitrupps fid) an den Feind heranguarbeiten, feheiterten in bem anhal- 
tenden M.S.Feuer. Bei dem didten Nebel gelang es nicht, einen einheitlichen 
Angriff guffande zu bringen. Die vorjpringenden Rompanie-, Zug. unb 
Gruppenführer wurden größtenteils abgejchoffen. 


3m mübjamen Vorarbeiten wurde bis 8 ihr vormittags etwa 300 m 
Gelände gewonnen. Der Nebel hob fih allmählich. Die Rompanien liegen 
auf dem nad) dem Luce-Bad) ſcharf abfallenden Hange etwa 250 m bom 
Feinde entfernt. 


Der Stangofe hat Gourges und bas buſchige Luce-Lfer öſtl. des Dorfes 
ſtark befekt, tann das ganze Angriffsgelände einfehen und nimmt nunmehr die 
auf dem dedungslofen Hange liegenden Rompanien mit feinen zahlreichen 
M.G. vom Güdhang der Höhe 99, von KHourges, Domart und bem Dad) 
grund auf пабег Entfernung unter Feuer. Aud) die 101. Artiflerie tritt 
allmählich mehr und mehr in Tätigkeit, nahdem die Wirkung bes Gasfdiefens 
aufgehört bat. 


Der Angriff des 7. ©.I.R. — wie aud) des 6.G.3.R. — fommt nad) 
erheblihen Berluften zum Stehen. Es bleibt nichts anderes übrig, als fid) 
einzugraben. 


Auf dem rechten Flügel bes 11. Btls. gelang es ber 7. Romp. ben Mauer- 
viered-Stúbpuntt fúbw. Gangard zu nehmen, aber ein weiteres Vorgehen 
über bie Luce-Brüde oder in der Luce-Niederung erwies fid) als unmöglich, 
da Hangard und die Mühle fúbl. diefes Dorfes nod) immer in Händen bes 
Feindes waren, 


Allgemein hatte man den Eindrud gewonnen, daß der Feind von bem 
beabfichtigten Angriff Kenntnis erhalten hatte. 


1 Erneute Artiflerie-Borbereitung, erneuter Angriff! Bergebens! Hangard 
iff nod) immer in Feindes Gand, unb unter bem flanfierenden M.G.Feuer 
von ben Höhen weftl. Sangard her fommt das Vorgehen erneut zum Stehen. 


гї 8 ihr abbs. gelang es der 208. I.D., Hangard zu nehmen. Bei 
diefem Kampf war aud) bie 7. Romp. 7. ©.I.R. beteiligt. Gie нев über 
die Brüde vor und umzingelte die Mühle. Лаф kurzer Feuerwirtung burg 
die leichten Minenwerfer ergeben fid) ber 7/1. GIR etwa 50 Mann 
der 7./7. frz. R. Aud) mehrere M.G. wurden erbeutet. 


Die Erfolge des Tages waren gering und ftanden nit im Einflang mit 
den Berluften, die die O.C.D. unb vor allem das 7. ©.I.R. erlitten hatten. 
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Das Regiment verlor: 
an Toten: з Offs. (ObIt. Krakau, £t. Priefert und Girftenderg), 
42 Че. und Mannidaften; 
an Dertwunbeten: 1 Offs. (£t. Gteinbed), 4 Bzfw. (Moos, Kunik, Ger- 
fon unb Thiebje) unb 97 Utffz. und Mannfchaften; 
an Vermißten: 8 Mann, 

Bei aller Tapferkeit der Truppe und trok gründlichfter Artifferie-Bor- 
bereitung war der Angriff miflungen. Der Feind hatte — wie Gefangene 
ausfagten — burd) Abhören genaue Kenntnis von bem geplanten Borftog 
erhalten. Das für den Ginbrud) in bie fdl. Stellung günftige Moment ber 
Überrafhung war fomit weggefallen. Aud) die Bergafung hatte wohl feine 
bolle Wirkung erzielt. Die neue frz. Gasmaste hatte апіфеіпепо ben Gegner 
bor größeren Verluſten bewahrt. 

Aud) bei ben anderen Divifionen ber 2. Armee war der Angriff — von 
lofafen Erfolgen abgejehen — nicht recht vorwärts gefommen, Erneut hatte 
fid) gezeigt, баб ber fol. Widerftand ftárter war alg unfere Kraft. Eine 
Zermürbungsichlacht durfte nicht gefchlagen werden. Dies ſchloß, wie General 
Lubenbdorff in feinen Rriegserinnerungen fchreibt, die firategifd)e Lage ebenfo 
wie die taftiiche aus. Der Angriff auf Amiens wurde endgültig aufgegeben, 
bas Fefthalten der erreichten Linie angeordnet. 


Am Morgen des 26. April unternahmen die Frangofen unter bem Schutze 
des Nebels aus bem Walde öſtl. Hourges іп ber Lucebad)-Niederung einen 
Borftog auf bas Mauerviered ſüdweſtlich Sangard und die Gtellung teft. 
davon. Eine Feuervorbereitung hatte nicht ffattgefunben. Die SIberrumpefung 
gelang niht. Die т. unb в. Romp. waren auf bem Poffen unb wiefen ben 
Angriff mühelos ab. Im Laufe bes Vormittags entſchloß fid) Lt. Friefe sede 
Aufklärung feinerfeits unter Ausnugung bes nebligen Wetters in der Lucebad)" 
Niederung vorguffofien. Gr ging mit Vzfw. Jeſchio unb einer ſtärkeren Abtei- 
lung feiner Kompanie vor, (нев im Walde 0166116 auf einen dichthefekten 
Schüßengraben unb griff den überrafchten Gegner fofort mit Sandgranaten an. 
Im weiteren Vorgehen gelang es £t. Friefe nod), einige M.S.Neffer auszu- 
heben unb die Luce-Niederung bis 300 m öfl. Sourges vom Feinde zu 
fäubern. 3 Offge., 1 Fähnric und 53 Mann vom frz. Rgt. т wurden gefangen- 
genommen, 2 fdv. und 8 1. 27.9. fowie mehrere automatifd)e Gewehre 
wurden erbeutet. 

‚ Bu biefem Tëänen Erfolge hatte nicht unwejentlih bie 8. Komp. 
beigetragen. Bon Lt. Friefe zur Unterftükung aufgefordert, ging £t. Gieg 
mit 25 Freiwilligen gegen bie feindliche Stellung im Walde finfs neben 
der 7.Romp. vor. Gr fiie im Nebel auf eine fol. Abteilung von 40 bis 
50 Mann, die anſcheinend der 7. Romp. ben Rüdweg абіфпеібеп wollte, griff 
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fie zurüd. Wenn aud) unter Neien um, 
fländen bie 8. Romp. nicht mehr felbft in den fdl. Graben eindringen fonnte, 
fo hatte fie боф den Erfolg ber т. Romp. gefichert. 

Der auf eigenem Entſchluß beruhende und ohne jeglihe Feuervore 
bereitung ausgeführte füfne Vorftoß ber 7. unb 8. Romp. wurde von ber 
Oberften Heeresleiftung im SHeeresbericht rühmend erwähnt. 

At. Frieje wurde mit dem Ritterkreuz des königlich 
Hohenzollern mit Schwertern, Vzfw. I .1 ausgezi 
Zahlreiche Teilnehmer bes tihnen Unternehmens erhielten das E. K. II. 


fie mit Sandgranaten an und tri 


Allmählich trat an der Front ber 2. Armee Ruhe ein. 
Abſchnitt der G.E.D. erfolgten nicht mehr. Die Feuertätig 
feitigen Urtiflerien hielt fih in den für ben Gro 
Kleinere Berlufte entftanden faft táglid). Die Angr 
lungsfampf geendet. 

Am 4. Mai traf, freudig begrüßt, ber Ablöfungsbefehl ein. Die 14. bayr. 
3.D. übernahm ben Abſchnitt der G.E.D., das 25. bont, I.R. den Abfchnitt 
des 7.©.I.R. Die Ablófung ging in den Nächten vom 2. bis 5. Mai ohne 
Schwierigkeiten von ffatten. 

Die G.E.D. wurde in ber Gegend von Foucaucourt zur Ruhe zurüd- 
gezogen unb als Eingreif-Divifion im Gefechtsftreifen ber 109. 3.D. бетті. 
Das 7. G.IR. bezog Ortsbiwak in bem ihm von den Kämpfen bes 26. und 
27. März wohl befannten Dorf Progart. 

Eine befondere Ehrung fand bas Regiment ín diefen Tagen. In 
Anerkennung der großen Erfolge und ber außerordentlihen Leiftungen bes 
7.8.3.R. während der großen Schlacht verlieh Seine Majeftát der Raifer 
bem Regimentsführer, Major von Goffani, den Orden pour Te mérite. 


DL Angriffe im 


‚lacht hatte im Stel. 


Die Unterkunftverhäftniffe in Progart waren fefr mäßig. Nur ein Drittel 
ber Truppe fonnte bei engfter Belegung notdürftig unter Dad) unb Sad) 
fommen. Der größte Teil mußte biwafieren unb war ben ungúnffigen 
Witterungseinflüffen und infolge fehlender Dedung aud) mehrfachen Flieger- 
angriffen ausgejeht. 

Unter diefen Umſtänden herrichte Be Zufriedenheit im Regiment, als 
am 15. Mai die G.E.D. als Eingreif-Divifion von ber 43. abgelöft 
wurde, um als Referve ber 17. Armee in befiere und gefidjerte Ruhequartiere 
in ber Gegend von Gt. Ghislain zurüdgezogen zu werden. 

Der Kommandierende General fprad) der aus dem Berbande bes 
XL AUK. ausſcheidenden Divifion feine volifte Anerkennung für die großen 
Erfolge in ber Angriffsihlaht aus und rühmte befonders ben vortrefflichen 


264 


Geiſt und die muftergúltige Manneszucht ber Truppe, die fid) in ben fchweren 
Angriffe- und Abwehrfämpfen vor Amiens erneut aufs befte bewährt habe, 


Am frühen Morgen des 16. Mai rúdten die Bataillone mit ſämtlichen 
Bagagen von Progart in GL Richtung ab. Der Marſch führte über das 
Schlachtfeld ber Märztage, über Chuignes, Affevilfers, Barleuz nad) Eter- 
pigny, too die Gomme tiberfdjritten wurde. in fhauriges Bild bot diefes 
berwüftete Gelände. Die Orte Barleuz unb Gterpigny exiffierten nur nod) 
auf ber Karte, von den Bäumen waren lediglich die Stümpfe übrig geblieben. 
Das ganze Gelände war nur eine Wiifte, überfät mit Granattrictern, 
Gräben, Verhauen und Stacheldrahten, fein Cebewejen war weit unb breit 
gu feben. 

Der Marjd) war infolge großer Hike fehr anftrengend. Gegen 1,30 Uhr 
nachm. wurden die neuen Quartiere ofi. Péronne erreiht. Es bezogen in 
eroberten englifchen Baraden Unterkunft: 

Rots.Stab und т. Htl.: in Doingt; 
п. Btl.: in Buire; 
ш. Btl.: in Brusle. 

Am 17. Mai follte бег Rückmarſch nad) Beaurevoir fortgefegt werden. 
Gs fam nicht hierzu. Am frühen Morgen traf der Befehl ein, daß die Truppe 
weitere Befehle in den alten Quartieren abwarten folle. An fid) war die Ruhe 
nad) dem vorangegangenen anfirengenden Marjchtage febr willtommen, 
weniger erfreulid) aber war die gleichzeitig eingehende Nachricht, daß ein 
ftarter Angriff von Auffraliern und Franzofen fübteftíid) Albert im Gange 
fei und mit ber Möglichkeit erneuten Ginjages ber G.E. D. gerechnet werden 
müßte. Dauernde Afarmbereitihaft wurde angeordnet. 

Am 19. Mai — Pfingfffonntag — traf aud) tatfdchlich mittags der Befehl 
ein, daß die G.E.D. fofort ale Gi Divifion im Gefedhtsftreifen ber 
107. 3.D. bei Maricourt (8 km füdöftlich Albert) bereitgeftellt werden follte. 

Um 1,30 Uhr nahm. wurde das 7. G. J.R. alarmiert. In glühendem 
Gonnenbranbe marjchierten die Bataillone nad) Péronne, das von den Ein- 
wohnern geräumt war. Deutfche Kolonnen hauften in den meif in Trümmern 
liegenden Gebäuden. Auch bie ein fo ſchoͤne Kirche war eine Ruine. Am 
Norbdweffausgang der Stadt ffanben mit Pfingftmaien gefhmüdte Lafttraft- 
wagen bereit, welde die Bataillone in ſchneller Fahrt burg das verwüftete 
Somme-Gelände über Cléry nad) Maricourt führten. Aud) diefer Ort fag 
in Trümmern. Die Rompanien bezogen zum Teil in einem alten englijhen 
Daradenlager in der Nähe eines großen Friedhofs, zum Teil zwifhen ben 
Ruinen ber Gehöfte Ortsbiwaf. Da großer Mangel an Rellerráumen war, 
wurden fofort Lnterfiánde gebaut und im übrigen alle Maßnahmen getroffen, 
um bem Feinde Tome! entgegentreten zu können. 
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Ein Eingreifen ber G.E.D. war niht notwendig. Der Feind fekte 
feine Angriffe bei Albert nicht fort. 

Sn der Naht vom 22./23. Mai trat die S.E.D. erneut den Marſch in 
bie Ruhequartiere bei der 17. Armee an. Das 7.©.I.R. — ohne Wagen 
und Pferde — wurde am 23. Mai in Maricourt bzw. Carnoy verladen und 
nad) Cambrai transportiert. Bon hier aus marfchierten die Batailfone nad) 
Bouffieres (Rgts.Stab und т. Stl.) unb Bevillers (IT. unb ш. Bt). In 
biefen Unterfünften wurde die Ankunft der Bagagen abgewartet. Am 26. Mai 
erfolgte von Carnieres (öſtl. Cambrai) über Balenciennes erneuter Bahn- 
transport ber Fußtruppen. 

Am Nachmittag des Tages rüdte bas Regiment mit flingendem Spiel in 
Quaregnon, feinem Ruhequartier, ein. 


Die Kämpfe ber großen Schlacht im Frühjahr 1918 waren ein neues 
Ruhmesblatt in der Geſchichte des 7. 9.5.7. 
Teuer erfaufte £orbeeren! 
Die Berlufte während Meier Zeit betrugen: 


tot: 8 Offiziere, 246 Unteroffiziere unb Mannſchaften; 
verwundet: 17 ” 880 РА ” " 
vermißt: „ 19 D ” „ 
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Ruhezeit bei Mons. 


26. Mai bis 3. Juli 1918. 


ie erffen Tage in Quaregnon waren der wohlverdienten Ruhe ge- 
widmet. Jedermann fah fid) natürlich in der Stadt um, in ber er 
die nächften Wochen in Frieden zu verfeben hoffte. 

Quaregnon — im Kohlen- unb Indufiriegebiet von Mong 
unb in der Nähe Meier Stadt gelegen — iff eine fanggeftredte, von Eifenbahn- 
finien бигфзодепе eng mit ben Nad)barorten zufammenhängende Giedlung. 
Gin Gang burg die Stadt mit ihren breiten, leiblid) gut gepflegten Straßen 
führt an geräumigen Geſchäftshäuſern, an Läden unb Werkftätten, aber aud) 
an Förderbahnen und Koblenhalden vorbei. Erinnerungen an das Ruhrgebiet 
tauchen auf. 

Quaregnon war ffarf mit deutihen Truppen belegt, die Unterbringung in 
ben Búrgerquartieren war eng. Die Mannichaften fühlten fid) trogbem nad) 
bem wodenlangen Biwatieren fehr wohl. Die Einwohner, meift Bergleute, 
die in der Rriegszeit bittere Not litten, waren im allgemeinen freunblid) unb 
entgegenfommend; monde, die in günftigeren Berháltnifien lebten, fuchten 
fogar ihre Zwangsmieter als Gaffe zu behandeln. 

Die Befehlsverhältniffe wurden neu geregelt. Major von Golfani war 
zum Kommandeur des Regiments, Rittmeifter Frhr. von бег Landen zum 
Kommandeur bee II. 5118. ernannt worden. Cine Anzahl neuer Offiziere 
wurden in das Regiment verfekt. 

Etwa 600 Erſatzmannſchaften, weift ſchwächliche 19jährige Leute, trafen 
ein. Leidtverwundete unb Krante kehrten allmählid) zu ihren Sompanien 
zurüd. Gegen Ende ber Ruhezeit belief fid) die Gefechtsſtärle ber Bataiffone 
etwa auf je 600 Unteroffiziere und Mannichaften. 

Die glänzenden Leiffungen des Regiments in ben vergangenen Wochen 
fanden in beten erften Ruhetagen fihtbare Anerkennung in Geftalt zahlreicher 
Auszeihnungen. Es erhielten: 

a) bas Ritterkreuz des Kgl. Hausordens von Hohenzollern mit Schwer: 
tern die Lts. Theilig, Höhn, Tesdorff, Briz unb Hanff; 

b) das Militärverdienftfreug Gergt. Meyer (1.Romp.), Gergt. Schmidt 
(2. Komp.) und Offs.Gteffo. Rateloe (11. Komp.) ; 

c) das Gët die Lts. Reichardt, Klemfe unb Kaupiſch, Feldunterarzt 
Kociofet, Gergt. Schult (1. Яотр.), Bsfw. Montag 2. (Romp.), Bzfw. 


267 


Dettmer (6. Romp.), Gergt. Lastowsti (T. Romp.), Gergt. Wintel 
(9. Romp.), Gren. Hallmann (10. Romp.), Фејт. Dejebrod (11. Хотр.). 

Außerdem wurden zahlreiche Angehörige bes Regiments mit dem €. 
ausgezeichnet. 


Лаф ber ganzen Kriegs- und Erfaklage fonnte die Ruhezeit nicht von 
langer Dauer fein. Anfänglich їфіеп es fogar, als ob die O.C.D. bereits in 
den erften Junitagen in der Gegend bei Bapaume wieder eíngejebt werben 
würde, Die Lts. Gieg und Meifter waren zum XIV. R.K. behufs Erkundung 
ber Stellungen entfandt. Aber fchließlic) blieb es bei der anfänglichen Beftim- 
mung ber S.E.D., unb das Regiment fonnte fih in Ruhe ber erneuten Aus» 
bildung widmen. 


Der Ausbilbungsplan ließ for erkennen, daß der Krieg aud) weiterhin 
offenfiv geführt werben würde. Offiziere, Unteroffiziere und Mannidaften 
wurden zu den verjchiedenften Lehrgängen innerhalb und außerhalb bes Regi- 
ments fommanbíert, Erhöhter Wert wurde auf die Ausbildung am Teihten 
M.G. und aud) am englifhen und franzöſiſchen Schnelladegewehr gelegt, 
welche zu taufenden in unfere Hände gefallen waren. 


Die Mbungspláge bei Quaregnon, die aud) nod) von anderen Truppen- 
teilen benugt wurden, erwiefen fid) alg zu flein. Das т. ©.I.R. wurde bes» 
halb bis auf den Stab II. Bil. und 9. und 11. Romp. in andere Quartiere 
verlegt, und zwar: 

Rgts.Stab nad) Ghlin; 

I. Bt. nad) Baudour; 

I. Bil. nad) Nimg; 

10. unb 12. Romp. nad) Douvrain. 


Die Unterbringung des Regiments wurde hierdurd) beffer, die Quartiere 
wurden bequemer. Die bei Baudour unb nórbl. Maifieres gelegenen grö- 
fieren Ubungspläge konnten nunmehr vom I. Bil. bzw. IL. Bil. ohne großen 
Anmarſch und Zeitverluff benußt werden. 


At, Gieg fchreibt in feinen Erinnerungen: 


‚Alm Nordausgang von Nimy führte die Straße nad) Maifieres auf einer Drehs 
brüde über den Canal bu Gentre, auf dem gewaltige Treideltáhne vorüberzogen. 
Nahezu täglich marfchierten wir über Maifieres nad) dem 4—5 km entfernten 
Geergierplay der Garnijon Mons heraus, der an einen großen Part mit impofantem 
Schloß grenzte. Die {фашеп bom Parfrand öfters unferen 
dungen mit Intereffe, wenn auch nicht mit freundlichen Gefühlen, zu. Bei dem 
Айта ind Quartier mit Mingendem Spiel bildete wohl die gefamte бербе, 
rung bon Maifieres unb Nimy Gpalier.” 
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Eine angenehme Abwechſelung in bes Dienftes Einerfei bildeten Turn- 
fpiele und Gportfefte mit Ehrenpreifen unb Freibier. Abends fpielte bald in 
diefer, bald ín jener Unterkunft die Regimentsmufit unter Leitung ihres vor- 
trefflihen und beliebten Mufitmeifters Gprodhoff und bereitete ben Anger 
horigen des Regiments unb ber Bevdiferung angenehme Stunden. Für den- 
jenigen, ber wieder mal fo etwas Großftadtluft atmen wollte, war Mons, die 
Sauptftabt des Rohlenreviers, in erreihbarer Nähe. 

An diefe Ruhezeit wird fiherlich jeder Angehörige des Regiments gern 
zurüddenfen. 
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Sámpfe in der Champagne. 


3. big 21. Juli 1918. 


on gutem, warmem Gommerwetter unterftúgt, fchritt bie Ausbil- 

dung bes Regiments ſchnell vorwärts. Der Gefedtswert ber 
Truppen fonnte als gut bezeichnet werden, als am 26. Suni ber 
Befehl einging, daß die GED. am 3. unb 4. Juli abtrans- 
portiert werden würde. 

Die Lage war folgende: 

Die große deutſche Frühjahrsoffenfive hatte in den letzten Tagen des 
April ihr Ende erreicht. In fühnem Angriff waren die 47., 2. und 18. Armee 
bis über Albert—Montbibier unb Noyon, die 4. unb 6. Armee bis über 
Ballleul und bis auf ben Kemmelberg vorgedrungen. Die 3. und 5. englifche 
Armee waren zerfchlagen, Ме zur Hilfe herbeieilenden Srangofen hatten ſchwere 
Berluffe erlitten. Groß war die Zahl der Gefangenen, groß die Beute an 
Geſchützen und anderem Kriegsgerät. Keine Frage! Ein gewaltiger Gieg їп 
taftifcher und moralifher Sinfiht war erfodhten, aber ber beabſichtigte Durch⸗ 
bruh war nicht gelungen, eine ftrategiiche Ausbeute des taftifchen Gieges war 
nicht erreicht. 

Am 27. Mai begann ber zweite große Angriff. Gr führte in viertä igem 
ununterbrocjenem Giegesíauf die 9. und 7. Armee über ben Ghemin des 
Dames am 30. Mai bis an die Marne bei Chateau Thierry. 


Trogbem war bie Gefamtlage an der Marnefront unbefriedigend. Die 
beiden Angriffsflügel waren gegenüber der unerwartet ſchnell vorgetommenen 
Mitte zurüdgeblieden. Die Wälder von Billers-Cotteréts und Compiègne 
im Weften, das Reimfer Bergland und Reims im Often hatte der Feind 
behaupten können. 

Der Franzofe zeigte feine Anwandlung von Schwäche. Clemenceau 
ſprach damals vor ber Rammer die folgen Worte: „Ich ſchlage mid) vor 
Paris, id) ſchlage mid) in Paris, id) ſchlage mid) Hinter Paris! Wir werden 
den Gieg erringen, wenn die öffentlichen Gewalten auf der e find.” 

Gin neuer Schlag mußte geführt werden, um ben Feind friedenswillig 
zu machen. Am ſchwächſten war der Gegner beiderjeits Reims. Hier wurde 
der Angriff für Mitte Juli in Alusficht genommen. 

Die Heeresgruppe Deutjcher Kronprinz follte mit ber 7. Armee weft, 
mit ber 4. unb 3. Armee öſtl. Reims in Richtung auf Epernay angreifen. 
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Reims feldft foffte ausgefpart und burd) die 7. und 1. Armee abgefchnürt 
werden. 

Die G.E.D. war bem auf bem linten Flügel der 1. Armee öftl. Reims 
fiehenden XXIV. RK. (Gruppe Langer) zugeteilt. 


Das 7.G.3.R. wurde in Bouffau (mefif. Quaregnon) am 3. Juli 
(Rgts.Stab und 1. BH.) bam, am 4. Juli (п. und тп. Bt!) verladen und 
über Mons, Charleroi, Namur, Charleville, Rethel nad) Juniville transpor. 
tiert. Gs bezogen Unterkunft am 4. bzw. 5. Juli: 

Rgts.Stab und п. Bil. in Annelles; 
1. Bil. in Bille fur Retourne; 
ш. Bil. in Mesnil-Annefles. 

Die Ortſchaften waren bereits Goart belegt. Teile des Regiments mußten 
deshalb biwatieren. Das Wetter war ſchön. Die Truppen hatten unter bem 
Biwat niht zu leiden. Kleinere Übungen fanden in der Nähe ber Quartiere 
бан. Der Oberbefehlshaber (General von Mudra) unb ber Sommanbierende 
General v. Langer fanden Gelegenheit, das Regiment zu begrüßen. 

Зп ber Nacht vom 10./11. Juli wurde die G.E.D. weiter vorgezogen, 
und zwar dag 7. G. J.K. mit bem Rgts.Stab, IL und тп, Bil. in das 
Pring-Carl-Lager (etwa 5 km ſüdl. Juniviffe), mit dem І. BH. in das 
Alvensleben-Lager (etwa 1% km nordöfflih Auffonce). Gier wurden bie 
Teten Vorbereitungen für ben Angriff getroffen. Der Frangofe fag auf bem 
Hohenmaffiv hart fühl. Moronvillers (God), Keil- und Pöhlberg) unb hatte 
von diefen etwa 220 big 240 m hohen Bergen eine weite Überficht über bag 
nad) Norden abfallende Gelände. 

Der Angriff follte eigentlich am 12. Juli beginnen. Er mußte, um eine 
gründfiche Vorbereitung gu ermöglichen, auf den 15. Juli verfchoben werden. 
Leider, wie fid) nachträglich herausftelite! 

Für die Truppen war die Verſchiebung des Angriffe nicht unerwünfdt. 
Die ſpaniſche Grippe, die damals im deutſchen Heer herrichte, hatte im 
1.9.5.7. in biefen Tagen ihren Höhepunkt erreicht. Die Rompanien hatten 


durch Меје Epidemie, die in ben meiften Fällen gutartig verlief, bis zu 507% 
Abgänge. Die Kranken wurden nad) einigen Tagen wieder dienftfähig, waren 


aber burd) das hohe Fieber und die mehrtägige mangelnde Nahrungsaufnahme 
Goart geſchwächt. Mande find am 15. Juli nod) mit Fieber in die Schlacht 
gezogen. 


Die G.E.D. foltte auf dem rechten Flügel des XXIV. R.K. die 19. R.D. 


ablófen, ben Keil- und Pöhlberg ffürmen und fodann ín füdl. Richtung auf 
Baconnes vorftoßen. 
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Das 7. G. JR. überfhritt in ber Jtadjt vom 13./14. Juli die Guippes 
bei den Ruinen von Pont Faverger und bezog 2 km füdöftlich diefes Dorfes 
Biwat im Walde bei Dailly-F Die fol. ferie war am 14. Juli, 
unb (freute Stellungen unb rüdwärtige 
ht war deshalb geboten. Rein Mann 
durfte fih am Waldrande fehen faffen. 

Am fpáten Abend bes 14. Juli trafen die Regimenter ber &.E.D. in den 
für den Gturmbeginn befohlenen Stellungen ein, und zwar: 


in I. Linie: 6. G. J.K. am Nordfuß bes Keilberges, Rgt. 399 am Nordfuß 
des рб 

in IL Linie: 7.6.3. mit bem I. unb IL Bt. an ber Marienhöhe 
öftl. Moronvillers, mit bem шт. BH. am Nordhang bes Pöhldergs. Das 
Regiment ffanb fomit geftaffelt hinter bem Rat. 399. 


Um 12,50 Uhr nachts begannen an ber gefamten Front ber 7., 1. und 
з. Armee Hunderte und aber Hunderte von Geſchützen aller Kaliber gleidh» 
zeitig das Feuer. Kein Abſchuß ober Einfchlag war zu hören, nur ein nicht 
endenwollendes gleihmäßiges Dröhnen. Der Erdboden zitterte, die nter- 
ftände wadelten bebentíid). Es war ftodfinffer; nur bas 7 ündungsfeuer ber 
Geſchütze warf ein grelles Licht auf das Gelände. Der Franzofe antwortete 
fofort mit fráftigem Feuer und machte dabei vielfad) von Gasgeſchoſſen 
Gebraud). Die Schlucht nördl. des Pöhlderges war teilweife (fart vergaft. 
Beim ш. Bil. mußte mehrfach die Gasmaste aufgejegt werden. 

Um 4,50 Uhr vorm. — bei Morgendämmerung — traten das 6. &.3.R. 
und бав Rgt. 399 zum Sturm auf den Keil- bzw. Pöhlderg an. Die Gtel- 
lung war nur ſchwach beſetzt. Am 5,15 ihr waren beide Bergriiden ohne 
wefentliche Berlufie in deutfder Sand. 


Grft im Gelände fühl. bes Keil- und Pöhlderges begann #01. Biderftand 
fid) bemerkbar zu machen. Mandyes M.G.Neft — von ber Feuerwalze nicht 
erfaßt — mußte von der Infanterie niedergetdmpft werden. Nichtsdeftoweniger 
hatten bie Sturmtruppen ber G.E.D. gegen 6 Uhr vorm. ben Móllerberg 
(2 km fúbl. des Reilbergs) erreid) 

Bon hier ab mußte jeder Schritt vorwärts teuer erfauft werden. Die 
Seuerwalze war der Infanterie fortgelaufen. Die Gturmtrupps — durch fof. 
M.G. aufgehalten — hatten nicht fo ſchnell folgen tónnen. Die 2. fol. Giel, 
Tung, bie etwa 4 km nördlich der Römerſtraße St. Hilaire— Reims lag, war 
fart befegt und anſcheinend völlig intatt. Die fol. Artilferie begann mehr und 
mehr wieder aufzuleben. Der Angriff ber 6.6.7). — und aud) der Anichluß- 
truppen — fam gegen 9 Uhr vorm. etwa 600 m vor ber 2. Stellung 
zum Stehen. 
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7. Gerbe пд. 18 973 


Das т. 9.3.7. 309 fih bald nad) Beginn des Sturmes am Nordhang 
bes Pöhlberges entlang, um hinter bem тефіеп Flügel ber G. E. O. in tiefer 
Gtaffelung bem 6. ©.3.R. folgen zu können. 

Gegen 6 Uhr vorm. trat zunächſt das II. Bt. in füdl. Richtung an. 
Das Vorgehen geftaltete fih infolge des ftarten fól. Sperrfeuers jchwierig 
unb verluftreih. Gegen 8 ihr vorm. hatten die Rompanien ben Nordhang 
bes Möflerberges erreicht und fteilten fid) hier, ba бег Angriff ber &.E.D. 
zum Gtehen gefommen war, bereit. Das Gelände hinter der Front bes 
6. 5.5.7. wurde von einzelnen, bisher nod) nicht erfannten M.S.Neftern 
gefdubert. Eine Anzahl Gefangener wurde gemacht. 

Der 15, Juli war ein heißer Tag. Wenn aud) ein jeder fparfam mit ben 
reichlich mitgenommenen Getrdnten umging, war bod) bald fein Tropfen mehr 
in den Seldflafhen. Brunnen gab es in diefer wafjerarmen Gegend nur in 
den wenigen Ortjdjaften. Fine von den Franzofen nad) bem Reilberg gelegte 
Wafferleitung war abgefperrt. Der Schatten in den fümmerlichen unb ser» 
fchoffenen Wäldern war jehr gering. Die Truppe fitt deshalb bald unter 
großem Durft. 

Das II. und 1. Dil. des Regiments waren zunächſt am Reilberg zurüd- 
gehalten worden. Im Laufe des Tages, nahdem bie Fortfegung bes An- 
griffe für 5 Uhr nahm. befohlen war, wurden beide Bataillone für alle Fälle 
nad) dem Möllerberg vorgezogen. 

Trog erneuter Artiflerie-Borbereitung brad) der Angriff in beftigftem 
Artifferie- und M.G.Feuer nad) geringem Geldndegewinn zufammen. 

Da ber Anſchluß zwiſchen bem 6. 9.5.7. und dem Rot. 399 in bem 
unüberfihtlihen Tridtergelánde während des Angriffs verloren gegangen 
war, wurden die 6. und 8. Romp. des 7. 9.5.7. in die Mulde zwiſchen dem 
Möller- und Fichtelberg gehoben, um etwaigen fol. Angriffen fofort entgegen- 
treten zu können, Die Rompanien erbeuteten hierbei vier ſchwere und zwei 
leichte M.G. 

Das т. 9.3.7. ffanb am fpäten Abend am Möllerberg, und zwar mit 
dem IM. Bil. in den Wäldern am Südhang, mit dem І. unb п. Bil. am 
Rorbhang des Berges und 5. бароп. 

Trok des fehr jchwierigen Geländes unb des aud) nachts anhaltenden 
IN. Gtreufeuers gelang es ben Führern ber Gefedjtsbagagen, die Feld- 
füchen an ben Möllerberg heranzuführen, die Truppe warm zu verpflegen und 
bor allem mit Kaffee und anderen Getränken zu verforgen. 


In der Truppe herrichte am Abend bes Tages feine frohe Stimmung. 


Während bei den bisherigen Offenfiven бег erffe Rampftag die ffürmenben 
Batailfone viele Kilometer tief in die fdl. Stellung geführt hatte, war heute 
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ber Angriff nad) faum 2 km Geldndegewinn fhon vor ber 2. fdl. Stellung 
trok nochmaliger Artillerievorbereitung zum Gtehen gefommen. Als nun 
allmählich befannt wurde, daß ber Frangofe burd) unvorfichtige Ausfagen 
deutfcher Gefangener ben Zeitpunft ber Artilferievorbereitung erfahren und 
feine Gegenmaßnahmen rechtzeitig getroffen hatte, ba mußte fih manger 
ichweren Herzens zu der Erkenntnis durdringen, daß bie Offenfive öſtl. Reims 
geſcheiiert fei. 

5o war es aud) in ber Tat. Der Franzofe hatte planmäßig den größten 
Zeil ber Grabenbefagung und auh der Artillerie bis an die Römerffraße 
zurüdgezogen. Die bdeutfden Truppen ftanden hier einem unerjchütterten 
Feind in fort ausgebauten Gtellungen gegenüber. 

Unter biejen Umftänden führte aud) ein erneuter Angriff der deutichen 
Truppen am 16. Juli vorm. niht zum Erfolge. Schon während ber Artillerie- 
borbereitung fekte ſtarkes Sperr und M.S.Dauerfeuer vor беп Сіпбгифв» 
Dellen ein. Лаф 200 bis 300 m fam ber Angriff des 6.©.3.R. und des 
Rats. 399 nad) ſchweren Verluften zum Stehen. 


Ein operativer Erfolg war bei Fortfegung ber Offenfive öſtl. Reims nicht 
mehr zu erwarten. Die deutihe Führung mußte fid) mit geringen tatti[dyen 
Grgebniffen begnügen. Bereits am Nachmittag bes 16. Juli erging ber 
Befehl, die Offenfive óff. Reims einzuftellen und fid) zur Abwehr nad) ber 
Tiefe zu gliedern. Nur weft. Reims bei ber 7. Armee, die am 15. Juli den 
Marne-Übergang erzwungen hatte, follte die Offenfive fortgefegt werben. 


Das 7.©.3.R. hatte als Referve ber S.E.D. am 16. Juli feine Gtel- 
lungen am Möflerberg nicht perfaffen. Seine Gefedtstatigteit beftanb ledig- 
tih in Aufklärung in dem durch zahlreiche Kleinere Waldparzeflen febr untiber- 
fihtlihen und von vielen Schüßengräben durchzogenen Gelände. Die Oe. 
Gieg und Pragbilla waren am 16. Juli nahm. bei einem Meier Patrouilfen- 
gánge ohne jede Begleitung durd die eigene Linie hindurd bis in die Nähe 
der fbf. Stellung in dem faff unentwirrbaren Srabenneg vorgedrungen. Aber 
aud) fie konnten nad) ftunbenfanger, gefafrboffer Aufflärung nur die Meldung 
zurüddringen, daß die fdl. Stellung nad) wie vor fort befekt fei. 

Am 17. Juli begann die Ablöfung bes 7. 9.5.7. Es wurden zurüd- 
gezogen in ber Лафі vom 417.18. Juli das І. BH. nad) ber Brunohöhe 
(2 km nórbí. Moronpilfers), vom 18./19. Juli das ш. Hti. nad) Фао» 
Ferme, vom 19./20. Juli das 11. Bt. nad) dem Hindenburg-Lager (2 km 
füdweftlih Auffonce) . 

Die Ablófung ber Batailfone ging reibungslos vor fid. Der Rúdmarid), 
ber bis Moronvillers im Sinblid auf die föl. Feuerüberfälle zeitweife quer- 
feldein burd) Waldftüde und über Gräben führte, war recht beihwerlich. Auf 
der großen Gtraße Moronvillers— Dont Faverger herrichte ftarter Fahrzeug- 
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verfehr nad) ber Front unb von ber Front. Namentlich in ben beiden bon 
Kolonnen (агі belegten Ortſchaften entftanben Marſchſtockungen. 

Am frühen Morgen bes 20. Juli langten die Bataillone im inden- 
burg-Lager bei Auffonce an. Die Ruhe follte nur wenige Stunden dauern. 
Die Kompanien wurden gegen 8 {бг vorm. alarmiert. Das Regiment hatte 
Befehl erhalten, ohne Fahrzeuge nad) Epoge gu marfchieren, um dort um 
9,45 Uhr vorm. auf Lafffraftwagen verladen zu werden. Jedem war fíar, 
bag bas Ziel der Fahrt nur die Rampffront fein fonnte. Nahdem die Feld- 
füchen ſchnell nod) heißen Kaffee und Lebensmittel ausgegeben hatten, rúdten 
bie Bataillone — zum Teil fompanieweife — ab. Der Marfd) nad) (роўе, 
der zeitweife über offenes Gelände führte, unb die Aufftellung mehrerer 
Bataillone fowie der Lafffraftwagenfolonne bei diefem Dorf muß wohl niht 
alferfeits mit ber genügenben Borficht erfolgt fein. Die Verſammlung blieb 
jedenfalls — das Wetter war far — ben fol. Fefielballong bzw. Fliegern nicht 
verborgen. Ehe nod) das Berladen begonnen hatte, wurden pone und bie 
von hier ausgehenden Straßen unter ſchweres fol. Feuer genommen. Trok- 
bem die Rompanien fofort in nicht einzufehenden Mulden verfhwanden, waren 
dennoch Berlufte an Menjen, Pferden und Wagen entftanden. Die Abfahrt 
ber einzelnen Batailfone verzögerte fic) nicht unerheblich, und zwar um fo mehr, 
alg die Zahl der Lafffraftwagen nicht ausreihte. Das п. Bil. die 9. Romp. 
unb bie 3. 27.9.9. fonnten erft 10 ihr abbs. von ABarmériville abtrans« 
portiert werben. 

Das 7.©.I.R. hatte während ber Kämpfe ín der Champagne bom 
15. bis 20. Juli 1918 nur in zweiter Linie als Referve ber Divifion geffanben. 
Stobbem betrugen bie Berlufte: 

an Toten: Off;.Gtello. Mann, 29 Unteroffiziere und Mannfdaften; 

an Berwundeten: 2 Offiziere (£t. Richardt unb Riiffer), 123 Unter- 

offiziere und Mannfdaften; 

an Gaefranfen: 47 Mannichaften; 

an Bermifiten: 19 Unteroffizere unb Mannfcaften. 

Im ganzen: 3 Offiziere, 218 Unteroffiziere unb Mannfchaften. 


Die Stimmung der Truppe war gebrüdt, nicht wegen ber Berlufte, nicht 
wegen der vorangegangenen Gtrapazen infolge von Лафітатіфеп, Hunger 
und Durft, fondern weil fid) allmählich die Ertenntnis durchbrach, daß unfer 
Angriff in der Champagne trok affer nur erbentfid)en Vorbereitungen, trok 
enormen Munitionseinfages und trog aller Tapferkeit nad) geringen Erfolgen 
abgefchlagen unb die Initiative wieder an ben Feind übergegangen fel. Der 
plöblihe Abtransport ber Fußtruppen ín Lafifraftivagen gab weiterhin ber 
Defürhtung Raum, баб aud) an anderen Stellen des Schlachtfeldes bie 
Kämpfe niht nad) Wunſch verlaufen waren. 
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Abwehrfämpfe zwiſchen Marne und Bese. 
Ruhe bei Laon. 


21. Juli bis 18. Auguft 1918. 


m 20. Juli war die Gefamtlage ber deutſchen Armee ей. Reims 
tatfdchlich febr ernft. 
Auf ber etwa 50 km breiten Front zwiihen Fontenoy (weftl. 
Goiffons) unb Chateau Thierry (an der Marne) hatte ber Fran- 
zofe am 18. Juli überrajd)enb angegriffen. Zwiſchen Aisne und Oureq war 
befonbers in Richtung auf Goiffons ein ber Breite und Tiefe nad) erheblider 
Ginbrud in die deutfhen Stellungen unter ſchweren Berluften an Menfden 
und Material erfolgt. Die Flante unb der Rüden bes über die Marne vor- 
fpringenden deutſchen Gtellungsbogens waren auferordentlid) gefährdet. 
Schon in ber Naht bom 19/20. Juli war — unbemerft vom 
Feinde — die Räumung des fúbl. Marneufers erfolgt. Ein weiteres Zurüd- 
nehmen бег Front aus bem Marne-Sad war unbedingt notwendig. Um 
diefen Nüdzug gegen die von ABeften angreifenden Franzofen zu fihern, 
wurden — unter Ginffeffung des Angriffs oft. Reims — alle verfügbaren 
Gruppen — die Fußtruppen 3. T. in Lafttraftwagen befchleunigt herangebolt. 
Zu diefen Truppen gehörte aud) die O.C.D. 


Die Fahrt des 7. 9.5.7. ging über Bagancourt— 3818, Boult burd) бав 


vom Frühjahr 1917 wohlbefannte Gelände von Gt. Etienne, Aumenancourt, 
Pont Givart, Orainville, vorbei an dem heiß umffrittenen Schlachtfeld von 
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DBerméricourt, über Aguilcourt, Cormicy, Gugencourt nad) Jonchery und von 
dort auf der Route Nationale Reims — Amiens in weftl. Richtung weiter nad) 
Magneug bzw. Fismes. 

Giwa 5 Stunden dauerte bie Fahrt. Gie war bei ben ausgefahrenen 
Straßen unb ber Überfüllung der Lafttraftwagen feine Annehmlichteit. Eng 
zufammengedrängt fafen und ffanben die Leute. Reiner fonnte fid) bewegen, 
ohne ben Nachbarn zu beläftigen. Wer ftand, mußte fid) fefthalten, um nicht 
bei ben plóglicien Gtófien des Wagens aus bem Auto hinauszufalfen. 

Nicht ohne eine gewiffe Gorge verfolgten bie Führer die Bewegungen 
ber zahlreichen Flieger. Ihrer Beobachtung fonnte die fange Autofolonne, die 
fid) beutlid) von ber weißen Chauffee abhob, bei dem Maren Wetter faum 
entgehen. Als ein Glückszufall durfte es zu bezeichnen fein, баб fein Flieger- 
angriff erfolgte. 

Affe waren froh, als die ungemütliche Fahrt endlich ihr Ende erreichte. 

Das 7.©.I.R. bezog Unterkunft in Billesavoge. 

Die Quartiere waren nicht glänzend, aber nadjbem die Rompanien bereits 
einige Nächte feine Ruhe gehabt und biwatiert hatten, waren alle zufrieden, 
wieder ein Dad) über dem Kopf zu haben. Bagagen und Fahrzeuge trafen 
nad) anftrengendem Marfd am 21. Juli abds. beim Regiment ein, 

Die G.E.D., verftärtt burd) zahlreiche ſchwere und leichte Artillerie, 
follte am 22. Juli als Armeereferve näher an die Front herangezogen und 
in drei Rampfgruppen hinter bem XVIL A.K. (Gruppe Ekel) bereit- 
geftelít werben. 

Das 7. @.3.Я. — Rampfgruppe Collani — trat 4,30 Uhr vorm. den 
Bormarid) von Billesavoye über St. Thibaut an. Hier entftand ein erheb- 
lider Aufenthalt. Die Straße war burd) Kraftfahrfolonnen unb durd die 
zum Abmarſch antretenden Sompanien bes Rats. 399 verfperrt. 

Offs.Oteffo. Gútter (9. Stomp.) fdreibt in feinem Rriegstagebud) über 
biefen Marfd: 

‚Alm 22. Juli früh Abmarſch des Regiments in allgemeiner Richtung auf 
Soiffons! Die Gegend iff ínterefjant, hat [dine Berge und Täler und riefige 
Getreidefelder. Die Einwohner find nicht geflohen. Auf der Strafe war ein furdhts 
barer Betrieb. Biele Truppen find herangeholt worden, um fie den Franzofen ente 
gegenwerfen zu fónnen. Wir marfchierten über Gt Thibaut, Mt. Notre Dame 
= einem Dörfchen mit uralter Kirche auf ffeifer Felswand — Jouaignes, Guírg — 
Houffe bis Biofaine. Hier richteten wir uns in einem Waldfiid — gegen Flieger 
fidit gededt — zum Biwat ein. Biolaíne iff ein intereffantes Dorf. ES Mebt dirett 
an einer Felswand; die Gëtter find aus fauter ſchweren Gteinen gemauert. Bei 
jedem Haus find tiefe Grotten in die Selétwand eingehauen, die {chon viele Hundert 
Jahre alt fein mögen. Kleinere Löcher und Rife in der Felswand dienen als 
Schweineftälle, Raninhenduchten und Taubenfójláge.” 
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Die O.C.D. erreichte gegen 10,30 Uhr vorm. die Gegend von Nampteuif, 
Biolaine unb Cuiry — Houſſe und ging dort zur Ruhe über. 


An der Front zwiſchen Aisne und Ourtq hatten an biejem Tage im allge 
meinen nur Artifferiefämpfe (fattgefunben. Erſt am 23. Juli morg. nahm 
ber Feind nad) längerem Trommelfeuer auf ber ganzen Front feine Angriffe 
wieder auf. 

Bon ber GED. wurden daraufhin die Rampfgruppen Schönian 
399) und Lud (6.©.3.R.) in die Gegend von Courdoug bzw. Rugny 
(ао Arcis— St. Reffitue) vorgezogen. Die Rampfgruppe Colíani blieb 
marfdbereit auf ihren Biwatplägen bei Nampteuif und Biolaine. Ein Gin- 
feken der O.C.D. in die Rampflinie erwies fid) nicht als notwendig, ba bie 
fol. Angriffe im allgemeinen abgeſchlagen wurden. Der Gegner hatte die 
große, dicht öſtlich ber Front ber deutfdjen Armee führende Chauffee 
Soifons—Chäteau Thierry nur an einer ſchmalen Gtelle, 6 km fübt. 
Soiffons, erreicht. 

Die ſchwerſte Krife für die 9. und 7. Armee war überwunden. Jn der 
Nacht zum 24. Juli gelang es, die Marne-Front unbemerkt vom Feinde weiter 
rüdwärts zu verlegen. 


Dia 


Am 24. Juli wurde bie Kampfgruppe Collani bereits um 2 Uhr nadjte 
alarmiert. Das 7.©.I.R. гй im Schuße der Dunfelheit zufammen mit 
ber Artifferie in die Gegend zſtlich Launog unb (ее fih in ben Wald- 
ftüden am Wege Launog—Arcis bei Le Mont— Jour bereit. Die Verbindung 
mit bem fúbl. Gourboug ftehenden Rgt. 399 wurde fofort aufgenommen und 
der Anmarid) nad) bem Bois de St. Jean erkundet. Die Artillerie ging in 
£auerftellung. Der Feind fekte feinen Großangriff am 24. Juli nicht fort, 
driidte aber gegen Mittag in ffarfen örtlichen Borftößen die deutfden Truppen 
bis an den Weftrand des Waldes von Le Pleffier und fühl. bis an das 
Chauffeefreug 1 km weftl. Grand Rozoy ¿urúd. 

Da mit weiteren Angriffen des Feindes zu rechnen war, wurden nod) 
im Laufe bes 24. Juli die drei Rampfgruppen ber G.E.D. näher an die Front 
herangezogen, und zwar: 

das т. G. IR. in den Wald nördl. Höhe 206 (Monument-ABald) ; 

bas Rgt. 399 unter frarfer Tiefenftaffelung auf Höhe 206 (1 km nord» 
шеф Grand 210309) ; 

das 6.©.F.R. in die Gegend 1001. Beugneuz. 

Das Vorgehen bes 7. 9.5.7. geftaltete fid) fehr ſchwierig unb seit 
raubend. Gs war tiares Wetter; zahlreiche fol. Feſſelballons hingen hod) am 
Himmel; etwa 3 km offenes Gelände waren zu durchſchreiten. Bataiffone 
unb Kompanien mußten nacheinander (L, Ш., П.) und in Heinen Gruppen 
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vorgehen, um nicht fofort bas #01. Feuer auf fih zu ziehen. Die 
befohlene Bereitftellung war deshalb, trogbem die Wege bereits am Bore 
mittag erkundet waren, erft in fpáter Jtadjtfiunbe — allerdings unter gering- 
fügigen Berluften — erfolgt. 

Es flanden — Front nad) Weften — І. Bil. hart öfl. der großen 
Chauffee Sartennes—Ouldhy mit rechtem Flügel am Chauffeefnid bei Monu- 
ment, mit finfem § Í an der dipige bes Waldes in erfier Linie, III. BH. 
rechts, 11. Dil. links rüdwärts geftaffelt in zweiter Linie. 

Regiments-Gefechtsftand auf Höhe 205, füdöftlih Gourbour. Der Wald 
beiderfeits ber großen Chauffee war, wie Sptm. Leßner fofort meldete, burd) 
ein бет Gelbtreuz ähnliches Gas verfeucht, der Aufenthalt deshalb in ihm 
auf die Dauer ohne Sasmaste taum erträglich. 

In den Tagen vom 25. bis 27. Juli griff der Feind nur auf dem fühl. 
Flügel ber Gruppe Ebel an. Es entftand hierbei am 25. Juli morg. bei Oulchy 
vorübergehend eine ſchwere Krife, die durd einen glänzenden Зотов des 
6. ©.3.R. behoben wurde. Auf bem nórbf. Flügel zwifhen Sartennes und 
Höhe 206 blieb die Lage unverändert. Der Feind griff, wie vorauszufehen 
war, беп bereits verfeuchten Wald von Le Pleffier bom. Gt. Jean nicht an, 
fekte vielmehr die Vergaſung in vielfahen Feuerüberfällen fort. Die Truppe 
mußte ínfofgebeffen öfter die Sasmaste auffeßen. Einzelne Fälle von Gas- 
erfrantung famen vor, 

Am 27. Juli änderte fid) die Aufflefflung bes IL/T. 9.3.8. Das 
Rat. 399 wurde nad) Gourbour und Launog zurüdgezogen. Das 11./7. ©.3.R. 
übernahm die Giherung der Höhe 206 und faffelte fid) mehr nad) der Tiefe. 
Ge lagen nunmehr: 

Btls.Stab unb 2. 211... mit 4 Gewehren auf Hohe 190 (1 km fúb- 
wefffid) Courdour) ; 

5. Romp. auf Höhe 206 mit Sicherung nad) Güden und Beften, 
AM.S.Nefter vorgefchoben in die Mulde öſtl. Höhe 206; 

6. Romp. in беп 2Balbftüden nórbí. Höhe 190; 

T. Romp. im Hohlweg etwa 400 m ſüdöſtl. Courdour; 

8. Romp. am Feldweg ourbour— Grab Rozon etta 600 m Їй 
Gourbour; 

Minenwerfer am Nordhang von Höhe 206. 

Der Regiments-Gefechtsftand wurde von Höhe 205 nad) bem Weftaus- 
gang von Launoy verlegt. 


Der т. Armee war es ingwifden — 3. T. nach febr ſchweren Kämpfen — 
gelungen, ihre Divifionen aus dem Marnebogen bis hinter den Ourcg zurüd- 
zuführen. Eine erhebliche Abflahung ber deutſchen Front fúbl. ber Besle war 
hierburd) erreicht. Die Hauptgefahr war überwunden. Die deutſche Haupt ⸗ 
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widerftandslinie lag am 28. Juli in der Linie Tigny (1% km nordweftlic 
fSartennes) , Weft- und Gúbwefirand des Waldes von £e Pleffier, Chauffee- 
kreuz еН. Grand Rozog—Nordrand von Grand Rozo9—Giibrand von 
Beugneug—Cramoifelle—Gaponay. 


Die O.C.D. blieb aud) weiterhin als 
бап am 28. Juli Front nad) Weften bzw. Güdweften bereit: 

mit dem 7. 9.5.7. im Monument-Walb, Höhe 206 unb ófif. als Сіп, 
greifgruppe ber 19, G j 

mit bem "ot, 399 bei £aunot als Eingreifgruppe ber 51. R.D.; 

mit bem 6. ©.3.R. im Wald fúbl. Les Grouttes als Eingreifgruppe ber 
bayriihen E.D. 

Der 28. Juli brachte am Bormittag an der Súbfront, am Nachmittag 
aud) an ber Weftfront (mere Kämpfe. Bei ber Gruppe Ehel ging der Feind 
bereits in ben frühen Bormittagsftunden von Cugny (661. Ouíd)o) vor, 
drüdte bie deutſchen Borfelbbefagungen zurüd und näherte fid) im Laufe bes 
Tages der Höhe 157, 1 km fúbl. Grand Rozog. 


Weftl. der Chauffee Gartennes—Oulehy verhielt fid) die föl. Infanterie 
ruig. Um fo tätiger war bie frz. Artillerie. Gie beihoß — namentlid) am 
Radmittag bas Zwifchen- und Sintergelánde mit Brifanz- und Gas- 
granaten. Der Feind verwandte das übelriechende Rnoblaudgas, weles 
ffarfe Reizungen ber Augen und Lunge verurfaht und fogar Gtoff- unb 
Zeberteife allmählich angreift. Diefes Gas war befonbers gefährlich, weil es 
fid) nicht ſchnell perfíücbtigte, fondern feine ſchädigende Wirkung nod) nach 
langer Zeit ausübte, 

Der Monument-Wald wurde befonders fort vergaft. 

Hoim. £efiner meldete 8 Ihr abds. an bas Regiment: 

„Bon 3-6 Uhr nachm. fol. Feuerüberfälle von 200—300 Schuß in unregel- 
mäßigen Stoiffenrdumen. Der ganze Bataillonsabjdnitt Goart durch Gas verfeucht. 
Bei weiterem Gasbeſchuß iff Aufenthalt im Walde unmöglich.” 

Aud) die fdl. Flieger waren am Nachmittag febr tätig. Bei ber Gruppe 
Ebel wurde von ihnen bas Gelände nórbl. der Chauffee Grand Rozo9— 
Beugneur planmäßig abgejud)t. Die Mulde, die fid) zwiſchen diefen beiden 
Ortichaften in nördlicher Richtung auf Gourdouz hingieht, wurde ausgiebig 
mit Gliegerbomben belegt, offenbar іп ber Abficht, aus der Art und Gtárte 
ber Abwehr Schlüffe auf die Gtárte der dort liegenden Referven zu ziehen, 
Im Laufe des fpáten Nachmittags ſchoſſen fih fhwere Batterien unter Flieger- 
beobachtung auf biefe Gegend ein. 

Alles fprad) dafür, баб ber Gegner ben am Morgen bes 28. Juli begon- 
nenen Vorftoß auf Grand Rozoy möglichit bald fortfe&en würde. 


ifdivifion in 2. Linie und 
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Die beutide Führung redmete mit einem allgemeinen ftarfen Angriff für 
ben 29. Juli. 

Es folte ein ſchwarzer Tag für bas т. G.F.N. werden. 

Der 29. Juli begann jhon ungüdlih. Bei einem ber vielen Feuerüber- 
fälle ſchlugen gegen 1 Uhr nachts zwei Gelbtreuzgranaten in ben Gefedts- 
ffanb des 1. Btls. des 7.9.5.7. ein. Sptm. Leßner fowie alle Offiziere, Unter- 
offiziere und Mannſchaften des Stabes — aud) ber Batailfonsarzt — mußten 
alg ſchwer gasvergiftet im Sanitátswagen zurüdgefhafft werden. Die Füh- 
rung bes 1. Dis. übernahm £t. Tesdorff. 

Segen 4 Uhr vorm. fekte ffartes fol. Artilleriefener ein, das fid) allmäh- 
lid) zum Trommelfeuer ffeigerte. Um 6 Uhr vorm. begann der Infanterie 
angriff. Im Abſchnitt ber Gruppe Ekel gelang es bem Gegner, unter dem 
Shuke dichten und künſtlich nod) verffdrtten Nebels bei Grand Rozoy die 
fort abgetámpfte 51. R.D. zu überrennen. Die deutfde Hauptwiderftands- 
linie zwifchen dem Chauffeefreuz weffl. Grand Rozon unb Beugneuz wurde 
burdjbrod)en. Der Feind ſtieß bei unb öfl. Grand Rozoy in ben Mulden 
zwiſchen Höhe 206 unb 205 vor unb brüdte aud) am Chauſſeekreuz ben tinten 
Flügel ber 19. E. O. zurüd. 

Die Eroberung ber Höhe 206 iff fein nächſtes Ziel. Gie iff von ber 
5./1. ©.I3.R. befegt. Der Kompagnieführer, £t. Detjen, ift fid) ber Wichtigteit 
ber Gtellung voll bewußt. Die Höhe 206 beherricht bie ganze Gegend. Gie 
HOI nad) Norden zu dem etwa 500 m entfernten Monument-Wald um 
30 m ab. Shr Verluſt mußte die deutihen Stellungen am Bois bu Pleffier 
und Bois be St. Sean aufs duferfte gefährden. Die 5. Romp. dedt bie linte 
Flanke bes im Monument-Wald in Referve flehenden I. unb 111./7. G. J. R. 
Gie liegt gefechtsbereit und erwartet ben Feind von Weften und Gúben her. 
Sicht iff bei bem Nebel taum auf 50 m. 

Die gegen Grand 030% vorgejchobenen M.G. eröffnen bas Feuer: erft 
раё konnten fie ben aus dem Nebel auftauhenden Gegner erkennen. Gie 
wehren fid) rühmlic bis zum lekten Schuß. Nun trifft ber fol. Stoß bie 
5. Romp. felbft. Gie wird in ber Front, in der Flante und ſchließlich aud) vom 
Rüden her angegriffen. Gie iff der großen Übermacht nicht gewadfen. Hilfe 
wird ihr nicht gebracht, Das І. Bil. vermag bei bem Nebel bie bedrohliche Lage 
ber 5. Romp. nicht zu erfennen. Das eigene Bataillon bei Höhe 190 greift 
der Feind aud) an. 

In verzweifelter Gegenwehr wird bie 5. Romp. vernichtet. Der Führer, 
£t. Detjen*) fällt ſchwer verwundet in Feindes Gand. Nur wenigen gelingt 
es, fih aus ber Umflammerung zu retten. 


*) Geftorben am 4. Auguſt 1918 in Bineuil- Gt, Firmin. 
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Aud) die Minenwerfer bes IL. Btls. fümpfen bis zum fetten Schuß. Gr 
bann gehen fie nad) Höhe 190 zurüd, in der Hoffnung, пабів die Werfer 
zurüdhofen zu können. 

Der Feind drängt gegen Höhe 190 vor. Die 6. Stomp. wirft fid) ibm aus 
ben Waldftüden nordweftl. diefer Höhe entgegen. Aber alle Tapferteit gegen- 
über dem weit überlegenen Gegner nü&t nichts. Сіп großer Teil ber Rom- 
panie — darunter ber Rompaniefiihrer, £t. Bauer — fällt ober gerät in 
Sefangenihaft. Die ее der Kompanie fammeln fih bei Höhe 190 und 
halten diefelbe sufammen mit bem Btls.Stab und Teilen ber 2. M.G. K., bis 
weitere Hilfe herbeifommt. 


Gleichzeitig war ber Feind ft. Grand озо) nad) Norden vorgegangen. 
Gr {еб dabei auf bie з. Romp., die gefedisbereit etwa 1 km nordöftlich 
Grand Mozo) am Wege Gourbour— Grand Rozog fag. 


Nad) dem Kriegstagebudy bes Lts. Gieg tauden plóglid) auf 40—50 m 
vor ber 8. Romp. lange Schüßenlinien aus bem Nebel auf. Das Feuer wird 
eröffnet. Dic Feinde ffugen, fönnen ben liegenden Gegner im Nebel nicht 
erfennen, werfen fid) hin unb ſchießen gleichfalls. 


За ber Mulde weiter nördlich wird neuer Feind fihtbar. Amerifaner 
find es! Zum erftenmal hat bas 7. ©.3.R. mit ihnen zu tun. Ginter einer 
dünnen Schüßenlinie tommen fie in dichten Kolonnen heran. Der umfidtige 
Rompaniefiihrer erfennt blitzſchnell die drohende Gefahr für feine linte аме 
unb gibt Befehl, auf die hinter ber Kompanie fiegenbe Höhe zurüdzugehen. 


Die meiffen erreihen die neue Stellung und nehmen bas Feuer wieder 
auf. Berluffe find entffanben. Verwundet wird £t. Gieg, ber als fe&ter die 
Steffung räumt. Eine Granate ſchlägt dicht vor ihm ein, er wird burd) ben 
ungeheuren Luftbrud in die Höhe geichleudert und fallt ohnmächtig auf die 
Erde. Geine Leute retten ihn. Ganitdter tragen ben vermunbeten Kompanie- 
führer nad) bem Berbandplak. Die Romp. halt die Höhe, gewinnt Anſchluß 
an Ме 7. Romp, unb geht im weiteren Verlauf des Kampfes wieder vor. 

Die Franzofen waren bei weiterem Vorgehen in Richtung auf Gourboug 
auf die 4./7. G.Feldarti.Rgt. — Begleitbatterie des Regiments — geftofen. 
Ohne infanteriffiihen Schuß flanden bie vier Geſchütze —zugweiſe geftaffelt — 
in ber Mulde Sf. Gourbour. Gie feuerten in direftem Schuß, bis ber Feind 
dicht heran war. Dann erft erteilt £t. Fleifhhauer, ber feinen Ranonieren ein 
hervorragendes Beifpiel perfönlihen Mutes gibt, ben Befehl, die Geſchütze 
burd) Wegnahme wichtiger Verſchlußteile unbrauchbar zu machen und mit 
Karabiner und Piftolen ben auf 100 m herangefommenen Feind zu befämpfen. 
Der Gegner erobert zwar bie Geſchütze, foll fih aber ber Beute niht lange 
erfreuen. £t. Sriefe, ber tapfere und umfichtige Führer ber 7. Komp., erfennt 
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die üble Lage ber Batterie und geht in felbffändigem Entſchluß zum Angriff 
vor. Gs gelingt ber 7. Romp., ber fid) Lt. Fleifchhauer mit feinen Artilferiffen 
fofort апі То, erft ben einen, bann ben anderen Geſchützzug zurüdzuerobern. 

Die Berichlußteile werden in die Geſchuͤhe wieder cingefegt. Die Batterie 
nimmt das Feuer wieder auf. Der Angriff der Sranzofen fommt hier bei 
Gourbour zum Stehen. Die Rrife am linken Flügel des 7. 9.5.7. iff bor» 
über. 80 Gefangene unb 2 M.G. werden erbeutet; je ein fol. Flieger wird 
bon der 7. Romp. unb ber 2. M.G. K. abgeihoffen. 

Ret. 399 und 6. G.3.9t. find inzwiihen zum Gegenftof angetreten. 
Die Franzofen werden aus Grand Rozoy unb Beugneur wieder hinaus- 
geworfen. 


Der Einbruch des Feindes am linten Flügel der 19. E.D. unb ber Berluft 
der Höhe 206 war — trok zerfchoffener Zelefonleitungen — bereits frühzeitig 
dem Regiment am Weffausgang von Launoy gemeldet worden. 

Major von Collani hatte darauf bem rrr. BH. ben Befehl gefchidt, die 
Höhe 206 zufammen mit ben Reften bes п. Btls. wieder zu nehmen. An 
biejem Angriff ſollte fid) — nad) borangegangener Artillerievorbereitung — 
aud) bas 1./Mgt. 309 — über Höhe 190 vorgehend — beteiligen. 

Diefer Befehl war infolge des heftigen, zwifchen Launoy unb bem Monu- 
ment-Walde fiegenben Feuers, erf gegen 1 hr mittags in die Hände des 
Ritt. von der Landen gelangt. Die Bereitftellung am Gúbrand bes Monu- 
ment-Balbes wurde fofort angeordnet. Schon auf dem Wege dorthin er- 
hielten bie Rompanien des TIT. Bile. ſchweres Artifferiefeuer. Nicht unerheb- 
tihe Verluſte — aud) durd Gas — traten ein. Allein bie Minenwerfer ver» 
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foren zwei Unteroffiziere und 12 Mann. Das Bataillon ſiellte fih am Wald- 
rand nördf. der Höhe 206 mit rechtem Flügel an ber Chauffee bereit: 

in erffer Linie mit der 10., 9., 12. Romp. unb % 3. M. G. 

in zweiter Linie mit ber 11. Romp. unb % 3. M. G. K. 

Зит Angriff fam es zunächft nicht. Die bindung zum Rgt. 399 und 
zu der Artifferie lief fid) bei dem andauernden Feuer nicht herftelfen. 

Die Rompanien gruben fih ein. Durch) Patrouiflen wurde feftgeftelft, баб 
bie am Nordhang ber Höhe 206 liegenden zwei Waldftüde mit fol. M.O.- 
Neftern bejekt waren. 

“т 7,40 Uhr abends erhielt das III. Bil. erneut ben Befehl, Höhe 206 
zu nehmen. Grand Rozo) fei vom 6. G. J.R. zurüderobert*). 

Rittm. von der Landen entjchließt fid) zu einem Handſtreich bei Duntel- 
heit. Kurz vor 10 ihr abbs. tritt bie 12. Romp. aus bem Walde heraus. 
Trok ber Dunkelheit wird bas Vorgehen von einem Flieger erfannt. Er gibt 
Zeichen burd) Leudtrateten. Sperrfeuer fest fofort in großer Gtárfe auf den 
Waldrand und namentlich auf die Gegend an ber Chauffee ein, erſchwert das 
Vorgehen ber о. Romp. und erftidt ben Angriff ber 10. Romp. im Reime. 

Die 12. Romp. war zunächft gut vorwärts gefommen. Gie drang von 
Offen her in bas größere, am Nordhang der Höhe 206 liegende Waldftüd ein, 


fámpfte einige Widerffandsnefter nieder unb arbeitete fih bis auf etwa 50 m 
an bie Höhe heran. Dort erlahmte gegenüber bem fid) verfiártenden Feind 


ihre Angriffstraft. 

Auch bie о. Romp., bie etwa 100 m zurüdgeblieben war, fam nicht weiter 
vorwärts, Jn ber völligen Dunfefheit gelang es ben beiden Stompanien nicht, 
in dem Walde ben Anſchluß zu finden. 

Beide Rompanien gingen ſchließlich, ba fie Flanten- unb Rüdenfeuer 
befamen, in die Ausgangsftellung zurüd. 


Das 1/7. 9.5.7. hatte am 29. Juli feine Bereitſchaftsſtellung an ber 
großen Chauffee, in ber Nähe bes Monuments, nicht verlaffen. Den fol. An- 
griff auf Höhe 206 hatte bas Bataillon bei bem Nebel nicht erfannt unb bie 
Bernichtung der 5. Romp. zunächſt aud) nicht erfahren. 

Gine Unterftüung der ат Weft- und Güdweftrand des Bois bu Dleffier 
liegenden Regimenter ber 19. E.D. war nicht erforderlich. Der Feind hütete 
fi, den verfeuchten Wald anzugreifen, fekte ihn vielmehr erneut unter Gas, 
in der richtigen Erfenntnis, бай der Aufenthalt im Walde auf die Dauer uner- 
tráglid) und für die Beſatzung verfuffreid) fei. 

Go war es aud)! Bereits gegen т Uhr vorm. waren die Verlufte bei бег 
2. unb з. Romp. beträchtlich. Gie (недеп im ganzen Bataillon von Gtunbe zu 


*) Лаб der Gedichte des 6. ©.I.R. nur der Oftteil von Grand RozoY. 
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Stunde. Gegen 11 {бг vorm. hatte bie 1.M.G.R. bereits 30 Mann Ausfall. 
At. Tesdorff mußte mittags dem Regiment melden, daß trok ftrengfter Gas- 
bifziplin 75% bes Bataiffons, faft affe Offiziere und Zugführer an Gasver- 
giftung erfrantt feien. In fleineren Trupps wurden die Kranten zum Verband» 
plah zurüdgefhidt. Es war ein jammervofler Anblid, wie diefe nod) vor 
wenigen Gtunden gefunden, lebensfrohen Leute mit tránenden, dickverſchwol⸗ 
Tenen Augen, gegenfeitig untergefaßt unb von Gefunden geführt, in Gruppen 
in Launoy anfamen. 

Das І. Bil. war, ohne einen Schuß getan ober einen Feind gefehen zu 
haben, fo gut wie gefehtsunfähig. Geine Trümmer wurden 5,30 Uhr nahm. 
durd) zwei Rompanien des 08. 399 abgelöft und zurüdfgezogen. 


Am Abend bes 20. Juli war der fol. Angriff bei der Gruppe Ekel nad) 
hartem, bis in die Nadtffunden währendem Ringen, abgefchlagen. Der 
größere Teil des am frühen Morgen verlorenen Geländes war durch bie 
Gegenangriffe бег G.E.D. wiedergewonnen. Nur die Höhe 206 war in 
Feindes Hand geblieben. 

Gs war ein deutfcher Abwebrerfolg! 

Bom 7. G. JR. lagen am 29. Juli abends: 


I. 20. (gu zwei Яотрапіеп und 1. MG. K. formiert) im Grunde füd- 
weftl. Launog; 


IL Bil. (zu з Sompanien unb 2.M.G.R. formiert) in der bewaldeten 
Mulde 500 m ófil. Courdour; 

ш. Bil. am Gúbrand des Monument-Waldes. 

Die Berlufte waren febr ſchwer. 


Offiziere “nteroffígiere und Mannſchaften 
tot berto. gasfrant — bermigt tot berw. gastrant 
RE - 9) 1) = = 360 - 
155 ... 18 3%) — 3) 11 31 - 108 
аа 1929 1) CN Арышы 17 47 30 13 
Nadr.bilg. . — - - - 1 3 - 17 


1) Gastrant: Hpim. Cefiner, 
Gasbergi[fung 1919 geftorben), 66 
Kleine Mölthoff 

*) Bermifit: Liè. Weiß, Detjen, Gers, Bauer. 

*) Tot: Lts. Wilke, Thiele und Reichardi. 

*) Berwundet: Lis. ©фперрег, Haun, Gieg, Schwarzlofe. 


8. Wolf, Tempel, Roeftel (an den Folgen ber 
Scart, b. Röppen, Tesdorff, Werner, Oberarzt 
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Das 1. Bt. hatte nur nod) eine Grabenftärte bon vier Offizieren, einem 
Offizier-Gtellvertreter, 14 Unteroffigieren unb 77 Mann. Alle irgend entbehr- 
lihen Leute wurden aus bem Gefedtstrof herausgezogen, unt bie Gefechts- 
ftárte zu erhöhen. Die Führung des т. Btls. übernahm ber aus der Führer- 
referve herbeigeholte Sptm. Scholz. 


Der erfolgreihe Angriff der 7. Romp. war ber Lichtblick bes Tages. 
Major von Collani brachte ihn im folgenden Regimentsbefehl zur Renntni 


„Ich ſpreche ber 7. Romp. und ihrem tapferen und umfichtigen Führer, Lt. Friefe, 
meine ganz befondere Anertennung für das heutige brave Verhalten aus und habe 
diefes zur Renninis der höheren Dorgefebten gebradt.” 


Die O.C.D. hatte bereits im Laufe des 29. Juli den Befehl im Sefedhts- 
fireifen der 19. E.D. und 51.R.D. übernommen Es ftanden am Abend des 
Tages in vorderfter Linie: 

Am Weft- und Gúbwefirand bes Bois bu Pleffier die E.R. 32 und 23, 
anfchließend am Giibrand des Monument-Waldes das IIL/Z. H. anfchlie- 
fend über Höhe 190—205 — Dftrand von Grand 310309 in Richtung Beugneug 
das Ret. 399 unb 6. G. J. R. 

Der 30. Juli brachte bei Grand Rozoy und Beugneur heftige Borfelb- 
támpfe. Unter ſchweren Berluften wurde ber Feind abgewiejen. In der Nacht 
pom 30./31. Juli löfte Rgt. 399 das 111./7. S.3.R. am Monument-Wald ab. 
Das 7. ©.3.R. löfte feinerfeits anfchließend fofort bie weftl. der Chauſſee nod) 
ftehenden Zeile der 19. E.D. аб. Hierbei wurde bie ‹ ront abgefdragt und bie 
Sauptwiderftandslinie quer burd) ben Wald von Gt. Jean unter Vorfeld» 
bejegung am Weftrand bes Waldes gelegt. Die Stellung übernahmen: 

rechts, im Anfchluß an das Gren.Rgt. т, das ш. Be. mit der Front 
nad) Weften; 


ints anſchlleßend bas 11. 511. mit der Front nad) 
Tone tief gegliedert, M.G. vorgeſchoben. 

Der Feind befd)rántte feine Tätigkeit gegenüber dem Regiment am 30. 
und 31. Juli auf Artifferiefeuer. Am 31. Juli nahm. wurde ber Wald beider- 
feits ber Chauffee erneut fort mit Gasgefdoffen belegt. Die Rompanien 
fonnten nicht ununterbrochen die Gasmasten tragen. Sie fuchten fid ander- 
weitig zu helfen. Gie verlegten ihre Stellung an höher gelegene unb fidere, 
bem Luftzug mehr ausgefeite Punkte im Walde. Gie zündeten in den Gtoffen 
Papier an, um das Gas burd) Feuer zu vertreiben, fie verhängten die Gtoflen- 
eingänge durch Deden unb Zeitbahnen; aber nichts half auf die Dauer. Das 
Gas trod) am Boden entlang burd) die tleinfte Rike in die Unterftánde hinein. 
Der Aufenthalt im Stoffen war qualvoll. 


iben. Beide Batail- 
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Wie furchtbar namentlid) bie Nächte waren, ſchildert Gren. Gteder 
(12. Romp.) anídjaufid) in feinen Rriegserinnerungen: 


„Bir find übermübet unb ſchlafen bald fef. Da! .... Einfchläge leichter 
Granaten mit ſchwachem Knall. Der Doffen ruft: »Gas! Gas!« Wir fehnell die 
Gagmasten auf, ine halbe Stunde fang Atemnot, Schweiß! Maste ab nad 
Riechprobe! lafen! Wieder: »Gas! Gas!« Go geht es fort die ganze Nacht! 
Zerſchlagen, huffend, appetitlos, mit tränenden Augen wachen wir morgens auf.” 


Am Nachmittag bes 1. Juli wurde das Ausweichen ber gefamten Armee 
hinter die Besle angeordnet. Diefe Rücwärtsverlegung der Front in die 
fogenannte Blücherftellung follte іп ben Nähten vom 1./2. und 2./3. Auguft 
durchgeführt werben. 

Aber bevor diefe Bewegung ihren Anfang nahm, fam es nod) zu einem 
Grofifampftag. 

Schon in ben frühen Morgenftunden bes 4. Auguft nahm ber Feind bie 
borderften Linien der ©.E.D. unter heftiges Feuer aller Kaliber. Gegenüber 
bem Ш, und п. Bil. des 7. 9.5.7. wurden vor allem erneut Gasgranaten 
angewandt. Bereits 3,30 Uhr morg. war einer ber Züge ber 10. Romp. fo gut 
wie fampfunfähig. Hptm. Sólgel mußte frühzeitig dem Regiment melden, 
daß der Aufenthalt im Walde faum nod) zu ertragen fei. 

Gegen 5,30 Uhr vorm. erfolgte ber fdl. Infanterie-Angriff rechts und 
línf$ vom Regimentsadfchnitt. Linter dem Gauge túnfilid) verftártten Nebels 
brad) бег Feind mit Hilfe von Tants bei ber bagr. E.D. in ber Gegend von 
Beugneug in die Hauptwiderftandstinie ein. Die Bayern gingen auf Gervenay 
zurüd und gaben bem Gegner Ме Möglichkeit, bas 6. ©.3.R. und fodann das 
Bat. 399 in ber Flanke zu faffen. 

Beibe Regimenter, die aud) frontal ſcharf angegriffen wurden, mußten fid) 
unter ſchweren Berluften in Richtung auf Höhe 190 — Gourbour unb Höhe 
205 zurüdziehen. Gegen 8 {hr vorm. meldete bas 1./7. S.3.R., bas am Weſt⸗ 
rand von Launog als Regimentsreſerve lag, daß ber Feind die vordere Linie 
durchbrochen habe und, foweit im Nebel zu erfennen fei, fid) bereits Gourbour 
nähere. Anmittelbar darauf meldete £i. Fleiſchhauer dem Regiment, daß 
feine Geſchütze, bie etwa 800 m fühl. Launog geftanden hatten, nad) Bertei- 
digung bis zum lekten Augenblid an den Feind berlorengegangen feien. 

Major von Collani erteilte Sptm. Scholz den Befehl, fofort mit dem 
І. Hti. zum Gegenftof anzutreten. Der Angriff, bei bem fid) £t. Wand 
burd) perfönlihen Mut befonders auszeichnete, gelang trok fd)weren feind- 
lihen Xrtifferiefeuers. Die beiden ſchwachen Rompanien — unterftüßt von 
Zeilen bes 71018. 300 — eroberten bie Höhen nördl. Gourbour unb nahmen 
in hin- und herwogendem Nahtampf bem Feind die verlorengegangenen Ge- 
ſchuͤtze wieder ab. Wiederum, wie am 29. Juli, ging £t. Fleiihhauer mit der 
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7. Garde-Juf.Rgt. 19 989 
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Infanterie vor und bediente nad) gelungenen Sturm eigenhändig mit einem 
Kanonier und drei Grenadieren ber 1. unb 3. Romp. zwei feiner Geſchütze. 
Drei Tants wurden von ihm mit direftem Schuß in Brand gefegt. Das brave 
Berhalten der ſchwachen Rompanien des т. Gils. hat hier den Feind, der fon 
LaunoH zu haben glaubte, zum Stehen gebracht. In erbitterten, den ganzen 
Lag währenden Nahtämpfen, an denen fid) aud) das Irr./6. G. J. K. rühmlich 
beteiligte, wurde ſchließlich der Feind bis in die Linie fe 206—205 unter 
ſchweren Berfuften, namentlich aud) an Gants, surüdgetvorfen. 

Weitere Angriffe bei Gourbour unb öftl. wagte ber Frangofe am 1. Auguft 
nicht mehr. Gr begnügte fid) damit, Stellungen, Batterien und Hintergelände 
unter heftigem Feuer zu halten. 


Am Weft- und Südrand des Bois bu Pleffier und de Gt. Sean erfolgte 
fein einheitlicher Angriff. Diefer große Waldtompler tonnte, da er feit Tagen 
burd) Gas verfeudt war, fein Angriffsziel für den Gegner fein. Im übrigen 
mußte der Wald nebft feiner Befagung, wenn ein Durchbruch bei Courdour- 
Жайпоў erfolgte, bem Franzofen als reife Frucht mühelos in ben Schoß fallen. 
Es fanden lediglich Borfelbtámpfe ftatt. Stärkere Gtoftrupps — gegenüber 
dem тп. Bt. ſchwarze Franzofen — wurden durch bas “Feuer ber vorge- 
{фобепеп M.S.Nefter una. 

Die 1. Get wurde 23. April um 8 Ahr vorm., die 5. Est. um 
12.30 mittags ausgeladen. 

Nun wußten wir unſer Ziel genau und waren doch erſtaunt. Als 
unſere Transporte durch Bebra gekommen waren, war uns unſer Marſch⸗ 
ziel, der Oſten, klar, wir dachten über Oſtpreußen nach Kurland zu 
kommen, denn dort waren der Regiments-Stab und unſere 3. und 4. Gët 
und wir dachten endlich wieder zum 2. Garde-Al. Regt. zuſammen⸗ 
geſchloſſen zu werden. Der Wunſch war der Vater der Gedanken, deſſen 
wurden wir deutlich belehrt, als die Transporte in Poſen ganz über⸗ 
raſchend nach Breslau weiterrollten. Schon beim Ausladen in Bochnia 
bot ſich unſeren Blicken ein anderes Bild als wir bisher vom weft- 
lichen Kriegsſchauplatz her gewohnt waren. Dieſe neuen Bilder ver- 
mehrten ſich gleich auf dem erſten Marſch in unſere Anterkünfte im 
Verſammlungsraum der 2. Garde-Div. Die galiziſchen „Panjes“ be- 
grüßten uns wirklich herzlich und die Panjes und die Juden, letztere in 
der Mehrzahl, riefen oft laut: „Hoch, der deitſche Kaiſer“, denn das war 
allen klar, die preußiſche Garde kam, um Galizien von den Ruffen zu 
ſäubern. Wir empfanden die Begrüßungen, und wenn ſie auch von den 
zum großen Teil recht ſchmutzigen Panjes kamen, doch mit Freude, ſo 
etwas war uns ſeit dem Ausmarſch im Auguſt 1914 nicht mehr vorge⸗ 
kommen. Mit größtem Intereſſe ſahen wir gleich auf dem erſten Marſch 
die vollkommen andersgeartete Gegend an, die Leute, die kleinen Panje- 
pferde vor den kleinen Fahrzeugen und alles andere. Aberall die großen 
Anſchriften: „Links Fahren“ zeigten uns, daß wir auch in äußerlichen 
Gewohnheiten umzulernen hatten. Beide Eskadrons kamen in und um 
Przydonica im Ortsbiwak ganz leidlich unter, wo die Eskadrons vom 
Tage des Ausladens, dem 24. bis 26. April verblieben. 

Im Verſammlungsraum der 2. Garde-Div. war bereits die 1. Est. 
des Magdeburgiſchen Drag. Regts. 6 eingetroffen. Laut Diviſionsbefehl 
der 2. Garde-Div. war aus der 1. und 5. Esk. 2. Garde-Al. Regts. und 
1. Est. Magdeburgiſchen Drag. Regts. 6 unter Führung des älteſten 
Eskadronschefs das „Divifions-Ravallerie-Regiment der 2. Garde-Div.” 
zu bilden. 

Demzufolge formierte Rittm. Frhr. v. Schlotheim das Regiment, das 
ſich laut Regimentsbefehl vom 25. April 1915 wie folgt zuſammenſetzte: 


Diviſions-Kavallerie-Regiment Frhr. v. Schlotheim, 2. Garde-Div, 


Führer: Nittm. Frhr. v. Schlotheim, 5./2. Garde- Al. 

Adj.: Lt. d. R. Sieger, 1. Drag. 6. 

Regt3.-Arzt: Oberarzt Dr. Kunſt, 5./2. Garde-Al. 

Negts. Vet.: Veterinär Dr. Lanz, 1. Drag. 6. 

Regts. Zahlmſtr.: Zahlmeiſterappl. Dannheim, 5./2. Garde-Al. 
Regts.⸗Schreiber: Antoffz. Wagner, 5./2. Garde⸗Al. 


1. Est. 2. Garde⸗Al.: 5. Get 2. Garde- Al.: 
Rittm. u. Esk.⸗Chef: v. Kardorff, Rittm. u. Esk.⸗Chef: Frhr. v. Schlot- 
Lt. v. Schierſtädt, heim, 
Lt. d. R. Schmidt v. Schmidtseck, Lt. v. d. Oſten, 
Wachtmſtr.: Altmann. Lt. v. Schöning, 


Vet. Weſthof (Vet. für 1. u. 
5./2. Garde- Al), 
Wachtmſtr.: Dittmann. 


1. Esk. Drag. 6: 
Rittm, u. Get v. Frowein, 
Obit. d. N. Speichert (Al. 6), 
Lt. Schülgen, 
Lt. Lehmann, 
Lt. d. N. v. Bleichröder, 
Lt. d. N. Otto, 
Wachtmſtr.: Voß. 


Stärke der Eskadrons: 


Verpflegungsſtärke Gefechtsſtärke 
Köpfe Pferde Köpfe Pferde 
Offa. Mann 
1./2. Garde-!ll. . . 129 146 3 110 116 
5./2. Garde⸗Al.. . 143 155 4 113 117 
1./ Drag. . . . 106 126 7 71 71 


Die Garde-Alanen⸗Eskadrons hatten zur Infanterie abgegeben: 

Lt. Hermann Graf zu Lynar an Garde-Gren. Regt. 2, + 1.6.15 b. Korenica. 

Lt. Graf zu Eulenburg an 4. Garde-Regt. z. F., + 9.5.15. b. Leki. 

Lt. Artur Graf v. d. Groeben an 4. Garde-Regt. z. F., + 25.5.15 b. Laſzki. 

Lt. v. Brockhuſen an Garde-Gren. Regt. 1, + 28.6.15 ſüdl. Pawlowſka. 

Lt. Dierig an 3. Garde-Regt. z. F., verwundet (Rückenſchuß). 

Am 27. April wurde die 2. Garde-Div. enger zuſammengezogen. Die 
1. Get kam nach Sickiercyna, die 5. Est. nach Falkowa. Folgendes 
gibt ein gutes Bild von dem Kulturzuſtand der galiziſchen Panjes. Ober- 
arzt Dr. Kunſt wurde von einer Panjefrau gebeten, ihr etwa einjähriges 
Kind zu verbinden. Das Kind hatte nach galiziſcher Sitte auf dem Ofen 
gelegen, war eingeſchlafen, hatte ſich Brandwunden zugezogen, die durch 
Schmutz ſtark vereitert waren. Dr. Kunſt behandelte das Kind, fäu- 


berte es erſtmal und verband es dann. Er gab der Mutter den Auftrag, 
nichts weiter zu machen, er würde am nächſten Tage die Wunden weiter⸗ 
behandeln. Welchen Schreck bekam er aber, als er das Kind tagsdarauf 
ſchon neu verbunden vorfand! Die ſorgſame Panjemutter hatte Papier 
genommen zum Verbinden, und zwar alte umgedruckte Befehle! Nun war 
auch noch Lithographen-Tinte in den ſchon vereiterten Brandwunden des 
einjährigen Kindes! 

Rittm. v. Kardorff wurde am 28. April als Verbindungsoffizier 
zum öſterreichiſchen Nachbar-Armeekorps kommandiert. Die Führung der 
1. Est. übernahm zunächſt Lt. v. Schierſtädt, ſpäter vom 17. Mai ab der 
Nittm. d. N. v. Kemnitz. Die vorſtehend angegebenen Gefechtsſtärken ver- 
ringerten ſich ganz weſentlich durch die zahlreichen Abgaben an Melde- 
veitern zur Infanterie, namentlich auch zur Fußartillerie; auch mußte 
Nittm. v. Kardorff eine Anzahl Meldereiter zum öſterreichiſchen General- 
kommando mitnehmen. s 

Das Div.Kav.-Regiment gehörte innerhalb des Verbandes der 
2. Garde-Div. jetzt zur 11. Armee unter Gen.⸗Oberſt v. Mackenſen. Die 
11. Armee lag eng aufgeſchloſſen, bereit zum Angriff auf die ruſſiſchen 
Stellungen. Am 30. April erging folgender Armee-Tagesbefehl, der die 
Schlacht bei Gorlice-Tarnow und den unvergleichlichen Siegeszug der 
11. Armee einleitete: 

„Ich habe auf Allerhöchſten Befehl den Oberbefehl über die 11. Armee über- 
nommen und begrüße die mir unterſtellten deutſchen und öſterreich- ungariſchen 
Truppen in dem feſten Vertrauen, daß wir zu gemeinſamem Siege ſchreiten 


werden. 
A. H. O., den 30. April 1915. v. Mackenſen.“ 


Durchbruchsſchlacht: Gorlice-Tarnow. 

Am 2. Mai ſtand das Div. Kav.⸗Regiment um 5 Ahr früh 1 km ſüdl. 
von H. H. Rafa Dolna. Der Regimentsführer befand ſich beim Divifions- 
ſtande auf dem Skala⸗Berge mit. Giezkowice) mit dem Regiment durch 
Winkerflaggen verbunden, denn dazwiſchen floß die Biata. Die Biala war 
auf eine Furt erkundet, damit jederzeit die Eskadrons oder die ſchon ein⸗ 
geteilten Patrouillen anreiten konnten. Von 6 bis 10 Ahr waren wir 
Augen- und Ohrenzeugen des Trommelfeuers unſerer Artillerie auf die 
ruſſiſchen Stellungen. Insbeſondere belegte unſere ſchwere Artillerie den 
ruſſiſchen Stützpunkt auf Höhe 405 gegenüber des Skalaberges. Am 10 Ahr 
ſtürmten die preußiſchen Garden, und bereits um 10.20 kam telephoniſch die 
Meldung von den Flügeln, daß dort die Infanterie der 2. Garde-Div. die 
feindlichen Stellungen genommen bätte; um 11 Ahr fiel der Stützpunkt in 


die Hände unferer Garde-Grenadiere, zuletzt wurde das, von den Ruſſen 
hart verteidigte Staſzkowſka vom Königin Elifabeth Garde-Gren. Regt. ge- 
nommen; Rittm. d. R. Frhr. Oswald v. Richthofen, zum Elifabeth-Regi- 
ment als Bataillonsführer kommandiert, war fo ſchwer verwundet, daß er 
am 13. Mai den Heldentod ſtarb. Der Angriff der 2. Garde-Div. und der 
geſamten 11. Armee war vorwärtsgekommen. Endlich ſchlug für uns die er⸗ 
wartete Stunde zum Eingreifen. Es gingen Patrouillen, fog. „Klebe⸗ 
patrouillen“, ab: 1. Get? Garde-Al.: Lt. v. Schmidtſeck in Richtung 
Olſzyny; 5. Esk.: Lt. v. d. Often in Richtung Lipie (diefe kehrte erſt 3. Mai 
abds. zurück; 1. Esk. / Drag. 6: Lt. v. Bleichröder in Richtung Rozembark 
(dieſe kehrte auch erſt am 3. Mai zurück). Außer dieſen „Klebepatrouillen“ 
wurden eine Anzahl kleiner Erkundungspatrouillen zur Erkundung von 
Wegen jenſeits der ruſſiſchen bisherigen Stellungen entſandt. Der General- 
ſtabsoffizier der Diviſion hatte auf die beſondere Wichtigkeit auch dieſer 
Erkundungspatrouillen ganz beſonders hingewieſen; denn von den Erfun- 
dungen dieſer Patrouillenführer hing der geſamte Nachſchub für die vor⸗ 
wärtsgehende Truppe ab. Es ſei erwähnt, daß die Diviſion auch mit 
dieſen Erkundungspatrouillen ganz beſonders zufrieden war, und infolge 
der guten Erkundungen konnte der Nachſchub in den erſten Tagen nach 
dem großen Durchbruch am 2. Mai glatt vonſtatten gehen. Am Abend 
ſpät, dieſes denkwürdigen 2. Mai zogen die Refte des Div. Kav.⸗Regi⸗ 
ments in und bei Oſtruſza unter. An dieſem erſten Tage des großen Durch⸗ 
bruches kam Verpflegung und ſogar „Feldpoſt“ heran, in den folgenden 
Tagen und Wochen war es oft anders. 

Am 3. Mai wird das Regiment am Weſtausgang Staſzkowka ver- 
ſammelt und trabt bis Turza vor. Die braven Patrouillen, die am Abend 
vorher als „Klebepatrouillen“ an den abziehenden Ruſſen hingen und 
durch Abſendung ihrer Meldungen immer kleiner geworden waren, hatten 
um Auffüllung ihrer Meldereiter gebeten. Es wurden je 10 Reiter den 
Patrouillen Schmidtſeck, Oſten und Bleichröder nachgeſandt. Die ſchwierige 
Verbindung innerhalb der Stäbe wird durch Meldereiter aufrechterhalten 
und mit beſonderem Schneid und Findigkeit erfüllen Garde-⸗Alanen und 
magdeburgiſche Dragoner dieſe ſchwere Pflicht im Gefechtsbereich der 
Garde-Gnjanterie-Regimenter, im Feuer der ſich tapfer wehrenden ruffi- 
ſchen Gegner. Im beſonderen gilt dies von der Relaisverbindung vom 
Diviſionsſtab zur 4. Garde⸗Inf. Brig. ; dieſe Relaislinie hatte Wachtm. 
Manteuffel aufrechtzuerhalten. Von der 1. Get. waren die Meldereiter: 
Antoffz. Beißer, Garde⸗Al. Gröhnke, Krauſe I, Straten, Guiſe, Holſtein, 
Höft, Horn, Reifener, Dahms, von der 5. Est. Kirſch, Heſſe, Herz, 
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Middelſtedt, Köhler, Hinterſee, Erdmann, Krech, Will II und Moſer. 
Gegen 11 Ahr vorm. gehts vorwärts! Neue Patrouillen werden vor- 
getrieben: 1. Esk. Vizewachtm. Behnke auf Podleſie, Lt. Schülgen 
Drag. 6 auf Olpinie, 5. Est. Vizewachtm. Haberland auf Suchy —Lipie. 
Haberlands Meldungen ſetzen die Diviſion als erſte davon in Kenntnis, 
daß die zurückgehenden Ruffen in und bei Lipie fih wieder feſtzuſetzen 
verſuchen. Auf Grund dieſer Meldung ſetzte ein regelrechter Angriff auf 
die bereits vorbereitet geweſene Stellung der Ruffen bei Lipie noch am 
ſpäten Abend ein. Das Kaiſer Alexander Garde-Grenadier-Regiment 
ſtürmt bei einbrechender Dunkelheit mit beſonderer Bravour noch die 
Stellungen bei Lipie. Am 8.45 abds. wird der Befehl „Zu Rube” ge- 
geben; die Truppen verbleiben die Nacht in den eroberten ruſſiſchen 
Stellungen. Verpflegung kam nicht. Die Nacht war bitter kalt. 

Am 4. Mai wurde der Angriff weiter fortgeſetzt und der gelungene 
Durchbruch durch die ſtarken ruſſiſchen Stellungen ausgenutzt. Das Glüd- 
wunſchtelegramm Seiner Majeſtät des Kaiſers wurde überall bekannt⸗ 
gegeben: 

.. am Tage von Groß -Görſchen begonnen, ift die en, Waffentat 
eine gute Vorbedeutung für den weiteren Giegesverlauf . 

Dies Kaiſerwort nicht zuſchanden werden zu tajen, wetteiferten 
Garde-Grenadiere, Garde-Artillerie und mit ihnen treu die Garde-Alanen 
und magdeburgiſchen Dragoner! Nur nicht zum Stehenbleiben die Ruſſen 
kommen laſſen! Ihnen keine Möglichkeit zu einem Gegenſtoß geben, dies 
war jedem einzelnen klar, und unſere Patrouillen taten in vorbildlicher 
Weiſe ihre Pflicht und ſaßen den Ruſſen Tag und Nacht im Genick wie 
die Stechfliegen; wenn fie an einer Stelle nicht herankonnten, ſtachen fie 
an anderer Stelle vor. Zwiſchen dem rechten Flügel der 2. Garde-Div. 
und dem Flügel der 39. Angar. Div. war im Vorwärtsgehen eine Lücke 
entſtanden. Zur Ausfüllung dieſer Lücke ſetzte der Regimentsführer 
die 1.)/ Drag. 6. auf Höhe 381 ſüdweſtl. Podleſie, zu Fuß, ein. Die 
beiden Garde-Al.Esks. waren 7.30 vorm. auf der Lipiehöhe. Patrouillen 
wurden von den Alanen-Eskadrons vorgetrieben, und zwar 1. Get Lt. 
v. Schmidtſeck über Podleſie gegen die Linie 259 an der Chauſſee Sie⸗ 
pietnica—Szerzyny —Swiany; 5. Get Lt. v. Schöning bis H. H. Szerzyny. 
Letzterer meldete, daß die Ruffen über die Olſzynſka und Höhen 314, 328 
in nördlicher Richtung zurückgehen; keine Brücke ſei zerſtört, die Wege 
ſeien gangbar, der Fluß außerhalb der Brücken ſchlecht paſſierbar, vorderſte 
Stellung des Regiments Auguſta Höhe 328. Am nächſten Morgen meldete 
Lt. v. Schöning, daß die Höhen ſüdl. Szerma nur von ſchwacher ruſſiſcher 


Infanterie beſetzt jeien. Auch machte die Patrouille bei Vorwerk Czermika 
einige Gefangene. Nach Eingang der hier kurz angegebenen zweiten Mel- 
dung ſprach der Div. Kommandeur Erz. v. Winckler dem Negimentsführer 
ſeine Anerkennung für Lt. v. Schöning und die geſamte Patrouille aus 
und ſagte, die Meldungen dieſer Patrouille ſeien ſo ausgezeichnet, daß er 
ſie ſofort an das Generalkommando Garde-Korps weitergegeben habe. 
Erz. v. Winckler ließ fih nach Rückkehr Lt. v. Schöning kommen und 
wiederholte ihm perſönlich ſeine Anerkennung. Dieſe Patrouille beſtand 
aus dem oft bewährten Wachtm. Manteuffel, Antoffz. Tietz, Gefr. 
Schröder, Al. Klofe, Robert, Lehmann, Schulz I. Außer den dauernden 
Abgaben, mußten die Eskadrons in dieſer Zeit auch viel Gefangenen- 
transport⸗Begleitungen ſtellen. So beiſpielsweiſe 3 Antoffz. und 15 Al. 
für einen Transport von 8 ruſſiſchen Offizieren, 1059 Mann. Dieſe 
Transporte brachten es mit ſich, daß für die Patrouillen immer wieder 
dieſelben Reiter genommen werden mußten und manch einer hat in Galizien 
kaum Schlaf und kaum Verpflegung gehabt. Am Abend des 4. Mai 
bezog das Div. Kav.⸗Regiment Biwak bei Podleſie. 

Für den 5. Mai lautete der Befehl für das Garde⸗Korps, den Feind 
zurückzuwerfen, ſoweit er noch weſtlich der Wiſloka ſtehe, das Garde-Korps 
werde demnächſt die Wiſloka überſchreiten. Lt. v. Schierſtädt rückt nach 
perſönlicher Inſtruktion durch Exz. v. Winckler mit der 1. Esk. über 
Höhe 561 4 km öſtl. Czerma—Klodawa vor zur Sicherung der linken 
Flanke unſerer Diviſion und nimmt Verbindung mit der 1. Garde Div. 
auf; es war die Verbindung durch eine Rechtsdrehung der Diviſionen 
abgeriſſen. Lt. v. Schierſtädt meldete, daß der Ruffe in Linie Bukowa — 
Blaſzkowa Nachhutſtellungen aushebe. Erſt nachdem Artillerie die 1. Esk. 
abgelöſt hatte, kehrte ſie bei anbrechender Nacht zum Regiment zurück. 
Lt. Otto 1.) Drag. 6 wurde mit 20 Dragonern nach Borcyal an der 
Wiſloka vorgeſchickt, Lt. v. d. Often 5. Est. mit 18 Alanen ebenfalls bis 
an die Wiflofa. Außer den Meldungen über den Feind ſollten diefe Pa- 
trouillen die Wegeverhältniſſe und die Aferverhältniſſe der Wifloka er- 
kunden. Patrouille Oſten meldete ruſſiſche Gräben bei Walowka und 
Baczal Gowna. Von dieſer Patrouille abgezweigt, erkundeten Sergt. 
Müller und Antoffz. Radtke eine bis dahin unerkannte ruſſiſche Batterie- 
ſtellung bei Serwonice. Lt. v. d. Oſten geriet am 6. Mai früh in beſonders 
ſtarkes ruſſiſches Infanteriefeuer von den Höhen öſtl. Dabrowka, ſo daß 
die Patrouille ſich ſchleunigſt aus dem Staube machen mußte. Als er 
ſeine Patrouille wieder ſammelte, fehlten ihm zwei Mann, Gefr. Kobert 
und lan Kreh, vier Pferde hatten die Ruffen getroffen, eins davon 


(Gunther) war tot. Gefr. Robert hatte fih zu Fuß dann dem Ruffen- 
feuer entzogen und kehrte abends zur Eskadron zurück. Krech war unter 
ſeinem verwundeten Pferde liegengeblieben und konnte allein nicht 
hervorkommen. Krech, der einige wenige Brocken ruſſiſch konnte, rief im 
Befehlstone einen ruſſiſchen Poſten herbei und befahl ihm, zu helfen, 
was der Ruffe tatſächlich auch tat. Nachdem dies geſchehen, nahm Krech 
zum Dank für die kameradſchaftliche Hilfe dem Ruſſen das Gewehr ab, 
warf es in die Wiflofa und ritt davon! Für diefe Geiſtesgegenwart und 
dieſen richtigen „Alanenſtreich“ erhielt der brave Krech das Eiſerne Kreuz. 
Großes Hallo und herzliche Begrüßung, als am Abend des 6. Mai ſich 
Kreh wieder zur Eskadron herangefunden hatte. Regiment biwakierte 
bei Jablonika. 

Am 6. Mai Vormarſch über Liſow-—Baſczal — Opacie. Zwei Offizier- 
patrouillen werden vorgeſandt, um die Wiflofa zu überſchreiten. Die Pa- 
trouille Drag. 6. in der Gegend von Zaflo, Patrouille Lt. v. Schöning bei 
Przybowka —Dabrowka. Patrouille Schöning konnte erſt am folgenden 
Morgen 10 Ahr vorm. überſetzen, trabte dann von Dabrowka über Jajlo— 
Warzyce —Zimmawoda—Sadkowa nach Dobrukowka, und konnte eine An- 
zahl recht guter Meldungen zurückſchicken. Mit 20 Gefangenen kehrte 
Et. v. Schöning am 8. Mai dann zur Eskadron zurück. 

Am 8 Ahr abds. erhält das Regiment den Auftrag, ſich bei Warzyce 
dem Gen. v. Petersdorff als Vorhut⸗Kavallerie zur Verfügung zu ſtellen. 
Das Regiment überſchreitet die Wiſloka öſtl. Dabrowka und trabt auf der 
Chauſſee nach Jaflo an eigenen vorgehenden Infanterie- und Artillerie- 
kolonnen vorbei, um an die Spitze des Vorhutregiments Eliſabeth zu ge- 
langen. Obwohl noch kurz zuvor eigene Infanterie, eine Stunde vorher der 
Divifionsftab, diefe Chauſſee ungehindert paſſiert hatten, fielen aus den 
Waldhöhen öſtl. der Straße vereinzelte Schüſſe, ſo daß ein Teil der In⸗ 
fanterie zur Säuberung des Waldes links von der Straße abbog. Es be- 
fanden fih anſcheinend noch Teile der ruſſiſchen Nachhut auf Höhe 342, die 
plötzlich auf das Regiment Maſchinengewehr- und Infanteriefeuer er⸗ 
öffneten. Im Dunkeln war nicht zu erkennen, aus welcher Richtung das 
Feuer kam. Ein Teil des Regiments bog rechts der Straße — nach Süden 
— aus und geriet hierbei in Wiefen- und Sumpfgelände, ein Teil bog nach 
rückwärts aus in Richtung auf die eigene Infanterie, wodurch ſich wohl 
anfangs bei ihr das Gerücht verbreitete, Koſaken wären durchgeſtoßen. 

Das Regiment ſammelte ſich bei Krajowice; die letzten trafen erſt 
1 Ahr nachts dort ein. Die Bagage wurde herangezogen; das Eſſen war 
gegen 3 Ahr nachts fertig. 
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Die fofort angeſtellten Ermittlungen der Verluſte im Regiment er- 
gaben: 15 Mann verwundet, 5 Mann vermißt; 13 Pferde verwundet, 
25 Pferde vermißt. 

Am 7. Mai gings munter vorwärts. Die beiden Al. Esks. gingen vor 
über Jaſlo— Warzyce; die 1) Drag. 6 wurde der 3. Garde-Inf. Brig., 
Gen. Maj. v. Petersdorff, zur Verfügung geſtellt und hier zur Ausfüllung 
einer Lücke zur 1. Garde-Div. eingeſetzt. Das Wetter war die ganze Zeit 
herrlich, ſchönſtes klares Frühjahrswetter. Die Nächte waren meiſt kalt, 
ſogar Hagelſchläge ſtörten die ohnehin kalten und kurzen Nachtruhen. 
Hatten wir am 2. Mai unſeren Vormarſch von den Oſtausläufern der 
Karpathen begonnen, mit einem herrlichen Ausblick nach rückwärts auf 
die ſchneebedeckten Karpathenkämme, ſo kamen wir nunmehr in das galizi⸗ 
ſche, flachere Gebirgsland. Die Wege ſchlecht, die Dörfer meint reſtlos 
niedergebrannt, nur an den ſtehengebliebenen Schornſteinen noch erkennt⸗ 
lich, Tauſende von obdachlos gewordenen Einwohnern riefen uns immer 
wieder ihr: „Woyna! Woyna! Panje! Woyna!“ zu. In dieſem vom 
Kriege arg mitgenommenen Lande war nur noch für die zuerſt eintreffen- 
den Patrouillen etwas „zu holen“, und ſo waren insbeſondere die Pa⸗ 
trouillen auf „Selbſtverpflegung“ angewieſen. Patrouillen waren dauernd 
den Ruſſen auf den Ferſen. Lt. v. Schöning, Lt. v. Schierſtädt, Lt. 
v. Schmidtſeck und v. d. Oſten waren in der Zeit tagtäglich am Feinde, 
ebenjooft wohl die bewährten Wachtmeiſter und Anteroffiziere Knie, 
Drews, Fiſcher von der 1. Esk., Manteuffel, Grabs, Bugge, Haberland 
von der 5. Esk. Die Stärken, die vorn unter 25. April 1915 angegeben 
ſind, hatten ſich durch Verluſte ganz erheblich vermindert. Am 8. Mai 
waren die Stärken: 


Verpflegungsſtärke Gefechtsſtärke 
Köpfe Pferde Köpfe Pferde 
Offa. Mann 
1./2. Garde- Al.. . 117 128 2 98 101 
5./2. Garde- . . 123 133 3 9 90 
1/Drag.6 . . . 90 105 6 49 49 


Bei der guten Beſetzung mit Offizieren bei der Drag. Esk. und ihrer 
Schwäche an Mann und Pferd mußten oft Drag. Offz.⸗Patrouillen durch 
Garde⸗Alanen-Meldereiter verſtärkt werden. Jede Patrouille tat bei aller 
Schwierigkeit, die Gelände, mangelnde Verpflegung, fehlendes Futter und 
vor allem die zäh ſich immer wieder feſtſetzenden Ruſſen den Reitern boten, 
treu ihre Schuldigkeit. Am 7. Mai bezog das Div. Kav.⸗Regiment bei 
Birowka Biwak, den Ruffen dicht gegenüber, und zwar fo nah, daß ein 
Abkochen unterbleiben mußte. 
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Am 8. Mai wurde der Vormarſch fortgeſetzt über Szebnie—Mode- 
rowka— Höhe öſtl. Bajdy. Bei Aſtrobno: Wachtm. Grabs hatte Eifenbahn- 
transporte vom Feinde aus Moderowka in nördlicher Richtung feſtſtellen 
können, Lt. v. d. Often ſtarke Befeſtigungen der Dörfer jenſeits des 
Wiſlok. Am Tage darauf, dem 9. Mai, kam das Regiment bis Weglowka 
an die Naphthagruben. Schon ſeit Tagen hatten wir den gewaltigen 
Qualm der brennenden Naphthagruben als Marſchrichtungspunkt am 
Himmel ſtehen ſehen. Jawornik wurde am 10. Mai erreicht; als beſonderes 
Ereignis des Tages vermerken hier beide Kriegstagebücher der Alanen: 
in Jawornik fand Verpflegung aus dem Lebensmittelwagen ſtatt! Ein 
Dank ſoll noch jetzt den Führern, den Kutſchern und nicht zuletzt unſeren 
braven Krümperpferden geſagt ſein! 

In den letzten Tagen waren dem Regiment zur Erhöhung ſeiner 
Feuerkraft, die durch die unzähligen Abgaben an Patrouillen, Melde- 
veitern zu Stäben und durch die Begleitkommandos für Gefangenen- 
transporte auf einige wenige Karabiner zuſammengeſchmolzen war, Ma- 
ſchinengewehre mitgegeben worden. Der Regimentsführer wurde aber 
beim Diviſionsführer perſönlich vorſtellig und bat dieſe Mitgabe von 
Maſchinengewehren in Mitgabe von mindeſtens zwei Geſchützen um- 
zuändern. Die Maſchinengewehre der Infanteriekompagnien konnten doch 
nur Schritt fahren, und das eigentlich auch nur auf Wegen. Die galizi⸗ 
ſchen Wege waren aber kaum „Wege“ zu nennen, und ſo bildeten die 
Maſchinengewehre eine große Behinderung für das Regiment. Es wurden 
nun täglich zwei Geſchütze dem Regiment zugeteilt, ſtets unter demſelben 
Führer, dem beſonders hierzu geeigneten Hptm. v. Hymmen. Das Regiment 
ging am 11. Mai über Solonfa—Strafgydle auf die Höhen nördl. Stra- 
ſöydle, Von hier werden auf Höhe 385 ruſſiſche Schanzarbeiten beobachtet. 
Die beiden Geſchütze nehmen dieſe Höhe wirkſam unter Feuer, und 50 
bis 100 Ruffen liefen vorwärts aus ihren Verſchanzungen heraus in die 
Büſche. Ein Verſuch, diefe Ruffen, die in die Büſche gelaufen find, „zu 
vereinnahmen“, wozu die Eskadrons in eingliederiger Formation angeſetzt 
werden, mißglückt, weil ſie aus den Gräben ſofort heftiges Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer eröffnen. Anter einigen Verluſten ſammelt ſich das Regiment 
bei Straſzydle. Am gleichen Tage tat fih der Gefr. Heßlich der 5. Ese. 
durch ein recht erfolgreiches „Vereinnahmen“ von Ruſſen hervor: Gefr. 
Heßlich, der feit 26. April 1915 als Meldereiter zur 4. Garde- Inf. Brig. 
kommandiert war, erhielt den Auftrag, in einem Walde den Adjutanten 
der 4. Garde-Inf. Brig. zu ſuchen. Heßlich galoppierte allein einen Geſtell⸗ 
weg entlang und fah Ruſſen vor fih. Nach Verſtändigung mit einem 
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deutſchſprechenden Ruſſen befahl Heßlich, Gewehre und Patronen fortzu- 
werfen. Er holte einen in der Nähe verſteckten, anfangs Widerſtand leiſten⸗ 
den ruſſiſchen Offizier herbei und befahl den Ruffen anzutreten. Die Ruffen 
gehorchten und Heßlich lieferte der 4. Garde-Inf. Brig. ab: 1 Offizier 
und 96 Ruſſen! Als der Brigadekommandeur, Gen. Maj. v. Lewinski, 
Heßlich fragte, wie er das denn fertiggebracht hatte, antwortete er: „Herr 
General! Das war eigentlich ganz einfach, ich habe die Ruſſen umzingelt.“ 
Gen. Maj. v. Lewinski gab dem Gefr. Heßlich „für die Amzinglung“ das 
Eiſerne Kreuz. 

Ein gutes Bild über Tätigkeit, Beobachten, Meldungſchreiben, Ver⸗ 
pflegung und „Futtern“ der Patrouillen gibt nachfolgender Privatbrief 
des Lts. v. Schöning: 

den 11. Mai 1915. 

.. . den letzten Brief ſchrieb ich vorgeſtern, als ich Nachrichten⸗Offizier 
bei der Diviſion war. Als ich am Abend wieder zur Schwadron kam, hoffte ich, 
dieſe in Quartieren zu finden. Dem war aber nicht ſo. Das Dorf, in das wir 
kommen ſollten, war noch gar nicht vom Feinde geräumt. Wir hielten bis 
10 Ahr an der Straße und ritten dann in ein anderes Dorf, um dort Orts- 
biwak zu beziehen. Keine Bagage daz ſo konnten wir keinen Hafer, kein Eſſen, 
kein Brot bekommen. Ich hatte mir aber ſchon vorher von Auguſta aus einer 
Feldküche etwas geben laſſen. Trotzdem kochte ich noch mit dem Doktor und dem 
Veterinär (wir lagen zuſammen in einer Stube, unſere Pferde mußten leider 
draußen ſtehen) eine Erbsfleiſchſuppe aus mitgeführten Konſerven. Am anderen 
Morgen machten wir uns auch Kaffee. Nur unſere Pferde hatten es ſchlecht. 
Am Abend hatten wir die Eiſerne Nation verfüttert und nun gab's nichts. Auf 
Diviſionsbefehl mußten die Pferde ein Roggenftüd abgraſen. Na, das half 
auch nicht viel. — Gegen 1 Ahr wurde ich wieder auf Patrouille geſchickt. Wir 
ritten quer über die Berge und in tiefe Täler, aber nichts war von den Ruſſen 
zu ſehen. Auch wußte keiner, wo unſere erſte Linie war. Als wir aus einem 
Dorf herausritten, kam plötzlich ein Ruſſe hinter uns her; wir fragten, wo er 
herkäme. Er ſei zurückgeblieben, wolle nun mit uns mitkommenz dabei drehte er 
ſich ganz vergnügt eine Zigarette. — Ihr werdet euch wundern, wie wir uns 
mit dem verſtändigten: Ja, da hab ich Glück gehabt. Mein trefflicher Burſche 
Klatt kann gut polniſch, und die meiſten Ruſſen können ja auch polniſch. Aber⸗ 
haupt kann mein Burſche Klatt alles, hat immer alles oder weiß fih das Feh- 
lende zu verſchaffen. Er iſt immer mit mir auf Patrouille. — Es war wohl 
jhon %7 Ahr, als wir oben von einem Berge, auf dem eben Maſchinengewehre 
von uns hinauffuhren, Kolonnen nach Norden abziehen ſahen. Ganz weit im 
Nordoſten zogen noch kleine Trupps in derſelben Richtung. Ich ſchrieb Meldung 
und ging dann mit den Pferden etwas zurück in ein Dorf, wo ich ſie des Nachts 
unterſtellen wollte. Es war ſchwer, einen Stall zu finden, da das Dorf ganz voll 
Infanterie lag. Schließlich nach langem Suchen fand ich in einem Hauſe noch 
einen famoſen Stall für meine ſieben Pferde. Wir machten uns ein Strohlager 
in der Küche, dem einzigen bewohnbaren Raume. Nachdem wir noch Pell- 
kartoffeln gegeſſen hatten, legten wir uns ſchlafen. Ich wachte zum Glück noch 
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gerade zeitig genug auf. Es war kurz nach 3 Ahr und ziemlich hell. Schnell 
wurde geſattelt und dann gings heraus. Es war grimmig kalt. Ich konnte 
kaum die Karte in den Händen halten. Bald ritten wir an unſeren äußerſten 
Vorpoſten vorbei. Nun hieß es Vorſicht. Ich ſchickte eine Spitze voraus und 
folgte dann mit den übrigen. Im nächſten Dorf ließ ich durch meinen Burſchen 
fragen, ob noch Ruffen dort wären, ſeit wann ſie abgerückt ſeien. Von einer 
Höhe konnte man ziemlich weit ins Land ſehen. Ich ließ die Pferde hinter ein 
Haus ſtellen und ſuchte nun mit dem Glaſe die Gegend ab. Erſt ſah ich nichts; 
doch plötzlich drüben auf dem Berge, da waren ja die grauen Mäntel auf Wagen 
oder Geſchützen; die fuhren gerade auf dem Bergkamm. Wir beobachteten wei⸗ 
ter, und es ſtellte ſich heraus, daß ſie ſich dort eingruben. Schnell war eine Mel- 
dung geſchrieben, und zwei ritten fort. Nun wurde es auch bald ſchön warm, 
und dann eine weitere Freude: Ein Mann im Dorf wollte uns Hafer verkaufen. 
Anſere Pferde hatten ſchon ſeit mehr als 24 Stunden nichts bekommen und waren 
ſehr ſchlapp. So futterten wir gleich; und auch wir ſtärkten uns mit Milch, Brot, 
Butter und Eiern, die wir von einem Bauern bekamen. Nun konnten wir auch 
deutlich den Schützengraben ſehen, den die Ruffen inzwiſchen gebaut hatten. Ich 
machte eine Skizze, zeichnete den Graben ein. Mein Auftrag war nun erledigt; 
ich blieb aber noch liegen, um zu beobachten, bis unſere Infanterie herankam. 
Dann ritt ich zum Regiment zurück. Es war ſchon 3 Ahr nachm., als ich es 
fand. Sie hatten zwei Geſchütze zugeteilt bekommen und waren mit dieſen vor- 
gegangen, hatten zurückgehende Ruffen attackieren wollen, waren aber in M. G. 
Feuer geraten und umgekehrt. Ein Pferd tot, ein Mann verwundet... Am 
anderen Morgen 146 Ahr gings wieder weiter. Ein furchtbar langer Ritt, die 
Ruffen waren mächtig gelaufen. Erft nach etwa 3 Stunden meldeten vorge⸗ 
ſchickte Patrouillen eine feindliche Koſakenpatrouille. Bald war auch diefe ver- 
ſchwunden. Anſer Tagesziel erreichten wir ſchon gegen Mittag. Am 5 Ahr 
kamen wir in Quartiere. Schrecklich ſchmutziges Haus. Bagage war wieder 
nicht da. Die letzten Suppenwürfel mußten dran glauben. — Am anderen Mor- 
gen um 5 Ahr gings wieder vor. Es war Himmelfahrtstag, doch keiner wußte 
es zunächſt; am Abend ſagte es einer. Das Regiment klärte wieder auf. Wir 
kamen ein gutes Stück vorwärts. Erſt an einem kleinen ſumpfigen Fluß, wo 
die Brücke verbrannt war, machten wir Halt, bis die Pioniere einen Abergang 
gebaut hatten. Jetzt waren wir faſt ganz aus dem Gebirge heraus. Am Abend 
ſtellten wir die Pferde in einen großen Schuppen (Zurawifky). Heute gings auch 
um %6 Ahr wieder weiter. Wir hatten die zwei Geſchütze wieder bei uns. Mit 
dieſen vertrieben wir eine Schwadron Koſaken, die im Grunde abgeſeſſen waren 
und Patrouillen von uns befeuerten. Bald aber ſtießen wir auf eine feſtere 
Stellung. Artillerie hatten die Ruffen auch noch da, und wir wurden bald kräftig 
beſchoſſen. Anſere Infanterie kam heran, wir zogen uns zurück. — Jetzt iſt es 
Abend, aber die Stellung ſcheint noch nicht genommen zu ſein. Ich ſchrieb ſchon 
eine Karte, aber ich bekomme fie nicht fort. 

Heute Sonnabend. — Schon wieder manches erlebt. Ich hatte herrlich in 
einer Scheune geſchlafen; es war ſchon 548 Ahr, als ich richtig aufwachte. Am 
4 Ahr war ſchon mein Burſche gekommen und hatte mir Eſſen vom Tage vorher 
gebracht. Die Bagage war gekommen, dabei unjere Feldküche, die wir den 
Ruſſen abgenommen hatten. Das Eſſen hatte ich halb im Schlaf verſchlungen. 
Es war eine gewiſſe Anruhe, als ich ordentlich aufwadte; die Ruffen ſchoſſen 
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nämlich ganz in unferer Nähe auf eine Batterie, die hinter uns ſtand. Wir 
ließen es uns eine Weile gefallen; als aber ein Blindgänger dell pen die „ Pferde 
der erſten Schwadron kam, führten wir aus dem Dorf in ein Tal. 

Am 12. Mai geht das Regiment wieder ſprungweiſe mit ban beiden 
Geſchützen unter Hptm. v. Hymmen vor über Stawiffa—Boref Stary — 
Vorowka —Zawratowa. Von hier werden 2 bis 3 ruſſiſche Eskadrons 
beobachtet, die im Walde 1 km öftl. Zawratowa abgeſeſſen waren. Das 
Feuer unſerer Geſchütze zwang die ruſſiſchen Eskadrons zur Räumung 
des Waldſtückes, und das Regiment ging bis Huſſow weiter vor. Vize⸗ 
Wachtm. Drews 1. Esk. 2. G. Al. war an dieſem Tage mit 15 Alanen vor- 
geſchickt über Arzejowice auf Prezeworſk. Der folgende Bericht des 
Vize⸗Wachtm. Drews der 1. Eskadron gibt ein weiteres gutes Bild von 
der Tätigkeit, den täglichen Sorgen und Nöten unſerer braven Patrouillen 
in Galizien: 

m . . dich übernahm die Führung der Patrouille. Gegen Abend gelangten 
wir in ein langgeſtrecktes Dorf, wo wir in zwei an der Straße gelegenen Ge- 
höften Anterkunft für die Nacht fanden. Die Pferde wurden in Schuppen unter- 
gebracht. Gefr. Strelau, der polniſch verſtand, erkundigte ſich bei den Einwohnern 
nach feindlichen Truppen und erſuhr, daß etwa zwei Stunden vor unſerer Ankunft 
Kolonnen der Ruſſen die Straße paſſiert hatten. Ich berichtete dies in einer 
Meldung an die Diviſion. 

Nachts gegen 1 Ahr vernahm ich von der etwas tiefer gelegenen Chauſſee 
her, Wagengeräuſche und Pferdetritte. Ich weckte einen Alanen und wir ſahen 
durch die Türſpalte, daß etwa 10—12 Koſaken auf dem Hofe am Ziehbrunnen 
ihre Pferde tränkten. Auch meine übrigen Leute weckte ich. Nach etwa 10 Minu- 
ten verſchwanden die Koſaken. Ich ſtellte nun feſt, daß feindliche Kolonnen mit 
Infanteriebedeckung, dieſe in Stärke eines Zuges, vorbeigezogen waren. Beſorgt 
um die im anderen Gehöft untergebrachten Mannſchaften ging ich dorthin und 
fand ſie wohlbehalten vor. Nachts um 3 Ahr ſchickte ich wieder Meldung an die 
Diviſion. Ein Stunde ſpäter rückten wir ab und nahmen die Straße, auf der die 
ruſſiſchen Kolonnen gefahren waren. Hin und wieder konnten wir die Ruſſen 
ſehen. Nach einiger Zeit hörten wir eine ſtarke Detonation, deren Arſache wir 
bald feſtſtellten. Die Koſaken hatten eine Brücke geſprengt. Wir ritten dorthin, 
änderten dann aber die Richtung, da der Weg in den Aufklärungsabſchnitt einer 
anderen Diviſion führte. Wir hatten außer den abziehenden Kolonnen keine 
feindlichen Truppen weiter beobachtet, bis wir gegen 10 Ahr vorm. aus einem 
Gehöft einen Koſaken herausreiten ſahen. Eine Stunde ſpäter erreichten wir ein 
Gehöft, welches etwa 80—100 m vor einem Walde lag. Gefr. Strelau fragte eine 
Polin nach feindlichen Truppen und erfuhr, daß hinter dem Walde viele Koſaken⸗ 
pferde ſeien. Ich brachte die Patrouille hinter dem Gehöft in Deckung und ritt 
ſelbſt im Schritt auf den Wald zu. Plötzlich kam aus dem Walde ein Koſak 
auf mich zugeritten. Gefr. Strelau, der abgeſeſſen war und hinter mir auf 
der Straße ſtand, ſchoß auf den Koſaken, traf ihn aber nicht. Der Koſake 
machte kehrt und galoppierte in den Wald zurück. Ich ritt nun weiter an 
den Wald heran und ſah in einem Graben, vor dem Walde, die Köpfe von 
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Koſaken, wendete und ritt im Schritt zurück. Da der Wald ſehr ſtark beſetzt zu 
ſein ſchien, beſchloß ich, die Patrouille bis zum nächſten Waldſtück zurückzu⸗ 
nehmen. Während Strelau ſich anſchickte aufzuſitzen, hielt ich nach den Ruffen 
Ausſchau, wobei mein Pferd mit halber Länge hinter dem Gehöft hervorkam. 
Plötzlich fielen Schüſſe und mein Pferd ſank, in die Schulter getroffen, um, mich 
unter ſich begrabend. Die Patrouille mußte dem ſtarken Feuer ausweichen, Stre- 
lau folgte, er mußte zu Fuß laufen. Anter Preisgabe meiner Stiefel gelang es 
mir, unter dem Pferde hervorzukriechen und Strelau einzuholen. Wir liefen 
bergan und nahmen hinter der Höhe Deckung. Als wir 8—10 Koſaken auf uns 
zu galoppieren ſahen, rafften wir uns zuſammen und liefen in einen Waſſergraben, 
wo wir uns im Aſergeſtrüpp jo gut wie möglich verſteckten. Nach kurzer Zeit 
ſahen wir dann, wie die Koſaken eine Brücke, die nur etwa 10 m von uns ent- 
fernt war, überſchritten. Wir durchwateten nun den Graben und wollten einen 
Baum erklettern, waren aber wegen vollſtändiger Erſchöpfung dazu nicht im- 
ſtande. Vorſichtig betraten wir nun den Wald, der von Geſtellwegen durchzogen 
war, und ſahen, daß am Ende eines Geſtellweges je zwei Koſaken als Poſten 
aufgeſtellt waren. Wir krochen deshalb in einen Haufen Geſtrüpp, der neben dem 
Hauptgeſtellweg forſtmäßig aufgerichtet war. Ich ſäuberte, fo gut es ging, Stre- 
laus Karabiner und lud ihn. Nach 10 Minuten hörten wir Pferdetritte und 
ſahen eine Schwadron Koſaken an uns vorbeireiten. Als das letzte Drittel der 
Schwadron zu uns gelangte, ſaßen die Koſaken ab und ſteckten die Lanzen in die 
Erde. Angefähr 10 Minuten ſpäter belegte unſere Artillerie mit etwa 10 bis 
12 Schuß den Waldſtreifen, aus dem vorher die Koſaken auf mein Pferd ge- 
ſchoſſen hatten. Nun machte die Koſakenſchwadron kehrt. Wir krochen aus unje- 
rem Verſteck und wollten uns überzeugen, ob die ruſſiſchen Poſten noch an den 
Waldausgängen ſtänden. Da ſtießen wir auf eine Anteroffizierspatrouille vom 
Augufta-Regiment. Den vollkommen erſchöpften Strelau zurücklaſſend, ſchloß ich 
mich der Patrouille an und wir gingen auf das Gehöft zu, wo ich mein Pferd 
verloren hatte. Wir fanden nur eine Blutlache vor, das Pferd war fort. Ich 
durchquerte nun mit den Infanteriſten den Wald. Die Infanteriepatrouille ſtieß 
noch weiter vor, ich ging zurück, um Strelau aufzuſuchen. Auf dem Wege zu 
ihm ſah ich mein Pferd liegen. Es war verendet und des Sattelzeuges und der 
Packtaſchen beraubt. Strelau und ich trafen dann die Gefechtsbagage vom Regi- 
ment Franz, von der wir Schnürſchuhe erhielten, und ſo konnten wir weiter⸗ 
marſchieren. Am Abend gelangten wir zur Truppe zurück, wo ich mich beim Regi- 
mentsführer, Rittm. Frhr. v. Schlotheim, meldete. Dieſer war über die Maßen 
erſtaunt, er hatte angenommen, wir ſeien von den Ruffen fortgeſchleppt worden. 
In dieſer Annahme hatten ihn auch die Ausſagen von polniſchen Einwohnern be- 
ſtärkt, die geſehen haben wollten, daß zwei deutſche Soldaten von den Ruffen 
gefangengenommen worden ſeien; auch bei der Eskadron war alles überraſcht, 
mich wohlbehalten wiederzuſehen.“ 

12. Mai Biwak bei Zabatowka. 

Mit fünf Nahpatrouillen vor und neben ſich trabte das Regiment 
am 13. Mai durch die Infanterielinien hindurch und ging über Huſſow 
in Richtung Jaroſlau vor. Lt. v. d. Often, Wachtm. Haberland, Wachtm. 
Knie und Lt. Otto 1.) Drag. 6. als Fernpatrouillen am Feinde, mit der 


Weiſung, insbeſondere die Ruſſen in und bei Jaroſlau zu beobachten, 
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das Vorhandenſein, bzw. den Zuſtand der Brücken über den San fejt- 
zuſtellen u. a. m. Die Meldungen liefen zahlreich und gut ein. Lt. 
v. d. Oſten und Wachtm. Haberland meldeten ſchwere ruſſiſche Artillerie 
hinter Höhe 264, 1% km nordweſtl. Kidalowice. Die Diviſion ging ſchon 
gegen 4 Ahr nachm. zur Ruhe über, das Div. Kav.⸗Regiment bei Zura- 
wiczki. Für die Nacht wurden zwei Nahpatrouillen vor der Vorpoſtenlinie 
und zum Vorpoſtenmeldedienſt unter Manteuffel und Wachtm. Mebling 
1. Drag. 6. geſtellt. 

Der Korpsbefehl des Gardekorps vom 14. Mai, 3 Ahr morgens, ſagte 
unter Ziffer 1: „Feind hielt am Abend des 13. Mai Jaroſlau beſetzt. 
Sicherungen bei Wierzbna”; Ziffer 2: ... Aufgabe des GK. iff es 
.. die Übergänge in Beſitz zu nehmen ... Am 5.15 geht das Regiment 
mit 2 Geſchützen, wie immer unter Hauptm. v. Hymmen, vor, über Salefie— 
Ozanſko 272273 (ſüdöſtl. Ozanſko) nach 254 weſtl. Tywonica. Die 
1. Get hat die Vorhut, ihre Nahpatrouillen (Fiſcher, Drews, Haſche) 
melden glänzend und das Regiment fist ab zum Gefecht zu Fuß, ſchwärmt 
an Höhe 254 aus und nimmt im Verein mit den Geſchützen einen ruſſiſchen 
Stab und abziehende Kolonnen am Weſtausgang von Jaroflau unter 
Feuer, ferner Schützen an der Kreuzung der Chauſſee mit der Eiſenbahn. 
Am 9 Ahr rückte das Regiment über Szczytna nach Maliniffa vor, fist 
zum Gefecht zu Fuß ab und nimmt wieder, mit den Geſchützen, um 9,45 
vorm., feindliche Stellungen dicht vor Jaroſlau unter Feuer. Die Geſchütze 
beſchießen im beſonderen das „Schloß Jaroflau“. Dies Schloß bildete den 
Hauptſtützpunkt der Ruſſen und konnte erſt am 16. Mai nach hartem Kampf 
vom Eliſabeth-Regt. genommen werden. Die Granaten der Geſchütze des 
Div. Kav.⸗Regts. waren die erſten deutſchen Grüße, die Schloß Zaroflau 
bekam! Die Karabinerſchüſſe die erſten, die die ruſſiſchen Verteidiger des 
noch hart umkämpften Brückenkopfes am San erhielten! 

Das Regiment hielt die Höhe bei Maliniſka fo lange, bis öfter- 
reichiſche Infanterie herankam. Anſer Erſtaunen war damals groß, durch 
öſterreichiſche Infanterie abgelöſt zu werden; die Diviſionen hatten, 
während wir vorn waren, hinter uns eine Drehung gemacht, und ſo waren 
wir in dem nunmehrigen Gefechtsſtreifen einer öſtereichiſchen Diviſion. 
Das Regiment ging darauf in die Gegend weſtl. Gorny-Vorwerk. Eine 
Seitenpatrouille führte Wachtm. Grabs, er erhielt von einer Ziegelei 
mehrere Infanterieſalven, ſein Pferd wurde ihm unter dem Leibe er— 
ſchoſſen. Es gelang ihm unverwundet zu entkommen und trotz allem noch 
recht gute Meldungen zurückzuſchicken. Wachtm. Grabs erhielt hierfür das 
Eiſerne Kreuz. Der Div. Kom. Gen. Lt. v. Winckler ließ an dieſem Tage 
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Im großen Meierhof Gorny-Vorwerk bei Jaroslau 
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Wachtm, © , Utaffz. Bohrmann, Utoffa. Hoth, Wanen Klefch, Moje, Schmol, 
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den Regimentsführer kommen und jagte ihm feine Anerkennung für die 
dauernd fo gut einlaufenden Meldungen und im befonderen für das Vor- 
gehen des Regiments bis dicht an Jaroſlau ſchon am frühen Morgen, 
und für die Feuereröffnung der Karabinerſchützen und der Geſchütze auf die 
Infanterieſtellungen in und bei „Schloß Jaroſlau“. 

Am Abend dieſes ereignisreichen Tages zog das Regiment ins Biwak 
bei Szezytna. Die Feldküche mit warmem Eſſen war zwar da, aber es 
gab weder Hafer noch Brot! 

Die Ruffen hatten fih am Brückenkopf von Jaroflau doch fo fejt- 
geſetzt, daß der Abergang über den San erſt nach gründlicher Vorbereitung 
vorgenommen werden konnte. Am 15. Mai verblieben die Reſte der drei 
Eskadrons in Alarmbereitſchaft bei Szezytna, die 1. Esk. bei Gorny-VBor- 
werk, die 5. Esk. beim Dorf Szezytna. 

Am 16. Mai wird nach harten Kämpfen von der Infanterie die Stadt 
Jaroſlau im Sturm genommen und vom Gardekorps beſetzt. Der Gan 
war ſomit erreicht, aber der Ruffe ſaß gleich wieder an den anderen Afern 
feſt und verhinderte ein Vorwärtskommen; die Stadt Jaroſlau hielt er 
dauernd unter Artilleriefeuer. Vom 16.—23. Mai waren die Eskadrons, 
die 1. Est. in Tywonia, die 5. Est. in Gorny-Vorwerk, in ſtändiger Alarm- 
bereitſchaft. Am 17. Mai übernahm der Rittm. d. R. v. Kemnitz, bisher 
Ordonnanzoffizier bei der 4. Garde-Inf.Brig., die Führung der 1. Get: 
für ihn ging der Lt. v. Schierſtädt zur 4. Garde⸗Inf. Brig. Am 18. Mai 
erhielt das Div. Kav.⸗Negiment den Auftrag, über Jaroſlau ſoweit vor- 
zuſtoßen wie möglich. Die Ruſſen waren zwar aus der nächſten Um- 
gebung jenſeits des San abgezogen, aber die Diviſion wollte Gewißheit 
haben, bis zu welcher Linie ſie zurückgegangen waren. Der Divifions- 
Kommandeur gab daher dem Regimentsfithrer perſönlich den Befehl, 
ſoweit vorzutraben, bis das Regiment ſtärkeres Infanteriefeuer erhalten 
würde. Wir trabten jenſeits des San auf Koniaczow vor bis Höhe 190, 
6 km vom Oſtrand von Zaroflau. Bis dahin war es ganz ohne Feuer 
gegangen, nun aber ſchlugen plötzlich ſchwere Granaten in nächſter Nähe 
ein, eine derſelben ſchlug in das Ende der 5. Esk. und brachte Verluſte. 
Wir hatten das Glück, daß vom Kirchturm Jaroſlau der Diviſions⸗Kom⸗ 
mandeur perſönlich das Vorgehen des Regiments beobachtete, dies ſchwere 
Artilleriefeuer fah, es als öſterreichiſches feſtſtellte und ſofort die öſter⸗ 
reichiſche Nachbardiviſion, telefoniſch, über ihren Irrtum aufklärte. Das 
Regiment ging weiter vor bis 1 km weſtl. Makowiſko, erhielt hier das 
erwartete ruſſiſche Infanteriefeuer und mußte dann infolge ruſſiſchen 
Artilleriefeuers bis öſtl. Koniaczow zurückgehen. Der Auftrag war erfüllt. 
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In diefen Tagen wurde verſucht, Hafer bei den Bauern aufzukaufen, 
was in kleinen Mengen gelang. Die Pferde hatten es allzuknapp, und es 
wurde an Hafer und Heu beigetrieben was, wie und wo es nur irgend 
möglich war. Es gelang jetzt, weil der Biwakplatz der Eskadrons immer 
der gleiche blieb. 

Der Korpsbefehl vom 23. Mai ſagte, daß am 24. Mai die befeſtigte 
ruſſiſche Stellung unter Sicherung gegen Przemyſl angegriffen wird. Der 
Angriff wurde vorgetragen und fo ging's wieder vorwärts, wenn auch vor- 
derhand in langſamerem Tempo als in der letzten Zeit. Für den 24. Mai 
waren Lt. v. Schmidtſeck und Lt. Otto 1./ Drag. 6 frühmorgens als Pa- 
trouillen angeſetzt. Die Infanterie kommt etwa bis Makowiſko vor. Am 
Abend ſoll das Regiment bei Koniaczow biwakieren, da hier aber kein 
Stroh, keine Weide, natürlich auch kein Hafer aufzutreiben iſt, erhält das 
Regiment, auf ſeine Vorſtellung bei der Diviſion, die Erlaubnis, bei 
Szowſko biwakieren zu dürfen. Hier war wenigſtens Roggen, der abge- 
weidet werden konnte. 

Am 24. Mai zogen die drei Eskadronreſte in und um Makowiſko unter. 
Jedem, der damals die Nacht mitmachte, wird ſie in Erinnerung geblieben 
fein! Die ſtarken ruſſiſchen Gräben, bis zum letzten von den Ruſſen ver- 
teidigt, boten einen erſchütternden Anblick. 

Nachdem am 25. Mai in Bobrowka genächtigt worden war, erreichte 
das Div. Kav.⸗Regiment am 27. Mai das große Dorf Laſzki, wo es bis 
zum 12. Juni verblieb. Tag und Nacht waren die Patrouillen am Feinde, 
die Eskadrons in dauernder Alarmbereitſchaft, und es war eine wenig 
ſchöne Zeit in dem zerſchoſſenen Panjedorf. Die 1. Get. ſtellte ſtändig 
einen Zug zum Alexander-⸗Regiment, die 5. Esk. einen Zug zum Eliſabeth⸗ 
Regiment zur Entlaſtung der Infanterie. Bei den Eskadrons wurden 
Faſchinen, Roſte und Hinderniſſe in Laſzki gebaut und nachts in und vor 
die Stellungen der Infanterie getragen. Bei Tuchla ſollten eines Nachts 
(29./30. Mai) zwei ruſſiſche Bataillone durchgeſtoßen fein, und im Verein 
mit dem Div. Kav.⸗Regiment der 1. Garde-Div. wurden die Eskadrons, 
nach Verbindungsaufnahme mit Major Baun, dem Div. Kav.⸗Negiments⸗ 
führer der 1. Garde-Div. bei Vawoly-Fedany, im Gefecht zu Fuß ein- 
geſetzt. Viel Schützen waren es freilich nicht, denn der größte Teil der 
beiden Regimenter war entweder auf Patrouille oder ſowieſo ſtändig bei 
der Infanterie eingeſetzt. Nachdem Regiment Augufta uns abgelöſt hatte, 
wurden die Schützen wieder zurückgenommen. Der 6. Juni war der Tag, 
an dem die Garde-Alanen ihre Kavalleriedegen abgeben mußten und Jn- 
fanterie⸗Seitengewehre dafür erhielten!! Am 9. Juni trat Lt. v. Shier- 
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ſtädt von feinem Kommando zur 4. Garde-Inf.Brig. zurück und wieder 
zur 1. Esk. Die Dragoner⸗Eskadron erhielt am 9. Juni Erſatz: 30 Dra- 
goner und 30 Pferde aus der Heimat und außerdem 24 Dragoner und 
26 Pferde aus Frankreich. Dies war für unſere Alanen-Eskadrons eine 
erfreuliche Entlaſtung, denn nun brauchten für die Dragoner⸗Offizier⸗ 
patrouillen keine Alanen mehr als Meldereiter geftellt zu werden. 

Der Div.⸗Befehl für den 13. Juni ordnete den Angriff der 2. Garde- 
Div. zwiſchen der 1. Garde-Div. und der 43. Ref. Div. an. Dem Div. Kav.⸗ 
Regiment wurde befohlen 5 Ahr vorm. verdeckt nordweſtl. Dorf Charytany 
zu ſtehen und dort zwei Patrouillen bereitzuhalten. 10.30 vorm. erhält das 
Regiment den Auftrag, geſchloſſen über Babiaki — M. H. ſüdl. Tuchla — 
in die Gegend ſüdl. Kobylnika Ruffa bis Höhe 223 öſtl. davon vorzugehen. 
Das Regiment meldet den Stand der Ruſſen bei Tuchla, Südrand Robyl- 
nifa; die mit der 1. Garde-Div. verlorengegangene Verbindung wird þer- 
geſtellt. Bei Rudniki kommt das Regiment 8.30 abends zur Ruhe. Weit 
über 1000 Gefangene waren von der 2. Garde-Div. gemacht worden, deren 
Abtransport die Eskadrons wieder ſehr in ihren Stärken ſchwächte, ob⸗ 
gleich die Begleitkommandos ſchon ſo ſchwach wie möglich bemeſſen wurden. 

Die 11. Armee ging wieder raſtlos vorwärts. Tag und Nacht am 
Feinde, teils das Regiment geſchloſſen, teils in zahlreichen Patrouillen, 
waren Garde-Alanen und Magdeburg. Dragoner im Wetteifer mit der 
Infanterie im Zurückdrängen des Feindes. So wurde am 14. Juni 
Pidlozy, am 15. Podlubie, am 16. Niemirow erreicht. Der Vormarſch am 
17. Juni von Niemirow auf Magierow ließ beim Regiment eine große 
Anzahl guter Meldungen der Nahpatrouillen einlaufen und das Regiment 
ſchickte eine Sammelmeldung 1. über Schützengräben vor 356 und 376 
nördl. Ga Dyſiowa, 2. über verlaſſene Schützenlöcher weſtl. und ſüdl. 
Szezerzek, 3. daß die Patrouillen bei Strodek Feuer erhalten haben, 4. daß 
die Haupttelegraphenleitung an der Straße bis 365 unbeſchädigt ſei. Die 
Patrouille des Lts. v. Schmidtſeck 1. Get. hatte bei Lyſagora eine ruſſiſche 
Nachſpitze, die die Patrouille unter Feuer genommen hatte, kurz ent- 
ſchloſſen gefangengenommen. 

Die Eskadrons erreichen am 17. Juni Vorwerk Tarnowfti, wo fie 
auch am 18. verbleiben. 

Als am 19. Juni der Feind auf der ganzen Linie zu weichen beginnt, 
werden vorgeſchickt: 1. Est. Patrouille Wachtm. Fiſcher über Strodek — 
Magierow— Horodzow auf Dobrofin. Der oft bewährte Wachtm. Fiſcher 
1. Est. meldete wieder vorzüglich, handelte, durch Abſitzen zum Gefecht zu 
Fuß, im Verein mit einer Kompagnie der dann eintreffenden Auguſtaner; 
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auch meldete er im beſonderen, daß es ihm möglich war, den Anſchluß mit 
dem 2. Garde-Regt. aufzunehmen. Lt. v der Often wurde über Yoholo- 
tyeze —Krzemionka —Lawrykowo angeſetzt. Inzwiſchen ift das „Regiment“, 
das an dieſem Tage aus ganzen 66 Reitern beſteht, vor dem Regiment 
Auguſta bis Horodzow gekommen. Die 1. Est. ſitzt zum Gefecht zu Fuß ab 
und nimmt feindliche Schützen unter Feuer, die 1./ Drag. 6 und 5. Esk. 
bleiben als Referve zu Pferde. Alles zuſammen nur 66 Reiter!! Die 
Spitzenkompagnie Auguſta ſchwärmt alsdann in die Schützen 1./2. Garde- 
Al. ein und übernimmt die Stellung. Der Auftrag für das Regiment, 
dann die Bahnlinie bei Dobroſin zu erkunden, führt es in ſumpfige 
Wieſen, und es verſucht öſtl. Dobroſin berumzugreifen, aber die Erkunder 
vor der Front zeigen ſchon, daß auch hier ein Vorwärtskommen un- 
möglich iſt. Am Abend erhielt das Regiment Befehl, am Weſtausgang 
Horodzow Biwak zu beziehen. Hier wären die Eskadrons genau im Strich⸗ 
feuer der Ruſſen geblieben, und es wurde daher, unter Meldung an die 
Diviſion, das Biwak nach Borki verlegt. Horodzow lag auch die ganze 
Nacht unter ruſſiſchem Infanterie ⸗ und Artilleriefeuer. Die Truppen, dar⸗ 
unter ein Stab, die die Nacht in dem Dorfe geblieben waren, hatten 
ſchwere Verluſte. 

Vom 20.— 22. Juni blieb die 2. Garde-Div. in ihrer erreichten Linie. 
Der Regimentsbefehl vom 22. Juni ſagte u. a.: 

„Seine Exzellenz der Diviſions- Kommandeur hat heute für die Patrouillen 
der letzten Zeit mir gegenüber ſeine Anerkennung gejagt. Der Herr Divifions- 
Kommandeur erwartet, daß die guten, ſachgemäßen Meldungen auch in der 


augenblicklichen, für die Kavalleriepatrouillen ſchwierigen Situation anhalten 
werden.“ 


Am Abend des 22. Juni konnte der Fall von Lemberg bekanntgegeben 
werden. 

Am 23. Juni hat das Regiment den Auftrag, die Verſchiebung der 
2. Garde-Div. nach Norden gegen den Einblick feindlicher Kavallerie- 
patrouillen zu verſchleiern. Es geht über Dobrofin— Horajec vor, fist 
ſüdöſtl. Nedziecha gegen einen dort am Waldrande gegenüber befind- 
lichen Feinde zum Gefecht zu Fuß ab, ſtellt Verbindung mit einem Bat. 
Kom. des XXII. Neſ.⸗Korps her und ſtellt fejt, daß Myfa— Struki—Krzywe 
überall von ſchwachen Poſten beſetzt find. Am Abend erreicht das Regiment 
Geruſy und Forgany. Bei der Bagage müſſen zwei Pferde wegen Nog- 
verdacht erſchoſſen werden. 

Am 24. Juni erhält Rittm. d. N. v. Kemnitz von der Diviſion den 
Auftrag, mit der 1. Esk. bis gegen die Linie Uhnow—Prgednie vorzugehen. 
Die 1. Est. wird hierzu verſtärkt: 5. Get Lt. v. der Oſten mit 17 Alanen, 


1. Est. Drag. 6 Lt. Schülgen mit 17 Reitern. Mit Wachtm. Fiſcher als 
Spitzenführer dringt die 1. Esk. bis Hole-Rawfti vor, es gelingt ihr durch 
Gefecht zu Fuß die ſchanzenden Koſaken von den Höhen nördl. Sienkowice 
zu vertreiben. Ortsbiwak bezog die 1. Esk. bei Pomlynow. Wachtm. Haſche 
blieb am Feinde. Die 1. Esk. blieb bis 26. Juni unter Rittm. d. R. 
v. Kemnitz ſelbſtändig, während die 5./2. Garde⸗Al. und 1./ Drag. 6 mit 
ihren kleinen Reſtbeſtänden Faryny bzw. Zaborze erreichen. Die 1. Esk. 
war am 25. Juni an die Infanterie gefeſſelt, da die Ruffen hartnäckig 
Widerſtand leiſteten. Am 26. Juni geht 1. Esk. über Zaborze — Bahnhof 
Zielona bis 231 Lakoſzyna, 1200 m ſüdl. Michalowka, vor, die Eskadron 
meldete laufend die Lage beim Feinde, geriet dabei in ſtarkes Schrapnell⸗ 
feuer und hatte dadurch Verluſte. Die 1./ Drag. 6 löfte am 27. Juni die 
1/2. Garde-Al. als Aufklärungs-⸗Esk. ab, danach wurde die 5./2. Garde⸗Al. 
die Aufklärungs⸗Esk. Die Patrouillengeſtellungen, Abgaben, Gefangenen- 
transporte u. a. m. hatten die Stärken fo herabgedrückt, daß z. B. die „Auf⸗ 
klärungs⸗Eskadron“ am 28. Juni abends ganze acht Karabiner darſtellte. 
Am 28. Juni wurde Typin, am 30. Juni von der 1. Esk. Barchaczow, von 
der 5. Est. Labunki erreicht. Gen. Lt. v. Winckler, der ſeit Kriegsanfang 
Kommandeur der 2. Garde-Div. war, unter deſſen Führung alſo die 1. und 
5. Esk. bisher dauernd geſtanden hatten, wurde zum Kommandierenden 
General des 41. Ref Korps ernannt und verabſchiedete ſich in herzlichen 
Worten von der Diviſion. Seine Majeſtät der Kaiſer bekundete Seine 
Allerhöchſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen der 11. Armee dadurch, daß 
er unſeren Oberbefehlshaber, den bisherigen Gen. Oberſt v. Mackenſen, 
zum General-Feldmarſchall ernannte. 

Vom 3.—12. Juli in Wierzba. 

Am 3. Juli wurden die Eskadrons alarmiert und in Eile, zu Fuß, 
in einer Lücke zwiſchen dem Regiment Alexander und dem Regiment Eli- 
ſabeth, gegenüber von Stryjow und Kraſne, eingeſetzt. Nachdem die Fn- 
fanterie herangekommen war, entläßt der Kommandeur des Alerander- 
Regiments mit Dank die Eskadrons. Am 9.15 vorm. trifft folgender Di- 
vifionsbefehl beim Div. Kav.⸗Regiment ein: „Feindliche Angriffe ſind bis⸗ 
her alle abgewieſen. Da es aber im Waldgelände nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß ſich ſchwächere Kräfte durch eine Lücke durchdrücken, übernimmt das 
Kav.⸗Regiment den Schutz der bet Wierzba ſtehenden Artillerie.“ Es 
werden dementſprechend alle zur Verfügung ſtehenden Karabiner eingeſetzt: 
57 Karabiner, die bis zum nächſten Morgen zum Schutz der Artillerie 
in Stellung verblieben. Hier ſei eine Zuſammenſtellung der dauernden 
Abgaben der Eskadrons eingefügt: 


1. Est. 2. Gare. 7 Antoffz., 21 Alanen, 25 Pferde, 
5. Est. 2. Garde- Al. 2 Antoſſz., 20 Alanen, 21 Pferde, 
1. Get Drag. 6 2 Offe., 2 Antoffz., 23 Dragoner, 29 Pferde. 

Am 13. Juli werden die beiden Alanen⸗Eskadrons dem „Detachement 
Preuſchen“ unterſtellt, während die 1./Drag. 6 bei der 2. Garde-Div. ver- 
bleibt. „Detachement Preuſchen“ hat den Auftrag, das ſüdl. Afer der 
Wolica zu halten, während die Regimenter Franz, Auguſta und Eliſabeth 
bei Tarnagora den Wieprz überſchreiten und weſtl. des Fluſſes auf Kra⸗ 
ſnoſtaw vorſtoßen. Die Karabinerſchützen werden dem Regiment Alexander, 
gegenüber von Orlow, unterſtellt. Jede Alanen-Eskadron ſtellt zur Ver⸗ 
ſtärkung des Alexander⸗Regiments je 45 Karabinerſchützen. Die Karabiner⸗ 
ſchützen verbleiben vom 13.—18. Juli beim Alexander⸗Regiment in Gtel- 
lung. Am 16. Juli traf Erſatz ein: 

1.2. Garde- Al.: Wachtm. Rippin, 19 Mann, 15 Pferde, 

5./2. Garde- Al.: Lt. v. Zoltowski, 16 Mann, 17 Pferde. 
Während die Angriffe des Gardekorps wett, des Wieprz vorwärts ge- 
tragen werden, beteiligt ſich „Detachement Preuſchen“ hieran nicht, ſondern 
hält die Stellung an der Wolica. Ein Verkehr bei Tage iſt angeſichts der 
aufmerkſamen Ruffen völlig ausgeſchloſſen, wer es verfuchte, fih auper- 
halb der Mulden und Löcher zu bewegen, mußte ſofort Deckung ſuchen und 
wurde in ihnen ſtundenlang feſtgehalten! Trompeter Schreiter wird das 
noch heute wiſſen? Am 18. Juli räumten die Ruffen das nördl. Wolica⸗ 
ufer, das „Detachement Preuſchen“ wurde aufgelöſt, und die Karabiner- 
ſchützen traten zu ihren Handpferden zurück, die Alanen-⸗Eskadrons ver- 
einigten ſich im Biwak Siennica⸗Nadolne wieder mit 1. Drag. 6. 

Am 20. Juli beſetzte die 2. Garde-Div. Krafnoftaw, wo der Regi- 
mentsſtab unterzog, die drei Eskadrons in Zaſtawie. 

Laut Diviſionsbefehl vom 22. Juli hatte das Div. Kav.⸗Regiment bis 
auf weiteres 100 Schützen der 3. Garde- Inf. Brig. zur Verfügung zu ſtellen, 
die gegenüber von Krupe am ſog. „Handtuchwald“ eingeſetzt wurden, gu- 
nächſt beim Alerander-Regiment, {pater beim Clifabeth-Regiment. 

Am 22. Zuli abends bezogen die Stellungen 5./2. Garde-Al., unter 
Rittm. Frhr. v. Schlotheim, und die 1. Drag. 6; am 23. Juli abends 
1./2. Garde-Al. und 1./Drag. 6 unter Rittm. v. Frowein; am 24. Juli 
abends 1./2. Garde- Al. und 5./2. Garde-Al. unter Rittm. v. Kemnitz; am 
25. Juli abends 5./2. Garde-Al. und 1./Drag. 6 unter Obit. Frhr. v. Oer, 
Drag. 6 

Am 26. Juli werden die Eskadrons durch Regiment Alexander ab- 
gelöſt. In den Tagen lag oft ſtarkes Feuer auf den Gräben und hatte 
den Eskadrons Verluſte gebracht. Auch das Hintergelände belegten die 


Ruffen mit Artilleriefeuer, jo einen dortigen Brigade-Gefechtsſtand; hier- 
bei wurde der Brig.⸗Adjutant Rittm. Ernſt Frhr. v. Gagern vom 2. Garde- 
Al.⸗Regiment ſchwer verwundet. Am 28. und 29. Juli wurden wieder von 
jeder Eskadron 30 Karabinerſchützen geſtellt, am erſten Tage unter 
Nittm. Frhr. v. Schlotheim, am anderen Tage unter Rittm. v. Frowein. 
Als am 29. Juli die Ruffen ihre Stellunden räumten, fam telefoniſch 
von der Diviſion der Befehl, ſofort mit zahlreichen Patrouillen am 
Feinde zu bleiben! Der Regimentsführer konnte nur zurückmelden, daß 
dieſer Befehl erſt nach Stunden auszuführen ſei, da das Regiment nur aus 
Handpferden beſtünde und die Rückkehr der Schützen abgewartet werden 
müſſe. Gewiß waren die Alanen und Dragoner überall zur Stelle, wohin 
ſie geſtellt wurden, aber ſie konnten auch nicht gleichzeitig zween Herren 
dienen! Die Diviſion ſetzte ihren Vormarſch fort, die Eskadrons erreichten 
am 30. Juli Gruſzow, am 31. Bafznia. 

Am 1. Auguſt bekam das Regiment Befehl, bis an die Straße 
Cholm—Piaſki vorzuſtoßen. Mit der 1./2. Garde-Al. in der Vorhut, 
ging es vor über Rejewica—235 Oſtausgang Majdanſki— Alexandria — 
231—Harzofen —Bezek. Meldungen unterrichteten die Diviſion, daß das 
Div. Kav.⸗Regiment hier bei Bezek zum Gefecht zu Fuß abgeſeſſen, in 
die Schützen des Inf. Regts. 83 eingeſchwärmt ijt und ſomit Verbindung 
mit der 22. Inf. Div. aufgenommen hat. Die Ruſſen räumten ihre Gtel- 
lungen jenſeits Bezet, die Brücken in und um Bezek hatten die Ruſſen 
bereits in Brand geſteckt. Ein Erkunder hatte an der großen Brücke mitten 
im Dorf feſtgeſtellt, daß am unteren Brückenpfeiler zwei Sprengpatronen 
befeſtigt waren, deren Exploſion jeden Augenblick möglich war. Der 
Fahnenſchmied Hebs 5./2. Garde-Al. holte in größter Eile ſeine Zange 
herbei, lief ins Dorf an die Brücke und mit größter Anerſchrockenheit 
knipſte er die Drähte durch, und die Sprengpatronen fielen ins Waſſer. 
Wahrlich eine ſchneidige Tat, für die Hebs das Eiſerne Kreuz erhielt. 
Einige Zeit ſpäter konnte dann die Infanterie dieſe Brücke noch benutzen 
und die ununterbrochene Verfolgung hier bei Bezek war zum großen Teil 
das Verdienſt des braven Hebs! Grenadiere vom Regiment Auguſta löſten 
dann die Kav.⸗Schützen ab. Das Regiment ging abends am Harzofen an 
der Straße Cholm —Piaſki zur Ruhe über; das Tagesziel war damit 
erreicht. 

Nachdem am 3. Auguſt die 22. Inf. Div. die 2. Garde-Div. abgelöſt 
hatte, ſollte das Regiment am 4. Auguſt im Dorf Dombromyſl unterziehen. 
Das Dorf zu finden machte große Schwierigkeit, ſollte die Karte nicht 
ſtimmen? Schließlich zeigten ein paar verkohlte Holzteile im Walde die- 


jenige Stelle, wo das vielleicht mal ſehr ſchöne Dorf geſtanden hatte; es 
war alſo wieder nichts mit einem „Dach über dem Kopf“! Im Walde 
richteten ſich die drei Eskadrons zum Bleiben ein. Am Abend ging die 
hiſtoriſche Nachricht durch die Lager der 2. Garde-Div.: „Warſchau iſt 
gefallen“. Eine Muſikkapelle der Infanterie ſpielte des Abends weithin 
hörbar in den hohen Waldungen heimatliche Klänge; allgemeine Heiterkeit 
erregte es, als es durch die ruſſiſchen Wälder, neben den verkohlten 
Reſten von Dombromyſl, erklang: „Beglückt nun darf ich, o Heimat, dich 
ſchauen!“ 

Aber Zoſin, Nadrubie, Rafpucie ging es vorwärts, bis am 11. Auguſt 
Zuglemboki erreicht war. 

Am 12. Auguft bekam das Regiment Befehl, Sifnowice zu erreichen 
und auf Turno aufzuklären. Demzufolge geht das Regiment über Or- 
zechow⸗Novy nach Orzechow⸗Stary vor. Patrouillen waren unter Fähnr. 
v. Blum, Wachtm. Fiſcher 1/2. Garde⸗Al., Lt. v. Zoltowſki, Sergt. Mar- 
zahn, Antoffz. Hoth 5./2. Garde⸗Al., Oblt. Frhr. v. Oer 1) Drag. 6 vor- 
ausgeſchickt. Soſnowice wurde noch von den Ruffen beſetzt gefunden, durch 
Fußgefecht werden die Ruſſen zum Räumen des Ortes gezwungen. Von 
den zahlreichen guten Meldungen genannter Patrouillen wurde eine 
Sammelmeldung an die Diviſion geſchickt, die beſagte, daß die Höhen 
189, 185, 162 ſüdweſtl. Turno vom Feinde beſetzt ſeien und die ſchwachen 
feindlichen Kräfte jetzt, 12.20 mittags, bei 161 nordöftl. Soſnowice ſtehen. 
Der 2.30 nachm. eingehende Befehl der Diviſion: „Kav.⸗Regiment deckt 
bis zum Eintreffen der 103. Inf. Div. in Verbindung mit der 4. Garde- 
Inf. Brig. die linke Flanke der Diviſion“ wird im Verein mit der Kom- 
pagnie des Hauptm. v. Tippelskirch ausgeführt. Erſt um 6.15 abends 
kamen Teile der 103. Inf. Div., das Regt. 116, und löften die Karabiner- 
ſchützen ab. Das Regiment bezog Biwak hart ſüdweſtl. Sofnowice. 

Auf Befehl des General-Kommandos bekam das Div. Kav.⸗Regiment 
am 13. Auguft vom Auguſta⸗Regiment zwei M. G. mit, um feine allzu 
geringe Karabinerzahl zu heben. Wenn diefe M. G. von Maſchinen⸗Ge⸗ 
wehr⸗Abteilungen geweſen wären, alfo die M. G. imſtande geweſen wären, 
überallhin im Trabe zu folgen, dann wäre ihr Nutzen erheblich größer 
geweſen. Auf dem Wege nach Wygalew beſagten drei voneinander un⸗ 
abhängige Meldungen, daß in Wygalew zahlreiche ruſſiſche Bagagewagen 
unter verhältnismäßig ſchwacher Koſakenbegleitung hielten. Das Regiment 
reitet in drei Wellen gegen das Dorf. Wir hofften einen beſonders guten 
Fang zu tun! Aberraſcht wurden wir, daß kein Feuer über uns hernieder⸗ 
ging, und als die erſte Welle am Dorf angekommen war, erhoben zahl- 
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reiche Panjes angſterfüllt ihre Hände hoch und riefen ihr das uns nur 
zu bekannte: Woyna! Woyna! Es waren flüchtige, obdachlos gewordene 
Panjekolonnen; die wenigen Koſaken, die dort bis zu unſerem Eintreffen 
geweſen waren, waren ſchnell davongeritten. Das Regiment bejete mit 
feinen zwei Maſchinengewehren den Nordrand von Wygalew und nahm 
die im gegenüberliegenden Walde ſich noch einmal feſtſetzenwollenden 
Koſaken unter Feuer, bis ſie auch von dort abbauten. Beide Al. Esk. 
werden nachmittags der 1. Garde-Div. zur Verfügung geſtellt und be⸗ 
geben ſich ſofort nach Moſty. 

Anter Oberſtlt. Frhr. v. Brandenſtein ſtanden zu einem „kombinierten 
Kavallerie-Regiment“ am 14. Auguft: Leib / und 3. Leib⸗Garde⸗Huſ., 1. 
und 5./2. Garde-Al. ſowie 2 M. G. und 2 Geſchütze, um bereit zu ſein, 
gegen die mit zahlreichen Bagagekolonnen bedeckte Chauſſee Wiſnice — 
Szlawatyſche, über Holeſzow vorgehend, vorzuſtoßen. 

Aber, wie zwei Tage vorher, wurde auch aus dieſem „guten Fang“ 
nichts, die Ruſſen wußten ihre Bagagen rechtzeitig davonzuſchaffen, und 
tags darauf traten die Alanen wieder zur 2. Garde-Div. zurück. 

Die beiden Alanen⸗Eskadrons erreichten 15. Auguſt über Grabowka 
—Nozwadowka bei Sapiehow die 1. Drag. 6 und übernahmen wieder 
die Aufklärung vor der Front der 2. Garde-Div. mit der Dragoner⸗ 
Eskadron. Lt. v. Zoltowski löſte die Dragoner-Offizierpatrouille vorn 
ab. Er attackierte mit der Patrouille (Antoffz. Marzahn, Gefr. Heſſe, 
Alanen Senſt, Kirſch, Wilde, Pfeiffer, Kuniſch, Weinhold) ſüdl. Horod- 
zinka ruſſiſche Nachzügler und erbeutete dabei einen ruſſiſchen Patronen⸗ 
wagen und machte etliche Gefangene. Nach weiterem Vorgehen trifft dieſe 
Patrouille mit einer Offizierpatrouille des Grenadier-Regiments zu 
Pferde zuſammen. Garde-Alanen und Derfflingers Grenadiere zu Pferde 
gingen gemeinſam im Gefecht zu Fuß auf Choroſzinſka vor und nehmen 
dort eine Eskadron Koſaken unter Feuer. Das Feuer war den Koſaken 
überraſchend gekommen, und die Koſaken⸗Eskadron räumte eiligſt Chorod- 
zinſka. Das Regiment kam aufklärend bis Tutſchna vor, beſonders gute 
Meldungen vom Wachtm. Knie 1./2. Garde-Al. wurden gleich zur Diviſion 
weitergeſandt. Das Regiment kommt dieſen Tag bis 2 km ſüdl. Tutſchna 
und biwakiert dort an einem See; wie faſt täglich, iſt die Nachfrage nach 
Hafer, Heu, Stroh vergeblich, nur das, was die findigen Reiter ſelbſt 
aufgetrieben hatten, war da. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß es im Laufe 
des Vormarſches in Galizien immer mehr findige Reiter gab, aber der 
große Mangel an Futter machte ſich immer fühlbarer. In angenehmer 


Erinnerung find den Alanen einige, leider wenige, Scheunen mit beſonders 
ſchönem Kleeheu. 

Wie ſo oft erging an die im tiefſten Schlaf liegenden Reiter auch 
am 16. Auguſt 5.45 der Befehl: „Feind zieht ab, Regiment klärt auf“, 
am 18. Auguſt hieß es bis Sagarow. Alſo wieder auf die, ach, ſo 
müden Pferde, und über Tutſchna geht's auf der Chauſſee nach Sa- 
gorow vor. Aus Sagorow ſelbſt müſſen erft unſere Karabiner die letzten 
Ruffen vertreiben. Die Nachrichten von Landeseinwohnern, daß ſeit län- 
gerer Zeit ſtark ausgebaute Stellungen nördl. Kopytow ſich befänden, 
werden durch Patrouille der 1./2. Garde- Al. Antoffz. Beiſſer geprüft; 
Antoffz. Beiſſer findet das Dorf zwar frei, aber Stellungen nördl. vom 
Dorfe. Beim Zurückreiten zu ſeiner Eskadron muß Antoffz. Beiſſer mit 
ſeiner Patrouille eine Furt ſüdl. Konty benutzen, da alle Brücken zerſtört 
waren. Die Furt aber war ſchon viel benutzt und daher verſumpft und 
Beiſſer ſelbſt blieb mit ſeinem Pferde ſtecken. Rettungsverſuche für das 
Pferd verhinderten die Ruffen, die ſofort die Furt unter Feuer nahmen; 
Beiſſer ſelbſt entkam zu Fuß. Nachdem die 4. Garde-Inf.Yrig. den Be- 
fehl zur Säuberung des Waldes ſüdl. Kopytow erhalten hatte, gingen 
die übrigen Teile der Diviſion ſchon am frühen Nachmittag zur Ruhe 
über, die Eskadrons in Chorodzinſka. Der Ruffe war auf ſeine Feſtung 
Breſt-Litowſk zurückgeworfen worden. 

Vom 18. bis 23. Auguft war das Garde-Korps in Armeereſerve, die 
Eskadrons in Kozloly und Wierchlis. Am 22. war Rittm. Frhr. v. Schlot- 
heim in die Heimat beurlaubt worden und Rittm. v. Frowein 1.) Drag. 6 
übernahm die Führung des Div. Kav. Regiments. 

Am 24. wird das Garde-Korps zwiſchen der 105 Inf. Div. und 
dem XXII. A. K. wieder eingeſetzt. Das Regiment geht auf der Kriegs- 
brücke nordöſtl. Janow über den Bug, geht über Ogroduiki bis Wiljamo- 
witſchi vor. Patrouillen ſind vorausgeſchickt unter Lt. Winterfeld 1. Drag. 6 
und Lt. v. Zoltowski, ſpäter Lt. v. Blum. Die Patrouillen hatten den 
Auftrag, die Leſna zu überſchreiten. Das Regiment ſtößt bis zum Bahn- 
hof Lyſzezyce vor, und beſetzt diefen bis zum Eintreffen des Regiments 
Auguſta. Eine am Bahngleiſe angebrachte Sprengpatrone konnte noch 
rechtzeitig entfernt werden. Das Regiment kam in Malyje unter. 

Erſt um 10.30 vorm. am 25. Auguſt ging das Regiment, mit 1./2. 
Garde⸗Al. in der Vorhut, über den Oſtausgang Lyſzezyce vor. An dieſem 
Tage zeichnete fih die Patrouille des Lts. v. Schmidtfed beſonders aus 
(Wachtm. Drews, Alanen Schultze, Steinik, Stoll, Hacker, Janicke, Allner, 
Simon, Maiwald und Kubatzki 1. Est). Trotz ſtarken feindlichen Feuers 
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gelang es dieſer Patrouille, das jenſeitige Afer der Leſna zu erreichen und 
dort zu beobachten. Die vorzüglichen Meldungen brachten dem Lt. 
v. Schmidtſeck das perſönlich ausgeſprochene Lob des Diviſionskomman⸗ 
deurs, Gen. Lt. Frhr. v. Lüttwitz, ein. 

Am 26. Auguſt geht das Regiment in Begleitung von zwei Ge- 
ſchützen ſprungweiſe vor, und es gelingt, ſoweit vorzuſtoßen, daß von den 
Höhen von Demianycze abziehende feindliche Kolonnen, wirkſam unter 
das Feuer der Geſchütze genommen werden können. Die Patrouillen mel- 
deten ununterbrochen über die Lage beim Feinde, fo daß die Diviſion da- 
nach ihre Verfolgungsbefehle geben konnte. Die 1./2. Garde-Al. meldete 
die ſtundenlang erſtrebte Verbindung mit den Anfängen der 1. Garde Div. 
an den Höhen von Demianyeze. Das Regiment geht weiter vor bis 
Chmielewo, wo es den Befehl zur Ruhe erhält. Lt. v. Schmidtſeck 1./2. 
Garde-Al., Wachtm. Fiſcher 1./2. Garde⸗Al. und Lt. Lehmann 1./ Drag. 6 
blieben am Feinde. An dieſem Tage war die Tätigkeit des Regiments 
und im beſonderen die Meldungen der Patrouillen, bei bewährtem Schneid 
der Patrouillenführer und Anerſchrockenheit der braven Meldereiter, von 
ſichtbarem Erfolge begleitet geweſen. Große Freude gewährte es, An⸗ 
erkennung dafür zu finden: 


Diviſionsbefehl! 

„Ich ſpreche dem Diviſions⸗Kavallerie-Regiment für die gute Aufklärungs- 
tätigkeit meine vollſte Anerkennung aus. 

Frhr. v. Lüttwitz.“ 

Am 27. Auguſt 1915 ließ Exzellenz Frhr. v. Lüttwitz ſich die Pa⸗ 
trouille des Lts. v. Schmidtſeck durch dieſen Offizier perſönlich vorſtellen 
und ſagte den Alanen nochmals ſelbſt ſeine Anerkennung für ihr ſchnei⸗ 
diges Verhalten am 25.26. Auguft. Wahrlich eine ſchöne Auszeichnung 
für diefe braven Reiter der Königlichen 1. ESE! 

Mit 2 Geſchützen gebt das Regiment am 27. gegen den Zabinka⸗ 
Abſchnitt vor, beſetzt die Höhen bei Lojki mit ſeinen Schützen, und läßt 
ſeine beiden Geſchütze auf abziehenden Feind das Feuer eröffnen. Stärkere 
ruſſiſche Stellungen werden bei Dremlewo feſtgeſtellt und gemeldet. Nach 
Herankommen der Infanterie räumen die Karabinerſchützen die Höhen 
bei Lojki. 

Im Walde bei Chmielewko nächtigen die Eskadrons. 

Hier feien die Gefechts „Stärken“ vom 28. Auguſt 1915 eingefügt, 
um ſich ein Bild machen zu können, wie ſchwach die Eskadrons geworden 
waren, und welche hohen Anforderungen an die wenigen Reiter und 
Pferde, bei mangelhafter Verpflegung und unzureichendem Futter, geſtellt 
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werden mußten, um den Anforderungen für die Aufklärung der Divifion 
nachkommen zu können: 

1./2. Garde-Al.: 2 on, 62 Mannſch., 68 Pferde, 

5./2. Garde-Al.: 3 om, 59 Mannſch., 66 Pferde, 

1. Drag. 6: 5 Offz., 75 Mannſch., 75 Pferde. 

Am 28. Auguſt 1915 gegen Mittag ſtürmten die Garde-Grenadiere 
die ruſſiſchen Stellungen bei Dremlewo, den abziehenden Ruſſen folgen 
Sergt. Ehlert, 1./2. Garde-Al., Lts. v. Schöning und v. Zoltowski 5. Get 
Wieder durch zwei Geſchütze verſtärkt, geht das Regiment vor und nimmt 
den, unter dem Druck unſerer 105. Div., zurückgehenden Feind in wirt- 
ſames Flankenfeuer. Nach Eintreffen der Infanterie beim Dorfe Peſtanki 
räumen die abgeſeſſenen Reiter die Höhen. Im weiteren Vorwärtsgehen 
erreichte das Div.Kav.- Regiment Stolpy. Die Patrouille des Lts. 
v. Blum, 1./2. Garde-Al, die die Nacht am Feinde geblieben war, 
hatte am Bahnübergang öſtl. Szezeropol in entſchloſſenem, ſchnellem Zu⸗ 
griff einen feindlichen Poſten überrumpelt und den ganzen Poſten von 
8 Mann gefangengenommen. Anter den hierdurch erbeuteten Gewehren 
waren engliſche Wincheſter-Repetiergewehre! 

Mit einer Batterie unter Hauptm. Hahn vom 4. Garde⸗Felda. Regt. 
wurde die Verfolgung am 29. Auguft bis in die Gegend von Tewli fort- 
geſetzt. 

Zur Nahaufklärung werden am 30. Auguft die 1.2. Garde-Al. an 
die verſt. 4. Garde-Inf. Brig., die 5./2. Garde-Al. an die verſt. 3. Garde- 
Inf. Brig. abgegeben. 1./ Drag. 6 hält durch Relais Verbindung unter 
den Stäben. Die Alanen-Eskadrons nächtigten in Bartkowſzezyng bzw. 
Slawno. 

Auf allerhöchſten Befehl ſchied das Garde-Korps aus dem Verbande! 
der 11. Armee aus. Es fand hier weit nordöſtlich von Breſt⸗Litowſk in 
den letzten Auguſttagen der Vormarſch ſein Ende, der am 2. Mai bei 
Gorlice —Tarnow begonnen hatte! Anverwelkliche, neue Lorbeer-Blätter 
hatte die Königlich Preußiſche Garde in den vergangenen, ſchweren Mo- 
naten an ihre Fahnen heften können. Mit beſonderem Stolz wird jeder 
Garde⸗Alan der 1. und 5. Get an diefe Zeit bei der 11. Armee zurück⸗ 
denken, wo er ſich im Sattel auf Patrouille, und auch mit dem Karabiner 
zu Fuß, ſeiner kavalleriſtiſchen Tätigkeit entſprechend betätigen konnte. 
Mit Ehrfurcht gedenken wir treu derjenigen, die dort in Galizien auf 
dem Felde geblieben ſind! 

In Märſchen erreichten die Alanen-Eskadrons am 13. September 
die Gegend von Warſchau und kamen in Alexandrow unter. Während 
der Märſche hatte am 10. September in Szymony, dem Tage, an dem 
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Zugererzieren Lt. v. Blum, Vwachtm. Rippin 


Aus der Zeit in Montescourt 


Verpaſſen der Gasmasten 


Über Bullecourt: Hauptmann Völckes 35. Luftſieg, engliſch 


1./Drag. 6 aus der 2. Garde-Div. ausſchied, Rittm. v. Frowein herz- 
liche Abſchiedsworte an die Alanen, im Namen ſeiner Dragoner ge- 
richtet. Am 14. September wurden beide Eskadrons bei Naſielſk verladen. 
Der Transport ging über Illowo (dort war die „Entlauſung“) —Soldau 
— Marienburg — Dirſchau — Konitz — Neu-Stettin, am 16. September: 
Stettin —Paſewalk— Hamburg, am 17. September: Münſter — Wanne — 
Aachen — Verviers — Lüttich —-Namur Ottignies. In Court St. Etienne 
wurde die 1. Get. in Wawre die 5. Est. am 17. September gegen 11 Ahr 
abends ausgeladen. 


Wieder im Weſten. 

Die 1. Get in Rofieres, die 5. Esk. in Overyſche blieben dort 
bis zum 26. September. Das Garde Korps folte nach den Anſtren⸗ 
gungen des galiziſchen Feldzuges dort eine Zeit in Ruhe bleiben. Viel 
früher als erwartet, trafen ſchon am 26. September die Befehle zum Ab⸗ 
transport ein und das Garde⸗Korps wurde in der Gegend von Lens ein- 
geſetzt. Am 26. September, in La Hulpe verladen, gingen die Transporte 
der Eskadrons über Groenendal— Brüffel nach Courtrai, die 1. Est. kam 
in Attiches, die 5. Esk. in Le Croquet unter. Beide Eskadrons lagen 
dann zuſammen am 28./29. in Libercourt, um ſchon am 29. wieder getrennt 
zu werden. 

Vom 29. September bis 21. Oktober liegt die 1. Esk. in Henin⸗ 
Lietard, die 5. Get, in Montigny-en-Gohelle; die Eskadrons ſtellen 
Meldereiter für die Infanterieſtäbe und werden zu verſchiedenem Sonder- 
dienſt herangezogen. Im beſonderen werden Poſten und Patrouillen zur 
Aberwachung der unter militäriſcher Aufſicht in Betrieb genommenen 
dortigen Kohlengruben geſtellt; ein unerfreulicher und undankbarer Dienſt 
bei der höchſt unfreundlichen Bevölkerung. 

Die 1. Esk. wird dann mit einem Zwiſchenquartier in Nemigny am 
23. Oktober nach Montescourt verlegt. Die 5. Esk. wird am 21. in Henin- 
Lietard verladen und über Douai—Cambrai nach St. Quentin transpor- 
tiert, bezieht Quartier für einen Tag in Ribémont, wird ſchon am 22. nach 
Bohain, einem kleinen Städtchen, verlegt, d. h. hier lag nur ein Zug 
(Et. v. Zoltowski); die Eskadron war im übrigen in ſechs ſtarke Patrouillen 
aufgelöſt und weit verteilt. Es wurden durch dieſe in 7 Teile aufgelöſte 
Eskadron die 2) Reſ. Huf. Regt. 6 im Bahnſchutz und im Meldedienſt für 
Fliegertruppen abgelöſt: 

1. Wachtm. Koſchel mit 20 Pferden: Holnon bei Quentin, 
2. Wachtm. Bugge mit 20 Pferden: Etreux, 
3. Lt. v. Zoltowski mit einem Zug: Bohain, 


4. Wachtm. Gutzmerow mit 6 Pferden: Le Pavé bei Cambrai, 
5. Gergt. Müller mit 5 Pferden: Mont Ecouvez bei Cambrai, 
6. Wachtm. Schäper mit 5 Pferden: Levergies bei Quentin, 

7. Wachtm. Wolff mit 5 Pferden: Beaurevoir. 

Nachdem am 26. Oktober die 4.) Al. Regts. 6 die 5. Esk. abgelöſt 
hatte, erreichte die Eskadron nach einer Station 26./27. in St. Quentin, 
am 27. im Fußmarſch über Arvillers—Eſſigny —Villequier —Béthaucourt 
— Grandru ihren Beſtimmungsort Béhéricourt, um hier die 3./Leib- 
Garde-Huſ. abzulöſen. 


1. Eskadron in Montescourt. 5. Eskadron 
in Béhéricourt. 


Als die Eskadrons in dieſen Orten angekommen waren, hofften ſie, 
nach dem vielen Wechſel der letzten Wochen längere Zeit hier zu ver- 
bleiben und machten ſich ganz leiſe Hoffnungen, vielleicht ſogar bis über 
Weihnachten in ihren Orten zu liegen; waren doch beide Orte ganz leid- 
liche Anterkünfte! Sehr viel länger, bis 29. Juli 1916 bzw. 24. Juni 
1916 blieben die 1. Est. in Montescourt, 10 km ſüdlich St. Quentin, 
die 5. Est. in Béhéricourt 3,5 km öſtlich Noyon. 

Die 1. Est. unterſtand während dieſer Zeit der 2. Garde-Ref.Div. 
(Gen. Lt. Frhr. v. Süßkind), die 5. Get der 15. Landw. Div. (Gen. Lt. Sad), 
jedoch verblieben beide Eskadrons im Verbande der 2. Garde-Div. In 
der langen Zeit dieſes Aufenthaltes, mit ſeiner faſt immer gleichbleiben⸗ 
den Poſten- und Wachttätigkeit hatten es fih die Alanen in ihren Anter⸗ 
kunftsräumen und beſonders auch in ihren Wachträumen ſo wohnlich 
wie möglich gemacht. Auch war die Bevölkerung durch den langen Auf- 
enthalt zugänglicher geworden und hatte eingeſehen, daß es nur Ver- 
begung geweſen war, was fie von deutſchen Soldaten und erlogenen Ge- 
ſchichten gehört hatten. Der Hauptteil der Eskadrons ſtand ſtändig auf 
den vielen Poſten, und nur ein kleiner Teil konnte im täglichen Dienſt 
auf der Höhe der Kriegsausbildung erhalten werden. Die Offiziere und 
ein Teil der Anteroffizere mußten des öfteren die Infanterie⸗Stellungen 
abgehen, um jederzeit in der Lage zu ſein, bei feindlichem Angriff Ver⸗ 
ſtärkungen bis in die vordere Linie vorzuführen und dort einzuweiſen. 
An Verluſten in dieſer Zeit hatte nur die 5. Esk. am 2. April den 
Garde-Al. Karl Wyczek zu beklagen. An dieſem Tage belegten die Fran- 
zoſen den von der deutſchen Militär-Eiſenbahnverwaltung eingerichteten 
Bahnhof Noyon unvermutet mit etwa 50 ſchweren Granaten. Auf dem 
Kirchhof von Noyon hat die 5. Get. und mit ihr in treuer Kameradſchaft 
die Leib⸗Esk. / Leib⸗Garde⸗Huſ. den Garde⸗Al. Wyczek zur Ruhe beſtattet. 
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Nach dem auch für unfere Pferde beſonders anjtrengendem Sommer 
in Galizien gab es jetzt eine etwas beſſere Zeit, das Futter war zwar 
auch knapp, aber es konnte mehr für die Pflege getan werden. Beſonders 
beruntergekommene Pferde erholten ſich merklich bei der 5. Esk. beim 
Poſten 71 Der ſtand nämlich in Noyon am Proviantamt. Der Grund 
für die Erholung der Pferde an dieſem Poſten iſt niemals feſtgeſtellt 
worden! Trotz aller Mühewaltung für die Pferde, wobei im beſonderen 
des unermüdlichen Anter-Vet. Wodtke jeder Alan dankbar gedenkt, hat 
es fic) nicht vermeiden laſſen, daß die Räude bei der 5. Est. doch ein- 
geſchleppt wurde. 

Das zweite Kriegsweihnachten wurde gefeiert. Die 1. Esk. hatte 
ihre Feier in Montescourt; nach einer Anſprache des Rittm. v. Kardorff 
wurde das alte Trutzlied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen; unter 
Leitung des Tromp. Regel trug ein Chor die altbekannten, vertrauten 
Weihnachtslieder vor. Die 5. Get feierte in gleicher Weiſe in Beheri⸗ 
court. Jeder der vielen Poſten hatte ſein eigenes Weihnachtsbäumchen 
im Wachtlokal und feierte nach gut deutſcher, chriſtlicher Sitte ſeinen 
Heiligabend am Crozat- oder Oiſe-Kanal. 

Auf Poſten ſtanden von jeder Eskadron rund 10 Anteroffiziere und 
50 Alanen, der Reft jeder Eskadron war alfo nicht gerade groß, zumal 
in jener Zeit nach Möglichkeit Beurlaubungen in die Heimat gewährt 
wurden, und von der 2. Garde⸗Reſ. Div. bzw. der 15. Landw. Div. noch 
die verſchiedenſten Geſtellungen gefordert wurden. Die kleinen Reſte der 
Eskadrons wurden am Maſchinengewehr ausgebildet, und eigens ange- 
legte Stände für Handgranatenwerfen wurden unter der Anweiſung von 
Pionier-Anteroffizieren ausgenutzt, um die Alanen auch in dieſem neuen 
Ausbildungszweig zu belehren. Die erſten Gasſchutzmasken wurden ver⸗ 
paßt. So verging der Winter 1915/16 und das Frühjahr 1916 bei ſtän⸗ 
digem Wachtdienſt und Ausbildung. So mancher Poſten und manches 
Quartier hat im Laufe der Zeit ſeinen Namen, und ſeine Erinnerung 
bekommen. („Viktoria“, „Eſtella“, „Julienne“, „Charlotte“, „Mittelſtück“.) 
In Noyon lag Leib-Esk. / Leib⸗Garde⸗Huſ., und gegenſeitige Aushilfe 
zwiſchen dieſer und der 5. Esk. half über Schwierigkeiten hinweg, und 
dank dem kameradſchaftlichen Entgegenkommen der Huſaren-Eskadron 
unter ihrem Rittm. v. Bachmayr, konnte hier und da eine Abgabe ein- 
geſpart und ein Alan mehr in die Heimat beurlaubt werden! Die 5. Esk. 
wurde zunächſt am 24. Juni herausgenommen. Es traf an dieſem Tage 
von der 2. Garde-Div., Gen. Maj. v. Friedeburg, folgender Befehl ein: 

„Die 5./2. Garde- Al. bildet im Falle eines feindlichen Angriffes eine Re: 
ferve der Divifion. Die Eskadron entjendet bei „erhöhter Bereitſchaft“ ſofort alle 
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am Maſchinengewehr ausgebildeten Offiziere, Anteroffiziere und Mannſchaften 
nach Ercheu uſw.“ 

Die 5. Get rückte dementſprechend am 24. Juni nach Esmery⸗ 
Hallon ab, nachdem fie ihre lang innegehabten Poſten an L./Leib-Garde- 
Huf. und andere Formationen übergeben hatte. In dauernder höchſter 
Bereitſchaft verblieb die 5. Esk. bis 24. Juli noch in Esmery-Hallon, vom 
25. bis 29. Juli in Freéniches. 

Am 29. Juli lautete der Diviſionsbefehl: 

„Nach zweijähriger Zugehörigkeit zur 2. Garde-Inf. Div. und ununter⸗ 
brochener Teilnahme an allen ihren Kriegshandlungen ſcheiden heute die 1. und 
5. Get 2. Garde-Al.Regts. aus dem Verbande der Divifion aus. 

Mit meinem Dank und meiner Anerkennung für die Leiſtungen der beiden 
Eskadrons unter ihren bewährten Führern verbinde ich meine wärmſten Wünſche 
für ihr ferneres Wohlergehen. 

v. Friedeburg.“ 

Die 1. Esk. hatte am 28. Juli in Montescourt, die 5. Esk. am 29. 
in Fréniches die Freude und Ehre, daß Seine Exzellenz der Komman⸗ 
dierende General, Frhr. v. Plettenberg, und der Diviſionskommandeur, 
Gen. Maj. v. Friedeburg, fih in perſönlichen Anſprachen von den Eska⸗ 
drons verabſchiedeten. Ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und an- 


ſchließender Vorbeimarſch bildeten den Abſchluß beim Ausſcheiden aus 
der 2. Garde-Inf. Div. 

Nun wurden die 1. und 5. Esk. ganz voneinander getrennt. Die 
1. Est. trat in den Verband der 2. Garde-Reſ. Div., die 5. in den der 
Garde-Erſ. Div. über. fi 


2. Die 1. Esk. im Verbande der 2. Garde-Rej.Div, 


Nachdem die 1. Esk. am 29. Juli 1916 Montescourt verlaſſen hatte, 
erreichte fie nach je einem Marſchquartier in Lesdins und Gouzecourt 
am 1. Auguft Noreuil, 8 km nordöftl. von Bapaume. Der Divifions- 
Kommandeur, Exzellenz Frhr. v. Süßkind, beſichtigte bei Mory alsbald 
die Eskadron und begrüßte ſie in einer Anſprache. Die Eskadron hatte 
ſtändig ihre Offiziere (Lt. Schierſtädt, v. Schmidtſeck, v. Blum und 
Frhr. v. Maltzan) zu den Stäben der Regimenter als Nachrichten⸗ bzw. 
Verbindungsoffiziere zu ſtellen. 2 Anteroffiziere und 27 Alanen wurden, 
mit wochenweiſer Ablöſung zur Infanterie zum Stellungsbau komman⸗ 
diert. Mit beſonderem Nachdruck wurde die Ausbildung am M. G. fort- 
geſetzt, bei denjenigen, die nicht abkommandiert waren. Es mußten 
Abgaben geſtellt werden zur Nachrichten-Abteilung des Rej.Feldart.- 
Regts. 20 und auch zur Gensdarmerie des 14. Neſ.⸗Korps. 


Am 7. September quartierte die Eskadron von Noreuil nach Vulle- 
court um. Die Schanzarbeiten bei Courcelles und die anderen Kom- 
mandierungen wurden wie bisher geſtellt. Am 18. Oktober erlebten 
die in Bullecourt befindlichen Alanen den Fliegerkampf des Hauptms. 
Bölke. Es war fein 35. Sieg. Die beiden abgeſchoſſenen engliſchen Geg- 
ner wurden von den Alanen unter den Trümmern ihres Flugzeuges, als 
Leichen, hervorgeholt. Am nächſten Tage wurden die Engländer mit 
militäriſchen Ehren auf dem Kirchhof in Bullecourt beerdigt. 

Am 17. Dezember marſchierte die Eskadron von Bullecourt über 
Hendecourt— Übancourt— Paillencourt-Bouhain nach Noyelles-ſur⸗Selles. 
Hier in Noyelles verbrachte die 1. Esk. ihr drites Kriegsweihnachten. 
Ein Heiner Reſt war es zwar immer nur, der in Noyelles war, der größte 
Teil der Alanen war auf Stäbe verteilt und zur Ausbildung am M. G. 
oder als Meldereiter zur ſchweren Artillerie abkommandiert. Am 24. Ja- 
nuar 1917 ſchied die 1. Get, wieder aus dem Verbande der 2. Garde- 
Hei Div. aus. Ein Diviſions⸗Tagesbefehl der 2. Garde⸗Reſ. Div. lautete: 

„Nach nur ſechsmonatiger Zugehörigkeit in 
Ofaíd. in Gineuil-St. Firmin. 

Kleene, Bernhard, Gefr., gef. 3. Auguft 1918, Braisne (Vesle). 

Back mi, Оно, Gren, gef. 3. Auguft 1918, Braisne (Vesle). 

Majde, Paul, Sergf., gef. 3. Okt. 1918 in Lauwe. 

Homann, Karl, Gren, gef. 3. Okt. 1918 in Lauwe. 

Seidel, Jofef, Oren, gef. 3. Okt. 1918 in Laume, 

Holm, Ricard, Vafw., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 

$ü[ing, Bernhard, Sergt., gef. 14. Okf. 1918, Zilverberg 

Mertens, Friedrich, Ufffz., gef. 14. Of. 1918, Zilverberg. 

Kaminski, Hermann, Gefr., vermißt 14. Okt. 1918, Zilverberg. 

Köhler, Paul, Geft, vermigt 14. Okt. 1918, Silverberg, O fof. 

Schröder, Franz, Gefr., gef. 14. Okt. 1918, Zilverberg. 

Chriftianfen, Friedrich, Gren., verw. 14. Okt 1918, Zilverberg, t 1. Nov. 1918 
in Ofald. in Calais, 

Trebeljabr, Wilhelm, Gren, gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 

Marciniak, Adalbert, Sergf,, gef. 8. Nov. 1918, Gavere. 


2. Kompanie: 
Bruns, Paul, dwm., verw. 5. Sept. 1914, Rehainviller, + 15. Sept. 1914 in Ludwigsburg. 
Kalb, Ernft, Ldwm., gef. 5. Sept. 1914, Rehainviller 
Sd fife, Reinhold, €t. b. Rej., gef. 2. Okt. 1914, Effen. 
Grubn, Wilhelm, Ldwm., gef. 2. Okt. 1914, Effen. 
Bufmann, Jofef, Ldwm., gef. 6. Okt. 1914, Gen 
Krauthkremer, Jofef, Refero., gef. 7. Okt. 1914, Effen. 


Namendorf, Wilhelm, Lwm., gef. 7. Okt. 1914, Chen. 

Böhmer, Heinrich, Refero., gef. 12. Dez. 1914, gien. 

Ripentbaler, Albert, Referv., gef. 12. Dez. 1914, Effen 

Muggelberg, Hermann, Utffz, verw. 13. Dez. 1914, Effen, t 16. Jan. 1915 in Mep- 
Sablon. 

Ятерпе, Erich, Ldwm.,, gef. 13. Dez. 1914, Effen. 


Kit ld, Frig, Lwm., gef. 13. Dez. 1914, Effen. 
Siebold, Walter, Krgsfrw., gef. 30. Dez. 1914, Effen. 

Naffowik, Adolf, Refero., + (verunglückt) 19. Jan. 1915, Glen 
Helmbolz, Hermann, Ufffz., gef. 22. Febr. 1915, Effen. 

Gerdau, Peter, 29. gef. 13. März 1915, Effen. 

Braack П, Heinrich, Fül., gef. 25. März 1915, Effen. 

Oberbad, Johann, Rejero., gef. 6. April 1915, Gffep. 

Möller, Hermann, Utffs., gef. 7. April 1915, Efjen. 

Єфоеш, Ernft, Utfiz., gef. 7. April 1915, gien 

Nettfträter, Anton, Gefr,, gef. 7. April 1915, Effen 

Skoepeneit, Griedrid, Gef, vermißf 7. April 1915, Сер, © fot 
Beike, Hermann, Refero., gef. 7. April 1915, Gffev. 

Berth, Wilhelm, Ldwm,, gef. 7. April 1915, Effen. 

Binder, Guftao, Ldwm., verw. 7. April 1915, ffe, + 20. April 1915 in Mep, 
Bojanowski, Alerander, Refer., gef. 7. April 1915, Effen. 

95 übner, Heinrich, Refero,, gef. 7. April 1915, Effen. 

Bushoff, Franz, Gren., gef. 7. April 1915, Effen 
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Ipril 1915, Effen. 

7. April 191 

. 7. April 1915, Effen. 

April 1915, Gffen. 

ferv., gef. 7 1 1915, Effen. 

April 1915, Effen. 

7. April 1915, Elfen, © tot. 

Kroll, Bernhard, gef. 7. April 1915, Effen. 

La agen, Rudolf, Fül., gef. 7. April 1915, Effen. 

njing, Wilhelm, Ldwm., gef. 7. April 191 

Midalski, Franz, Gren, gef. 7. April 1915, 

Röder Ш, Heinrich, Oren., April 1915, Effen 

Sóótig, Hugo, Ldwm,, verw. 7. April 1915, Effen, 

QD e [[ d), Aler, Ldwm., gef. 7. April 1915, Effen. 

Witt, Friedrich, Gren., vermift 7. April 1915, Effen. 

Wohlers, Heinrich, Füf., vermipt 7. April 191 . 

Heidemann, Oskar, €f. à. Ref, gef. 9. April 1915, Glen, 

€ 93, Eduard, Gren, gef. 9. April 1915, Effen. 

Reihwald, Karl, Gefr., verw. 17. Nov. 1915, Bois Brüle, 

Klein, Wilhelm, Gren., verw. 15. Dez. 1915, Bois Brüle, + 

Ehrfam, Oskar, Øren., gef. 28. Dez. 1915, Bois Brüle 

Sue, Wilhelm, Lowm,, verw. 13. März 1916, Bois 
vonnidres. 

Bordherding, Grnft, Gren, gef. 16. März 1916, Marcheville 

Fuchs, Grip, Utffz., verw. 6. dolut, + 7. Mai 1916 in Montmédy. 

упаў, Wilhelm, Gefr., verw. 6. Mai 1916, Vauz-Sdludt, + 9. Mai 1916 in Azannes, 

Bock, Wilhelm, Gren., verw. 6. Mai 1916, Vaur-Shlucht, + 8. Mai 1916 in Amel. 

Sargfrede, Seinrid, Rejero., gef. 11. Mai 1916, 5 

Lüffeke, Friedrich, Cdwm., gef. 11. Mai 1916, Fof 

Фтааб, Grid, Gren, verw. 18. Mai 1916, Douaumont, + 

Pohlmann, Gent, Ufffz., verw. 23. 

Zölle, Karl, ШЗ, gef. 

Bogelfang, Heinrich, Gef 

Damm, Heinrid, Gren, gef. 28. Mai 1916 

Glafpóbler, Bernhard, Gren., gef. 

Kinski, Hermann, Refero., verw. 23. 
Transport nad) Romagne 

Könen, Leonhard, Gren., verw. 23. Mai 1916, Douaumont, + 12. Juli 1916 in Zwei- 
bräden. 

Kröber, Richard, Ldwm., qef. Mai 1916, Douaumont. 

Neubauer, Paul, Gren., vermipt 23. Mai 1916, Douaumont, G tof. 

Tadebranbt, Guftao, Ldwm., gef. 23. Mai 1916, Douaumont, 

Shöppe, Willi, Gren., gef. 23. Mai 1916, Douaumont. 

Stemmer, Billi, Gren, verw. 23. Mai 1916, Douaumont, + 18. Juni 1916 in Tübingen. 

Topp, Andreas, Gren., gef. Rai 1916, Donaumont, 

Ulbrid, Karl, Referv., verw. und vermißt 23. Mai 1916, Douaumont. 

Beibels, Theodor, Gren., vermift Mai 1916, Douaumont, © fot. 

Feldmann, Gerhard, Referv., gef. 24. Mai 1916, Douaumont. 

Kruspe, Auguft, Oren., vermißt 24. Mai 1916, Douaumont, © fof. 

Lucas, Wilhelm, Referv,, vermifit 24. Mai 1916, Douaumont, © fof. 


Sau, Wilhelm, R 
Göbeler f 
Heinemann, Karl, Lwm 
Hellweg, Otto, Chan, g 
Heringhaus, Friðrik, 
Hotop, Auguft, Gen, 
Jahn, Karl, Fül, gem 


ер. 
fen. 


9. April 1915 in 93ouillonville. 


1. Dez. 1915 in Chambley. 
Dez. 1915 in Vigneulles, 


tüle, + 23. März 1916 in Sa- 


Mai 1916 in Mainz. 
iai 1916, Douaumont, + 3. Juni 1916 in Longuyon. 
Douaumont. 

Mai 1916, Douaumont, © fof. 

Douaumont, 

. Mai 1916, Douaumont. 

Rai 1916, Douaumont, + 25. Mai 1916 auf dem 
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Tegler, Frig, Gren, vermigt 24. Mai 1916, Douaumont, © tot. 
Küttner, Paul, Bzfw., gef. 27. Juni 1916, Douaumont 

Sarges, Hermann, Ldwm., vermißt 27. Juni 1916, Douaumont, © tot. 
Lindenau, Arthur, €f, d. Rej., gef. 28. Juni 1916, Douaumont 
Scholz, Franz, Vafw., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Benner, Georg, Utffz., gef. 28. Juni 1916, Douaumont 

Conrad, Hugo, Utffz., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Franz, Heinrich, Uiffz, gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 
Sürftenberg, Sans, Utffz, gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 
Kreup, Willi, Mt, gef. 28. Juni 1916, Douaumont 

Wilhelm, Friedrich, Ufffz., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 
Salbfab, Seinrid, Gefr., gef. 28, Juni 1916, Douaumont. 
Verheyen, Wilhelm, Gefr., vermigt 28. Juni 1916, Douaumont, © fof 
Beker II, Wilhelm, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Braun, Solper, Gren., gef. 28. Juni 1916, Donaumont 

Bufmann, Bernhard, Gren., vermift 28. Juni 1916, Douaumont. 
Dódter, Wilhelm, Oren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont, 

Drube, Ernft, Refero., vermift 28. Juni 1916, Douaumont, © tot. 
Enders, Karl, Gren., іп Gfajó). 28. Juni 1916, Douaumont, + 26. 1. 1917 in Bar-le-Duc. 
Handel, Philipp, Oren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont 


enning, Wilhelm, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Jacob, Paul, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Shde, Auguft, Gren., vermißt 28. Juni 1916, Douaumont, © fof. 
Inden, Johann, Gren., gef, Juni 1916, Douaumont. 

Kaldewen, Louis, Refero., vermißt 28. Juni 1916, Douaumont, © tot 
Lehmann, Robert, Rejero., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 
Mittelmann, Wilhelm, Gren., vermißt 28. Juni 1916, Douaumont, © fot. 
Qta die, Wilhelm, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 
Nordhaufen, Hermann, Ldwm., gef 28. Juni 1916, Douaumont. 
Oehm, Guffav, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont, 

Dehmen, Hermann, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 
Philipps, Johann, Gren, gef. 28. Juni 1916, Douaumont 

Plein, Wilhelm, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Plum, Wilhelm, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Pohl, Ernft, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Reid, Wilhelm, Gren,, gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Riefe, Arthur, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Schrever, Franz, Referv., gef. 28. Juni 1916, Douaumont 
Swierski, Dingen, Cdwm., vermißt 28. Juni 1916, Douaumont, © tof. 
Thoms, Heinrich, Oren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Twardy, Adolf, Gren., vermipt 28. Juni 1916, Douaumont, © fot 


Voß, Walter, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont 
Pira, Alerander, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville 
Roftig, Eric, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 
Köhler, Konrad, Gefr., gef. 2. Auguft 1916, Souville 
gellmann, Georg, Gren., gef. 2. Auguft 1916, Souville 
Handke, Leo, Gren, gef. 2. Auguft 1916, Souville. 
Sinridfen, Jürgen, Gren. gef. 2. Auguft 1916, Souville 
Sofbad, Friedrich, Oren., gef. 2. Auguft 1916, Souville. 
Klofe, Paul, Gren., gef. 2. Auguft 1916, Souville, 
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Küpper, Paul, Gren, gef. 2. Auguft 1916, Sowville. 

Neumann, Johann, Gren., verw. 2. Auguft 1916, Souville, + 8, Auguft 1916 in Azannes, 

Nötel, Ludolf, Referv., gef. 2. Auguft 1916, Gouville. 

Pet, Grip, Gren, gef. 2. Auguft 1916, Souville. 

Schwarz, Berthold, Oren., gef. 17. Auguft 1916, Souvitle 

Fuchs, Wilhelm, зўю, gef. 19. Auguft 1916, Couvilfe. 

Bahr, Albert, Gren, gef. 19. Auguft 1916, Souville. 

Geuerftein, Auguft, Refer. vermift 19. Auguft 1916, Souville, © tof. 

Jarecki, Bernhard, Gren., vermipt 19. Auguft 1916, Couville. 

Orunzke, Willi, Krgsfrw., gef. 24. Sept. 1916, Bois de Mort-Mare 

Boos, Grnft, Utffz., gef. 18. Dez. 1916, Louvemont. 

Duczpnski, Stefan, Chen, verw. 20. Dez. 1916, Louvemont, + 21. Dez. 1916 in 
Peuvillers. 

Marra, Johann, Gren., gef. 20. Dez. 1916, Lonvemont, 

Beeshach, Emil, Gren, 9 Dez. 1916, Louvemont. 

XThomfen, Martin, Gren., gef. 23. Dez. 1916, Louvemont. 

Hartmann П, Walter, Oren., gef. 2. Jan. 1917, Couvemont. 

Sievers, Sans, Oren., Jan. 1917 inf. Krankheit in Machault. 

Schaaf, Nikolaus, Gren., gef. 16. März 1917, Somme-Py. 

Bornidel, Richard, Utffz., gef. 14. April 1917, Bermericourf, 

Gielen, Franz, Gren, verw. 14. April 1917, Verméricourf, + 19. April 1917 in 
Asfeld-In Ville. 

Groffer, Friedrich, Gren., gef. 14. April 1917, Bermericourt 

Kremfer, Franz, Oren., gef. 14. April 1917, Bermericonrt, 

Meyer, Wilhelm, Gren., gef. 14. April 1917, Berméricourt. 

Gtiefermann, Theodor, Gren., gef. 14. April 1917, Berméricourt, 

Rodftrob, Erid, Vfw., qef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Blum I, Alfred, Gren, vermißf 16. April 1917, Berméricourt, © fof. 

Diels, Auguft, Gren., gef. 16. April 1917, Berméricourf. 

Effer, Wilhelm, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourf, 

Falk, Mar, Gren, gef. 16. April 1917, Berméricourt, 

Ganger, Otto, Gren, gef. 16. April 1917, Bermericourf, 

Grapentin, Emil, Gren., gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Hufeifen, Otto, Referv., gef. 16. April 1917, Berméricourt, 

Klöhn, Kurt, Gren., vermipt 16. April 1917, Bermericourt, © tot. 

Krüger, Peter, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourf, 

Legers, Paul, Oren., vermift 16. April 1917, Bermericourf, © fot. 

Marrkors, Ferdinand, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourf. 

Moll, Friedrich, Gren., verw. 16. April 1917, Berméricourt, + 17. April 1917 in Blanzy. 

Miller, Wilhelm, Gren., пе. 16. April 1917, Bermericourt. 

Römer, Alfred, Gren., gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Shipper, Franz, Gren., verw. 16. April 17, Berméricourt, + 30. April 17 in Saarlouis, 

Schünauk, Kurt, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourf. 

Springer, Surf, Gren. verw. 16. April 1917, Verméricourt, + 17. April 1917 in 
Asfeld-Ia Ville 

Stanze, Heinrich, Gren, verw. 16. April 1917, Berméricourt, + 28. Okt. 1917 iu 
Wolfenbüttel. 

Wakermann, Ridard, Gefr., gef. 16 April 1917, Berméricourt, 

Mey, Karl, Gren., gef. 29. April 1917, Verméricourf. 

Zorn, Alfred, Gren., gef. 11. Juni 1917, "ісер. 
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Juni 1917 in Sarno. 


Späth, Paul, Gefr., verw. 12, Juni 1917, Zlirey, + 2 

Simanski, Karl, Oren., gef. 30. Juni 1917, Gliren. 

Treffemer, Wilhelm, Gren., Juli 1917, Gliren. 

Dembinski, Jgnag, Gren, gef. 9. Juli 1917, Fliren. 

Єфпоог, Ernit, Gefr., gef. 30. Okt. 1917, Ornes. 

Gowen, Wilhelm, Gre f. 1. Nov. 1917, Ornes, 

93 [ub m Ш, Leo, Gren, gef. 2. Nov. 1917, Ornes. 

Poniewira, Viktor, Ufffz., verw. 3. Nov. 1917, Ornes, + 9. Nov. 1917 in Congupon, 

Balter V, Willy, Gren., verw, 3. Nov. 1917, Ornes, + 26, Dez. 1917 in Kreu¿nad). 

Meifbrid, Franz, Gren., gef. 3. Nov. 1917, Ornes. 

Kandziorra, Paul, Gren., gef. 5. Nov. 1917, Ornes 

бфпаф, Chriftian, Utffz., gef. 9. Nov. 1917, Ornes. 

Deckert, Franz, Gren., gef. 9. Nov. 1917, Ornes 

Genutt, Daniel, Gren., verw. 9. Nov, 1917, Ornes, 11. Nov. 1917 in Mangiennes. 

Qambie$, Stanislaus, Gren., gef. 19. Dez. 1917, Ornes 

Röpke, Hermann, Gren., gef. 19. Dez. 1917, Ornes. 

Qte[ ke, Griebrid, Oren, + 24. Dez. 1917 inf. Krankbeit in Lüttich 

Heinemann, Alfred, Gren., gef. Dez. 1917, Ornes. 

Köhler, Griedrid, Gren., verw. 27, Dez. 1917, Ornes, f 28. Dez. 1917 in Merles. 

Arnh, Оно, Gren., gef. 26. März 1918, Herbécourt. 

Kurz, Guftao, Gren, gef. 26. März 1918, Herbécourt. 

QR eb B, Adolf, Geen, verw. 26. März 1918, Herbécourt, + 28. März 1918 in Sf. Cren 
b. Mons-en-Chauffee 

Steinmann, Griedrid), Oren., gef. 26. März 1918, Serbécourt. 

Arndt, Hermann, Gren., gef. 12. April 1918, Hourges. 

Ewert, Karl, Gren, gef. 12. April 1918, Hourges 

Tönnies, Ernft, Utffz, gef. 13. April 1918, Hourges. 

Belden, Theodor, Gren, verw. 13. April 18, Hourges, t 22. April 18 in Harbonniéres, 

Weber, Louis, Gefr., gef. 23. April 1918, Hourge: 

Krakau, Paul, Obit. 5. Rej., gef. 24. April 1918, Hourges. 

Frübbolz, Oswald, Ldwm., gef. 24. April 1918, Hourges. 

Janus, Melchior, Oren., verw. 24. April 1918, Hourges, + 

Krohn, Friedrich, Ldwm., gef. 24. April 1918, Hourges. 

Roferke, Berthold, Sergf., gef. 15. Juli 1918, Moronvilliers. 

фат Е, Arthur, Ldwm., gef. 20. Juli 1918, Gpope. 

Rallies, Karl, Gren, verw. 24. Juli 1918, Bois de St. Jean, + 31. Juli 1918 in Effrp. 

Heinz, Marimilian, Mt. perm. 25. Juli 1918, Bois de St. Jean, + 28. Juli 1918 
in Daffeno. 

Kräger 1, Georg, Gren, verw. 25. Juli 1918, Bois be St. Jean, T 29. Juli 1918 in 
Maaft-ef-Biolaine, 

Bokowsht, Franz, Oren., verw. 25. Juli 1918, Bois de St. Jean, + 27. Juli 1918 in 
Baffeno. 

Budbolz П, Johann, Gren., verw. 29. Juli 1918, Bois de Gt. Jean, 1 
in Namur. 

Bil, Karl, Utffz, verw. 31. Jult 1918, Launoy, + 17. Sept. 1918 in Koblenz 

Redmann, Wilhelm, Oren., gef. 1. Auguft 1918, ашпоо. 

Mundt, Reinhard, Ldwm., + 5. Sept. 1918 inf. Krankheit in Erfurt 

Peters, Walter, Gefr, in 601%. 14. Okt. 1918, Silverberg, + 15. Jan, 1919 inf. 
Krankheit in Cabourg. 

Hölper, Bernhard, Gren., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 


20. Juni 1918 in Cambral. 


20. Auguft 1918 
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Labudda, Joſef, gef. 14. Okt, 1918, Silverberg, 
Müller ХУШ, Фића, Gre ef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 
Bud, Chriftian, Gren, y ‘ov. 1918, Gavere. 
Matthies, Friedrich, „ gef. 10. Nov. 1918, Gavere. 
Sielaff, Paul, San.Gejr., gef. 10. Nov. 1918, Gavere. 
Bellgardt, Anton gef. 10. Nov. 1918, Gavere 
Eifel, Heinrich, Gren., gef. 10. Nov. 1918, Gavere. 
Pietrzak, Adalbert, Gren., gef, 10. Nov. 1918, Gavere. 
Stübing, Karl, Ldwm., gef. 10. Nov. 1918, Gavere. 


e 


3. Kompanie: 

Lepe, rich, Còwm., gef. 1. Okt. 1914, Effen. 
Bermpohl, Griebrió, Ldwm., gef. 8. Okt. 1914, Effen. 
Rampe, Gei, Refero., gef. 9. Okt. 1914, Effen. 
Köhler, Otto, Refero., gef. 30. Nov. 1914, Effen. 
Welzel, Fridolin, Ldwm., ge 3 . 
Graband, Otto, обот, 14. Dez. 1914, Effen. 
Mafur, Robert, Refer ef. 14. Dez. 1914, Gffev. 
Driicke, Adolf, Refer, $ 
Saling, Emil, Ger, 
Hodfdheid, Jofef, 
Müller, Otfried, Ятдёїг 
Hader, Franz, 
Sandvof, 
Stein, Arnold, Gren, gef. 5. April 1915, Ef 
Wöbfe, Heinrich, Get, gef. 6. April 1915, Effen. 
O5ldenbads, Johann, ШЗ, gef. 7. April 1915, Effen. 
Siretbauer, Heintih, Lowm., gef. 7. April 1915, Effen. 
Nierjalewski, Golvefter, Referv., gef. 7. April 1915, Efjep. 
Sdherner, Jofef, Gren, gef. 7. April 1915, Effen. 
Jarzinski, Johann, Gren, vermigt 9. April 1915, Effen, O fot. 
Möltgen, Anton, Tambour, Refero., gef. 22. April 1915, јер, 
Bakowski, Emil, геп, gef. 8. Sept. 1915, Montfec 
Ebert, Karl, Gren., gef. 8. Sept. 1915, Montfec. 
Reef, Albin, Gren., gef. 28. Dez. 1915, Bois Brüle. 
Enghoff, Karl, Gren., verw. 5. Y 916, Bois Brüle, + 
$umpert, Eduard, Gefr., gef. 10. 1916, Foffes-Wald, 
Conrado, Adolf, Bafw,, gef. 21. Mai 1916, Douaumont 
Wyrwa, Paul, Uz, y Mai 1916, Douaumont, 
Deiters, Wilhelm, Gren., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 
Surge, Friedrich, Gren., gef. Rai 1916, Douaumont. 
3idubr, Karl, Gren, деў Rai 1916, Douaumont. 
Staubeimer, Leonhard, Lt. b. Ref, verw. 23. Mai 1916, Douaumont, + 24, Mai 1916 

in Romagne. 
Shining, Albert, Sergt., verm. 
Kraufe, Ernft, Ut Mai 1916, Douaumont, + 27. 
Schulze, Karl, Шз, gef Mai 1916, Douaumont. 
Miller, Ferdinand, Get, vermift 23. Mai 1916, Douaumont, © fot. 


3. Dez. 1914, Effen. 

. 23. Dez. 1914, Gffep. 
efero., gef. 30. Jan. 1915, Gffep. 
einrid), Refero., gef. 4. April 1915, Effen. 


6. März 1916 in Viéville, 


Rai 1916, Douaumont, + 2! 


Mai 1918 in Romagne. 
Rai 1916 in Longuyon. 


H 
8 
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Pengin drid), Gefr., gef. 2 

Elafien, Heinrich, Gren, gef ai 1916, Douaumont 

Fabrenberg, Karl, Gren., gef Mai 1916, Douaumont. 

Holjenkdmpfer, Heinrich, Rejero,, verw. 23. Wai 1916 
in Longuyon 


Mai 1916, Douaumont. 


Douaumont, f 8. Juni 1916 


nit 23. Mai 1916, Douaumont 

Rai 1916, Douaumont 

Mai 1916, Douaumont, © tof. 

Rai 1916, Douaumont, + 3, Auguft 1916 in £ongupon. 
. Mai 1916, Douaumont, + 4. Juni 1916 in Frank- 


Gren, v 
„ gef 


órden 


nus, 


23. Mai 1916, Douaumont, G fof. 

gef. 24. Mai 1916, Douaumont. 

Knop, Pau 4. Mai 1916, Douaumont. 

Kudharzewski, Franz, 24. Mai 1916, Douaumont. 

Meyer, Wilhelm, Gren., gef. 24. Mai 1916, Douaumont. 

Pauls, Guftav, Refero., gef. 24. Mai 1916, Douaumont 

Peters, Peter, Gren., gef. 24. Mai 1916, Douaumont. 

Schmiedel, Franz, Rejero., y Mai 1916, Douaumont 

Stock, Emil, Ldwm., vermißf 24. Mai 1916, Douaumont, © fof 

Weider, Adam, Gren, vermißf Mai 1916, Douaumont, © tot. 

Tabor, Ferdinand, Gren., vermißt 24. Mai 1916, Douaumont, © fof. 

Twadtmann, Hermann, Gren., vermift 24. Mai 1916, Douaumont, © fof. 

Schrader, Grnjt, Utffz, perm. 28. Juni 1916, + 13. Juli 1916 in Gulzbad. 

Gleisberg, Gri, Gefr., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Zimat, Hermann, Get, verw. 28. Juni 1916, Douaumont, + 20. Juli 1916 in Haf- 
lod) i. Pi. 

Rickert, Franz, Referv., gef. 28. Juni 1916, Douaumont 

Bernard, Michael, Gren., gef. 29. Juni 1916, Douaumont 

Braſchoß, Martin, Gren., gef. Juni 1916, Douaumont. 

Bemper, Kurt, Lt. à. L., gef. 30. Juni 1916, Douaumont 

Be ker, Heinrich, Gren., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 

Hoffmann, Arthur, Gren., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 

Klee, Eugen, Oren., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 

Madura, Arthur, Referv., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 

píügenreuter, Hermann, Gren., verw. 30. Juni 1916, Douaumont, t 6. Juli 1916 
in Феш{ф-®& b. Romagne. 

Rösner, Oswald, Gren., verw. 30. Juni 1916, Douaumont, t 1. Juli 1916 a. à. Transp. 
nad) Ville (Montmédy). 

faut, Hans, Gren., gef. 24. Juli 1916, Gonville. 

Henfel, Karl, Gren, verw. u. vermißf 31. Juli 1916, Souville 

Dittmer, Wilhelm, Lt. d. Rej., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 

Schlueter, Guftav, Lt. d. Rei., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 

&euteberg, Hermann, Off3.Stello., gef. 1. Auguft 1916, Gouville. 

Alberti, Karl, Gren, gef. 1. Auguft 1916, Souville. 

D u b na d , Robert, Gren., verw. 1. Auguft 1916, Souville, + 8. Auguft 1916 in Montmédy. 

Sabrtmann, Wilhelm, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souvilfe. 

$aafe, Emil, Gren., vermift 1. Auguft 1916, Souville, © tof. 

Hüfter, Franz, Gren., vermiff 1. Auguft 1916, Souville. 

Jakubowski, Adolf, Gren., vermift 1. Auguft 1916, Souville 


Diebold 
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Kampfhenkel, Germann, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 
Kleyer, Wilhelm, Gren., verw. u. vermißf 1. Auguft 1916, Souville. 
Leifeld, Franz, Gren., vermipt 1. Auguft 1916, Souville. 

£oboff, Karl, Gren., verw. 1. Auguft 1916, Souville, + 6. Sepf. 1916 in Sachſenhauſen. 
Paffenau, Seinrid, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Bouville. 

Rieke, Karl, Gren, vermißf 1. Auguft 1916, Souville, © tof, 
Shapers, Seinrid, Gren, vermißf 1. Auguft 1916, Souville. 
Schmidt, Hans, Gren., vermißf 1. Auguft 1916, Souville. 
Steinmener, Seinrió, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 
Wikelski, Guffav, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 

Bielka, Adolf, Utfiz., gef. 2. Auguft 1916, Souville. 

Billen, Johann, Gren., gef. 3. Auguft 1916, Souville. 

Bruns, Heinrich, Oren., gef. 3. Auguft 1916, Souville. 

Gülbenberg, Hubert, Gren., gef. 3. Auguft 1918, Souville. 
Knetter, Wilhelm, Gren., gef. 3. Auguft 1916, Souville 
Хбрре, Mar, Gren, vermift 3. Auguft 1916, Souville, © fof. 

Lala, Valentin, Gren., gef. 3. Auguft 1916, Souville. 
Strauß, Seinrid, Oren., gef. 3. Auguft 1916, Souville. 
Log, Karl, Gefr., gef. 5, Auguft 1916, Souville. 
Herrmann, Paul, Gren., vermift 5. Auguft 1916, Souville, © tot. 
Jancomwski, Stanislaus, Gren., vermipt 5. Auguft 1916, Couville. 
Jobnigk, Anton, Gren., vermigt 5. Auguft 1916, Gouville. 
Katthsfer, Auguft, Gren., gef. 5. Auguft 1916, Souville. 

Röhler, Auguft, Gren, gef. 5. Auguft 1916, Sowville. 

Kowalla, Andreas, Gren., gef. 5. Auguft 1916, Souville, 
Ludowici, Emil, Gren., gef. 5. Auguft 1916, Souville, 
Willemfen, Wilhelm, Gren., vermigf 5. Auguft 1916, Souville, © tot. 
Binkelfen, Walter, Gren., gef. 5. Auguft 1916, Gouville, 
Krone, Richard, Gren., gef. 6. Auguft 1916, Souville. 
Nowicki, Konftanfin, Gefr., gef. 16, Auguft 1916, Souville. 
Hermanns, Auguft, Gren., gef. 16. Auguft 1916, Souville. 
Sibirows$ki, Stephan, Ldwm., gef. 16. Auguft 1916, Souville. 
Stajzemski, Czeslaus, Gren., gef. 8. Sept. 1916, Bois be Mort-Mare, 
Gebauer, Paul, Gren., gef. 23. Sept. 1916, Bois be Mort-Mare, 
Sauer, Karl, Gren., t 14. Okt. 1916 inf. frankb. in Jaulny. 
Straud, Theodor, Offz.Stello., gef. 16. Dez. 1916, Couvemont, 
Kitdhner, Hugo, Refero., gef. 17. Dez. 1916, Louvemont. 

Schütt, Auguft, Referv., gef. 21. Dez. 1916, Louvemont. 

Konrad, Friedrich, ëtt gef. 22. Febr. 1917, Somme · Py. 

Oreis, Alfred, Ge, gef. 14, April 1917, GBerméricourf. 

Herbort, Auguft, Gett, gef. 14. April 1917, Bermericourt. 
Diederid, Hermann, Rejero., gef. 14, April 1917, Berméricourt. 
Dópke, Heinrich, Gren., gef. 14. April 1917, Bermericourf. 
Gaedigk, Oswald, Oren., gef. 14. April 1917, Bermericourf, 

Grabe, Heinrich, Gren., verw, 14. April 1917, Berméricourt, + 15, April 1917 in Vieng- 

les-Asfeld. 

Hartung, Heinrich, Referv., gef. 14 April 1917, Berméricourt, 
£ubig, Willy, Gren, gef. 14. April 1917, Berméricourt, 

S d neefuf, Paul, Rejero., gef. 14. April 1917, Bermericourf. 
Wolf, Фаш, Gren., gef. 14. April 1917, VBerméricourt. 
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Adam, Karl, Gefr., gef. 16. April 1917, 93erméricourt. 
£e[ó, Emanuel, Gefr., gef. 16. 
Ramfdeidt, Arthur, Gefr., 
Reinart, ? 
Bergema 


til 1917, Bermericourf, 

9 14. April 1917, Bermericourf, 

gef. 16. April 1917, Berméricourt 

n., perm. 16. April 1917, Berméricourt, + 18. April 1917 in 
our 


bann, Gefr 
, 9t 
vant le 

Шу, Gren 16. April 1917, 93erméricourt. 

tif, Gren, gef. 16. April 1917, Bermericourf. 

, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourt 

, Paul, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourt 

Ripplinger, Gren., gef. 16. April 1917, Verméricourt 

Steltpflug, Jofef, Gren., gef. 16. April 1917, Berméricourt 

Groke, Karl, Gren, verw, 17. April 1917, Berméricourt, + 19. Mai 1917 in Weimar 
Klein, Зојеј, Gren., verw. 17. April 1917, Berméricourt, + 18. April 1917 in Villers 

devant le Thour. 

Pelzer, Friedrich, Gren., gef. 18. April 1917, Berméricourt. 

Orupinski, Leonhard, Utffz., gef. 19. April 1917, Berméricourt 

Wild, Jofef, Utffz., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 

Cd mun, Albert, Gefr., gef. 19. April 1917, Berméricourt 

Boh, Mar, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Dybowski, Paul, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Friedrich, Adam, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 

Goctígkes, Karl, Lbwm, perm. 19. April 1917, Verméricourt, + 20. April 1917 

in Rethel. 


ermann, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf. 

alter, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 

5obned, Jakob, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Jurfok, Albert, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 

Killen, $einrid, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericontt, 

Krüger, Guftav, Oren., gef. 19. April 1917, Berméricourt, 

Lamberti, Vinzenz, Ldftm., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 

Mendt, Franz, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Müller, Adolf, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericonrf. 

Richter, Helmuth, Oren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Schröder, Grid, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Sd immer, Severin, Löftm., gef. 19. April 1917, Verméricourt, 

Umlauf, Auguft, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Lampredt, Artur, Oren., gef. 9. Juni 1917, Flirey. 

Repp, Paul, Gren, gef. 9. Juli 1917, Glirep. 

óster, Grnft, Referv., gef. 25. Okt. 1917, Ornes. 

eintió, Wilhelm, Ufff., gef. 28. Okt, 1917, Ornes, 

Hain, Wilhelm, Ufffa., gef. 9. Nov. 1917, Ornes. 

Sielke, Eduard, Uf Derm. u. vermißt 9. Nov. 1917, Ornes. 

Frank, Alfred, Gefr., gef. 9. Nov. 1917, Ornes, 

BWeilandt, Karl, lf, verw. 2. Dez. 1917, Vang-Kreuz-Hóbe, T 3. Dez. 1917 in 

ngiennes. 

Karwat, Adam, Krankentr., perm. 2. Dez. 1917, SDaur-fireug 
Mangiennes. 

Reinhard, Robert, Gefr., gef. 

Hafer, Seinrid, Gren., gef. 


Höhe, + 3. Dez. 1917 in 


5. März 1918, Gerbécourt. 
März 1918, Serbécourt. 


7. Garde-Jnf.Rgt. 29 
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Kardadh, Micael, Øren, vermift 26. März 1918, Herbécourt. 

Kühn, Hermann, Gren., gef. 26. März 1918, Serbecourt 

9016 Кошкі, Walter, Gren, verw. 27. März 1918, Chuignolles, + 29. April 1918 
in Bobain. 

Schultheiß, Peter, Gren., verw. 10. April 1918, Villers-auz-Crables, + 13. April 1918. 
in 61%. in Cempuis (Dife) 

Reigel, Reinhold, Cbmm., gef. 11. April 1918, Hourges, 

Kunig, Guffao, V3fw., тегш. 24. April 1918 Hourges, + 

Genti, Frig, Ger, gef. 24. April 1918, Hourges. 

Runier, Sebaftian, Gefr., gef. 24. April 1918, Hourges, 

Georg, Wilhelm, Gren., gef. 24, April 1918, Gourges. 

Hoffmann, Paul, Gren, verw. 24. April 1918, Hourges, + 25. April 1918 a. H.Verb.- 
PI. b. Beaucourt. 

Malzkorn, Johann, Gefr., gef. 26. April 1918, Hourges. 

Steinberg, Hermann, Gren., gef. 26. April 1918, Hourges. 

Dekinghaus, Walter, Gren., gef. 28. April 1918, Hourges. 

Hadmann, Seinrid,, Gren., gef. 16. Juli 1918, Moronvilliers. 

Kraiczi, Paul, Gren., gef. 16. Juli 1918, Moronvilliers, 

Roeftel, Hans, Lt. à. Ref, verw. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean, + an f. Wunden 
1919, 

£ruje, Auguft, Gren., gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Hafler, Heinrich, Gergt, verw. u. vermift 1. Auguft 1918, Launon. 

Klagge, Karl, Gef, gef. 1. Auguft 1918, Launon. 

Qtug [i [ d, Otto, Oren., gef. 1. Auguft 1918, Launon, 

Homberg, Hermann, Gefr., gef. 3. 9fuguft 1918, Braisne (Veste). 

Odenthal, Gerhard, Gren., verw. 3. Auguft 1918, Braisne (Vesle), + 4. Auguft 1918 
in Presies ef Boves. 

Göbel, Paul, Utffz., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 

Gu бе, Hermann, Gefr., gef. 14, Off. 1918, Silverberg. 

£up330k, Franz, Gren., verw. 14. OK. 1918, Silverberg, + 3. Nov. 1918 in Sf. Nikolas 
5. Antwerpen. 

Meyer, Friedtid, Gren., in Gfaſch. 14. Okt. 1918, Silverberg, + 5. Jan. 1919 in Calais. 

Shlieper, Wilhelm, Gren., vermit 14. Okt. 1918, Jilverberg, © fof. 


6. April 1918 in Sirjon. 


4. Rompanie: 
Ajfímann, Jofef, Ldwm., ретш. 5. Gepf, 1914, Herimenil, + 6. Sept. 1914 in 
Dt. Avricourt. 
Grafer, fuf, Lówm,, gef. 5. Sept. 1914, Herimenil. 
Kerften, Karl, Gren., gef. 8. Sept. 1914, Fraimbois 
Krüßmann, Griedrid), Utffz., gef. 9. Sept. 1914, Fraimbois. 
GFriedridfen, Peter, Oren., gef. 9. Sept. 1914, Fraimbois. 
fuge, Wilhelm, Utffz., gef. 11. Okt. 1914, Effen. 
Garmbaufen, Adolf, Rejero., gef. 20. Nov. 1914, Effev. 
Tubbefing, Seintih, Ldwm., gef. 21. Nov. 1914, үер. 
Gineke, Paul, Ldwm., gef. Dez. 1914, Effen. 
Hilfebujad, Iofef, Ldwm., gef. 13. Dez. 1914, бер. 
бфпіег, Seinrid, Referv., verw. 13. Dez. 1914, Effen, + 18. Dez. 1914 in Meg. 
Breh, Nikolaus, Kr.Frw., деј. 30. Dez. 1914, Effen, 
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Hilker, Theodor, Kr.Frw., gef. 31. Dez. 1914, Effen. 
Boas, Arthur, Gefr., verw. 18, Febr. 1915, + 21. Febr. 1915 in Bouillonville 


Erbe, $ Gfjeo, + 1. April 1915 in Bouillonville. 

Schmidt VI, Erhard, Gren, gef. 7. Effen. 

Abromeit, Chriftian, Ldwm., gef. 10. April 1915, Efjey. 

Kod, Johannes, Gren., gef. 19. April 1915, Effen. 

Schäfer П, Heinrich, Referv., gef. 25. Nov. 1915, Bois Brüle, 

Marg, Erich, Kr.Frw., gef. 18. Dez. 1915, Montfec. 

Brámigk, Reinhold, Ldwm., gef. 14. Jan. 1916, Bois Brüfe, 

Martens П, Eduard, Gren., verw. 12. März 1916, Bois Brúlé, + 14. März 1916 in 
Chambley. 

Garski, Viktor, Oren., gef April 1916, Saulz. 

Shönvoigt, Gri, Gren., verw. u. vermißf 17. Mai 1916, Douaumont. 

Krüger, Konrad, Gren., gef. 21. Mai 1916, Douaumont 

Zimmermann, Hermann, Ldwm., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Pila, Friedrid, Gefr., gef. 2: 1916, Douaumont. 

Brandt, Jofef, Gren, verw. 23. Mai 1916, Douaumont, t 5. Juni 1916 in Montmédy. 

Glomba, Daniel, Ldwm., gef. 23. Mai 1916, Douaumont 

Taudin, Franz, Cbmm., gef Mai 1916, Douaumont. 

SGdufter, Paul, Lf. b. Ref, perm. 24. Mai 1916, Douaumont, + 26. Mai 1916 in 
Deut[d)-Edt b. Romagne, 

Braune, Karl, Gefr., gef lai 1916, Douaumont 

Köfter, Friedrich, Gefr., vermift 24. Mai 1916, Douaumont. 

Dau, Jürgen, Gren., verw. 24. Mai 1916, Douaumont, t 27. Mai 1916 in Romagne. 

Endrejat, Franz, Oren., vermipt 24. Mai 1916, Douaumont. 

Sheffer, Heinrih, Lómm., gef. 25. Mai 1916, Douaumont 

Gtrzelemshi, Leo, Gren., gef. 27. Juni 1916, Douaumont. 

$üdelbad, Auguft, Gren., verw. Juni 1916, Douaumont, + 2. Juli 1916 in 
Romagne. 

Baumann, Lübbert, Øren., verw. 29. Juni 1916, Douaumont, + 9. Auguft 1916 in 
Longuyon. 

Haferiick, Paul, Gren., gef. 29. Juni 1916, Douaumont. 

Gtrofewski, Jobannes, Referv., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 

Balfter, Anton, Gefr., verw. 1. Juli 1916, Douaumont, + 7. Juli 1916 in Romagne. 

Möws, Wilhelm, Gren., gef. 1. Juli 1916, Douaumont. 

Anacer, Heinrich, Gefr., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 

Gutberlet, Karl, Gefr., gef. 1. Auguft 1916, Soupille. 

Hermes, Peter, Gefr., vermigt 1. Auguft 1916, Couville, © fof. 

Ridebufó, Georg, Gefr., perm. u. verm, 1. Auguft 1916, Souville 

be Vries, Jakob, Gefr., vermift 1. Auguft 1916, Sonville, © tot. 

Brodmann, Auguft, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Sonville. 

Henning, Willi, Referv., verw. 1. Auguft 1916, Souville, + 3. Auguft 1916 in 
Montmédy. 

Klofe, Georg, Gren., ў 1. 9luguft 1916 inf. Krankh. in Oehringen. 

Santer, Wilhelm, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 

Ladmann I, Erid, Kr.Frw., gef. 1. Auguft 1916, Souville 

£ad mann IL Zou, Ят.@гю., gef. 1. Auguft 1916, Sowville. 

Markowski, Franz, Ldwm., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 
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Marr, Wilhelm, Gren., gef. 1, Auguft 1916, бошоШе. 

D elb edi, Ernff, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souvill 

Biesniewski, Johann, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 

Wilczura, Michael, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Gonville. 

Barthel, 9116, Gren., vermißt 2. Auguft 1916, Souville, © fot. 

Gorny, Johann, Gren., vermigt 2. Auguft 1916, Souville. 

Зап{{еп, Tónjes, Lwm., vermißf 2. Auguft 1916, Souville 

Rofe, Chriftian, Gren., gef. 2. Auguft 1916, Couville. 

Єфтеібет II, Gottfried, Oren., verw. 2. Auguft 1916, Souville, + 12. Sept. 1916 in 
Garignan. 

Braun, Otfo, Gren, gef. 4. Auguft 1916, Couville 

108, Grig, Gren, gef. 4. Auguft 1916, Couville. 

Siemfen, Ernft, Gren, gef. 4. Auguft 1916, Souville. 

Wolkenaer, Wilhelm, Gren., gef. 4. Auguft 1916, Souville. 

Puhlmann, Frig, Utffz, verw. 5. Auguft 1916, Souville, + 7. Auguft 1916 in Azannes. 

Balfdhuweit, Auguft, Gren., vermißt 5. Auguft 1916, Souville, © fof. 

Stein, Maz, Gren., vermigt 5. Auguft 1916, Gouville, © fof, 

Steinert, Paul, Gren., vermißf 5. Auguft 1916, Souville, © tot. 

311d), Ludwig, Gren, vermift 5. Auguft 1916, Sowville, © fot. 

Eidam, Sen, Ldwm., verw. 17. Auguft 1916, Couville, t 28. Auguft 1916 in Lud- 
wigshafen. 

Engels, Wilhelm, Gren, verw. 17. Auguft 1916, Souville, + 19. Auguft 1916 in 
Azannes, 

Meißner I, 5116, Ldwm., verw. 17. Auguft 1916, Souville, ў 13. Sept. 1916 in Sah- 
fenbaufen, 

RKoalick, Wilhelm, Sr eg. gef. 18. Auguft 1916, Souville. 

Rohmann, Gricdrid), Gren, verw. 18. Auguft 1916, Souville, + 23. Auguft 1916 in 
Romagne. 

Kujawa, fafimir, Gren., gef. 18. Auguft 1916, Souville. 

Schulte, Wilhelm, Gren, verw. 18. Auguft 1916, Souville, + 29. Sept. 1916 in 
St. Ingbert. 

Weidert, Thaddáns, Gren., gef. 18. Auguft 1916, Souville. 

Sürth, Leonhard, Gren., gef. 17. Dez. 1916, Louvemont. 

Cammann, Wilhelm, Oren., gef. 24. Dez. 1916, Lonvemont. 

Zühlke, Mar, Oren., verw. 3. Jan. 1917, Louvemont, t 4. Jan. 1917 in Grépion. 

Mener, Friedrich, Referv., + (verunglückt) 7. März 1917, Somme-Pp. 

Bußhoff, Wilhelm, Gren., gef. 18. März 1917, Somme-Py. 

Dildgrube, Guítao, Gefr., gef. 27. März 1917, Somme-Py. 

Maftik, Hermann, Gren., gef. 14. April 1917, Bermericourt 

Wellnigf, Albert, Cf. d. L., gef. 16. April 1917, Berméricourf. 

Luge, Karl, Dafwo., gef. 16. April 1917, Bermericourt. 

Büttner, Frig, Uffa, gef. 16. April 1917, Berméricourt 

Denda, Wilhelm, Ufff3., gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Dzierla, Johann, Utffs., gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Müller, Peter, Utffz., gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Röhnelt, Hermann, Ufffs. gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Seinede, Hermann, Gefr., gef. 16. April 1917, Bermericourf. 

Hemkendreis, Konrad, Gefr., gef. 16. April 1917, Bermericourf. 

Paetel, Karl, Geft, gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Schulz, Otto, Gefr, gef. 16. April 1917, Bermericourf, 
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ermann, Gefr., gef. 16. April 1917, Bermericourf, 

Buls, Rudolf, Gren, gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Fremmy, Withelm, Gren., gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Gatrp[3ak, Johann, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourf. 

Gendkow, Karl, Gren., gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Joad im, Heinrich, Gren, gef. 16. April 1917, Berméricourt 

Oftmann, Seinrid, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericonrf. 

Pinne, Wilhelm, Ldwm., gef. 16, April 1917, Berméricourt 

Reined, Heinrich, Gren., gef. 16. April 1917, Berméricourt, 

Röfpner, Mar, Oren., gef. 16. April 1917, Bermericourf 

Єфпаб, Billy, Referv., gef. 16. April 1917, Bermericourf 

Lukas, Johann, Gren., verw. 20. April 1917, Berméricourt, + 21. April 1917 in Rethel. 

Kod, Heinrich, Gren., gef. 29. April 1917, Bermericourf, 

Defens, Georg, Gren., verw. 11. Juni 1917, Glirep, + 17. Juni 1917 in Jaulny. 

Bufe, Oswald, Geen, gef. 1. Sept. 1917 b. Düna-üÜbergang (ürküll). 

Starubn, Julius, Off Sept. 1917 vor Riga. 

Barnftorf, Bernhard, Gren, gef. 26. Okt. 1917, Ornes. 

Rothkegel, Gregor, Gren., gef. 30. Okt. 1917, Ornes. 

Bruckauf, Paul, Gren, gef. 1. Nov. 1917, Ornes 

Schmidt XI, Friedrich, Oren., vermipt 1. Nov. 1917, Ornes, © fof. 

Lenz, Johann, Utffz., gef. 4, Nov. 1917, Ornes. 

G d ufter, Martin, Lt. à. Ref., gef. 9. Nov. 1917, Ornes. 

Reidel, Paul, Oren., gef. 12. Nov. 1917, Ornes. 

Schneider, Karl, Oren., gef. 12. Nov. 1917, Ornes, 

Saale, Bernhard, Lt. b. Ref., gef. 24. Dez. 1917, Ornes, 

Kowalski, Auguft, Oren., gef. 24. Dez. 1917, Ornes. 

Henning, Paul, Vafw., gef. 12. Febr. umont (Verdun). 

Weinert, Heinrich, Gren, verw. 12. 1918, Gaumont (Verdun), + 13. Febr. 
1918 in Peuvillers. 

Stock, Otto, Sergt, gef. 20. März 1918, Serbécourt 

Cofbau, Wilhelm, Gefr, perm. 26. März 1918, Herbécourf, + 27. März 1918 in 
Biaches. 

Wigbers, Heinrich, Gefr., gef. 26. März 1918, Herbécourt. 

Jánifd, Paul, Gren., verw. 26. März 1918, Herbécourt, + 9. April 1918 in Gf. Gren 
b. Mons-en-Chaufjee. 

Dürrbaum, Eugen, Gefr., gef. 11. April 1918, Hourges. 

Sakomsfki, Johannes, Gren., perm. 24. April 1918, Hourges, + 29. April 1918 in 
Foucaucourf. 

Hellenkamp, Jofef, Oren, gef. 26. April 1918, Hourges. 

Зарп, Wilhelm, Gren. perm. 29. April 1918, Senge, + 30. April 1918 in Har- 
bonniéres. 

Ernft, Paul, Gren., gef. 16. Juli 1918, Moronvilliers. 

Velten, Peter, Gren, gef. 16. Juli 1918, Moronvilliers. 

Rather, Kurt, Gefr., gef. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Gufe, Walter, Vfw., verw. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean, t 31. Juli 1918 in Bralsne. 

Behrmann, Wilhelm, Utffz., perm. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean, + 3. Auguft 1918 
in Sirjon 

Holländer, Alfred, Gren, verw. 29, Juli 1918, Bois de St. Jean, + 4. Auguft 1918 
in Sirfon. 
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Peters, Anton, Gren, verw. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean, + 5. Auguft 1918 in 
Sirfon. 

Wille, Otto, Gren., verw. 29. Juli 1918, Bois de Gf. Jean, + 6 

Wolff, Arthur, Gren., verw. 29. Juli 1918, Bois de Sf. Jean, 

$o13, Karl, Фејт, gef. 1. Auguft 1918, Zongen 

Stefanski, Stanislaus, Gren, gef. 1. Auguft 1918, Launon. 

Marfdner, Joadim, Gefr., vermipt 14. Okt. 1918, Silverberg, © tof. 

Flick, Hermann, Gren., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg, 

Gruffendorf, Erich, Oren., vermißf 14. Okt. 1918, Silverberg, © fot. 

Hecker, Emil, Gren, vermigf 14. Okt. 1918, Silverberg. 

Müller, Johann, Gren., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg, 

Sielinski, Michael, Gren., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 


Auguft 1918 in Namur, 
. Juli 1918 in Deuillp. 


Stab П. Bataillon: 


Wandel, Johannes, Lt. à. Rej., + 26. Sept. 1914 inf. Krankb. in Dieuze. 
Bergmann, Oietrió, Lt. d. Ref. u, Adj., verw. 27. Juni 1916, Douaumont, + 
1916 in Romagne. 


о. Ridter, Paul, Hpfm. à, Ref. u, Kdr., gef. 25. März 1917, Somme-Py. 


5. Kompanie: 


Piegfa, Guítao, Chen. gef. 2. Okt. 1914, Effe. 

Schild, Karl, Sif. gef. 11. Okt. 1914, Gfjep. 

Sleifder, Hugo, Referv., + 14. Nov. 1914 inf. Krankheit in Hagenau 

Bangert, Emil, eleng, + 17. Nov. 1914 inf. Krankheit in @Neg-Montigny. 
Ackermann, Auguft, Refer, + 21. Nov. 1914 inf. Krankheit in Meg-Monfigno. 
BWarmbold, Hermann, Refero., gef. 12. Dez. 1914, Effen. 

Wendlandt, Friedrih, Referv., gef. 12. Dez. 1914, Effen. 

Gojewinkel, Grnft, ütffz, gef. 6. Febr. 1915, Effen. 

Schulz, Walter, litis, gef. 7. Febr. 1915, Efjen. 

Stting, Wilhelm, Gren., perm. 7. Gebr. 1915, Gfjep, + 19. Febr. 1915 in Meg. 
Meinz, Heinrich, Gefr., gef. 9. Febr. 1915, Effen. 

Goefke, Wilhelm, Obit. à. Ref., gef. 16. Febr. 1915, Effen. 

Arnzen, Seinrid,, Utfiz., verw. 16, Gebr. 1915, Elfen, + 16. Juni 1915 in Oberhaufen. 
Richter, Karl, Gefr., gef. 16. Gebr. 1915, Effen. 

Babrs, Johann, Gren., Febr. 1915, Effen. 

Baud, Ernft, Gren, g 15, Effe 
Bertram, Seintid), br, 1915, Gffep. 
Eismann, Albert, Oren., gef. 16. F 
Gren}, Gri, Gren, verw. 16. Febr. 1915, Efjen, + 17. Febr. 1915 in Meg-Montigng. 
Sangobr, Theodor, Referv., verw. 16. Febr. 1915, Effen, + 17. Febr. 1915 in Jaulno. 
Koopmann, Ernft, Gren., gef. 16. Gebr. 1915, fen. 

Tiedemann, Karften, Øren., gef. 16. Febr. 1915, Effey. 

Jaworski, Maz, Ldwm., gef. 17. Febr. 1915, Effen. 

Pape, Willy, Gren, gef. 17. Gebr. 1915, Effen. 

Birmann, Peter, Refero,, gef. 12. März 1915, Effe. 

Frefe, Johann, Gren., gef. 15. März 1915, Effen. 
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Arendt, Grnft, Ldwm,, gef. 29. März 1915, Glen, 

Sellmann, Friedrid, £dwm., perm. 5. April 1915, Flirey, + 2. Sept. 1916 in Berlin. 

Steinkamp, Wilhelm, Re April 1915, Flirev. 

König, Auguft, Rejerv., gef. 6 5 

Pape, Andreas, Gren, verw, 6. April 1915, Glitep, + 7. April 1915 in Bouillonville. 

Wunderling, Gujtav, Ldwm., verw. 6. April 1915, Glirep, + 31. Jan. 1916 in Meg. 

Lorenzen, Leve, Gren, verw. 7. April 1915, Glirep, + 17. April 1915 in Mep. 

Rabder, Guítao, Gren., gef. 7. April 1915, бітер. 

Schmidt, Wilhelm, Obit. d. Rej., gef. 8. April 1915, Flirey. 

Jabnke, Otto, Utffs., gef. 8. April 1915, Fliren. 

Pelfter, Ridard, Utffz., gef. 8. April 1915, Fliren. 

Bricker, Grip, Gefr., 8. April 1915, Fliren. 

Genske, Friedrich, Gefr., gef. 8. April 1915, Glirep. 

von Benten, Adolf, Gren., gef. 8. April 1915, Flirey. 

Ф356 | ф, Hans, Gren., gef. 8. April 1915, Glirep. 

Bute, Grip, Qtefero., gef. 8. April 1915, сер. 

Eberlei, Johann, Refero., gef. 8. April 1915, Flirey. 

Elfert, Guftav, Ldwm., gef. 8. April 1915, Fliren. 

Gries, Jofeph, Grën, gef. 8. April 1915, Fliren. 

Hape, Gottfried, Ldwm., gef. 8. April 1915, F 

Heuer, Adolf, Gren, vermigt 8. April 1915, 

Jafper, Wilhelm, Gren., gef. 8. April 1915, Fliren. 

Хоф, Mathias, Oren., gef. 8. April 1915, Flitev. 

fiübner, Hermann, Oren., gef. 8. April 1915, Flirey. 

Linder, Eugen, Gren., gef. 8. April 1915, Fliren. 

Stoll, Willi, Gren, gef. 8. April 1915, Glirep. 

Wawrzyniak, Jojepb, Gren, perm. 8. April 1915, бісер, + 10. April 1915 in 
Thiaucourt 

Malinda, Paul, Lowm., gef. 9. April 1915, Flirey. 

Hollmann, $einrid, Gren., gef. 21. Mai 1915, Priefterwald. 

0bn$, Georg, Gren., gef. 21. Mai 1915, Prieftermald. 

Samel, Guftav, Ldwm., gef. 21. Mai 1915, Priefterwald. 

v. Bongarf, Heinrich, Referv., gef. 8. Juni 1915, Prieftermald. 

Pflüger, Ferdinand, Gren., gef. 8. Juni 1915, Priefferwald. 

Thiedtke, Frig, Oren., gef. 8. Juni 1915, Prieftermald. 

Thieffen, Hans, €f. d. L., gef. 8. Juli 1915, Prieftermald. 

Settler, Hermann, et. à. Rej., gef. 8. Juli 1915, Prieftermald. 

Binder, Eduard, Uffz., gef. 8. Juli 1915, Prieftermald 

Sifóer, Guftao, Utffz, verw. 8. Juli 1915, Prieftermald, t 11. Juli 1915 in Geislingen. 

Barheine, Georg, Gejr., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald 

Eder, Hans, Gefr., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Godan, Friedrich, Gefr., gef. В. Juli 1915, Prieftermald. 

it[d ke, Franz, Gefr., gef. B. Juli 1915, Prieftermald. 

Wolff, Heinrich, Geft, verw. 8. Juli 1915, Priefterwald, + 4. Auguft 1915 in 
Stadtambof 

Aehlen, Bernhard Jojepb, Gren., gef 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Bade, Friedrich, Referv., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Börger, Stefan, Relero., gef. 8. Juli 1915, Prieftermald. 

Brümmer, Johann, Gren., gef. 8. Juli 1915, Prieftermald, 

Dammann, Heintich, Gren., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 
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Grongek, Karl, Oren., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 
Gänge, Paul, dwm., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 
1b. 


efero., vermißt 8. Juli 1915, Prieftermato. 

go, . Juli 1915, Priefterwald. 

ftodjobann, Wilhelm, Refero., gef. 8. Juli 1915, Prieftermald. 

Korioth, Bernhard, Oren., gef. 8. Juli 1915, Priefterwal 

Kramer, Wilko, Gren, verw. 8. Juli 1915, Priefterwald, 1 

Kröger, Karl, Rejer., gef. 8. Juli 1915, Prieftermald, 

Mahlow, Grid, Gren, gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Markowski, Ridard, Cwm., vermipt 8. Juli 1915, Priefterwald, © fof. 

Maushake, Hermann, Referv., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald 

Meperholz, Karl, Gren., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald, 

Mielke, Valentin, Gren, vermißf 8. Juli 1915, Prieftermald, © fot. 

Méónnid, Johann, Gren., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Munderlob, Fenty, Gren, gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Niemeier, Auguft, Gren., деј, 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Riet[de, frt, Gren., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Delmann, Guſtav, Ldwm., gef. 8. Juli 1915, Prieftermalo. 

Piep, Theodor, Gren., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Putenfen, Auguft, Refero., gef. 8. Juli 1915, Prieftermald 

Roftin, Wilhelm, Referv., gef. 8. Juli 1915, Prieftermald. 

Schröder, Dietrich, Gren., verw. 8. Juli 1915, Priefterwald, + 9. Juli 1915 in Novsant. 

Stagge, Wilhelm, Referv., gef. 8. Juli 1915, Prieftermalo. 

Szarata, Wilhelm, Loͤwm, gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Zimmermann, Seinrid, Referv., gef 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Harries, Heinrich, Gren., gef. 16. Juli 1915, Prieftermald, 

Preuß, Otto, Gren, gef. 16, Juli 1915, Priefterwald. 

Gifermonn, Wilhelm, Cdwm,, gef. 18. Juli 1915, Priefferwald, 

Onken, Johann, Gren., gef. 18. Juli 1915, Prieftermalo. 

Unnerftall, Auguft, Gefr., gef. 8. Okt. 1915, Apremont. 

Wegener, Offo, Gefr., gef. 

Rengerf, Wilhelm, Gren, gef. 3. Jan. 1916, Apremont. 

Kaufmann, Ferdinand, Cöftm., gef. 29. Febr. 1916, Apremont, 

Gidel, Seinrid, Gren, gef. 11. März 1916, Apremont. 

Tragefer, Griedrid, Gren., perm. 11. März 1916, Apremont, + 
Chambley. 

£núppel, Seinrid, Referv., + 12. April 1916 inf. Unglüchsfall in Friauvilfe. 

Chargé, Wilhelm, Gren., gef. 9. Mai 1916, Douaumont. 

Schmidt, Rudolf, Gefr., gef. 17. Mai 1916, Donaumont, 

Bannhoff, Mar, Oren., gef. 17. Mai 1916, Douaumont. 

Nowi di, Franz, Gren., verw. 18. Mai 1916, Douaumont, + 5. Juni 1916 in Montmédy. 

Jawieromski, Jofef, Gren., verw. 19, Mai 1916, Douaumont, + 20. Mai 1916 in 
Ville (Montmédy). 

Kaplan, Otto, Gren, vermipt 21. Mai 1916, Douaumont, © tot, 

Roybacki, Leo, Gren., vermift 21. Mai 1916, Douaumont, © fof. 

Eggersglüß, Georg, Ufffz., verw. 22. Mai 1918, Douaumont, + 31. Mai 1916 in 
Longuyon. 


Gtód mann, Wilhelm, Шз, gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 


Juli 1915 in Regensburg, 


April 1916 in 
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Müller, Heinrich, Gren, verw. 22. Mai 1916, Douaumonf, + 19. Juli 1916 in 
Rarlsrube. 

Rautenftod, Franz, Oren., gef. 2 

ebfeldt, Otto, Gren., verw. 22. M 

S ürbad, Anton, lifffs., q 

Bleek, Emil, Gefr., verm. 

Dunkel, Franz, Geen, gef. 23. Mai 1916, Douaumont. 

Frigid, Walter, Gren., gef. 23. Mai 1916, Douaumont 

Sol3búter, Wilhelm, Gren, verw. 23, Mai 1916, Douaumont, + 
Феш{ф-®& b. Romagne. 

Sir, Wilhelm, Gren., gef. 23. Mai 1916, Douaumont. 

Teigelkamp, Karl, Gren, 3. Mai 1916, Douaumont 

Wille, Karl, Gren., vermißt Mai 1916, Douaumont, © fot. 

Vollmers, $einrió, Gren., gef. 24. Mai 1916, Douaumont. 

Wollnic, Karl, Gren, verw. 24. Mai 1916, Douaumont, + 8. Juni 1916 in Heidelberg. 

May, Auguft, Gren., vermißt 25. Mai 1916, Douaumont, G tof. 

Bernhard, Friedrich, Ш{3„ gef. 26. Mai 1916, Douaumont 

Gerling, Seinrid, Ldftm., gef. 26. Juni 1916, Douaumont. 

Coen, Karl, Gren., gef. 30. Juni 1916, Douaumont 

Bierbaum, Auguft, Ufffz., gef. 27. Juli 1916, Couville 

Klagas, Albert, Gren., gef. 27. Juli 1916, Souville. 

Scharein, Hermann, Gren., деј. 27. Juli 1916, Souville 


Mai 1915, Douaumont. 

Rai 1916, Douaumonf, + 5. Juni 1916 in Pierrepont. 
f. 23. Mai 1916, Donaumont. 

Mai 1916, Douaumont, 


Mai 1916 in Diedenbofen. 


Juli 1916 in 


Kurth, Heinrich, Oren., gef. шоШе. 
Weber, Karl, Utffz., verw, 4. Auguft 1916, Souville, + 7. Auguft 1916 in Montmédy. 


Junge, Mar, Gren., gef. 4. Auguft 1916, Souville. 

fieftr3pn, Wladislaus, Gren., gef. 4. Auguft 1916 

Klinkenberg, Jakob, Oren., gef. 4. Auguft 1916, 

Meyer, Wilhelm, Gren., gef. 4. Auguft 1916, Souville 

Rabel, Оно, Gren., gef. 4. Auguft 1916, Souville. 

Hemmelrath, Hubert, Oren., gef. 5, Auguft 1916, Gouville 

Neumann, Anton, Gren., gef. 5. Auguft 1916, Couville. 

rien, Franz, Oren., gef. 5. Auguft 1916, Soupille 

Boop, Wilhelm, Gren., vermift 5. Auguft 1916, Souville, © fof. 

Koberftein, Edmund, Gefr., gef. 6. Auguft 1916, Souville. 

Boh, Karl, Gren, gef. 15. Auguft 1918, Souville 

Hagemann, Frig, Gren, verw. 17. Auguft 1916, Gouville, 30. Auguft 1916 im 
Montmédy. 

Gottwald, Jofef, Gren., gef. 24. Sept. 1916, Bois de Mort-Mare. 

Piegler, Paul, Gren., gef. 24. Sept. 1916, Bois de Mort-Mare. 

Roc, Johann, Gren., gef. 24. Sept. 1916, Bois de Mort-Mare. 

Jakobi, Jakob, Gren., gef. 16. Nov. 1916, @оп[епооре. 

Barth, Friedrich, Bsfw., gef. 24. Dez. 1916, Louvemont. 

Wolff, Georg, Oren., gef. 24. Dez. 1916, Louvemont. 

Rudloff, Friedrich, Gren., gef Dez. 1916, Louvemont, 

Rodan, Paul, Gren., gef. 27. Dez. 1916, Louvemont. 

Urlings, Jofef, Oren., gef. 27. Dez. 1916, Louvemont. 

Sarge, Frig, Oren., gef. 30. Dez. 1916, Louvemont. 

Ridter, Karl, Oren., gef. 27. Febr. 1917, Somme- Py. 

Sgellin, Guftao, Vafw., gef. 16. April 1917, Bermericourf. 


Souville. 
ouville, 
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Jacobi, Auguft, Gefr., verw. 16. April 1917, Berméricourt, 
Mézières. 

Halemba, Franz, Gre 16. April 1917, Berméricourt. 

fiubn, Samuel, Oren., gef. 16. April 1917, Bermericourt 

Barjenbrud, Friedrich, Gren, gef. 19. April 1917, Berméricourt 

Simon, Albert, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

еп заш, Wilhelm, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Borthmann, Johannes, Gren., gef. 29. April 1917, Berméricourt. 

Weber, Peter, Gefr., verw, 30. April 1917, Berméricourt, + 4. Mai 1917 in Juzancourt 

Damm, Artur, Gren., q April 1917, Bermericourf. 

Jakobs, Heinridy Gren., gef. 30. April 1917, Berméricourt 

Bilinski, dofef, Oren., gef. 15. Juli 1917, Flirten. 

Gübner, Theodor, Gren., gef. 15. Juli 1917, Glen. 

Reimers, Auguft, Gren., gef. 15. Juli 1917, Fliren 

flog, Heinrich, Gren, + 21. Auguft 1917 inf. Krankheit in Wilna. 

Seiffert, Willi, Off3.Stello., gef. 2. Sept. 1917 vor Riga. 

Schwarz, Wilhelm, Ldwm., gef. 2. Sept. 1917 vor Riga. 

Delerid, Wilhelm, Фејт. gef. 2. Gent 1917 vor Riga. 

Neumann, Karl, Gren, + 22. Okt. 1917 inf. Unglücksf. in Mangiennes. 

Bellm, Auguftin, Gefr, + 23. Okt. 1917 inf. Unglücsf. in Mangiennes. 

Hinzmann, Hermann, Vafw., gef. 29. Okt. 1917, Vanr-Krenz. 

Thomas, Friedrich, Utffz., gef. 29. Okt. 1917, 

Bukow, Albert, Gren., gef. 29. Okt. 1917, 

Linder, Paul, Gren, gef. 29. Okt. 1917, Vaur-Kreuz. 

Peterfen, Seinrid, Gren, verw. 29. Okt. 1917, Vaug-Rreuz, + 30. Okt. 1917 
Mangiennes. 

Urbanfki, Brunislaus, Gren., verw, 29. Okt. 1917, Vaux -Kreuz, + 6. Nov. 1917 
Longuyon, 

Karies, Bernhard, Gren, perm. 30. Okt. 1917, art. Been, + 1. Nov. 1917 
£ongunon. 

Kranz, Bruno, Gren, gef. 30. Okt. 1917, dent. Kreuz. 

Lohn, Paul, Gren, verw. u. vermift 9. 7, Vaug- Kreuz. 

Stoffel, Seinrid), Gren, gef. 30. Jan. 1918, Saumont (Verdun). 

Barmann, Karl, Ufff, gef. 4. April 1918, Villers-Brefonneur. 

Schenkel, Paul, Up, gef. 4. April 1918, Billers-Bretonneur. 

Krüger, Guftav, Gefr,, verw. 4. April 1918, Villers-Bretonnenz, + 5. April 1918 
Bellevue-Fe 

Eberhardt, Alwin, Oren., gef. 4. April 1918, Villers-Brefonneur. 

Góbert, Robert, Gren., gef. 4. April 1918, Villers-Brefonneur. 

Hampel, Alfred, Gren, gef. 4. April 1918, Villers-Brefonneur. 

Müller 1, Wilhelm, Ldwm., verw. 4. April 1918, Billers-Bretonneng, + 21. April 1918 
in Valenciennes 

Voh, Gre, Gren, gef. 4. April 1918, Billers-Brefonneug. 

Aulenbager, Rudolf, Oren., gef. 7. April 1918, Wiencourt. 

Brodeffer, Franz, Gren, verw. 13. April 1918, Wiencourt, t 14. April 1918 in 
Sarbonniéres. 

Spielfeld, Willi, Gefr., gef. 24. April 1918, Sourges. 

Bornmeg, Зојеј, Gren., gef. 24. April 1918, Sourges. 

Dufza, Eduard, Gren., gef. 26. April 1918, Hourge 

Skorupingki, Stefan, Gren., gef. 26. April 1918, Hourges 


. Sept. 1917 in 


п 


п 


n 
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Bodborn, Arnold, Gefr., gef. 25. Juli 1918, Bois be St. Jean, 

Biene, Jofef, Gren., gef. 25. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Siethoff, Gerhard, Gren., gef, Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Gmpred, Johannes, Gren., gef. 25. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Detjen, Wilhelm, €f. à. Ref., perm. 2. Juli 1918, Grand-Rojon, + 1. Auguft 1918 in 
Gfaid. in Vineuil-St. Firmin. 

Naujokaf, Hermann, , in Ofgid). 29. Juli 1918, Orand-Rozon, + 23. Dez. 1918 
in Parthenay (Deu; $ 

Bródelmann, 


пїїф, Gren., gef. 29. Juli 1918, Grand-Rojon. 

Qenfer, Ludwig, Geen, vermit 29. Juli 1918, Grand-Rozoy, © fof. 

9 refe, Wilhelm, Gren., in Ofgid). 29. Juli 1918, Grand-Rozon, + 16. Jan. 1919 inf 
Krankh. in Tréguier (Cotes du Nord). 

Freitag, Griebrid, Gren, in Gigi. 29. Juli 1918, Grand-Rozon, + 7. Nov. 1918 inf. 
fitankb. in Laon. 

Jef, Johann, Gren., vermißt 29. Juli 1918, Grand-Rozop. 

Laepper, Emil, Gren, gef. 29. Juli 1918, Orand-Rozon. 

Meftermann, Wihelm, Gren., in Ofgid). 29. Juli 1918, Grand-Rozon, + 14. Nov. 
1918 in aon 

Pfeiffer, Karl, Gren, тегт Juli 1918, Grand-Rozon. 

Tü$, Franz, Gren, in Gfgih. 29. Juli 1918, Grand-Rozon, + 20. März 1919 inf. 
Krankheit in Nantes. 

Ginemann, Hermann, Gren, verw. 14. Okt. 1918, Den Hukker, + 13. Dez. 1918 
in Würzburg. 

Klatte, Leopold, Oren, vermigt 14. Okt. 1918, Den Hukker, 

Bodden, $einrid, Gren., gef. 15. Okt. 1918, Ifeghem. 

G affbauer, Peter, Gren., verw. 27. Okt. 1918, Olfene, + 28. Okt. 1918 in Hupffe. 

Pauli, Martin, Gren., verw. 27. Okt. 1918, Olfene, 8. Okt. 1918 in Hunffe. 

Welter, Mathias, Gren., verw. 27. Okt. 1918, Olfene, + 28. Okt. 1918 in Hunffe 


6. Rompanie: 


Halle, Friedrich, Referv., gef. 16. Okt. 1914, Effen. 

Chrift, Jofepb, Gren., gef. 16. Nov. 1914, Effen. 

Henke, Heinrich, Gren., gef. 17. Nov. 1914, Gffep. 

Macioffek, Chriftian, Gren., gef. 7. Dez. 1914, Glen, 
Bergmann, Karl, Refero,, gef. 12. Dez. 1914, Effe. 

Schmook, Willy, At Frw. Jan. 1915 inf. Krankheit in Völklingen. 
Benede, Wilhelm, Шз, gef. 22. Jan. 1915, Eilen, 

Tervoort, Bernhard, Referv., gef. 22. Jan. 1915, Effen. 

Krieg, Ridhard, Uffz., verw. 30. Jan. 1915, Effen, + 18. Gebr. 1915 in Meg. 
Schlüter, Heinrich, Referv., gef. 9. Febr. 1915, Effen. 

Baum, Ernft, Referv., gef. 17. Febr. 1915, Effen. 

Täid, Hermann, Ldwm., gef. 17. Febr. 1915, Efiev. 

Wähling, Otto, Øren., gef. 17. Gebr. 1915, Gffen. 

Albrecht П, Auguft, Gren, gef. 5. April 1915, Fliren. 

Gbrborn, $einrid, Referv., verw. ш. vermißt 5. April 1915, Flirey, 
Griem, Emil, Oren., gef. 5. April 1915, Glirep. 

Miller П, $einrid, Refero., gef. 5. April 1915, Fliren. 
Pollarfd), Robert, Referv., gef. 5. April 1915, Fliren. 
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Rapior, Johann, Referv., gef. 

Schilling, Seini, © f. 5. April 1915, Glirey, 

Kommer, fw., gef. 7. April 1915, Flirey. 

Emmelmann, Friedrid, Git, gef. 7. April 1915, Flirey. 

ofmann, Обо, K.Frm., perm. u. vermißf 7. April 1915, Зісер. 

Rauntel, Seintid, Referv., gef. 7. 

Hirſchfeld, Ernft, Utffz., gef. 8 

Hormel, Wilhelm, Gefr., gef. E 

‚ Ger, verw. 8. April 1915, 

‚ Grig, Rejero., gef. 8. April 1915, Flired. 

fapfer, Feliz, Referv., gef. 8. April 1915, Flirey. 

Bortmiller, Heinrich, Gren, gef. 8. April 1915, Flirep. 

Gigi, Mar, Gren, gef. 9. April 1915, Fliren. 

Hoeft, Klaus, Gren., verw. 9. April 1915, Flirey, + 6. Mai 1915 in Kufel. 

Запфеп, Adolf, Ldwm., gef. 9. April 1915, Siren. 

Schmidt II, Adolf, Gren., gef. 9. April 191 

Haberland, Guftav, Gefr., gef. 1 , битер 

Burmefter, Otto, Referv., gef. 13. April 1915 in Effen. 

f[di[dom, Karl, Ldwm., verw. 13, April 1915 in Effev, + 15. April 1915 in 
Souillonville, 

Vollmer, Georg, Lowm., gef. 13. April 1915, Flirey. 

Rofenbaum, Walther, Hptm. d. L., perm. 18. April 1915, сер, 
in Meg, 

Tuppatſch Friedrich, Ldwm., gef. 21. April 1915 in Bayonville 

Breitenbach, Eugen, Qtejero., gef. 27. Mai 1915, Priefterwald. 

iedemann, Hermann, Gren., gef. iat 1915, Priefterwald. 

Bidder, Оно, Lowm., gef. 3. Juni 1915, Priefterwald. 

Pflüger, Wilhelm, Ldftm., + 10. Juni 1915 inf. Krankheit in Noveant, 

Camin, Hermann, Kr.Frw., gef. З. Juli 1915, Priefterwal, 

Graven, Chriftel, Ufffz,, verw. 8. Juli 1915, Prieftérmald, + 9. Juli 1915 in Rovéant. 

Oregba d, Frig, Gejr., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Ihn, Griedrid, Gejr., 5, Prieftermald. 

3obne, Paul, Gei Priefferwald. 

Pelzer, Wilhelm, Gefr., vermißt 8. Juli 1915, Prieftermald. 

Stepputat, Erid, Ger, vermipt 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Beeken, Adolf, Refero., vermigt 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Sobnmagner, Hugo, Löftm., verw. 8. Juli 1915, Priefterwald, + 12. Juli 1915 in 
Speper. 

Brandt II, Seinrid), Gren., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

€idboff, Wilhem, Cwm., vermißt 8. Juli 1915, Priefterwald, © fot. 

Grabenfóroer, бепті, Cdftm., verw, 8. Juli 1915, Priefterwald, + 
in Schwandorf, 

Heinzelmann, Paul, Ldfim., verw. 8. Juli 1915, Priefterwald, + 31. Juli 1915 in 
Geislingen. 

Helmbolz, Oskar, Ldjtm., vermißf 8. Juli 1915, Priefterwald, 

Hoffmann, Wilhelm, Cdwm., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Hölling, Bernhard, Ldftm., vermipt 8. Juli 1915, Prieftermald. 

$ü[ing, Heinrich, Ldftm,, vermißt 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Kielmann, Ridhard, Referv., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Kirkam, Hermann, Lwm., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald, 


April 1915 in Trier, 


lirep, + 28 


April 1915 


3. Juli 1915 
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Juli 1915, Priefterwald, t 11. Juli 1915 In Ofgld). in 


Otto, Gren., verw. 8. l 3. Juli 1915 in Novéant. 
Rudloff, Ernft, £bftm., gef. 8 
Schröder, Hermann, Ldftm, 
Schulz, Hermann, Referv., gef 
Stebding, Friedrich, Ldftm., ve 
Timpe, Hermann, £bftm., gef. 8. 


Priefterwald, 
, Prieftermald. 

1915, Priefterwald. 

: eſte rwald. 

БЕ 8. Juli 1915, Priefterwald. 
erwald, 
terwald. 


Wulff, Seinrid, Gren., 

Zahn, Karl, Ldftm., perm. 8. Juli 1915, Priefterwald, + 27. Juli 1915 in Spever. 

Ruke, Friedrich, Gren., gef. 18. Juli 1915, Priefterwald. 

ftüb ke, Klaus, Oren., gef. 24. Juli 1915, Bois de Nonfard 

Naewe, Heinrid, Gren., gef. 29. Febr. 1916, Apremont. 

Klos, Stanislaus, Ldftm., + 10. März 1916 inf. Krankheit in Savonnibres. 

SReperbeim, $einrid, Gren, perm. 2. April 1916, Mardéville, + 4. April 1916 
in Labenville. 

Möller, Heinrich, Gren., gef. 

Müller I, Eduard, Refero., gef. 2. April 1916, Marcheville 

Tenh old, Jofef, Gren., verw. 2. April 1916, Mardéville, t 3. Mai 1916 in Labeuville. 

Tänzer, Hermann, Gefr., gef. 10. Mai 1916, Douaumont 

Binder, Vinzenf, Oren., gef. 10. Mai 1916, Douaumont. 

Albertfen, Johannes, Gren., gef. 13, Mai 1916, Douaumont. 

Baumert, Seinrid, Gren, verw. 13. Mai 1916, Douaumont, + 25. Mai 1916 in 


April 1916, Mardyéville, 


Pierrepont, 
Ehrhardt, Karl, Gren, verw. 13. Mai 1916, Douaumont, + 22. Mai 1916 in 
Pierrepont 


Shafer, Paul, Ldwm., gef. 13. Mai 1916, Douaumont, 

Siufarek, Martin, Ldftm., gef. 13. Mai 1916, Douaumont 

Zaczinfki, Valerian, Gren., gef. 13. Mai 1916, Douaumont. 

Sappe, Rihard, Gren, gef. 13. Mai 1916, Douaumont. 

Rofentrefer, Leo, Gefr., gef. 17. Mai 1916, Douaumont. 

Sander, Walter, Gren, verw. 17. Mai 1916, Douaumont, t 29. Mai 1916 in 
Montmedy. 

Heuer, Adolf, Utffz., gef. 19. Mai 1916, Douaumont. 

Olieg, Оно, Tambour-Gefr., gef. 19. Mai 1916, Douaumont. 

Rüdebufc, Johann, Gren., gef. 19. Mai 1916, Douaumont. 

Ф ашт, Hermann, Uff, verw. 21. Mai 1916, Douaumont, t 24. Mai 1916 in 


Romagne 
£inke, Sans, Gefr., . 21, Mai 1916, Douaumont. 
Ahrens, Karl, Referv., gef. 21. Mai 1916, Douaumont. 


Steels, Peter, Gren, verw. 21. Mai 1916, Douaumont, + 23. Mai 1916 in Romagne. 
Strobmener, Auguft, Refero., gef. 21. Mai 1916, Douaumont. 

Riedel, Willy, Utffz., vermißt 22. Mai 1916, Douaumont, O tot. 

Bork, Paul, Gren, vermigt 22. Mai 1916, Douaumont, © fof. 

3B eftpbal, Rihard, Gren., vermi Mai 1916, Douaumont, © fof. 

Zeta, Friedrich, Utff3., gef. Mai 1916, Douaumont. 

Beckmann II, Heinrich, Oren., gef. 23. Mai 1916, Douaumont, 

Hajje, Mar, Gren., vermift 2 Mai 1916, Dowaumont. 
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Rartas, Karl, Gren, gef 

Schwarz, Paul, Oren., gef. 23. 

Haake, Friedrich, Gren, vermift 24. Mai 1916, Douaumont, © fof. 

Sanfel, Willi, Gren, gef. 24. Mai 1916, Donaumont. 

Plath, Ridard, Oren., verw. u. vermifjt 24. Mai 1916, Douaumont, 

RaddaG, Emil, Oren., vermiBt 24. Mai 1916, Douaumont, © fof. 

Móvs, Hermann, Gren, verw. 27. Juni 1916, Douaumont, + 5. Juli 1916 in Romagne. 

Gierke, Willi, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Hoffmann, Jofef, Gren, verw. 28. Juni 1916, Douaumont, + 14. April 1917 in 
Mariendorf b. Berlin, 

Onufeit, Ernft, Oren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Sheel, Johannes, Gren., verw. 28. Juni 1916, Douaumont, t 23. Mai 1917 in Libek. 

Tobaben, Klaus, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 

Gd mif, Johann, Gren., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 

Wagner, Seinrid, Gren, verw. 30. Juni 1916, Douaumont, 

Hoeke, Seinrid, Ger, 

Komm, Ernft, Gren, gef. 3 uft 1916, Souville. 

Polaczek, Johann, Gren., gef. 3. Auguft 1916, Souville. 

Schneider, Otto, Gren, verw. 3. Auguft 1916, Souville, + 6. Auguft 1916 in Azannes 

Seidler, Karl, Gren., gef. 3. Auguft 1916, Souville. 

Gobrer, Marcel, San.Gefr,, verw. 4. Auguft 1916, Gouville, + 5. Auguft 1916 in 

Aannes. 

Senkbeil, Rudolf, Gefr., gef. 4. Auguft 1916, Souville. 

Baumeifter, Heinrich, Gren., vermißt 4. Auguft 1916, Souville, © fof. 

Bodewig, Gottfried, Gren., gef. 4. Auguft 1916, Sowville. 

Dambeck, Jofef, Gren., gef. 4. Auguft 1916, 

Schade, Johann, Gren., gef. 4. Auguft 1916, 

Syndikus, Alois, Oren., verw. 4. Auguft 1916 
burg i. 9. 

Brill, Franz, Utifz, gef. 5. Auguft 1916, Souville 

Carl, Emil, Gren, vermift 5. Auguft 1916, Gouville, © fof. 

Sofdewski, Anaftafius, Gren., vermift 5. Auguft 1916, Sowville. 

Langen, Hubert, Oren., gef. 5. Auguft 1916, Sonville, 

Laukemper, Wilhelm, Gren., gef. 5. Auguft 1916, Souville. 

Romka, Hermann, Gren, verw. 5. Auguft 1916, Gouville, + 6. Auguft 1916 a. 
H. Verb. Pl. 

Shongh, Gri, Oren., gef. 5. Auguft 1916, Souville 

Voges, Griebrid, Oren., verw. 12. Auguft 1916, Gouville, + 16. Sept. 1916 in Landau. 

Shaffeld, Bernhard, Gren., gef. 17. Okt. 1916, Bois de Mort-Mare, 

Pobern, Ricard, Gren., gef. 19. Dez. 1916, Louvemont. 

Schütt, Wilhelm, Ldwm., gef. 26. Dez. 1918, Couvemont 

Sólzermann, Franz, Gefr., gef. 9, Febr. 1917, Somme-Pp. 

Roguci, Johann, Gren., + 16. Gebr. 1917 inf. Krankheit in Meg. 

Klud, Bernhard, Oefr., + 24. März 1917 inf. Krankheit in St, Etienne. 

Kubein, Fri, Gren., gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Mansfeld, Georg, Gren, vermit 16. April 1917, Berméricourt, © fot 

Bogdanski, Wladislaus, Utffz. verw. 17. April 1917, Berméricourt, + 30. Mai 1917 
in Chafeau-Porcien. 

Hermes, Hermann, Gren., gef. 17, April 1917, Bermericourt, 

Stier, Otto, Gren., gef. 17. April 1917, Berméricourt, 


Mai 1916, Douaumont. 
Mai 1916, Douaumont. 


8. Juli 1916 in Longuyon, 
5. Juli 1916 inf. Krankheit in Dortmund. 


Т 19. Sept. 1916 in Frei- 
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€ cn ft, Franz, Off3.Stello., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Leminski, Frig, Utffz,, gef. 19. April 1917, Bermericourt 

Pertenbreiter, Guftav, Gefr., gef. 19. April 1917, Bermericourf. 

Bernfen, Bernhard, Gren, gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Fröhlich, Otto, Oren., gef. 19. April 1917, Bermericourt 

Geddert, Hermann, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf 

Göbel, Friedrich, Oren., gef. 19. April 1917, Bermericourt 

Grudzinski, Anton, Gren., gef. 19, April 1917, Bermericourt, 

Hannemann, Franz, Gren, gef. 19. April 1917, Berméricourt 

jajja, Paul, Gren., gef. 19. April 1917, Verméricourt 

Ionen, Peter, Oren., gef. 19. April 1917, Verméricourt. 

Lemke, Willi, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf. 

Lentge, Hermann, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt 

Meller, Hermann, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt 

Peter, Otto, Oren., gef. 19. April 1917, Bermericourf. 

Rader, Friedrich, Oren., gef. 19. April 1917, Berméricourt 

Sólióting, Julius, Gren, gef. 19. April 1917, Berméricourt, 

Schmidt, Frig, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricour!. 

Sieme, Mathias, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourt 

Simon I, Albert, Øren., gef. 19. April 1917, Bermericourf 

Kaifer, Walter, Utffz., gef. 30. April 1917, Bermericourf 

Befdhoten, Johann, Gefr., gef. 30. April 1917, 9Serméricourt. 

Shadow ski, Оно, Gren, gef. 30. April 1917, Bermericourf 

Radermader, Nikolaus, Utff3, gef. 4. Mai 1917, Bermericonrf. 

беф ter, Mathias, Gren., vermißf 4. Mai 1917, Verméricourt 

Gortheil, Bernhard, Gren., gef. 4. Mai 1917, Berméricourt. 

Rafte, Auguft, Geen, vermißt 4. Mai 1917, Berméricourt, © fot 

Kloppenburg, Gerd, Gren., gef. 4. Mai 1917, Bermericourt 

Modrzejewski, Johann, Gren., vermißt 4. Mai 1917, Berméricourt, © fot. 

Sappart, Friedrich, Oren., gef. 4. Mai 1917, Berméricourt. 

Spidalski, Stanislaus, Gren. vermift 4. Mai 1917, Bermericontf 

Sicht, Franz, Gren, gef. 4. Mai 1917, Berméricourt. 

Winter I, Arthur, Gren., gef. 4. Mai 1917, Berméricourt 

Sud, Willy, Oren., gef. 4. Mai 1917, Verméricourt. 

Saifer, Philipp, Oren., verw. 1. Juni 1917, Fliren, + 11. Juni 1917 in Briey. 

Dábel, Hellmuth, Gren., gef. 11. Juli 1917, Этер. 

Müller, Hermann, Gren., gef. 11. Juli 1917, Fliren 

Brendel, Otto, Gren, t 1. Auguft 1917 inf. Krankheit in St. Avold. 

Haas, Werner, Ldftm. tuguft 1917 inf. Krankheit in Danzig-Langfubr, 

Lipke, Karl, Gefr., gef. 2. бері. 1917, vor Riga. 

Giegler, Wilhelm, Utffz, verw. 29. Okt. 1917, Qaup-freuy, + 30. ОМ. 1917 in 
Mangiennes 

Grell, Johannes, Gefr., gef. 29. Okt. 1917, Vaut - Kreuz. 

Menke, Heinrich, Gefr., gef. 29. Okt. 1917, Vaur-Rreuz 

Zakrzewski, Wladislaus, Gefr., vermift 29. Okt. 1917, Vaug-Areuz 

Erdmann, David, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vaur-Kreuz. 

Haring, Otto, Gren, verw. 29. Okt. 1917, Qaur-freuy, + 30. Okt. 1917 in Man- 
giennes. 

Kemper, Jofef, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vaug-Kreuz. 

fried el, Wilhelm, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vau-Krenz. 
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Martin, Frik, Gren, gef. 29. Okt. 1917, 

Meier, Thomas, Gren., gef. 29. Okt. 191 

Müller, Richard, Gren., gef. 29. Okt. 1917, 

Neumann, Karl, Gren, gef. 29. Okt. 1917, 

Ritter, Julius, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Baur-Kreuz. 

Saalbad, Kurt, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vaur-Kreuz 

Taufe, Edwin, Oren., gef. 29. Okt. 1917, Vaur-Rreuz. 

Weiß, Konrad, Gren., verw. 29, Okt. 1917, Vaug-Kreuz, + 17, Dez. 1917 in Merles, 

Kraberg, Karl, Gen, verw. 1. Nov. 1917, Bauz-Kreuz, + 14. Nov. 1917 in Songupon. 

Stab mad er, Guftav, Gren., verw. 9. Nov. 1917, Vaug-Kreuz, + 11. Nov. 1917 in 
Mangiennes. 

Müller, Friedrid, Utffz., gef. 10. Nov. 1917, Gaug-Kreuz. 

Röhnke, Seinrid, Gren, + 6. Jan. 1918 inf. Krankheit in Eberswalde. 

£oebel, Willi, Utffz,, gef. 26. März 1918, Serbécourt. 

£^bullier, Leo, Gren., gef. 26. März 1918, Serbécourt. 

Severain, Walter, Gren, verw, 26. März 1918, Herbecourf, + 27. März 1918 in 
Roifel. 

Graunke, Оо, Oren, verw. 27. März 1918, Chuignolles, + 28. März 1918 in 
St. Gren b. Mons-en-Chauffée. 

Langsdorf, Chriftian, Oren., gef. 27. März 1918, Chuignolles. 

Stabn, Karl, Oren., gef. 27. März 1918, Chuignolles, 

Pawlici, Johann, Ldwm., gef. 31. März 1918, Marcelcave. 

Seifert, Walter, Gefr., gef. 1. April 1918, Marcelcave. 

Grimm, Karl, Шз gef. 4. April 1918, Villers-Brefonneug. 

Pucdaber, Martin, Uffa, gef. 4. April 1918, Billers-Bretonnenz 

Lorrain, Viktor, Oren., verw, 4. April 1918, Billers-Bretonneng, + 25. April 1918 
in Cambrai, 

Delze, Ridard, Gren, verw. 4. April 1918, Billers-Bretonneng, + 15, April 1918 in 
Valenciennes, 

Schreiber, Ricard, Gren, тето, 4. April 1918, Villers-Bretonneng, + 7. April 1918 
in Bellevue-Fe. 

BWoitkowiak, Franz, Gren., verw. 4. April 1918, Billers-Bretonnenz, + 6, April 
1918 in Wiencourf. 

Hauth, Eugen, Gren, gef. 5. April 1918, Villers-Brefonneur. 

Sirdbed, Seintid, Gef, verw. 8. April 1918, Wiencourt, T 
Péronne. 

Jiertmann, Otto, €f. d. Ref., gef. 9. April 1918, Mézières. 

Detereit, Walter, бејт, + 21. April 1918. inf. Unglücksfall in Sarbonnidres, 

Shotarjak, Auguft, Gefr, verw. 24. April 1918, Sourges, + 16. Mai 1918 in 
Rofieres 

Herting, Karl, Gren, gef. 24. April 1918, Hourges, 

Rabtmann, Bernhard, Gren, gef. 24. April 1918, Hourges. 

Qtomarra, Wilhelm, Gren., gef. 24. April 1918, Sourges. 

Reintjes, Johann, Gren., gef. 24. April 1918, Sourges. 

Rimpel, Otto, Gren., gef. 24. April 1918, Hourges, 

Sóleef, Auguft, Gren., gef. 24. April 1918, Gourges. 

аб тет, Eduard, Gren, gef. 24. April 1918, Hourges, 

Deierman n, Ludwig, Gren,, gef. 24. April 1918, Hourges, 

Hoppe Friedrich, бег, gef. 25. April 1918, Sourges. 


2. April 1918 in 
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Emken, Ammo, Gren., verw. 25. April 1918, Hourges, + 27. April 1918 in Har- 
bonniéres. 

Hiller, Wilhelm, Gren, vermißf 27. April 1918, Hourges, © tot. 

Mühl, Bernhard, Oren., vermißk 27. April 1918, Hourges, © fof. 

Schneider, Heinrich, Gren., verw. 2. Mai 1918, Hourges, + 7. Mai 1918 in Har- 
bonniéres. 

Kable, Julius, Sergf., gef. 17. Juli 1918, Moronpilliers. 

Mann, Willi, Off;.Stellv., gef. 20. Juli 1918, Gpope. 

3úblke, Hermann, Ufffz., verw. 25. Juli 1918, Bois de St. Jean, + 26. Juli 1918 
in Dhuizel 

Bartels, Otto, Utffs., gef. 29. Juli 1918, Grand-Rozoy. 

Marg, Ferdinand, Gefr., gef. 29. Juli 1918, Grand-Rozop. 

Bennewif, Robert, Oren., gef. 29. Juli 1918, Grand-Rozoy. 

Geblfen, Johannes, Oren., gef. Juli 1918, Granb-Qtogop. 

Godthardt, Karl, Gren, perm. 29. Juli 1918, Grand-Rozoo, + 15. Auguft 1918 
in Le Cafean. 

Katerndahl, Robert, Gren., gef. 29. Juli 1918, Grand-Rozop. 

Kuhlmann, Johann, Gren, gef. Juli 1918, Grand-Rozon. 

Lammers, Klaus, Gren., gef. 29. Juli 1918, Grand-Rozop. 

May, Karl, Oren., gef. 29. Juli 1918, Granb-Qto3op. 

Thiele, Franz, Gefr., verw. 1. Auguft 1918, Bois de St. Jean, + 26. Jan. 1919 in 
Hamburg. 

Menffen, Eduard, Gren., gef. 24. Okt. 1918, Olfene. 


7. Kompanie: 


Bukowski, Otto, Ldwm, verw. 3. Okt. 1914, Efjey, + 29. Okt. 1914 in Meg. 

Bufd, Wilhelm, Ldwm., gef. 8. Nov. 1914, Gen, 

Kortbuß, Seinrid, Rejero., gef. 9. Nov. 1914, Gffep. 

Stit[ó, Heinrich, Gefr., gef. 13. Dez. 1914, Effen. 

$uroll, Heinrich, Referv., verw. 13. Dez. 1914, Eſſey, + 15. Dez. 1914 in Saarburg і. ©, 

£obídeller, Franz, Referv., gef. 13. Dez. 1914, Gffep. 

Meyer V, Heinrich, ејего., verw. 13. Dez. 1914, Effen, + 15. Dez. 1914 in 
Bouillonville. 

v. Gehlen, Karl, Refero., verw. 13. Dez. 1914, Gffep, + 31. Dez. 1914 in Meg 

Radece, Karl, Refero., деј. 13. Dez, 1914, Efiev. 

Sdipper, Johann, Referv., 13. Dez. 1914, Effen. 

Siemer, Heinrich, Referv., 13. Dez. 1914, Glen, 

Xhoricke, Wilhelm, Referv., gef. 13. Dez. 1914, Gffen. 

Weilandt, Franz, Cdwm,, verw. 13. Dez. 1914, Efiep, + 18. Dez. 1914 in Meg. 

Wilms, Clemens, Referv., gef. 13. Dez. 1914, Efjev. 

Mertens, Anton, Gefr., verw. 6. Febr. 1915, Effen, + 9. Sept. 1915 in Köln-Nippes 

Bebenfee, Wilhelm, Oren., gef. 16. Febr. 1915, бер. 

Keffels, Mathias, Refero., gef. 16. Febr. 1915, Eſſey. 

Labinski, Mar, Gren, gef. 16. Gebr. 1915, Effen, 

Rohloff, Albert, Referv., gef. 16. Febr. 1915, Effen. 

Schröder, Peter, Gren, gef. 16. Febr. 1915, Effen. 

Terbeck, Jofef, Referv., verw. 6, April 1915, Fliren, + 9. April 1915 іп Meg. 

&egtmeper, Karl, Rejero., gef. 7. April 1915, Flirten. 
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Brefeld, Anton, Referv., gef. 8. April 1915, Glitey. 

Bufenfdón, Jobannes, ërem, gef. 9. April 1915, гер 

Ceidmann, fatl, Referv., gef. 17. April 1915, Glirep. 

Roltemeier, Ludwig, Cdwm., verw. 21. April 1915 in Baponville, + 
1915 in Onville, 

Maukmwiß, Heintih, Ldwm., gef. 30. Juni 1915, Priefterwald. 

Seidler . 4. Juli 1915, Priefterwald. 

Hille, $ 4. Juli 1915, Priefterwald. 

Richter, Оно, Refero., gef. 4. Juli 1915, Priefterwald. 

Treudler, Seinrid), Gren., gef. 4. Juli 1915, Prieftermald 

Bujak, Midel, Refero., gef. 5. Juli 1915, Priefterwald. 

Heinz, Anton, Refero., gef. 5. Juli 1915, Priefterwald. 

Eggelmann, Friedrich, ütffz, verw. 14. Зап, 1916, Apremont, + 26. Jan. 1916 in 
Bigneulles. 

Behrens, Georg, Gren., ge 

Tiedemann, Яах, Gren., gef. 

Groth, Otto, Gren., verw. атэ 1916, Marcheville, + 29. März 1916 in Labeuville. 

Hornboftel, Heinrich, Refero., gef. 28. März 1916, Mardéville. 

Dettmer, Otto, litis, gef. 15. April 1916, Champlon. 

Hölzerland, Hermann, Kr,Frw., gef. 15. April 1916, Champlon. 

Kunz, Peter, Ldwm., gef. 9. Mai 1916, Douaumont 

€ da [tod Jofef, Gren, verw. 9. Mai 1916, Douaumont, + 10. Mai 1916. 

Wettels, Wilhelm, Ldwm., gef. 9. Mai 1916, Douaumont. 

Moll, Friedrich, Gren., gef. 11. Mai 1916, Douaumont. 

Nupters, Jakob, Gren., gef. 13, Mai 1916, Douaumont. 

Wendt, Hermann, Gren., gef. 13. Mai 1916, Douaumont 

Sirpel, Robert, Ldwm., gef. Rai 1916, Douaumont. 

Strahl, Heinrich, Gefr., gef. 17. Mat 1916, Douaumont. 

Jarmer, Hermann, Gefr., gef. 18. Mai 1916, Douaumont. 

Ebenau, Johannes, Gren, vermißf 18. Mai 1916, Douaumont, © tof. 

Hanfen Ш, Hermann, Kr.Grw., vermigt 18, Mai 1916, Douaumont, © fot. 

Ridard, Otto, Gren., vermißt 18. Mai 1916, Douaumont, 

Schmidt, Hermann, €t. 5. Ref., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Böttger, Karl, Utffz, vermigf 22. Mai 1916, Douaumont. 

Stienbaus, Eberhard, Utfiz., gef. 22. Mai 1916, Douaumont 

Brinkmann, Guftav, Gefr., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Lohmann, Оно, Gefr., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Schrader, Eduard, Gefr., permit 22. Mai 1916, Douaumont. 

Bartniki, Andreas, Refero., vermit 22. Mai 1916, Douaumont, © fof. 

Brudto, Фаш, Geen, vermigt 22. Mai 1916, Douaumont, © fof. 

Graad, Otto, Geen, in Ofgló. 22. Mai 1916, Douaumont, $ 11. März 1919 in 
Vouziers. 

Steinweg, Georg, Ldwm., vermift 22. Mai 1916, Douaumont, G tot. 

Teufd, Gotthard, Refero,, qi Mai 1916, Douaumont. 

Thiel, Johann, Ldwm., vermißf 22. Mai 1916, Douaumont, G tot. 

Badhter, Friedrich, Gren, gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Wifudi, Andreas, Erf,Ref., vermipt 22. Mai 1916, Douaumont, © fof. 

Lay, Paul, Oren, verw. 23. Mai 1916, Douaumont, + 30. Mai 1916 in Longuyon. 

Sómiebebaujen, Paul, et. d. Rej., gef. 24. Mai 1916, Douaumont. 

Rogge, Rudolf, Ldwm., gef. 24. Mai 1916, Douaumont. 


3. Jan. 1916, Apremont. 


3. Зап. 1916, Apremon! 
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Franken, Heinrich, Oren, gef. 25. Mai 1916, Douaumont. 

Seiler, Ridard, Ldftm., gef. 25. Mai 1916, Douaumont. 

Wiersbad, Anton, Oren., verw. 29. Juni 1916, Douaumont, + 2. Juli 1916 in Romagne, 
Prange, Wilhelm, Oren., verw. 30. Juni 1916, Douaumont, + 1. Juli 1916 in Romagne. 
Gums, Guítao, Gren, verw. 10. Juli 1916, Douaumont, + 16. Auguft 1916 in 

Longuyon. 

Hilgert, Martin, 
Koffe, Otto, Gren 
Séien, $ 


Gren., gef. 10. Juli 1916, Douaumont, 

10. Juli 1916 inf. Krankheit in Romagne. 

ermann, Gren, perm. 19. Juli 1916, Gouville, t 20. Juli 1916 in |. Wunden. 

Krogh, Hans, Utffz., perm. 24. Juli 1916, Souville, + 28. Juli 1916 in Azannes, 

Sobczak, Stanislaus, Ldwm, gef. 26. Juli 1916, Soupille, 

Brobecker, Martin, Gefr., verw. 27, Juli 1916, Souville, + 30. Juli 1916 in Gorel-Ge. 

Gupat, Hans, Gefr., verw. 27. Juli 1916, Souville, t 29. Auguft 1916 in Montmédy. 

Demarczyk, Philipp, Gre f. 27. Juli 1916, Souville, 

Shubmadher, Wilhelm, Utffz, gef. 28, Jult 1916, Souville 

Segel, Paul, Gren, gef Juli 1916, Souville. 

QD a [d ke, Albert, Gren., gef. 28. Juli 1916, Souville. 

Heldt, Wilhelm, Gren., gef. 29. Juli 1916, 

8 Lofe, Franz, Utffz. gef. 3. Auguft 1916, 

Lange, Martin, Gren., gef. 4. Auguft 1916, 

Lord, Hermann, Gren, gef. 5. Auguft 1916, Souville. 

Müller Ш, Hubert, Gren, gef. 15. Auguft 1916, Soupille 

Achilles, Friedrich, Gefr., 15. бері. 1916, Bois Ae Mort-Mare 

Wegner, Bruno, Gren, Okt. 1916 inf. Krankheit in Bouillonville, 

£iebelt, Otto, Oren., gef. 19. Nov. 1916, Fofjes-Wald. 

Kitfd, Jobannes, Um. gef. 18. Des. 1916, Louvemont. 

Bolte, Chriftian, Gren., gef. 18. Dez. 1918, Couvemont. 

Maflowski, Johann, Gren., verw. 18. Dez. 1916, Louvemont, + 24 
Montmédy. 

Braunleder, Martin, Gren, vermift 20. Dez. 1916, Louvemont 

Dolla, Jakob, Gren., gef. 20, Dez. 1916, Louvemont, 

Lapp, Wilhelm, Referv., gef. 21. Dez. 1916, Louvemont. 

Strzoda, Peter, Gren, gef. 29. Dez. 1916, Louvemont. 

Heinrich, Bernhard, Gefr., vermißt 6. Jan. 1917, Louvemont, © fot. 

Comes, Wilhelm, Referv., + 22. Febr. 1917 inf. Krankheit in Zweibrücken. 

Scheling, Wilhelm, Gren., verw. 1. 3 1917, Somme-Py, + 2. März 1917 in 
3Radault. 

Pleuger, Wilhelm, Gren., + 14. März 1917 inf. Krankheit in St. Etienne. 

Neu, Wilde Gefr., gef. 17. April 1917, Bermericourt, 

Kläfhen, Friedrich, Gren., gef. 17. April 1917, Bermericourt, 

Soltau, Johannes, Gren., gef. 17. April 1917, Berméricourt 

Subr, Auguft, Gren., gef. 17. April 1917, Berméricourt 

Tónges, Hermann, Gren., gef. 17. April 1917, Bermericourf. 

Hermann, Willy, Gren., gef. 18, April 1917, Berméricourt. 

Dingendorf, Michael, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Djiuballe, Wilhelm, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 

Knittel, Paul, Gren., gef. 19. April 1917, Verméricourt. 

Mehske, Ludwig, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Morkel, Seinrid,, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Vojfen, Peter, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt, 


Фе. 1916 in 
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$auprid, Johann, Gren, perm. 20. April 1917, Berméricourt, 
Chateau-Porcien. 

Möble, Wilhelm, Gren, verw. 20. April 1917, Bermericourt, + 21. April 1917 im 
Poilcourt. 

Radon, Maz, Gren., verw. 20. April 1917, Bermericourt, + 30. April 1917 in Rethel. 

Wienen, Jakob, Gren., gef. 20. April 1917, Berméricourt. 

Siegler, Ewald, Oren., verw. 20. April 1917, Berméricourt, t 

Gielen, Karl, Gren., gef. 21. April 1917, Berméricourt. 

Gubrt, Karl, Utffz., vermißt 22. April 1917, Berméricourt, © tot 

Platthaus, Fridrih, Gren, gef. 24. April 1917, Berméricourt. 

Muhly, Ernft, Gren., gef. 1. Mai 1917, Berméricourt 

Sorge, Walter, Oren., gef. 1. Mai 1917, Berméricourt, 

£afmann, Ernft, Gren., gef. 4. Mai 1917, Berméricourf. 

Wiesmann, Hermann, Gren, gef. 26. Juni 1917, Flirey. 

Rottftoc, Frig, Gren., verw. 12. Juli 1917, Зісер, + 15. Juli 1917 in Bouillonville. 

Michaelis, Erni, Gefr., gef. Sept. 1917, vor Riga. 

Callefen, Otto, Gren, gef. 2. Sept. 1917, vor Riga. 

6d ümann, Paul, Geen, gef. 2. Sept. 1917, vor Riga. 

Sdhwanke, Julius, Gren, gef. 2. Sept. 1917, vor Riga. 

Scjepan, Walter, Gren, verw. 2, бері. 1917, vor Riga, + 14. Sept. 1917 in Bahan. 

Winter, Wilhelm, Gren., verw, 2. Sept. 1917, vor Riga, + 9. Sept. 1917 in Mitan, 

Reimann, Hermann, Gei, gef. 29. Okt. 1917, VauzKreuz. 

Robwedder, Johannes, Gefr., verw. u. vermiff 29. Okt. 1917, Vaur-Rreuz. 

Bork, Franz, Øren., perm. 29. Okt. 1917, Vaur-Kreuz, + 1. Nov. 1917 in Longuyon. 

Hanft, Jobannes, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vaur-Krenz. 

Jad, Johann, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vaur-Kreuz. 

Rigler, Walfer, Gren, verw. 29. Okt. 1917, Vaug-Rreuz, + 31. Oht. in Gfg[ó. in 
Verdun. 

Linke, Maz, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vaur-Kreuz. 

бфтбфег, Hermann, Gren., gef. 29. Okt. 1917, dont Been), 

Slawik, Wilhelm, Gren, verw. 29. Okt. 1917, Bauz-RKreuz, t 4. Nov. 1917 in 
Villers-1e3-Mangiennes. 

SUA Amin, Geen, verw. 29. Okt. 1917, Vaur-Kreuz, f 13. Nov. 1917 in 
Merles, 

Vollmer, Karl, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vaur-Kreu;. 

Spiegelberg, Ernjt, Gren., gef. 30, Okt. 1917, Vaur-Rrenz. 

Winkelmann, Karl, Gren, verw. 30. Okt. 1917, Vaug-Kreuz, t 12. Auguft 1918 in 
Heilbronn, 

Rieh, Wilhelm, Gefr., gef. 31. Okt. 1917, Vauz-Krenz. 

Bud, Karl, Gren., gef. 31. Okt. 1917, Vaug-Rreuz. 

Hollick, Paul, Gren., vermißt 31. Okt. 1917, Vaur-Areuz, © fot 

Riebling, Karl, Gren, verw. п. vermißt 31. Okt. 1917, Baug-Kreuz. 

Piebodi, Franz, Oren., gef. 31. Okt. 1917, Vauz-Kreuz 

Urban, Griedrid), Ldwm., gef. 31. Okt, 1917, Vaur-Srenz. 

BWittrien, Auguft, Gren., vermipt 31. Okt. 1917, Vaug-Kreuz, © fot. 

Langner, Hugo, Gef, gef. 9. Nov. 1917, att. Been, 

S renjel, Emil, Oren., gef. 9. Nov. 1917, Vaur-Kreuz. 

Vogel II, Johann, Gren., vermißt 9. Nov. 1917, Baug-Kreuz, © tot. 

BWildropp, Erid, Gei, verw. 9. Nov. 1917, Vaur-Kreuz, + 18. Nov. 1917 in 
Billers-les-Mangiennes. 


28. April 1917 in 


30. April 1917 in Rethel. 
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Senf, Hugo, Gren, gef. 26. März 1918, Herbécourt. 

Modrzejewski, Otto, Gren, gef. 27. 

fofbu, Wilhelm, Gren, verw. 31. A 
Wiencourt, 

Werning, Arnold, Gren., gef. 31 

Dir, Oswald, Utffz., gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneur. 

Albertfen, Johannes, Gefr., perm. 4. April 1918, Villers-Brefonneug, T 14. April 
1918 im £a3.3ug nad Köln, 

Hanfen, Karl, Gren, gef. 4. April 1918, Villers-Brefonnenz 

Lehmann, Otto, Oren., gef. 4. April 1918, Villers-Brefonneug 

Woltering, Bernhard, Gren, gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneug. 

Gopart, Karl, Gren, perm. 1 ril 1918, Hourge: 16. April 1918 in Valenciennes. 

Gúfbier, Willy, Gren, + 20. April 1918 inf. Schußverlehung in Harbonniéres. 

93óttder, Hermann, Dajw., gef. 25. April 1918, Hourges. 

Brock, Auguft, Gefr., gef. 25. April 1918, Hourges. 

Golifd, Franz, Gren., gef April 1918, Hourges. 

Löchnih, Sriedrid, Gren. April 1918, Hourges. 

Rófler, Grnft, Gren April 1918, Sourges. 

Schäkel, Hermann, Gren., gef. 25. April 1918, Hourges. 

Sebaftian, Auguft, Gren., perm. 25. April 1918, Hourge 
furt а. M, 

Zorndt, gricdrid, Oren., verw, 25. April 1918, Hourges, + 26. April 1918 in Herleville, 

Sontowski, Wilhelm, Geen, gef. April 1918, Hourges. 

6ómib, Oren., gef. 28. April 1918, Hourges. 

Meping, Gren, + 28. Mai 1918 inf. Krankheit in Heidelberg. 

Berendes, Jofef, Феј. gef. 16. Juli 1918, Moronvilliers. 

Rahe, Ernft, Gren, gef. 16. Juli 1918, Moronvilliers. 

Breuer, Hermann, Gren, gef. 18. Juli 1918, Moronvilliers. 

Franke, Hermann, Gren., gef. 18. Juli 1918, Moronvilliers 

Gawryd, Franz, Gren, gef. 18. Juli 1918, Moronvilliers. 

Stanif3ewmski, Johann, Oren., gef. 18. Juli 1918, Moronvilliers. 

Stys, Vinzenz, Gren, verw. 18. Juli 1918, Moronvilliers, t 23. Juli 1918 in Rethel. 

Strien, Kurt, Oren., verw. 20. Juli 1918, Epoye, + 23. Juli 1918 in Auffonce 

Ammon, Antonius, Gergt., gef. 24. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Siebert, Otto, Oren., verw. 29. Juli 1918, Gourbour, + 5. Sept. 1918 in Barmen. 

Boelk, Paul, Gren., gef. 29. Juli 1918, Gourbour. 

Friefe, Wilhelm, Lt. d. Ref, verw. 1. Auguft 1918, Courdouz, + 27. Okt. 1918 in 
Döberig 

Schweißer, Walter, Gren, gef. 10. Okt. 1918, Silvetberg. 

Springer, Walter, Gren., gef. 10. Okt. 1918, Jilverberg 

Delventhal, Eide, Lt. b. Ref, gef. 15. Okt. 1918, Jfegbem. 

Ludwig, Fri, Geen, vermipt 21. Okt. 1918, Olfene, O fot 

Zögner, Peter, Oren., vermigt 21. Okt. 1918, Olfene. 

Riemer, Jofeph, Gefr., gef. 22. Okt. 1918, Olfene. 

Gb viia, Andreas, Gren., verw. 22. Okt. 1918, Olfene, + 23. Okt. 1918 in Gavere. 

Doric, Johann, Oren., gef. 23. Okt. 1918, Olfene. 


т 2. April 1918 in 


Sept. 1918 in Frank- 


¿TO 


8. Kompanie: 
+ 16. 1914 inf. Krankheit in Saarburg i. £. 


Soll mann, $einrió, Ldwm., 

A tfi n, Paul, бејт, gef. 13. Dez. 1914, Gffep. 

Stange, Anton, Gefr., gef. 13. Dez. 1914, Effen. 

Adterkirden, Adolf, Refern, 3. Dez. 1914, Glen, 

Barh, Emil, Cwm., gef. 13. Dez. 1914, ffe. 

Сзоррік, Dinzent, Referv., gef. 13. Dez. 1914, Effey. 

Hemmesmann, Clemens, Cdwm., gef. 13. Dez. 1914, Effey. 

Hilger, Hermann, Referv,, verw. 13. Dez. 1914, Effen, + 1. Jan. 1915 im 

Singelmann, Henry, Gren, verw. Gebr. 1915, Elfen, + 16, Febr. 19 
Bonilfonville 

Heupen, Wilhelm, Ldwm,, gef. 17. Febr. 1915, 

Neumann, Wilhelm, Referv., gef. 17. Febr. 1915, 

£iebr, Johann, Ufffz., verw. 18. Febr. 1915, Effen, 

SRatrenba ó, Wilhelm, Gefr., verw. 18. Febr. 19 

Baron, Adolf, Referv., gef. 19, Febr. 1915, Ejen. 

Dörfc, Seinrid, Rejerv., verw. 5. April 1915, Glirep, + 16. April 1915 in Meg, 

Pohlmann, Bruno, Rejero,, gef. 5, April 1915, Fliren. 

Dom Hofe, Emil, Шз, vermigt 6. April 1915, Flirey, © fot. 

Barth, Arnold, Ldwm., vermißt 6. April 1915, iren. 

Drill, Grnft, Refer., verw. 7. April 1915, Fliren, + 14, April 1915 in Achern. 

Grefe, Theodor, Lwm., gef. 7. April 1915, бітер. 

Hellwig IL Gottfried, Füf, verm. 7. April 1915, Әгер, f 13. April 1915 in 
Bouillonville. 

Muenk, Karl, €t. d Ref, gef. 8. April 1915, Fliren. 

Roffen, Sans, Utffz, verw. 8. April 1915, Flirey, + 17. April 1915 іп Meg. 

Bernhard, Hans, Gefr,, gef. 8. April 1915, Glirep. 

Manning, Offo, Gefr., verw. 8. April 1915, Glirep, + 

€ d borft, Jobannes, Cwm., gef. 8. April 1915, Glirey. 

Tiemann, Johann, Ldwm., gef. 8. April 1915, Siren, 

Dlugowski, Paul, Ldwm., gef. 9. April 1915, Fliren,. 

Brukner, Emil, Refero, verw. 10. April 1915, бісер, + 11, April 1915 in 
Bouillonville, 

Ruf, Splvefter, Rejero,, gef. 10. April 1915, Firen. 

£umnig, Auguft, ien, gef. 10. April 1915, ісер, 

Jobenning, Friedrich, Lwm., verw. 20. April 1915, Glirep, © tof. 

Roloczek, Philipp, Referv., gef. 5. Juni 1915, Priefferwald 

Kiefel, Willi, ge re, gef. 17. Juni 1915, Prieftermalo 

Schmidtbeg, Georg gef. 17. Suni 1915, Priefterwald, 

$übemann, Karl, . 20. Suni 1915, Prieftermald 

Deterfen, Wilhelm, Qtefero, gef. 4. Juli 1915, Priefterwald 

S & e 15, Jobannes, Cum, gef. 4. Juli 1915, Priefterwald. 

Behrens, Johann, Gefr., verw. 8. Juli 191 Priefterwald, + 10. Juli 1915 in Novéant 

£ 16, Michael, Gefr., gef. 8. Juli 1915, Prieftermalo. 

Stempelmann, Jofef, Gefr., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald, 

Decker IV, Johann, gbjtm., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald, 

Becker I, Peter, Refero,, gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Cherlein, Hermann, Ldfim., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Hofmeifter, Viktor, Ldftm., gef. 8, Juli 191 Prieftermalo. 


1 Villingen. 


5 in 


. 1915 in Meg. 
t 20. Gebr. 1915 in Meg. 


Mai 1915 in Meg. 
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$úblings, Jofef, Ldftm,, verw. 8. Juli 1915, Prieftermald, + 21. Juli 1915 in Karlsruhe. 

Kraus, Emil, Ldftm., gef. 8. Juli 1915, Prieftermald. 

Möller, Wilhelm, eàftm., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Schmiß П, Emil, Ldwm., verw. 8. Juli 1915, Prieftermald, t 9. Juli 1915 in Novéank. 

Schröder, Guftav, Füf., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Schulz, Friedrich, Oren., gef. 8. Juli 1915, Priefterwald. 

Wennecders, Heinrich, Ldftm., gef. 8. Juli 1915, Prieftermalo. 

Clobfe, SHeinrid, Rejero., gef. 16. Juli 1915, Priefterwald. 

Boes, Otto, Ldftm., gef. Dez. 19 Apremont. 

Bod І, Karl, Lówm, gef. 24. Febr. 1916, Apremont, 

Gr3p6 ed, Anton, Gren, gef. 21. Mai 1916, Douaumont. 

Kösling, Hermann, Ldftm., gef. 21. Mai 1916, Douaumont 

Sónieder, Heinrich, Rejerv., gef. 21. Mai 1916, Douaumont. 

Shubert, Martin, Ldftm., gef. 21. Mal 1916, Douaumont. 

Stenzel, Paul, Gren., gef 3, Douaumont. 

Vogt, Karl, Ldfim., vermigt 21. Mai 1916, Douaumont, © tot. 

Siegert, Guftao, Gren, vermißt 21. Mai 1916, Douaumont. 

Düppers, Theodor, Gefr., g Mai 1916, Douaumont 

Henning, Johann, Gefr,, verw. 22. Mai 1916, Douaumont, t 23. Juli 1916 in Frank- 
furt a, M. 

Knebel, Peter, Gefr., gef Rai 1916, Douaumont. 

Hahn, Walter, Gren., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Köfter gen. Henning I, $einrid, Gren, verw. 22. Mai 1916, Douaumont, 

. Mai 1916 b. Abtransport 

demann, Jofef, Gren, verw. 22. Mai 1916, Douaumont, f 21. Juni 1916 in 
Longuyon 

Madowiak, Stanisiaus, Gren, verw, 22. Mai 1916, Douaumont, + 31. Mai 1916 
in Феш{ф-@& b. Romagne. 

Potthof, Auguft, Ldwm., gef. 22. Mai 

Bötther, Wilhelm, Gren, perm. 23. Mai 1916, Douaumont, + 30. Mai 1916 in 
Pierrepont. 

Kolodzicjczak, Johann, Chen. 23. Mai 1916, Douaumont. 

Lutherdt, Edmund, Cb[tm., gef. 23. Mai 1916, Douaumont. 

Pott, Heinrid, Ldftm., де Mai 1916, Douaumont. 

Quadt, Paul, Referv., vermißt 23. Mai 1916, Douaumont, © tot. 

Stade, Robert, Ldftm., vermi Mai 1916, Donaumont, © fof 

Sturm, Eduard, Ldwm., gef. Mai 1916, Douaumont. 

Borufta, Karl, Utffz., gef. 24. Mai 1916, Douaumont. 

Obermaier, Jofef, Gefr., perm. 24. Mai 1916, Douaumont, + 27. Mai 1916 in 
Longuyon. 

Dimpelmann, Griedrid, Ldftm., gef. 24. Mai 11916, Douaumont. 

Langenberg, Hermann, Ldjtm., vermift i 1916, Douaumont, © tot. 

§ f. 24. Mai 1916, Douaumont. 

iai 1916, Douaumont. 

Mai 1916, Douaumont. 

Douaumon 

, Douaumo 


Berni 


9. Juni 1916 in Longuyon. 


ouaumont, © fof. 
Soupille, © tot, 


Rufd, Friedrid, Loftm., vern 
Hoffmann, Alfred, Ldftm,, vei 


Krug, Heinrid), Gren, gef. 24. 
Scholz, Alfons, Gren, verw. 2 , Souville, + 2. Auguft 1916 in Montmédy. 


Brznkey, Johann, Ldwm., gef. 30. Juli 1916, 

Poike, Rudolf, Gren., gef. 30: Juli 1916, 

Porthun, Richard, €t. d. Ref, verw. 3. 
Hamburg 

Franke, Maz, Löftm., verw. 3 

Köhler П, Otto, Löftm., gef. 3. Auguft 1916, Gouville. 

Henfel, Karl, Geen, verw. 4, Auguft 1916, Souville, + 12. Auguft 1916 in 

Stevens, Hubert, Utffz, gef. 5. Auguft 1916, Gouville. 

Geppert, Stanislaus, Referv., verw. 5. Auguft 1916, Souville, + 7. Auguft 1916 in 
Azannes, 

Hadyniak, Stanislaus, Gren, vermißt 5. Auguft 1916, бошоШе. 

Walkowiak, Michael, Gren., permit 5. Auguft 1916, Souville. 

Hinrichs, Gerhard, Gren., gef. 14. Auguft 1916, Gouville 

Keil, Walter, Ldftm., gef. 14. Auguft 1916, Sounille 

Schmitt I, Johann, Oren., gef. 14. Auguft 1916, Souville. 

Heumann, Bernhard, Gren., gef. 15. Auguft 1916, Souville. 

Botkens, Karl, Gren., gef. 15. Auguft 1916, Souville. 

Hennig, Maz, Шз, gef. 16. Auguft 1916, Souville 

Sóller I, Geng Gren, verw. 16. Auguft 1916, Souville, 
Montmédy. 

Sdhwenke, Grnft, Gren, gef. 16. Auguft 1916, Souville. 

Liebig, Hans, Vfw., gef. 17. Auguft 1916, Souville 

Paedhnag, Guftav, Gren., gef. 17. Auguft 1916, Souville. 

Stork, Fiiedrich, Gren., gef. 17. Auguft 1916, Souville. 

Wepraud, Heinrih, Gren., gef. 17. Auguft 1916, Souville. 

Sihernig, Wilhelm, Feldw.Lt., t 4. Nov. 1916 inf. Herzfchlag, Bois de Mort-Mare. 

Simmermann, Laurenz, Gefr, gef. 16. Dez. 1916, Louvemont, 

Reih, Georg, Gren, gef. 16. Dez. 1916, Louvemont. 

Man, Karl, Øren., verw. 16. Dez. 1916, Couvemonf, + 21. Dez. 1916 in Montmédy, 

Möller, Wilhelm, Gren, verw. 19. Dez. 1916, Louvemont, + 27. Dez. 1916 in 
Montmédy. 

Bungs, Otto, Gren, gef. 10. Зап. 1917, Louvemont. 

Karges, Peter, Gren,, verw. 28. Febr. 1917, Somme-Py, + 2. März 1917 in Machault, 

Roos, Johann, Gren., gef. 5. März 1917, Somme-Py. 

Rülšhammer, Heinrich, Gren, gef. 16. April 1917, Verméricourt. 

Cremer, Leo, Utffz, gef. 18. April 1917, Berméricourt 

Bollmann, Offo, Gren, gef. 18, April 1917, Berméricourt. 

Sheler, Karl, Gren, gef. 18. April 1917, Berméricourt. 

D. Czapiewski, Anaftafius, Gefr., gef. 19. April 1917, Bermericourf. 

Gigboffen, Peter, Gefr, gef. 19. April 1917, Berméricourt, 

Doti, Seinrid, Gren, verw. 19. April 1917, Bermericourt, + 27. April 1917 in Rethel. 

Sgeler, Albin, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt, 

Shumadher, Franz, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourt, 

Tiede, Adolf, Gren, verw. u, vermiß 19. April 1917, Berméricourt, 

Dittmann, Wilhelm, Gren., perm. 1. Mai 1917, Yermericourt, + 5. Mai 1917 in Serpo. 


, Souville, + 16. Juni 1917 in 


Auguft 1916, Gouville, + 17. 2 


uft 1916 in Azannes. 


ontmédy, 


18. Auguft 1916 in 
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Wagner, Paul, Feldw.Lt,, v 
Lukas, Jofef, Gren, gef. 1 
Melza, Johann, Ore! 
Renz, $ n, lifffs., vermi 


erméricourt, + 7. Mai 1917 in Aire. 


Juli 1917 inf. Krankheit in Labry. 

Okt. 1917, Фацг-тецз, © fof. 

Okt. 1917, Va 

29. Okt. 1917, Vau; 

Merke, Karl, Get, gef Okt. 1917, Y 

Burthmann, dolef, Gei, gef. 29. Okt. 1917, Vaug-Kreuz 

Dingethal, Wilhelm, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vaug-Kreuz 

Menth, Paul, Gren., verw. 29. Okt. 1917, Vaur-Kr 2. Nov. 1917 in Ofgld. in 
Beaulien ufe). 

Nafenberg, Otto, Gren, verw. ш. vermißt 29. Okt, 1917, Vaug-Kreuz. 

Prange, Paul, Oren., gef, t. 1917, Vauf-Srenz. 

Schmidt, Otto, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vaug-Kreus 

Stetfinius, Auguft, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vaug-Kreuz, 

Stocker, Willy, Gren., verw. 29. Okt. 1917, Vaug-Kreuz, + 1. Nov. 1917 in Gfgid. in 
Beaulieu (Meufe) 

Thomas, Hermann, Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vaug-Kreu, 

Wegel, Rihard, Gren, verw. 29. Okt. 1917, Vaur-Kreuz, + 

Belk, Theodor, Gren, gef. 29. Okt. 1917, Vaug-Kreuj. 

Sader, Thilo, Gren, gef. 29. Okt. 1917, Vaug-Kreug. 

Putferbüfe, Albrecht, Bafm., gef. 30. Okt. 1917, Vauz-Kreuz. 

Shiffers, Heinrich, Gef, gef. 1917, Vaug-Kreuz. 

Müller, Peter, Oren., verw. 2 Vaug-Kreuz, + 6. Juni 1918 in Wiesbaden, 

Graf, Reinhold, Get, gef. 4. April 1918, Villers-Bretonnenz. 

ак ает, Wilhelm, Oren., gef. 4. April 1918, Villers-Brefonneuz 

Shardt, Ludwig, Gren., gef. 17. April 1918, Gourges. 

кејф каг, { gef. 24. April 1918, Sourges. 

Weife, Emil, Sergt., prif 1918, Sourges. 

OIbrid, Hermann, gef. 24. April 1918, Hourges. 

Brandt, Johann, Gefr., verw, 24. April 1918, Hourges, + 1. Mai 1918 in Sarbonniéres. 

Keim, Wilhelm, Oren., gef. 24. April 1918, Hourges 

Kirfhbaum, Johann, Gren, verw. 24. April 1918, Hourges, + 28. April 1918 in 
Harbonniöres. 

Lunkowsky, Ernft, Gren., gef. 24. April 1918, Hourges 

Otte, Hanë, Gren., gef. 24. April 1918, 

aeg, Otto, Gren., gef. 24. April 1918, 

Sjynkemic3, Alerander, Gren., gef. 24. April 1918, Hourges. 

Werner, Jürgen, Gren., gef. 24. April 1918, Sourges. 

Bienhor, Wilhelm, Gren., gef. 24. April 1918, Hourges. 

Doriffen, Arnold, Gren, gef. 27. April 1918, Hourges. 

Stude, Karl, Gren, gef, April 1918, Hourges. 

Pijod, Theodor, Gejr., gef. 15. Juli 1918, Moronvilliers. 

Heimes, Albert, Oren., gef. 15. Juli 1918, Moronvilliers 

Schlame, Griebrió, Oren., gef. 15. Juli 1918, Moronvilliers. 

Stärker, Willy, Utfiz., verw. 20. Juti 1918, Gpope, t 9. Okt. 1918 in Charleville. 

Eiternick, Robert, Gren, gef. 20. Juli 1918, Epope. 

Werner, Otto, Gren, gef. 20. Juli 1918, Epoye. 

Behr, Jofef, ütffz, vermigt 30. Juli 1918, Bois de St. Jean, © fot. 


ns, Geft., gef 


Nov. 1917 in Merles. 
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Fink, Gran, Gefr., gef. 30. Juli 1918, Bois de St. Jean, 

Neubauer, Jofef, Geft., verw. 30. Juli 1918, Bois de St. Jean, + 
Giffonne. 

Forft, Arnold, Gren, vermißt 30. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

@сїї{фе, Paul, Utffz, vermipt 14. Okt. 1918, Den Hukker, © tof. 

Happel, Konrad, Uffiz,, vermißt 14. Okt. 1918, Den Hukker. 

Glaubepierre, Renatus, Oren., gef. 14, Okt. 1918, Den Hukker. 

Schneider, Viktor, Gren., gef. 14. Okt. 1918, Den Hukker. 

Schulfe, Georg, Gren., vermißt 14. Okt. 1918, Den Hukker, © fof. 

Schulz, Ernft, Oren., verw. 14. Okt, 1918, Den Hukker, + 6. März 1919 in Gfgló. in 
Dartford (Kent). 

Belcin, Emil, Gren, gef. 14. Okt. 1918, Den Hukker. 

Voigt, Ernft, Gren, vermif 14. Okt. 1918, Den Hukker. 

Wieder, Julius, Øren., vermift 14. Okt, 1918, Den Hukker, © fof, 

Gebijd, Johann, Gefr., gef. 24. Okt. 1918, Olfene 


7. Auguft 1918 in 


t 


Stab Ш. Bataillon: 


Frhr. о. Bernewif, Kurt, Major u. fibt, verw. 5. Sept. 1914, Rebainviller, 
+ 6. Sept. 1914 in Moncel. 

Immanuel, Karl, EL u. 90], gef. 5. Sept. 1914, Rebainviller 

о. Werder, Fri, Feld-U.Arzt, gef. 9. April 1915 in Effen. 


9. Kompanie: 
Langanki, Jofeph, Utff., gef. 4/5. Sept. 1914, Rebainviller. 
Berner, Chriffian, Gefr., vermipf 4.5. Sept 1914, Rebainviller. 
Brunkant, Lorenz, Gren., vermifit 4/5. Sept. 1914, Rebainviller 
Eggers, Auguft, Gren., vermißt 4/5. Sept. 1914, Rebainviller, © tot. 
Harms, Maz, Gren., vermißf 4/5. Sept. 1914, Rebainviller. 
Hibn, Max, Oren., gef. 4/5. Sept, 1914, Rebainviller 
Monczka, Anton, Gren, vermift 4/5. Sept. 1914, Rehainviller, © tot. 
Schimpf, Hermann, Gren., vermißt 4./5. Sept. 1914, Rehainviller, © tot. 
Gub, Severin, Gren. verw. 4,/5. Sept. 1914, Rebainviller, + 12. Sept. 1914 іп 
Rüdesheim. 
Schulze, Оно, Gren, verw. 4/5. Sept. 1914, Rehainviller, + 6. бері. 1914 in Moncel. 
Stange, Ricard, Gren., vermigt 4./5. Sept. 1914, Rehainviller, © tot. 
&beuermeifter, Bruno, Gren, vermit 4/5. Sept. 1914, Rehalnviller, © tot 
Tietje, Friedrich, Gren, vermifft 4./5. Sept. 1914, Rebainviller, © tof. 
Titíder, Willi, Gren, verw. 4/5. Sept. 1914, Rehainviller, © fof. 
Werly, Georg, Gren., verw. 4./5, Sept. 1914, Rehainviller, + 8. Sept. 1914 in Zwei- 
brücen. 
Grefe, Johann, Gren., gef. 5. Sept. 1914, Rehainviller. 
Bielefeld, Paul, Chen. verw. 30. Sept. 1914, Eien, + 1. Okt. 1914 in Onoille. 
Naumann, Paul, Ldwm., gef. 30. Sept. 1914, Effen. 
Schramm, Emil, Cwm., gef. 30. Sept. 1914, Effen. 
Böddeker, Guftav, Gefr., gef. 23. Nov. 1914, Efjen. 
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Braunwald, Ridhard, Serg.t, gef. 13. Dez. 1914, Gffev. 

Book, Heinrich, Referv., gef. 13. Dez. 1914, Effen. 

Hartmann, Emil, Ldwm., gef. 13. Dez. 1914, Glen 

Sonbeifer, Ouftao, Kr.Frw., gef. 13. Dez. 1914, Glen, 

Jurcionski, Peter, Refero., gef. Dez. 1914, Gffep. 

Neuhaus, Johannes, Referv., gef. 13. Dez. 1914, Effe. 

Stuhr, Karl, Ldwm., verw. 13. Dez. 1914, Effen, + 18. Jan, 1915 in Meg. 

Heutger, Mag, Шз, gef. 15. Dez. 1914, Effen. 

Haaks, Franz, Ldwm., verm. ез. 1914, Effen, + 2. Jan. 1915 in Völklingen. 

Weiß, Paul, Refero., gef. 15. Dez. 1914, Gffep. 

Wagner, Eugen, Ufff3, perm. 8. Jan. 1915, Effen, + 19. Jan. 1915 in Straß- 
burg i. € 

Melzner, Auguft 

Philippe, Зоје 


Referv., gef. 8. Jan. 1915, Gffep. 

Rejerv., verw. 8. Jan, 1915, Glen, + 16. Jan. 1915 in Bouillonville, 
Pot[hinski, Griedrid,, Rejerv., gef. 8. Jan. 1915, Effen. 

Wolff, Albert, Utffs., gef. 9. Jan. 1915, Glen 

Clauffen, Friedrich, Musk. v. IR. 85, gef. 3. Febr. 1915, Effev. 

DWeftphall, Willi, Musk. v. IR. 85, gef. 3. Febr. 1915, Effen. 

Koblrujd, Grnft, Gefr., gef. 4. Febr. 1915, Effen. 

S obler, Jakob, Rejero., verw. 4. Febr. 1915, Glen, t 6. Febr. 1915 in Bouilfonville. 
Petrenz, Adolf, €t. d. L., gef. 8. Febr. 1915, Effen 

, Musk. v. IR. 85, verw, 15. Febr. 1915, Gffep, t 16. Febr. 1915 in 


$, Referv., T 4. März 1915 inf. Krankheit in M 


2 Montigny. 
Wilhelm, Refero., verw. 13. März 1915, «јер, 


14. März 1915 in 


Wolff П, Konrad, Gren., verw. 13. März 1915, Efjey, + 14. März 1915 in Bouillonville, 
Pietid, Erwin, Utffz, gef. 5. April 1915, Effen. 

Beth, Sans, Gren., gef. 5. April 1915, Effen. 

Blauba d, Leopold, Kr.Frw., gef. 5. April 1915, Effen. 
Henfelin, Albert, K . 5. April 1915, Effen. 

König, Hermann, Rejero., verw. 5, April 1915, Effev, + 7. April 19 
Wazynski, Mar, Gren., gef. 5. April 1915,, Effen. 
Reimers, Auguft, €t. b. Rejerv., gef. 6. April 1915, Effen. 
Lange, Hermann, Gefr., gef. 6. April 1915, Effen. 

Ultric, Edmund, Фејт. Cinj.Frw., gef. 6. April 1915, Effen 
Bendt, Karl, Kr.Grw., gef. 6. April 1915, Сер. 

Dierks, Otto, Oren., gef. 6. April 1915, Effen. 

Lamp, Friedrich, Gren, verw. 6. April 1915, Efiev, t 12. April 1915 in Adern, 
Lanjerath, Heinrid, Referv., gef. 6. April 1915, Effen. 

Qtauert, Johann, Gren., gef. 6. April 1915, Effen. 

Ramm, Paul, Gren., gef. 6. April 1915, Effen. 
Gad mann, Wilhelm, Ldwm., gef. 6. April 191 
Wohler II, Peter, Gren., gef. jen. 

Coupes, Otto, frm, verw. 8. April 1915, Effev, + 4. Mai 1915 in Meg, 
Peppinghaus, Rudolf, Utffz, gef. 9. April 1915, ер. 

Babner, Louis, Kr.Frw., gef. 9. April 1915, Effev. 

Hellwig, Wilhelm, Referv., perm, u, vermift 9. April 1915, Gffev. 
Samareier, Guftav, Oren., gef. 9. April 1915, Effen. 


in 93ouillonville, 


Eſſey. 
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Shwäbe, Feliz, Lwm., verw. 9. April 1915, Gfjen, + 15. April 1915 in Kaifers- 
lauern. 
Hüme, Auguf 
Auczewäki, Karl, ebmm,, 9 
Kleine, Karl, Ldftm., gef 
Hain, Оно, Gren. (Reht.Dep. O. 
Burkhardt, Johann, Gren, ge 
Hormann, Karl, Gren, gef. 9. 

Sutkowfki, Leo, Cren., gef. 

Sagebiel, Оно, Gren, verm. 11 
Pierrepont. 

Zipfer, Franz, Geft, verw. 20. Mai 1916, Douaumont, + 1. Juni 1916 in Long 

Gürgen, Wilhelm, Gren, perm. 20. Mai 1916, Douaumont, Mai 1 
Bensheim 

$en[ del, Karl, Oren, gef. 20. Mai 1916, 

Ruft, Friedrich, Oren, d ai 1916, Douaumont. 

Tews, Hermann, Gren., gef. 20. 3 al 1916, Douaumont. 

Corcilius, Ridard, Gren., at, Mai 1916, Douaumont 

Hecert, Eomund, Gren, gef on аі 1916, Douaumont. 

Klinkert, Albert, Gren., g lai 1916, Douaumont. 

Taube, Otto, Gren, gef. 21. Mai 1916, Douaumont, 

Braje, Arnold, Gren., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Häger, Seinrid, Oren., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

5anfen, Johannes, Gren., gef. 22. Mai 1916, Douaumont 

$»ol3kned t, Jofeph, Gren, verw. u. vermißf 22. Mai 1916, Douaumont. 

Lemwinftein, Ludwig, Oren, . Mat 1916, Douaumont, + 25. Juni 1916 in Trier. 

Miehlbradt, Georg, Gren., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Sell, Hermann, Gren., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Sicius, Julius, Gren., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Slupik, Franz, Gren., verw. 22. Mai 1916, Douaumont, + 23. Mai 1916 in Romagne. 

Streider I, Cornelius, Gren., gef. 22. Mai 1916, Douaumont 

Streider П, Paul, Gren., gef. 2. Mai 1916, Douaumont. 

von Trzebiatowski, Jofeph, Oren., Mai 1916, Douaumont. 

Mocek, Frang, Oron, vermißt 23. Mai 1916, Douaumont, © fot. 

$5 (ег, Offo, Gren., verw. 23. Mai 1916, Douaumont, + 16. Juni 1916 in Longuvon. 

Bonnermann, Heinti, Oren., gef. , Donaumont. 

Müller II, Wilhelm, Gren, vermipt 24. Mai 1916, Douaumont, © tot. 

Bart{d II, Grnft, Oren., gef. i 1916, Douaumont. 

filper, Emil, Gren, gef ai 1916, Douaumont, 

Tepel, Heinrid, Oren., gef. 25. Mai 1916, Dououmont. 

Müller V, Paul, Oren., verw. 28. Juni 1916, Douaumont, + 8. Juli 1916 in Montmédy. 

üren, Jakob, Øren., verw. 31. Juli 1916, Chapitre-Wald, + 24, Auguft 1916 in Ajannes. 

Karg, Franz, €f. b. Ref., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

fiteuber, Eugen, Lt. à. Ref., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Miller, Jofeph, Lt. b. Ref, gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Orotbmann, Seinrid), Vw., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Berner, Otto, Vfw., verw. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald, + 12. Sept. 1916 im 
Bodetwaldden, 

Bruland, Heinrih, Феј, gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 


Rejero., gef. 10. April 1915, Effen. 
, Montjec 
, Apremont. 

Dez. 1915, Montiec, 
, — 


waumont, + 24. Mai 1916 in 


Douaumont. 
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ХЕЛ 


Santé, Hermann, Gei, vermißt 1. Auguft 1916, Chapitre-Watd, O tot 

Raup, Wilhelm, Gefr., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Almeroth, Alfred, Oren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Walbd. 

Ba 13, Anton, Oren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Becker Ш, Rudolf, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Dannemann, Franz, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Deónar, Paul, Gren, gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Grolimann U, Grig, Gren, gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Lorenz, Artur, Gren, verw. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald, f 6. Auguft 1916 in 
Azannes. 

Magmann, Karl, Gren, gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald 

Raundorf, Albert, Gren, gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Rohde, Jofeph, Gren, gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

90561, Wilhelm, Gren, gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-BWald 

Grimm I, Emil. Oren, verw. 2. Auguft 1916, Chapitre-Wald, + 9. Auguft 1916 in 
Montmédy. 

Kürfchner, Jofeph, Oren, vermibt 2. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Peftel, Karl, Gren., gef. 2. Auguft 1916, Chapitre- Wald. 

Sdhedter, Otto, Oren., gef. 2. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Wenzel, Wilhelm, Gre gef. 2. Auguft 1916, Ebapitre-Walb. 

Witt, Georg, Gren., gef. 2. Auguft 1916, Chapitre--Wald. 

Förfter, Hugo, Get, vermipt 3. Auguft 1916, Chapitre-Wald, © fof. 

Hilskemper, Hermann, Ören, verw. u. vermift 3. Auguft 1916, Chapifre-Wald. 

Tuhthäfen, Karl, em, + 21. Okt. 1916 inf. Arankbeit in Onville. 

Gillrath, Alerander, Gren, gef. 18. Dez. 1916, Louvemont. 

Rige, Wilhelm, Oren., gef. 9. März 1917, Somme-Po. 

Hermann, Jofef, San.Ufffz., gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Ragel, Alois, Utffs., gef. 16. April 1917, Berméricourt 

Müller VII, Heinrih, Gefr., gef. 16. April 1917, Berméricourt. 

Ortmanns, Wilhelm, Gren, verw. 16. April 1917, Berméricourt, + 25. April 1917 
in Le Thour. 

Ryhingski, Jolef, Gren., gef. 18. April 1917, Bermericoutf, 

Schafftein, Philipp, Gefr., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Sampe, Emil, Oren, gef. 19. April 1917, Berméricourt, 

Hansmeier, Stephan, Gren., gef. 19. April 1917, SBerméricourf. 

Krupp, Peter, Gren, gef. 19. April 1917, Berméricourt, 

Linde, Albert, Gren, gef. 19. April 1917, Serméricourt. 

Wirth П, Ehriftian, Gren., verw. 19. April 1917, Bermericourf, + 20. April 1917 in 
Vieug-les-Asfeld. 

Bill, Hermann, Gren., gef. 24. April 1917, Berméricourt 

Klein Ш, Mathias, Gren, verw. 24. April 1917, Bermericourf, + 26. April 1917 in 
Asfeld-la-Ville. 

Schotten, Anton, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Terlunen, up, Gren, gef. 24. April 1017, SBerméricourt 

Gió, Michael, Gren, gef. 2, Mai 1917, Berméricourt. 

Fülle, Franz, Oren., gef. 3. Mai 1917, Berméricourt. 

Groth I, Mar, Gren, + 6. Juni 1917 inf. Scußverlegung in Jaulny. 

Adelhütte, Seinrid, Gren, + Auguft 1917 inf. Krankheit in Danzig-Langfubr. 

Ipelshäufer, Georg, Oren, gef. 2. Sept. 1917 vor Riga. 
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Singen, Jakob, Øren., gef. 4. Nov. 1917, Vaug-Kreu;. 

Ma hal}, Dito, Oren., gef. 4. Nov. 1917, Vaug-Areuz. 

Gef, Wilhelm, Gren., gef. 6. Nov. 1917, 

Wlecde, Heinrich, Gefr., gef. 9. De 

P oft II, Franz, Gren., gef. 26. D 1917, Baur. - 

Ouzinski, Stanislaus, Ktankenit. Utffz, gef. 26. März 1918, Herbecourf, 

Bove, Karl, Oren, verw. 26. März 1918, Herbecourt, + 10. Sept. 1918 in Lands 
berg a. W. 

BWahlers, Adolf, Gren, gef. 26. März 1918, Serbécouct. 

Pahl, Ludwig, Gren, + (verungl) 27. März 1918, Chuignes 

Steel, Friedrich, Sergt., gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneug. 

Klein IV, Adam, Gefr,, gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneuz. 

Lüdeke ll, Willi, Ge, verw. 4. April 191 llers-Bretonneug, + 9. Mai 1918 in 
Duisburg. 

Drefler, Фића, Gren., gef. 4. April 1918, Villers-Bretonnenz. 

Reimer, Seinrid, Gren., gef. 4. April 1918, Dillers-Bretonneur. 

Nürenberg, Hermann, ais, gef. 10. April 1918, Hourges. 

Stóden, Johann, Geft,, gef. 12. April 1918, Hourges. 

Sudporn, Gri, Gre April 1918, Hourges. 

Knorr, Eric, Oren, g Aprit 1918, Hourges. 

Nelke, Willi, Oren., gef, April 1918, Hourge: 

Seedorf, Heinrich, Gren, gef. 12. April 1918, Sourges. 

Priefert, Gri, Lt à. Ref, verw. 24. April 1918, Sourges, + 
Harbonnieres. 

Petermann, Adolf, Gren, gef. 24. April 1918, Houtges. 

Quar, Karl, Gren, gef. 16. Juli 1918, Moronvilliers, 

Goetjens, Maz, Gren., gef. 28. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Grofje, Gran, бејт. gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Lobkamp, Grieg, Gren, verw. 29. Juli 1918, Bois de Gf Jean, t 31. Juli 1918 
in Maaft-et-Violaine. 

Obermeftendorf, Wolf, Gren., gef. 

D ftermann, Griedrid, Gren., verw. 2 
in Köln, 

Sellen, Julius, Gren, gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Andrefen Ш, Sans, Gren, verw. 31. Juli 1918, Bois de St. Jean, + 7. Auguft 1918 
in Hirfon. 

Wenge, Bernhard, Gren, gef. 31. Juli 1918, Bois de St. Jean 

Hösker, Gerard, Gren., gef. 1. Auguft 1918, Bois de St. Jean. 

Urbaifik, Karl, Gren, gef. 9. Okt. 1918, Silverberg. 

Roblfing, Heinrich, Mt. gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 

Ф übbens, Enno, Utffz,, gef. 14. Okt. 1918, 3ilverberg. 

Gerhardt, Ludwig, Gren, verw. 14, Okt. 1918, Silverberg, + 14. Nov. 1918 in 
Gale. in La Panne. 

Sufdka, Kurt, Gren, gef. 14. Okt. 1918, Zilverberg, 

Ranz, Konrad, Gren., verw. 14. Okt. 1918, Silverberg, + 7. Nov. 1918 in 961%. in 
Calais, 

Só tuppkotten, Emil, Oren, gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 

Soth, Walter, Oren, vermißt 14. Okt. 1918, Silverberg. 


April 1918 in 


Juli 1918, Bois de St. Jean. 
Juli 1918, Bois be St. Jean, + 9. Okt. 1918 


366 


KEJ 


10. Kompanie: 


Brüdner, Hermann, Gren., gef. 4./5. Sept. 1914, Rehainviller, 

Granjmann, Ferdinand, Gren., vermißt 4/5. Sept. 1914, Rehainviller, © fot. 

Hanjen, Otto, Gren, permit 4./5. Sept. 1914, Rebainviller, © tot. 

Hüning, Karl, Gren., gef. 4/5. Sept. 1914, Rehainviller. 

Kloce, Jofef, Gren., gef. 4/5. Sept. 1914, Rebainviller. 

Kroli II, Waldemar, Must. р. 5.9. 85, permit 4./5. Sept. 1914, Rebainviller, G tot. 

Kunerf, Karl, Gren., vermißt 4/5. Sept. 1914, Rehainviller, © tot. 

Röhl, Adolf, Gren., gef. 4/5. Sept. 1914, Rebainviller. 

Giemrotb, Guftav, Oren., vermift 4/5. Sept. 1914, Rebainviller, © tot, 

Berner, Albin, Gren., vermift 4/5. Sept. 1914, Rehainviller, © tof. 

Wit, Hermann, Gren., gef. 4/5. Sept. 1914, Rehainviller. 

Wilke, Griedrid, Gren, gef. 4./5. Sept. 1914, Rehainviller. 

Laz, Gottlieb, Gren, verw. 5./6. Sept. 1914, Rebainviller, + 19. бері. 1914 im 
Marainviller. 

Cope, Otto, Utff3., verw. 3. Okt. 1914, Effen, + 4. Okt. 1914 in Effen. 

Franke, Paul, Gefr,, gef. 3, Okt. 1914, fie. 

Oftrowski, Wilhelm, €àmm., gef. 11. Okt. 1914, Gffen. 

Heyden, Erid, Ldwm,, gef. 24. Nov. 1914, Ejfen. 

Kubrau, Ferdinand, Referv,, gef. 10. Dez. 1914, Сер. 

nkel, Karl, 9 = 12. Dez. 1914, Glirep. 

Hah, Ridhard, Löftm., ver 1914, «ео, + 23. Dez. 1914 in Meg. 

$ür n. Frye, Fri Rejero., gef. 13. Dez. 1914, Effen. 

te Pab, Johann, Ldwm., gef. 13. Dez. 1914, Effen. 

Wilmfen, Theodor, Utffz., gef. 14. Dez. 1914, Effen. 

Culli, Albert, Rejero., gef. 14. Dez. 1914, Effen. 

Origo, Julius, Refero., gef. 14. Dez. 1914, Effen. 

Gring, Johann, Qtefero, gef. 14. Dez. 1914, Gffep. 

$eigmebel, Grip, Lómm., gef. 14. Dez. 1914, Effen 

Kirfe, Klemens, Ldwm., gef. 14. Dez. 1914, Gffep. 

Lindemann, Karl, Ldwm., gef. 14. Dez 1914, Effen. 

£üdtke, Otto, Ldwm., gef. 14. Dez. 1914, Effen. 

lod, Heinrid, Rejero., gef. 14. Dez. 1914, Effen. 

Reen, Jofef, Referv., gef. 14. Dez. 1914, Effen. 

Weftmeyer, Otto, Refero., gef. 14. Dez. 1914, Effen. 

Detleffen, Auguft, Ldwm., gef. 15. Dez. 1914, Effen. 

Reichard, Robert, Referv., gef. 15. Dez. 1914, Effen. 

Weber, Wilhelm, Refero., gef. 15. Dez. 1914, Effen. 

Rembedi, Valentin, Referv., gef. 22. Dez. 1914, Effen. 

Burr, Ernft, Ldwm., gef. 30. Dez. 1914, Gffev. 

Kruppa, Johann, Refero., verw. 30. Dez. 1914, gien, + 5. Зап. 1915 in Thiaucourt. 

Ruder, Jobannes, Referv., gef. 30. Dez. 1914, Effen. 

Langanki, Anton, Refero., gef. 30. Dez. 1914, Effen. 

€ ei d, Ernft, Ldwm., verw, 30. Dez. 1914, Effen, + 12. Jan. 1915 im Thiaucourt. 

Thieme, Friedrid, Ldwm., gef. 30. Dez. 1914, Effen. 

Thun, Walter, Referv., gef. 30. Dez. 1914, Effen. 

Winkler, Richard, Sr Zem, gef. 30. Dez. 1914, Effen. 

Hagemeifter, Heinrich, Rejero., gef. 21. Jan. 1915, Gffep 

Beckmann Il Фаш, Must. v. IR. 85, gef. 23. Jan. 1915, Effen. 
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Müller I, Johann, Rejero., gef. 27. Jan. 1915, Effev. 

finobíaud, Walter, Musk. о. 5. 85, gef. 31. Jan. 1915, Effev. 

Qteifbmeier, Franz, Referv., gef. 31. Jan. 1915, Glen, 

Wijger, Hugo, Arm, verw. 31. Зап, 1915, Фер, f 11. März 1915 in Meg. 

Ralfs, Seinrid, Mush. о. 2.9. 85, gef. 16. Gebr. 1915, Effen. 

Schleef, Auguft, Musk. v. I.R.85, erm. 16. Febr. 1915, Effe, + 9. März 1913 in 
Meg- Montigny. 

Sinn, Franz, Musk. v. IR. 85, gef. 16. Febr. 1915, Effen. 

Ebeling, Wilhelm, Oren., gef. 25. März 1915, Effe. 

Stark, Heinrich, Gren, verw, 5. April 1915, Effen, + 7. Aprif 1915 in Bouillondille. 

Schulze, Konrad, Gren, vermift 6. April 1915, Eilen 

Teichmann, Paul, Gren., verw. 6. April 1915, бер, + 10. April 1915 in Ahern. 

Weigel, Grid, ftr. gef. 7. April 1915, Effen. 

Böll, Jürgen, Gren, gef. 9. April 1915, Gjfep. 

Krudup, Guftao, Ldwm., gef. 9. April 1915, Effen 

Beud, Rihard, Oren, gef. 10. April 1915, Glen, 

Bleil, Wilhelm, Sr Zeg, gef. 10. April 1915, Effen. 

Claafen, Karl, Oren., verw. 10. April 1915, Elfen, + 27. April 1915 in Ludwigshafen. 

Gabel, Konrad, Sr Zen, verw. 10. April 1915, Effen, + 11. April 1915 in Bouillon- 
ville. 

Grafkamp, Wilhelm, Chen, gef. 10. April 1915, Efjev. 

Jebl, Feliz, Refero., gef. 10. April 1915, Effey. 

fairles, Karl, Gren, gef. 10. April 1915, Glen 

Lagemann, Seinrid, Ldwm., gef. 10. April 1915, Effev. 

Rarendorff, Heinrich, Gren., gef. 10. April 1915, Glen, 

Schmidt, Hermann, Gren, gef. 10. April 1915, Effen. 

Schmidt, Johannes, Ldwm., gef. 10. April 1915, Efiey. 

Seenbe d, Emil, Gren., gef. 10. April 1915, Gffen. 

Thomfen, Jürgen, Gren., gef. 10. April 1915, Glen, 

Trieb, Paulus, Gren, verw. 10. April 1915, Effen, + 15. April 1915 in Thiaucourt. 

Medmwerth, Gri, KrF., verw. 10. April 1915, Effev, + 11. April 1915 in 
Bonillonville. 

Wieland, Julius, Ehm. gef. 10. April 1915, Gffep. 

Kerftein, Artur, Kr.Grw., gef. 11. April 1915, Effep. 

Pfeifer, Karl, Øren., gef. 9. бері. 1915, Montfec. 

Leh, Otto, Gren, verw. 30. Nov. 1915, Apremont, + 2. Dez. 1915 in Vigneulles. 

Seidler, Guftav, Gefr., gef. 14. Gebr. 1916, Apremont. 

Jürf, Johannes, Gren., ge. 10. Mai 1916, Douaumont, 

fla[ptapk, Johann, Gren, gef. 15. Mai 1916, Douaumont. 

Keil, Paul, Øren., gef. 15. Mai 1916, Douaumont. 

Brucker, Julius, Geft, gef. 17. Mai 1916, Douaumont. 

Weber, Wilhelm, Gefr., gef. 17. Mai 1916, Douaumont. 

Bolsmann, Wilhelm, Gren, gef. 17. Mai 1916, Douaumont. 

Hebbeln, Klaus, Gren., gef. 17. Mai 1916, Douaumont. 

Sprung, Karl, Gren, gef. 17. Mai 1916, Douaumont, 

Tomczak, Jofeph, Gren., gef. 18. Mai 1916, Douaumont. 

Müller 1, Wilhelm, Oren., verw. 19. Mai 1916, Douaumont, + 21. Mai 1916 in Ville 
(Montmédy). 

Stankalla, Aloys, Gefr., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 
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Mai 1916, Douaumont, 

Mai 1916, Douaumont, + 31. Mai 1916 іп Longuyon. 
f. 22. Mai 1916, Douaumont 

Rai 1916, Douaumont 

Mai 1916, Douaumont. 


Will, Wilhelm, Get, gef 
Köfter, Otto, Gren., verw. 
Prengel, Wilhelm, Gren., g 
Bickel, Seinrid, Vafw., gef 
Sinnemitt, Auguft, Gren., 
Schrader, Hans, Gren., gef Mai 1916, Douaumont 
Suder, Rihard, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 
Jankowiak, Karl, Gren., perm. 30. Juni 1916, Douaumont, + 
Romagne. 
Bodentien, Heinrich, Mutz, b. Rgts.Stab, + 13. Juli 1916 
Montmédy. 
Berreg, Jofef, Gren., gef. 20. Juli 1916, Chapitre-Wald. 
Drenbaus, Jofef, Còwm., gel Juli 1916, Chapitre-Wald. 
Feuerbat, Otto, Gren., gef. 20. Juli 1916, Chapitre-Wald. 
Meyer П, Wilhelm, Gren., gef Juli 1916, Chapitre-Wald. 
Riskowski, Willy, Gren., verw. 20. Juli 1916, Chapitre-Wald, + 8. Auguft 1916 
in Ingolftadt. 
Brennemann, Griebrid, Gefr., vermipt 21. Juli 1916, Chapitre- Wald. 
Schlömann, Bernhard, Gefr., gef. 21. Juli 1916, Chapitre-Wald 
3 Auguft, Gren., verw. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald, + 15. Auguft 1916 in 


Auguft 1916 in 


inf. Unglidisfall in 


1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 
Müller, Eugen, Oren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 
Otto, Gren, gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald 
, Willy, Gren., gef. 2. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 
-Aldenbóvel, Franz, Øren., gef. 3. Auguft 1916, Chapitre-Wald 
Havemann, Griedrid,, Gren., gef. 3. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 
Jülider, Anton, Gren., gef. 3. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 
flau[d, Johann, Gren, verw. 3. Auguft 1916, Chapitre-Wald, 
Montmédy. 

Schmelz, Karl, Gren, perm. 3. Auguft 1916, Chapitre-Wald, + 11. Auguft 1916 in 
Montmédy. 

5 of, Cájar, Gren., verw. 3. Auguft 1916, Chapitre-Wald, + 
baufen. 

Bergherr, Konrad, Gren., gef. 4. Auguft 1916, Chapitr lo, 

Bonboff, Franz, Gren, verw. 5. Auguft 1916, Chapitre-Wald, 
Azannes. 

Garms, Peter, Gren., 

Schlöffer, Willy, Gre 
in| Azannes. 

Klanka, Paul, Gren., gef. 16. Dez. 1916, Louvemont 

Bösler, Grnft, Gren., gef. 17. Dez. 1916, Louvemont. 

Brommer, Richard, Oren., gef. 30. Dez. 1916, Louvemont. 

Schulz, Ernft, Gren, gef. 30. Dez. 1916, Couvemont 

Struc, Guftav, Gren, + 18. Febr. 1917 inf. Krankheit in Kufel. 

3melmann, Hermann, Gefr., gef. 16. April 1917, Bermericourt. 

Liftid, Friedrich, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourf. 

Scharfenberg, Amandus, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourf 

Schulz Ш, Hermann, Gren, gef. 16. April 1917, Bermeriourf, 


Auguft 1916 in 


30. Sept. 1916 in баф{еп- 


Auguft 1916 in 


guft 1916, Chapifre-Wald. 
Auguft 1916, Chapitre-Wald, + 7 


Auguft 1916 


ES 369 


Flathmann, Auguft, Get, 

Заїрег, Auguft, Gefr., 17. April 1917, Berméricourt. 

Sinkobr, Friedrich, Gefr, gef. 17. April 1917, Berméricourt. 

Böttger I, Guffao, Gren., gef. 17. April 1917, Bermericourf, 

Duns, Peter, Gren, verw. 17. April 1917, Bermericourt, + 19. April 1917 in Asfeld- 
la-Bille. 

Gagner, Albert, Gren., verw. 17. April 1917, Bermericourf, + 3. Mai 1917 in 
Agfeló-la-Ville. 

Irlenbujdh, einrid, Gren., gef. 17. April 1917, Verméticourt. 

Qabmes, Grnft, Gren., gef. 18. April 1917, Berméricourt 

Werres, Anton, Dafw., gef. 19. April 1917, Berméricourf. 

Siegel, Chriftian, diffs, vermißt 19. April 1917, Berméricourt. 

Düfel, Heinrich, Geft., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Gpa[d, Jakob, Get, gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Pranzas, Georg, Gefr., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Redecher, Wilhelm, Gefr., gef. 19. April 1917, Berméricourt 

Arndt, Erid, Oren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Förfter, Johann, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

iffe, Heinrich, Gren, іп Ofgid). 19. April 1917, Bermericourf, + 16. Juni 1917 inf, 
Unglücksfall іп Graiffefac (Hérault). 

Róllgen, Anton, Gren, gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Rofczok, Stanislaus, Gren., vermift 19. April 1917, Bermericourf. 

&bomalla, Peter, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf. 

Sameleit, Albert, Feldw., verw. 28. Juni 1917, Glire, t 2. Juli 1917 in Bouillonville. 

Lindner, Georg, Gren., gef. 4. Juli 1917, @Игер. 

Steidert, Wilhelm, Gefr. Б. Rgts.Stab, gef. 3. Sept. 1917 vor Riga. 

Pbilippomwsky, Auguft, Gren., + 27. Okt. 1917 inf. Krankheit in Piennes. 

Luz, Arno, Gren., gef. 31. Okt. 1917, Banz-Kreuz, 

Smolta, Franz, Oren., gef. 31. Okt. 1917, dont Brent, 

Miefen, Jakob, Gren, verw. 2. Nov. 1917, Vaug-Kreuz, t 4. Nov. 1917 in Man- 
giennes. 

Höpke, Gerhard, Gren., gef. 3. Nov. 1917, Vauz-Krenz. 

f Latt, Ferdinand, Geh, gef. 5. Nov. 1917, Vaur-Kreuz. 

Höppner, Karl, Gren, gef. 13. Nov. 1917, Vaus-Kte 

Kohler, Otto, Gren., verw. 26. Dez. 1917, QJaur-fireu, 

Rau, Auguft, Gren., gef. 25. März 1918, Péronne. 

We Hel, Willi, Gren., gef. 26. März 1918, Herbecourt, 

Peter, Paul, Gefr., gef. 4. April 1918, Villers-Brefonneur. 

Shultz П, Paul, Gefr., gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneur. 

Gamm, Hermann, Gren., gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneur 

Kafprzak, Michael, Gren, verw. 4. April 1918, Villers-Bretonneug, + 5. April 1918 
in 2Bienconrf. 

Lehmann Ш, Otto, Oren., gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneur. 

Rofowski, Emil, Gren., gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneur. 

Sollbshmer, Karl, Gren., gef. 4. April 1918, Villers-Brefonneur 

Steinkopf, Karl, Gren., vermift 4. April 1918, Villers-Brefonneur, © tot 

Widmann, Artur, Gren., gef. 4. April 1918, Villers-Brefonneur. 

Knieft, Adam, бетде, gef. 10. April 1918, Hourges 

Grafboff, Albert, Oren., gef. 10. April 191 


f. 17. April 1917, Berméricourt. 


20. Jan. 1918 in Merles. 
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Seifert, Franz, Gefr., деј. 12. April 1918, Hourges. 

Qiedom, Karl, Gren, verw. 12, April 1918, Hourges, + 18. April 1918 in Har 
bonniéres, 

Groffer, Mar, Gren, verw. 12. April 1918, Hourges, + 15. April 1918 in Propart. 

Prüß, Karl, Gren, verw. 12. April 1918, Hourges, $ 14. April 1918 in Propart. 

Schneider, Willy, Gren, gef. 12. April 1918, Hourges 

Jenfen, Niels, Gefr., gef. 24. April 1918, Hourges. 

Kabhlke, Paul, Geen, gef. April 1918, Hourges. 

Lange, Karl, © . 24. April 1918, Hourges. 

Märkid, ., деј. 24. April 1918, Hourges. 

Sprenger, Bernhard, Gren, gef April 1918, Hourges. 

Schomader, Franz, Gren, + 12. Mai 1918 inf. Krankheit in £e Gateau, 

Kaluza, Eugen, Gejr., + 6. Juli 1915 inf. Krankheit in Charleville. 

Gd mif П, Anton, Gren., gef. 15. Juli 1918, 9Roronvilliers. 

Buchholz ‚Leo, Фејт, gef. 24. Juli 1918, Bois be St. Jean. 

Plagemann, Emil, Gefr., gef. 25. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Böttcher, Franz, B3fw., gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean, 

Schliephake, Karl, Gergt, verw. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean, f 31. Juli 1918 
in Braisne. 

S d o13 П, Herbert, Gefr., gef. 

Sieh, Hermann, Gefr., gef 

Burfeindt, Johannes, Gren., 

Rohland, Friedrich, Oren., gef. 

Urfprung, Anton, Gren., gef. 29. Juli 1918, Bois de 

Beihoff, Hermann, Gren., gef. Juli 1918, Bois de Gf. Jean 

Bofed, Karl, Utffz, verw. 1. Auguft 1918, Bois de Sf. Jean, + 15. Jam. 1919 in 
Schwerin i. M. 

Olbrid, Paul, Gefr., verw. 1. Auguft 1918, Bois de St. Jean, + 10. Auguft 1918 in 

cornet, 

Richter I, Bruno, Gren., verw, 1. Auguft 1918, Bois de St. Jean, f 14. Auguft 1918 
in me 

Rod, Anton 
Siffonne. 

Sengmwiß, Albert, Gren., verw. 1. Auguft 1918, Bois de St. Jean, + 31. Auguft 1918 
in Siffonne. 

Weinetötter, Wilhelm, Gren., verw. 1. Auguft 1918, Bois de Sf. Jean, t 7. Auguft 
1918 in Montcornet, 

Sprindt 


Juli 1918, Bois de Gf. Jean 

9. Juli 1918, Bois de Gf. Jean 

29. Juli 1918, Bois de St. Jean 
9, Juli 1918, Bois de St. Jean 


Gren., verw. 1. Auguft 1918, Bois be St. Jean, + 12. Auguft 1918 in 


gef. 9. Okt. 1918, Silverberg. 

Janfen, Willy, By 14. Okt. 1918, Silverberg. 
Zimmermann, , Gren, vermift 14. Okt. 1918, Silverberg, 
Franke, Paul, Gren., gef. 15. Okt. 1918, Jjegbem. 


11. Rompanie: 


Orzebomski, Johann, Gren., gef. 1. Sept. 1914, Sériménil. 

Nederkorn, Willi, €t. b. Rej, gef. 4/5. Sept. 1914, Qtebainviller. 

Gendowski, Willi, Sı , verw, 4./5. Sept. 1914, Rehainviller, + 19. Sept. 1914 
in Landau 
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utffz, vermißt 4./5. 
j, vermift 


1914, Qtebainviller, © tot. 
ері. 1914, Rebainviller, © tot 


Bujd, Sebaftian, 
Spielberg 


Becker, 1914, Rebainviller 
Brömel, Hugo, Ger, vermi hainviller, © tot 
Górigk, Paul, Get, verw ept. 1 hainviller, + 7. Okt. 1914 in Swei- 


brücen. 


£angbeim, Auguft, Gefr., vermißt 4./5 ebainpiller, © fof. 


Pauly, Оно, O pt 4. ept. 1914, Rebainviller, © fof. 
Bentrup, Hermann, Ören., g 5. Sept. 1914, Rehainviller. 


Braap, Robert, Oren., gef. 4 1914, Rebainviller 

Bramíder, Friedrich, Gren., vermift 4 

Breunig, Jakob, Gren., perm. 4,/5, 
Pforzheim. 

Buddenfiek, Friedrich, Gren, vermift 4 

Carl, Richard, Gren., vermift 4./5. 

Chroft, Adalbert, Gren., vermi , Rehainviller, © fof. 

Eigen, Paul, Gren., gef. 4/5. Sept. 1914, Rehainviller 

Haafe, Wilhelm, Gren., vermißt 4/5. Sept. 1914, Rehainviller. 

Sanfen, Peter, Oren., gef. 4/5. Sept. 1914, Rehainviller 

Hibges, Theodor, 201. vermift 4/5. Sept. 1914, Rehainviller, © tot 

Iverfen, Peter, Oren., gef. 4/5. Sept. 1914, Qtebainviller. 

За fter, Bernhard, 291. vermiff 4./5. Sept. 1914, Rehainviller, © tot 

Klepper, Wilhelm, Geen, verw. 4/5. Sept. 1914, Rebainviller, + 8. Sept. 1914 in 
Gfaſch. in Dameleviéres. 

Kudarciak, Franz, Gren, vermifit 4/5. Sept. 1914, Rebainviller. 

Meiers, Johann, Gren., perm. u. vermißf 4/5. Sept. 1914, Rebainviller. 

O fter I, Johann, Gren, реттїї 4./5. Sept, 1914, Rebainviller, © tof. 

Praczpk, Auguft, Gren. vermißt 4./5. Sept. 1914, Rehainviller, G tot. 

Schmidt I, Franz, Øren, verw. u. vermit 4/5. Sept. 1914, Rehainviller. 

Shmälling, Wilhelm, Oren., vermißt 4.5. Sept. 1914, Rebainviller, © fot 

Sobn, Ernft, Gren, vermißt 4/5. Sept. 1914, Rehainviller, © fof. 

Sondermann, Paul, 291. vermißf 4/5. Sept. 1914, Rehainviller. 

Thöne, Georg, Sornift, vermigt 4, pt. 1914, Rehainviller, © tot 

Wagner, Robert, Füf., gef. 4/5. Sept. 1914, Rebainviller 

Wobler, Hermann, Gren., gef. 4./5. Sept. 1914, Rehainviller 

Sieh, Georg, Oren., gef. 5. Sept. 1914, Rebainviller. 

5 аре, Оно, Gren., gef. 1. Okt. 1914, Effen. 

Papl, Karl, Gren., gef. 5. OM. 1914, бер. 

Peters Il, Ernft, Gren., gef. 10. Okt. 1914, Effen. 

van Weel, einrió, Referv., gef. 14. Ott. 1914, Effen 

Scheuer, Erwin, Refero., gef. 19. Okt. 1914, Effen 

Stiemeper, Otto, Ufffz., gef. Okt. 1914, Effen. 

Rolf, Adolf, Geen, verw. 3. Nov. 1914, Effen, + 17. Nov. 1914 in Thiaucourt. 

Lembke, Hans, Kr.Grw., gef. 6. Nov. 1914, бер. 

Born, feinrid, Ldwm., gef. 12. Nov. 1914, Gflev. 

Durek, Konrad, Cbmm., gef. 12. Dez. 1914, Gffen. 

Qto m a di, Anton, Refero,, verw. 12. Dez. 1914, Effen, + 7. Jan. 1915 in Meg. 

Wolter, Auguft, Utffz., gef. 13. Dez. 1914, Effen. 

Seffe І, Franz, Gren, gef. 13. Dez. 1914, Effen. 


er, + 16. Sept. 1914 in 


pt. 1914, Rehainviller, © fof. 
Jainviller, © fof. 
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3obann[en, Rudolf, Ar.Frw., gef. Dez. 1914, Effen. 
Klimafd, Mar, Rejerv., gef. 13. Dez. 1914, Effen. 
Kwinkenfteen, Klaas, Referv., gef. 13. Dez. 1914, Glen, 
Lorang, Johann, Ldwm., verw. 13. Dez. 1914, Effev, ї 21. < 
Schwarz П, Griedrid, Lowm., verw. 13. Dez, 1914, Sien, 
Straßburg i. €. 

Otto, Willi, Kr.Frw., gef. 15. Dez. 1914, Glen 
Sriedric, Peter, fero., verm. 21 3. 1914, Elfen, 
Bogena, Johann, Referv., gef. 31. Dez. 1914, Effen. 
Frankl, Griedrid, Ldwm., 31. Dez. 1914, Effen. 
Grell, Hans, Kr.Frw., gef Dez. 1914, Ejfen. 
Hatting, Hermann, Rejero., gef. 31. Dez. 1914, Gen, 
Uer, Karl, Referv., gef. 31. Des. 1914, Gffep. 
Teidgráber, Maz, Oren., gef. 31. Dez. 1914, (ер. 
Will, Hans, Ldwm., gef. 31. Dez. 1914, Effen. 
Kahl, Guftav, Cdwm., gef. 27. Jan. 1915, Effen. 
Leopold, Rudolf, Øren., gef. 27. Jan, 1915, Effen. 
Niemie$, Jofef, Rejero., perm. 27. Jan. 1915, Effen, + 28. Jan. 1915 in Bouillonville. 
Stroczunski, Franz, Ldwm., gef. 27. Jan. 1915, Effen. 
Grimm, Emil, tz, verw. 2. Febr. 1915, Effen, + 4. Febr. 1915 in Thiaucourt. 

d 1, Gmil, Kir.Jrw., gef. 2. Febr. 1915, Glen 
85, gef. 16. Febr. 1915, Ejfen. 
85, gef. 17. Febr. 1915, Effen. 
verw. 17. Febr. 1915, @{ер, + 18. Gebr. 1915 in 


1914 in Saarburg i. €. 
15. März 1915 in 


). Dez. 1914 in Mep. 


pers, Seinrid,, Mus 

Blank, Job 

Hartelt, 
Bonill 

Bosniga, Franz, 

Palm, Walter, Gren., 

Moll, Wilhelm, € 

Goldbad, Otti 

Buſchmann, H 

Rudolph, Paul, Feldw., де 

ёїе&{ der, Paul, Oren, gef. 16. Auguft 1915, Montier. 

Heine, Heinrich, Gefr., gef. 17. Sept. 1915, Montfec 

Miod3it, Johann, Ldwm,, verw. 3. Okt. 1915, Montfec, + 4. Okt. 1915 in Vigneulles. 

Grünewald, Maz, Kr.Frw., verw. 19. Okt. 1915, Apremont, t 20. Okt. 1915 in 
Bigneulles. 

Gerbothe, Rihard, Ldjtm., gef. 30. Nov. 1915, Apremont, 

Widner, Hermann, Gren., gef. 30. Nov. 1915, Apremont. 

Sattler, Paul, Gren, verw. 9, Mai 1916, Douaumont, t 12. Mai 1916 in Ville 
(Montmédy). 

Lemke, Andreas, Gren., verw. 10. 

(Montmedy). 

Reefe, Hermann, Gren., verw. 10. Mai 1916, Douaumont, +1 

Paul, Frig, Gren., gef. 11. Mai 1916, Douaumont. 

Mühe, Wilhelm, Gren, vermift Mai 1916, Douaumont, © tot. 

Thode, Edmund, Gren., verw. 19. Mai 1916, Douaumont, + 29. Mai 1916 in Niedernau. 

Möhler, Jofef, Lt. à. Rej., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Rig, Aegidius, Utffs., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Wannenwetſch, Mar, Utff3., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 


v. 


27. März 1918, Effen. 
Glen 


gef. 25. April 1915, Effen. 
, 1 (verungl.) 12. Juli 1915, Фі.16.ФІ. b. Montfec 
Auguft 1915, Montjec. 


12. 


Mai 1916, Douaumont, 1 Rai 1916 in Ville 


i 1916 in Romagne. 
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Nabrwold, Friedrih, Gefr., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Böhmann, Alfred, Gren, perm. Mai 1916, Douaumont, f 28 
Romagne 

Jung, Jofeph, Gren., gef, 

Radtwen, Walter, O 

Tiet[d), Otto, Oren., gef 

Jacobs, Alfred, Gefr., g 

Klawitter, Offo, Gren, gef. 23. Mai 1916, Douaumont 

Gnade, Wilhelm, Gefr., gef. 2 Rai 1916, Don 

Hintelmann, Claus, Gren, verw. 2 
in Longuyon. 

Fubrbhad, Jofeph, Gren, gef. 25. Mai 1916, Douaumor 

Griem, Bernhard, Gren, verw. u, vermißt 25. Mai 1916, Douaumont. 

Laumann, Frig, Ufffz., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 

Ußfelder, Oskar, Ufffz., perm. 1. Auguft 1916, Chapifre-Wald, + 4. Auguft 1916 
in Wannes. 

3inke, Richard, Ufif3,, gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald, 

Elberfeld, Heintich, Gejr., gef. 1. Auguft 1916, Chapifre-Wald. 

Febner, Walter, Gefr., perm. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald, 1 
Azannes. 

Bajedowm, Karl, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald, 

Döneland, Paul, Gren. gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Hillmann, Ludwig, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald 

Höhn, Wilhelm, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald, 

Höpfner, Otto, Gren, gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Rofc3yk, Theodor, Gren, gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald 

Pagel, Paul, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Sosgornik, Фаш, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Steinbach, Bernhard, Oren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Wels, Siegfried, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Wendlandt, Bernhard, Gren., деј. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald, 

Brandes, Оно, Gefr., gef. 4. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Rebien, Wilhelm, Gren., gef. 4. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Stronczek, Alois, Gren., gef. 4. Auguft 1916, Chapitre- Wald 

Kabel, Hugo, Oren., gef. 5. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Gd milling, Franz, Gren, gef. 30. Nov. 1916, Couvemont. 

Stiens, Wilhelm, Gren, gef. 30. Nov. 1916, Louvemont. 

Orlewic verin, Oren., gef. 26. Dez. 1916, Louvemont. 

Sen[ó, Guftao, Lt. d. Rej, gef. 29. Dez. 1916, Louvemont 

Stüfen, Paul, Gren, gef. 29. Dez. 1916, Louvemont, 

Vohmeyer, Griebrió, Gren, gef. 29. Dez. 1916, Louvemont, 

Hoffmann, Загор, Uiffz, gef. 16. April 1917, Bermericourt 

$illeken, Heinrich, Gefr., gef. 16. April 1917, Berméricourt 

Danker, Johann, Gefr., gef. 19. April 1917, Berméricourt 

Eichen, Gerhard, Gren. gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

£iebhe, Franz, Oren, verw. 19. April 1917, Germéricourt, + 21. April 1917 in 
Bethancourt b. Le Thour. 


Ramm, Karl, Gren., verw. 19. April 1917, Bermericourf, 


Mai 1916, Douaumont, 

Mai 1916, Douaumont 
1916, Douaumont. 

Mai 1916, Douaumont. 


1916 


aumont, 


so 


Auguft 1916 in 


Mai 1917 in Landau. 
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Sommer, Georg, Gren, verw, 19. April 1917, Berméricourt, t 21. April 1917 
Bethancourt b. Le Thour. 

Rindt, Georg, Gren., gef. 22. April 1917, Berméricourt 

Auguftin, Heinrid, Gefr., verw. 24. April 1917, Berméricourt, + 4. Juni 1917 in 
Jujancourt. 

Böttner, Wilhelm, Gren., gef. 24. April 1917, Bermericourf. 

Rataill, Peter, Gren., verw. 3. Mai 1917, Bermericourt, + 4. Mai 1917 in 3ugancoutf. 

Wrobel, Franz, Gren, gef. Mai 1917, Berméricourt, 

Sdiebeler, Karl, €t. d. Rej., gef. 4. Mai 1917, Bermericourt, 

Brüning Il, Georg, Gefr., gef. 4. Mai 1917, Berméricourt. 

Grajek, Wladislaus, Gren, gef. 4. Mai 1917, Bermericourf, 

Hinze, Heinrid, Gren., gef, 4. Mai 1917, Bermericourf. 

Hübner, Alfred, Gren., gef. 4. Mai 1917, Verméricourt. 

Orliki, Karl, Gren., gef. 4. Mai 1917, Bermericourf. 

Sebmif h, Martin, Gren., gef. 4. Mai 1917, 93erméricourt. 


n 


Clauffen, Sintid, Gefr, verw. 17. Juni 1917, Glirep, + 18. Juni 1917 in 
Bouillonville. 
Düben, Karl verw. 17. Juni 1917, Flirey, t 24. Auguft 1917 in Jaulno. 
slaus, Gren, verw. pf. 1917 vor Riga, + 4. Sept. 1917 in 


Фатзрбов, 
fir Берер 
Gefr., vermift 29. Okt. 1917, Vauz-Kren3. 
, Geft., gef. 29. Okt. 1917, Daur-Kreuz. 
Gefr., vern . Okt. 1917, Daur-Kreuz. 
Gren., verw. 29. Okt. 1917, Vaur-Kreuz, + 30. Nov, 1917 in Merles, 
Gren, gef. 29. Okt. 1917, Vauz-Kreuz. 
' Oren., gef. 29. ОН. 1917, Kreuz. 
Oren. Okt. 1917, 
9. Okt. 1917, Чаш Kreuz 
Gren., gef. 29. Okt. 1917, Vaug-Kreuz. 
dor, Oren., gef. 1. Nov. 1917, "ent renz, 


Ejed 
Grabert, Au 
Múller L 
Schulz I, Фаш, 


Hordem, Th 


Janotta, Reinhold, Geen, gef. 1. Nov. 1917, Vaug-Kreuz 
Sobiefinski, fin, Gren., verw. 1. Nov. 1917, Vaur-Kreuz, t 6. Nov. 1917 


in Villers-les 

Kalies, Guftav, Gren, gef. 3. Nov. 1917, Vaug-Rreuz 

Rimmel, Karl, Gren, verw. 6. Nov. 1917, Vaur-Kreug, + 9. Nov. 1917 in Longuyon. 

Wierum, Heinrich, Oren., gef. 6. Nov. 1917, Vauz-Kreuj. 

Brebr, { , Qef. 26. März 1918, Herbecourf, 

Conftantin, , Sergt., gef. 26. März 1918, Serbécourt. 

Geile, Theodor, Gefr., verw, 26. März 1918, Herbécourt, + 27. 
b. Mons-en-Chauffée. 

Brüggen, Theodor, Gren, gef. 26. März 1918, Herbécourt, 

Hardt, Otto, Gren., vermipt 26. März 191 tbécourt, © tot. 

Liefke, Wilhelm, Gefr., gef. 1. April 1918, Marcelcave. 

Schröter, Mar, Sergt., erm. 4. April 1918, Villers-Bretonneur, + 18. April 1918 
in Duisburg. 

Qteuhe, Karl, Geft, gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneus 

Stelling, Klaus, Get, gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneny 

Ufer, Paul, Gefr., gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneur. 

Benbig, Otto, Oren., gef. 4. April 1918, Villers-Bretonnenz. 


März 1918 in St. Cren 
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Жағар, Hans, Gren, gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneur. 
Siesmer, Оно, Gren., perm. u. vermißt 4. April 1918, Villers-Brefonneur. 
f April 1918, $ 

Morony 


Bothe, Emil, Oren., gef. 15. 

Peterfen, Hans, Gren., gef, 

Schürmann, Wilhelm, Gren, verw. 15. Juli 1918, Moronvilliers, + 16, Juli 1918 
in Rethel 

Asmuffen, Heintich, Gren, + 16. Juli 1918 inf Krankheit in Glaudau 

Kefper, Adam, Gren., gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean. 


Dellmann, Hans, Gren, verw. 1. Auguft 1918, Bois de St. Jean, + 5. Nov. 1918 
in Gfgfó. in Tréguier (Cötes-du-Nore) 


Jobannesmann, Gofflied, Gren. verw. 1. Auguft 1918, Bois de 

uft 1918 in Gfgfd. in Géry-Magneval (Dife). 

Tilde, Hermann, Oren., gef. 1. шаце 1918, Bois de St. Jean 

Bendfeld, Hans, Gefr., gef. 6. Auguft 1918, Braisne (Vesle) 

Jürgens, Seinrid, Gefr., gef. 6. Auguft 1918, Braisne (Vesle) 

Kudling, Maz, Ge, gef. 6. Auguft 1918, Braisne (Vesle). 

Rósner, Ridard, Gei, gef. 6. Auguft 1918, Braisne (Vesle). 

Diol, Willi, Gren., gef. 6. Auguft 1918, Braisne (Vesle). 

Müller, Wilhelm, бетде, gef. 14. Okt. 1918, Zilverberg. 

Noether, Jobannes, Get, in бф. 14, Ott. 1918, Zilverberg 
Krank}. in Зоеќепаер 

Paatid, Wilhelm, Get, gef. 14. Okt. 1918, Silverberg 

Seeberger, Stefan, Gefr., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg 

Blenkers, Jofef, Oren, vermißt 14. Okt. 1918, Silverberg 

Feldmann, Wilhelm, Geen, verw. 14. Okt, 1918, Zilverberg, + 15. Okt. 1918 in 
OGfafd. in La Panne 

Flahmeier, Wilhelm, Gren, gef. 14. Okt. 1918, Silverberg 

Gloerfeld, Grnit, Oren., gef. 14. Okt. 1918, Silverderg. 

Niehaus, Wilhelm, Gren., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 

Pan Ophoven, Wilhelm, Gren., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 

Pielemeier, Eduard, Geen, perm. 14. ОН. 1918, Silverberg, + 15, Okt. 1918 in 
Ogi. in Beveren а. ler. 

Wozniak, met, Gren., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg 

Wallburger, Hugo, Gren. 9. Nov. 1918 inf. Unglüchsfall in Berdem 
b. Antwerpen. 


Jean, 


1, Dez. 1918 inf. 


12. Kompanie: 

Died, Walter, Oren, verw. 4/5, Sept. 1914, Rehainviller, + 19. Nov. 1914 in 
Heidelberg. 

Plura, Karl, Gren, vermit 4.5. Sept. 1914, Rebainviller, © tot 

Puls, Karl, Geen. perm. Am. Sept. 1914, Rebainviller, + 18. Sept. 1914 in Swei- 
brücen. 

Simmermann, Karl, Øren., vermißt 4/5. Sept. 1914, Rebainvitler, 

f luta, Bernhard, Gefr., gef. 1. Okt. 1914, Gfjep, 

Solberg, Wilhelm, Gren., verw. 2. Okt. 1914, Gffep, + 8, Okt. 1914 in Meg. 

D Sevdebreck, Adrian, Obit. d. Rej., gef. 16. Okt. 1914, Effep 
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Weber, Willy, Utffz gef. 16. Okt. 1914, Efiep. 
Schnee, Günther, Lt. d. Rej., gef. 1. Nov. 1914, Effev. 


Felger, Franz, Gren, ge Nov. 1914, бер. 

Heije, Otto, Ui. gef. 16. Nov. 1914, Effen. 

Bornert, Alois, Ldwm., verw. 13. Dez. 1914, Glen, + 28. Dez. 1914 in Strab- 
burg i. €. 

Smerling, Leo, Ldwm., verw. 13. Dez. 1914, Efjen, + 30. Dez. 1914 in Saarburg i. L. 

fairatb, Otto, Vafw., gef. 15. Dez 1914, Gfjep. 

Braun, Theodor, Ldwm., gef. 15. Dez. 1914, Efiev. 

Gang, Eugen, Rejerv., gef. 15. Dez. 1914, Effev. 

Griepenkerl, Friedri, Ldwm., gef. 15. Dez. 1914, јер. 

Jungnidel, Paul, Ldwm., verw. 15. Dez. 1914, Gffep, + 16. Dez. 1914 in Thiaucourt. 

Rabeler, Auguft, Rejero., gef. 15. Dez. 1914, Gillen. 

Scholand, Franz, Referv., gef. 15. Dez. 1914, Glen. 

Gpillbagen, Otto, Ldwm., gef. 15. Dez. 1914, Gffep. 

Steinbad, Paul, Gefr., gef. 18. Dez. 1914, Effen. 

Blafdhke, Willy, Referv., gef. 19. Dez. 1914, Effen. 

Dolinsko, Wladisians, Referv., gef. 19. Dez. 1914, Gffep. 

Havemann, Ridhard, Ldwm., gef. 19. Dez. 1914, Effen. 

Senken, Franz, Qtefero., gef cn 

Freund I, Karl, Gren, рет. 

Gellert, Emil 

Blok, Seinrió, ату 1915 

Wilken, Griedrid, Gren., g April 19 

Runk, Adam, Gren., verw. 8. April 1915, Effen, + 9. April 1915 in Bonillonville. 

Emmer, Friedrich, Ldwm., gef. 17. Mai 1915, 

Schmude, Leo, Ldwm., gef. 16. Juni 1915, Montjec 

Hartkopf, Rudolf, Gejr, + 27. Sept. 1915 inf. Krankheit іп Labry. 

Krufe, Emil, Gren, gef. 24. Nov, 1915, Apremont, 

Srábmek, Karl Johann, Füf., + 18. Febr. 1916 inf. Krankheit іп Vigneulles. 

Raal, Mar, Gren., + 11. April 1916 inf. Krankheit in Villers-fous-Pareid. 

Panning, Griedrid, Gren, gef. 9. Mai 1916, Douaumont. 

S einid e, Willi, €t. à. L., gef. 12. Mai 1916, Douaumont, 

Gdümann, Johannes, Gren., verw. 13. Mai 1916, Douaumont, + 6. Okt. 1916 in 
Bremerhaven, 

Franke, Kurt, Gefr., gef. 15. Mai 1916, Douaumont. 

Plewka, Auguft, Gren., verw. 15. Mai 1916, Douaumont, T 17. Mai 1916 іп Ville 
(Montmédy). 

Opener IV, Heintich, Gefr., verw. 19. Mai 1916, Douaumont, + 26. Mai 1916 in 
Romagne. 

Brandt П, Heinrid, Gren., gef. 19. Mai 1916, Douaumont. 

Gofpodarek, Johann, Geen, gef. 19. Mai 1916, Douaumont 

Raòdzkowsky, Willi, Gren., verw. 19. Mai 1916, Douaumont, + 21. Mai 1916 in 
Montmédy. 

Stolp, Albert, Gren., gef. 19. Mai 1916, Douaumont 

Wölk, Richard, Gefr., gef. 21. Mai 1916, Douaumont. 

Paplowski, Adolf, Gren., verw. 21. Mai 1916, Douaumont, + 22. Mai 1916 in 
Romagne. 

Ruhe, Wilhelm, Ut 


19. Jan. 1915 in Bouillonville. 
ffe». 


gef. 22 


аі 1916, Douaumont. 
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König, Georg, Gren, verw, 22. Mai 1916, Douaumont, + 25. Mai 1916 in Romagne. 

Müller IV, Georg, Gren., gef. 22. Mai 1916, Donaumont. 

Nowak I, Johann, Gren., ge Mai 1916, Douaumont 

Rytter, Splvejter, Øren., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

Widmann, Hugo, Gren, verw. 22. Mai 1916, Douaumont, 
Феш{ф-@& 5. Romagne 

Wrede, Willy, Gren., Mai 1916, Douaumont. 

Cru je, Karl, Or , gef. 23. Mai 1916, Douaumont. 

3 III, Adolf, Oren., gef. 27. Mai 1916, Douaumont 

a bert, Ernft, Gren, verw. 28. Juni 1916, Douaumont, + 12. Juli 1916 in Montmédy. 

Meper zu Riemstob, Aloys, Bsfw., verw. 20. Juli 1916, Chapitre-Wald, 
t 14. Auguft 1916 in Stuttgart. 

Sentídel, Ridhard, Gren., gef. 20. Juli 1916, Chapitre-Wald 

Böge, Johann, Gren., gef. 22. Juli 1916, Chapitre-Wald 

Elfers, . 24. Juli 1916, Chapitre-Wald. 

Luther, Hermann, Gren., gef. 24. Juli 1916, Chapitre-Wald 

Bu fh, Ludwig, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Chapitre-Wald 

Blombeder, Guftav, Gefr,, gef. 2. Auguft 1916, Chapitre-Mald 

Broders, Willi, Gren, perm. u. verm. 2. Auguft 1916, Chapitre-Wald 

3obft, Feliz, Gren. verw, 2. Auguft 1916, Chapitre-Wald, Auguft 1916 
in Pierrepont. 

Nowak П, Martin, Øren., gef. 2. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Rothe, Oskar, Gren., gef. 2. Auguft 1916, Chapitre-Wald 

Schröder I, Adolf, Gren, verw. 2. Auguft 1916, Chapitre-Wald, + 
in Azannes, 

fil6pper, Hermann, Gren., gef. 3. Auguft 1916, Chapitre-Wald 

Sornboftel, Johann, Gefr, gef. 4. Auguft 1916, Chapitre-Waid 

Bland, Johann, Gren., verw. 4, Auguft 1916, Chapitre-Wald, + 15 
in Montmédy. 

Mallon, Grig, Gren., gef. 4. Auguft 1916, Ehapifre-Mala, 

Baghals, Emil, Gren, verw. 4. Auguft 1916, Chapitre-Wald 
in Azannes, 

Kabelif, Auguft, Utffz, gef. 5. Auguft 1916, Chapitre-Wald, 

Lukag, Karl, Gefr., verm. 5. Auguft 1916, Gbapitr Bald, © tot 

Ebs, Hermann, Gren, gef. 5. Auguft 1916, Chapitre-Wald 

Kretidmann, Friedrich, gef. 5. Auguft 1916, Chapitre-Wald. 

Lammers, Griebrió, Gren, verm. 5. Auguft 1916, Chapitre-Wald, © tot 


Mai 1916 in 


Auguft 1916 


1916 


Auguft 1916 


Schwarz, Ludwig, Gren., verm. 5. Auguft 1916, Chapitre-Wald, © tot. 
Weber, Albert, Gren, verm, 5. Auguft 1916, Chapitre-Wald, © tot. 


7. Auguft 1916 inf. Krankheit in Piennes 
ef. 22. Sept. 1916, Bois de Mort-Mare 
Shnek, Adolf, Фет, gef pt. 1916, Bois de Mort-Mare 

$4 » moda, Johann, Gren., gef. 22. Sept. 1916, Bois de Mort- Mare 
Göbel, Seinrid, Gren., gef. 24. Nov. 1916, Foffes-Wald. 

Hoernig, Ricard, Gren., gef. 24. Nov. 1916, Fofjes-Mald. 
Srümmer, Frig, Gren, 5. Dez. 1916 inf. Krankheit in Gorze. 
Lat[d, Hugo, Gren., gef. 14. Dez. 1916 in Zaiten 

Reitbler, Karl, Gren. gef. 14. Dez. 1916 in Moiren, 

SHellmat, Franz, Oren., gef. 14. Dez. 1916 in Moiren. 

Weber, Hubert, Gren., gef. 14. Dez. 1916 in Moirep. 


Sumburg, Seinrid, Фет. 
Effelsberg, Clemens, Фе, 
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Kleinen, Michael, Gren., gef. 26. Dez. 1916, Louvemont. 

Ruth, Karl, Gren., perm. 19. Jan, 1917, Somme-Po, t 21. Jan. 1917 in © 

Koftka, Johann, Gren., gef. 21. Зап. 1917, Somme-Py. 

Krausbauer, far, Øren, verw. 16. März 1917, Somme-Po, + 17. März 1917 
in Madault. 

Mahn, Walter, w., gef. 18. April 1917, Berméricourf, 

Kohlhaas, Jofef, Utifz, gef. 18. April 1917, Bermericourt. 

Kopifd, Edward, Gren, gef. 18. April 1917, Berméricourt. 

Qu fb e, Heinrih, Gren., in Gfg[d. 18. April 1917, Bermericourf, + 13. Juli in Lurenil. 

Thoke, Willy, Lt. b. Reſ. gef. 19. April 1917, Bermericourf. 

Ganfert, Friedrich, Offz.Stello., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Dann, Bruno, Ufffz., verw. 19. April 1917, Bermériourf, + 29. April 1917 in Ofgid. 
in Poitiers, 

Mayländer, Heinrich, Utffz, gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Форпег, Mathias, Gefr., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Gloddek, Friedrich, Gefr., gef. 19. April 1917, Bermericourf. 

Jablonowski, Auguft, Gefr., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 

Qneifner, Kurt, Get, gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Bufzewfki, Jofef, Gren., verm. 19. April 1917, Bermericourf. 

Fraaz, Wilhelm, Gren, verm. 19. April 1917, Berméricourt, © fof. 

Goli[d, Оно, Geen, gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Hannemann, Ernft, Oren., verm. 19. April 1917, Bermericourt, © fof. 

Kämper, Guftav, Gren, verw. 19. April 1917, Berméricourt, + 20. April 1917 in 
Asfeld-la Bille. 

Klatt, Wilhelm, Gren., verw. 19. April 1917, Berméricourf, t 20. April 1917 in Hou- 
dilcourf, 

Kranz, Martin, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf. 

Krag, Karl, Gren, gef. 19. April 1917, Bermericourf, 

Meier, Hermann, Gren, verw. 19. April 1917, Berméricourt, + 26. Mai 1917 
in Rethel 

Nickel, Hermann, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf. 

Panels, Grid, Gren., verw. 19. April 1917, Berméricourt, + 24. April 1917 
in Chäteau-Porcien. 

Remmer, Franz, Gren., gef. 19. April 1917, Verméricourt. 

Riden, Seinrid, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

fitten, Gerhard, Gren., gef. 19. April 1917, Berméricourt. 

Єфетој фек, Karl, Gren, verw. 19. April 1917, Bermericourf, 
in Rethel. 

Sdláder, Griedrid, Gren, perm. 19. April 1917, Verméricourt, + 24. April 1917 
in Gfgid. in тош) (Marne). 

Schüler, Georg, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 

Simon, Karl, Gren., verw. 19. April 1917, Berméricourf, + 21. April 1917 in Viller 
devant le Thour. 

Tieves, Peter, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 

Simmermann, Jakob, Gren., verm. 19. April 1917, Bermericourt, © fot. 

€ dar3, Jofef, Gren, + 6. Mai 1917, inf. Krankheit in Asfeld-la Ville. 

Shin, Friedrid, Gren., gef. З. Nov. 1917, Vaur-Kreuz. 

Falkenhagen, Фаш, Gren., gef. 4. Nov. 1917, Vaug-Kreuz. 

Rofin, Alfred, Gren., gef. 8. Nov. 1917, Vaur-Kreuz. 

v. Shumann, Grnft, Lt. d. Ref, gef. 9. Nov. 1917, Baug-Krens. 


Кафаші. 


. April 1917 
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Goffart, Sebaftian, Gren, gef. 9. Nov. 1917, Vau, 

Raajd, Traugott, Gfr., gef. 11. Nov. 1917, Vaug-Kreuz. 

Witte, Karl, Øren, t 4. Dez. 1917, inf. Krankheit in Hannover 

Kramer, Otto, Gren, verw. 13. Dez. 1917, Vaug-Kreuz, f 15. Dez. 1917 in Man- 
giennes, 

Фор Ге, Ferdinand, Oren., verw. 1 

оре, Theodor, Lt. д. Rej., gef. 

Bremer, Jgnof, Ufffz, verm. 26. 

Kaczmarek, Andreas, Uff 

Blottner, Eberhard, Gejr. perm. 

Butenhoff, Richard, Gefr., gef. Dez. 1917, Vaug-Kreuz. 

Peters, Hermann, Geft. verm. 26. Dez. 1917, Vaur-Krenz. 

€ d oll, Philipp, Gefr., verm. 26. Dez. 1917, Baug-Kreuz, © tot. 

Weiler, Jofef, Gefr., perm. 26. Dez, 1917, Baug-Kreuz, + 28. Dez. 1917 in Man- 
giennes. 

$«abafd, Paul, Gren., gef. 26, 1917, Vaug-Areu;. 

Kinder, Auguft, Gren., verm. 26. Dez. 1917, Vaug-Kreuz 

Lange П, Robert, Gren, gef. 26. Dez. 1917, Vaug-Areuz. 

Menzel, Guítan, Gren, verm. 26. Dez. 1917, Vaug-Kreuz. 

Badhtmann, Paul, Gren ез. 1917, Vaug-Kreu, 

Buttendorf, Herman März 1918, Serbécourt. 

Tojó, Otto, Gefr., gef. Rärz 1918, Gbuignolles. 

Janffen, Johann, Gren., verw. 26. März 1918, Chuignolles, + 29. März 1918 
in Roifel 

Ordon, dofef, Oren., perm. 26, März 1918, Chuignolles, + 27. März 1918 bei Chuignes. 

Schipke, Ernft, Oren., gef. 26. März 1918, Chuignolles. 

Seife, Maz, Gren., gef. 26. März 1918, Serbécourt. 

Siepmann, Ernft, te, verw. 4. April 1918, Villers-Bretonneug, + 5. April 1918 
in Wiencourf. 

$übid e, Оно, Utffz, gef. 4. April 1918, Villers-Brefonneur 

Kiups, Jofef, Gefr., gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneug. 

Berndt, Franz, Gren, gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneug. 

Gardin, Walter, Øren., verw. 4. April 1918, Villers-Brefonneug, + 10. Juli 1918 
in Stettin. 

Hartmann, Eduard, Gren., gef. 4. April 1918, Viller3-Brefonneur. 

Karge, Feliz, Gren., perm. 4. April 1918, Villers-Bretonneng, + 12. April 1918 
in Propart. 

Rebbronner, Johann, Gren, gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneug. 

Päpel, Walter, Gren., gef. 12. April 1918, Hourges. 

Brüning, Bruno, Gefr., gef. 25. April 1918, Hourges. 

Єфирр, Emil, Gren, gef. 15. Juli 1918, Moronpilliers 

Thiele, Jofef, Lt. à. Ref., gef. 28. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Heuermann, Heinrich, Gren., gef. 28. Juli 1918, Bois de St. Jean, 

Reihardt, Walter, Lt. d. Rej, verw. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean, + 4. Auguft 
1918 in Trier. 

Schmidt I, Otto, Vafw., gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Wozniak, Franz, Ш, gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Heinrich, Wilhelm, Gren., verw. 29. Juli 1918, Bois de St Jean, + 30. Juli 1918 
in Maaft-et-Violaine. 

Möllenberg, Gottlieb, Gren., gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean. 


reu, 


3. 1917, Daug-Kreuz, f 16. Dez. in Mangiennes. 
Dez. 1917, Vaug-Kreuz. 

ез. 1917, Vaug-Kreuz. 

б. Dez. 1917, Vaut · Kreuz 

Dez. 1917, Vaur-Kreuz, © tof. 
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Riemeier, Paul, Gren., gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Riebau, Joadim, Gren., gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Sdhudardt, Otto, Gren, gef. Juli 1918, Bois de Ot. Jean. 

Taake, Wilhelm, Gren, gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean, 

Blawat, Emil, Øren., gef. 31. Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Sdúler, Paul, Oren., gef. 6. Auguft 1918, Braigne (Vesle). 

Buje, Wilhelm, Gren., gef. 11. Okt. 1918, Silverberg, 

Steinbeck, Oskar, Lt. d. Ref, gef. 14. Oht. 1918, Silverberg. 

Bolperding, Karl, Sergt., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 

Barth, Marian, Geen, verm. 14. Ott. 1918, Silverberg. 

Schmidt, Ernft, Gren. verm. 14. Okt. 1918, Silverberg, 

Schneider, Зојеј, Gren., verw. 14. Okt. 1918, Zilverberg, + 16. Okt. 1918 in Gfaſch. 
in La Panne. 

Sdniper, Norbert, Gren, verw. 14. Off. 1918, Zilverberg, + 15. Okt. 1918 in Ofgſch. 
in Soogftade. 

Ehlers, Johann, Gefr., gef. 10. Nov. 1918, Gavere, 

Lodno, Robert, Gren., gef. 10. Nov. 1918, Gavere. 


Mafchinengewehr-Rompanie: 


Frank, Heinrich, Rejero., gef. 5. Sept. 1914, Sériménil 

Hagel, Richard, Ldwm., gef. 10. Sept. 1914, Fraimbois 

Schmidt, Hermann, Ldwm., gef. 11. Sept. 1914, Fraimbois. 

Sauce, Griebrió, Musk., gef. 11. Gebr. 1915, Glirey. 

QR eid $ner, Зојеј, Gren., verw. 7. Dez. 1915, Bois Bralé, f 14. Dez. 1915 in Vig- 
neulles. 

Dräger, Franz, Фејт, gef. 28. Jan. 1916, Bois тє. 

Oehming, Hermann, Gren., verw. 7. Febr. 1916, Bois Brüls, + 18. Febr. 1916 
in Jarno. 

dorf, Karl, Gren, gef. 


2. Mai 1916, Foffes-Wald. 

Vieregg, Karl, Gren, gef. 12. Mai 1916, Fofles-Wald 

Daniel, Franz, Gren, verm. 13. Mai 1916, Douaumont. 

Bergunde, Paul, Gefr., perm. 18, Mai 1916, Douaumont, t 15. Mai 1916 in Mont- 
тё. 

Schneider, Ernft, Gren., gef. 18. Mai 1916, Douaumont. 

Seligfobn, Georg, Utffz, gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 

63», Franz, Gefr., verw. Mai 1916, Douaumont, t 7. Juni 1916 in Mainz. 

Müller 11, Paul, Gren., Mai 1916, Douaumont. 

93ad mann, Adolf, Gren., gef. 23. Mai 1916, Douaumont. 

Grefe, Alfred, Gren., gef. Mai 1916, Douaumont. 

Müller IV, $eintió, Oren., gef Mai 1916, Douaumont. 

Bosmann, Heinrich, Gefr., verm. , Douaumont. 

Zimm, Griebrió, Off3.Stello., gef. 4. Juli 1916, Douaumont 

Henning, Hermann, Ufffz., gef. 4. Juli 1916, Douaumont. 

Witte, Paul, Utffz, verw. 25. Juli 1916, Couville, + 2. Auguft 1916 in Montmédy 

Bafel, Ludwig, Oren., gef. 28. Juli 1916, Souville. 

Rupp, Leo, Gren, gef. 1. Auguft 1916, 

Weiß, Franz, Gren, gef. 1. Auguft 1916, Souville 

Winker, Otto, Oren., gef. 1. Auguft 1916, Souville 

Gefdke, Gent, Gren., verw., 3. Auguft 1916, Souville, + 12. Auguft 1916 in Mont- 
mébp. 


581 


Gouville. 
1916, Couville. 


tid, Gren., gef. 5. Auguft 191 
bert, Sr ärm, gef. 5. Aug 


Sdeulen, 


1. Majdhinengewehr-Rompanie; 
Oren., gef. 14. April 1917, 
Wie, Gerhard, Utffz, gef. 16. April 1917, De 
Dröge, Guftav, Gren 16. April 1917, Berme 
Falk, , Gren., gef. 17. April 1917, Berméricourt 

Hagen, F , gef. 17. April 1917, Bermericourt, 

Jannin Oren., gef. 17. April 1917, Berméricourt. 
Kielis April 1917, Bermericourf, 
Galler, Kafimir, Gren, verm. 20. April 1917, Bermericourf 
Nowicki, Stanislaus, Gren., ve 1917, Bermericourt, 
Sabrentbols, Оно, Oren., gef Wien 
Mefeberg, Karl, Feldw., gef. 2. 7 vor Riga 
Marquardt, Ernft, Gren., gef. 2. Sept. 1917 vor Riga. 

Wendt, Walter, Gren., gef. 30. Okt. 1917, VDaur-Kreuz 
Mudow, Johann, Gren., + 21. Okt. 1917 inf. Krankheit in Merles, 
Jodimfen, Andreas, Gren, + 6. Nov. 1917 inf. Krankheit in Merles. 
Harz, Karl, en. 3 f. Krankheit in Congupon 
Gleifder, Konrad, Gren., gef. 26. 3 1918, Serbécourt. 
Sdhwering, Wilhelm, Gren., verw. April 1918, llers-Brefonneug, 9. April 1918 

in Propart. 
dloffer, Paul, Gren., gef. 18. Juli 1918, Moronvillers 
Allmanns, Peter, Gefr., gef. 20. Juli 1918, Epone 


Bermericourf, 


Hoffmeier, Friedri 


Kiene, Wilhelm, Son Mot, verw. 29. Juli 1918, Bois de Cf. Jean Auguft 
1918 in Laon. 

Grille, Ernft, Vfw., gef. 1. Auguft 1918, Launov. 

Born, Karl, Шз, gef. 14. 1918, Silverberg, 

Kortum, Gufíao, Get, verm. 14. Okt. 1918, Silverberg, © tot 

Uthe, Wilhelm, Gefr., gef. 14. Okt. 1918, Jilverbera 

Beker, Hermann, Gren., verm, 14. Okt. 1918, Silverberg. 

Büdig, Otto, Gren., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg, 

Deiters, Seinrid, Oren., verm, 14. Ott. 1918, Silverberg, © tot 

Heinemann, Gren., verw. 14. Okt. 1918, Silverberg, + 21. OR, 1918 in 


Ofgld). in Calais. 
Klawitter, Sans, Or Gef. 14. Okt. 1918, Silverberg 
Schmidt, Mar, Gefr., g . Okt. 1918, Olfene 
Berns, Johannes, Gefr., perm. 31. Okt. 1918, Gavere, 
Meier, id), Gefr., gef. 9. Nov. 1918, Gavere. 
€fferg, mbard, Gren., gef. 10. Nov. 1918, Gavere. 


Aalft 


Nov. 1918 


2. Mafchinengewehr-Rompanie: 
Jipke, Konrad, Gren, gef. 12 


©0038, Peter, Gren., 

Koh, Adolf, Oren., gef. 

Albrecht, Feliz, UH 
Kupferhammer, 
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€ords, Guftav, Gren, verw. 29. Okt. 1917, Vaug-Kreuz, + 26, Nov. 1917 in Longuyon. 

Siggel, Bruno, Gren., gef. 30. Okt. 1917 

Jungen, Johann, Ufff3., verw. 9. Nov. 1917, 
les-Mangiennes. 

Knoll, Adolf, Gren., verw. 11. Nov. 1917, ent. Seen, + 15. Nov. 1917 in Longuyon 

Teegen, Hermann, Gren, verw. 11. Nov. 1917, Vaur-Kreuz, + 17. Nov. 1917 
in Merles. 

Piekenbrod, Johann, Gren., gef. 23. Dez. 1917, Vaug-Rreuz. 

Peter, Robert, Utffz., gef. 21. März 1918, Péronne. 

Хоф, Auguft, Gren., gef März 1918, Peronne, 

Falte, Karl, Gren, gef. 26. März 1918, Herbecourf, 

Menzel, Richard, Gren., verw. 2 r3 1918, Herbécourt, + 
in Roifel. 

Knaak, Ewald, Gren, verw. 
in Sancourt. 

Gdieren, Anton, Gren, verw. 
St. Cren bei Wons-en-Chaufjée 

Ropers, Klaus, Шз, gef. 4. April 1918, 

Baier, Franz, Gren., gef. 18. April 1918, 

Flik, Wilhelm, Gefr., gef. 24. April 1918, 

Lück, Guftav, Utff3., gef. 26. April 1918, 3 

Roffka, Alwin, Шз. gef. 26. April 1918, Hourges 

Grafnid, Alfred, Gren, gef. 26, April 1918, Hourges. 

Ujma, Alfons, Gren., verw. 26. April 1918, Hourges, t 27. April 1918 auf $.Verb.Pl 
bei Beaucourt. 

Loreng II, Walter, Gren, gef. 17. Juli 1918, Moronvillers. 

ellin, Alfred, Gren., gef. 17. Juli 1918, Moronvilliers. 

13 I, Griedtich, Gren, gef. 18. Juli 1918, Moronvilliers. 

Arthur, Gren, gef. 20. Juli 1918, Epove. 

Iter, Gren., gef. Juli 1918, Cpove. 

Otto, Gren., gef. Juli 1918, Epoye 

Leidner, Paul, Gren., gef. 28, Juli 1918, Bois de St. Jean. 

Regeling, Adolf, Oren., gef Juli 1918, Bois de St. Jean 

Wilke, Grid, et. à. 29. Juli 1918, Gourbour 

Lüpen, Ludwig, Utifa, gef. 29. Juli 1918, Courdour. 

Renfing, Heinrich, Utffz., verw. Juli 1918, Courdour, + 26. Okt. 1918 + 
in Vinenil-St. Firmin. 

$abenid t, Adolf, Gren., gef. 29. Juli 1918, Gourbour 

Schnepel, Mar, Gren, gef. 29. Juli 1918, Gourbour. 

). Juli 1918, Gourbour. 

Juli 1918, Bois de Ct. Jean 

7. Ott. 1918 in Minden, 


. Nov. 1917 in Billers- 


ant Brent, 


). März 1918 


Rárz 1918, Chuignolles, + 30. März 1918 


März 1918, Chuignolles, 28. März 1918 in 


Villers-Brefonneur 
Sourges. 
Hourges. 


„ ge 


Ojai 


dod, Hermann, Gren., gef 
Helmkamp, Karl, Gefr. ge 
Gilder, Mar, Gefr., verw. 17. Okt, 1918, Ingelmünfter 
Rahn, Emil, Sergt., gef. 18. Okt. 1918, Jngefmünfter. 
Boos, Karl, Utffz., verw. 18. Okt. 1918, Ingelmanfter, + 10. Nov. 1918 in Altona 
Becker, Wilhelm, Oren., gef. 18. Okt. 1918, Ingelmunfter 
Röder, Paul, Gren., verw. 18. Okt. 1918, Ingelmünfter, + 2 
Gerhardt, Walter, Lt. à. Ref, gef. 27. Okt. 1918, Olfene 
Dabler, Frig, Oren., gef. 7. Nov. 1918 in Gavere. 
Meibraud, Paul, Oren., gef. 7. Nov. 1918, Gavere. 


Okt. 1918 in Zulte, 
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3. Mafdinengewebr-Rompanic: 


, £f. b. Rej, verw. 24. Dez. 1916, Louvemont, + 30. Dez. 1916 in 


Mofer, 
Peuvillers 

Raujokaf, Johannes, 18. März 1917, Somme- 

Bebrends, Johann, Gren., perm. 16, April 1917, Berméricourt, + 
in Juzanco: 

Siewert, Fri 

Gennat, 

Mohr, Heintid, Gren., q 

Müller, Jofef, O 19. April 1917, Bermericourt 

Schulte, Dietrich, Gren, gef. 19. Y 1917, Berméricourt 

Grelid, Alois, Gren., gef. 4. Mai 191 mericoutf 

Rit[d ke, Оно, Gren., gef. 4. Mai 18 rméricourf, 

Lappius, Kurt, Gren, gef. 2. Sept. 19: 

Goldau, Walter, Gren., gef Ott. Kreuz. 

Pfeffer, Albert, Oren., gef Okt. 1917, Vaur-Krenz. 

Andernad, Paul, Gren., verw. 8. Nov. 1917, Zant -Srenz, + 9. Nov. 1917 
in €ongupon 

Wenzel, Mar, DVafwo,, y 

Kramer, $ 

Queft, Jofef, Gefr., 
bei Mons-en-Chauffee. 

Albert, Emil, Øren., verw. 2 
clennes, 

Guttke, Wilhelm, Gren., gef. 1. April 1918, Marcelcave. 

Krüger, Wilhelm, Gren., gef. 1. April 1918, Marcelcave. 

Blank, Wilhelm, Gren., + (verungl.) 16. April 1918, Bhf. Gouzeaucourt. 

Hein, Hermann, Gren., gef. 25. April 1918, Hourges 

Rbofen, Jofef, Oren., gef. 25. April 1918, Hourges 

Weriß, Seinrid, Oren., gef. 25. April 1918, Hourges 

Wittflocd, Hans, Orem, verw. 4. Mai 1918, Sourges, + 6. Mai 1918 in Harbon- 


April 1917 


19. April 1917, 
19. April 1917, 
19. April 1917, 


Berméricourt 
méricourt 
rméricourt. 


26. Dez. 1917, Vaug-Kreuz 
6. Dez. 1917, ent. rent 
März 1918, Chuignolles, + 29. März 1918 in Gt. Cren 


März 1918, Chuignolles, + 13. April 1918 in Yalen- 


nières. 
Wüftefeld, Andreas, Gefr., gef. 15. Juli 1918, Moronvilliers, 
Redecker, Hermann, Gren, gef. 15. Juli 1918, Moronvilliers 


Schütte, Lorenz, Gren., gef. 15. Juli 1918, Moronvilliers. 
Leutloff, Guftav, Sergt., gef. 1. Auguft 1918, Bois de St. Jean. 
Beeskow, Otto, Gefr., gef. 1. Auguft 1918, Bois de St. Jean. 
Befteber, Rudolf, Gren., gef. 1. Auguft 1918, Bois de St. Jean. 
Stentmig, Jofef, Oren., gef. 1. Auguft 1918, Bois de St. Jean. 
Pieczonka, Seinrid, Oren., verm. 1. Auguft 1918, Bois de St. Jean, © fot 
S rongek, Georg, Gren, gef. 7. Auguft 1918, Braifne (Vesle). 
Dirkop, Wilhelm, Gefr., тегт. 14. Okt. 1918, Silverberg, © tot 
Krzizet, Viktor, Gefr., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg, 

Poetic, Paul, Gren, verm. 14. Okt. 1918, Silverberg 

Röder, Anton, Oren., verm. 14. Okt. 1918, Silverberg, © fot 
Rodrigo, Hubert, Gren, gef. 14. Okt. 1918, Zilverberg. 
Biermagen, Jofef, Gren, gef. 4. Nov. 1918, Gavere. 
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Minenwerfer-Kompanie: 


Lehmann, Arthur, Fahrer, gef. 5. Okt. 1918, Jilverberg. 

£ippki, Johann, Pion., in Ofgld). 14. Okt. 1918, Silverberg, + 8. März 1919 inf. Un- 
glücsfall beim Transport von Quatredt nad) Gent. 

Menke, Walter, Gren, gef. 8. Nov. 1918, Gavere. 


Nahridten-Abteitung: 

Neumann, Paul, Gren., verw. März 1918, Wiencourt, + 29. März 1918 
in Wiencourt. 

Hauptmann, Oswald, Gefr., verw. 4. April 1918, Villers-Bretonneug, 
in Wiencourt 

Buttberg, Rihard, Gren, gef. 4. April 1918, Villers-Bretonneuz. 

Gürtler, Franz, Gren., gef. 5. April 1918, Villers-Brefonneur. 

Groegor, Ridhard, Oren., gef. 12. April 1918, Hourges 

Henning, Griedrid, Gren, gef. 12. April 1918, Gourges. 

& d 6n, Kilian, Gren., verw. 12. April 1918, Hourges, + 13. April 1918 in Garbonniéres. 

Becker, Offo, Gren., verw. 23. April 1918, Hourges, + 24. April 1918, a. H.Derb.PL 
bei Beaucourt. 

Honnef, Jofef, Get, perm. 24. April 1918, Hourge: 

Bieber, Maz, Gren., gef. 24. April 1918, Hourges. 

Mengel, Karl, Oren., gef. 24. April 1918, Hourges, 

Tönnies, Seinrid, Gren, verw. 24. April 1918, Hourges, + 25. April 1918 in Har 
bonniéres. 

Moslehner, Maz, Gefr., ge April 1918, Hourges. 

Hagedorn, Sans, Gren., gef. 26. April 1918, Hourges. 

Linke, Gri, Gren., gef. 26. April 1918, Gourges. 

Sch mig, Heinrich, Gren., gef. 26. April 1918, Hourges. 

Holtkötter, Heinrich, Gefr., verw. 29. April 1918, Hourges, + 19. Mai 1918 
in Remagen. 

, Oswald, Gren., gef. 16. Juli 1918, Moronvilliers 

‚ Grip, Gren., gef. 16. Juli 1918, Moronvilliers. 

Martin, Gren., 18. Juli 1918, Moronvilliers. 

Werner, Ridard, Gren., gef. 18. Juli 1918, Moronvilliers. 

Kartaun, Griebrió, Gren., verw. 19. Juli 1918, Moronvilliers, + 20. Juli 1918 beim 
Transport nad) Pont-Faverger. 

Hering, Ridard, Gren., gef. 19. Juli 1918, Moronvilliers. 

Niemöller, Heinrich, Oren., verw. 19. Juli 1918, Moronvilliers, + 20. Juli 1918 beim 
Transport nad) Pont-Faverger. 

Stock, Grnft, Gren., gef. 19. Juli 1918, Moronpilliers, 

Swiderski, Bruno, Gren., gef. 19. Juli 1918, Woronvilliers. 

Knospe, Grip, Oren., verw. 20. Juli 1918, Gpope, t 26. Juli 1918 tn Auffonce 

Döller, Karl, Gren., gef. 25. Juli 1918, Grand-Rozov. 

Wie, Friedrich, Oren., gef. 25. Juli 1918, Grand-Rozop. 

Dominikus, Jofeph, Gren., gef. 30. Juli 1918, Grand-Rozop. 

Bard min, Hermann, Gren., gef. 30. Juli 1918, Launoy 

Kopie, Georg, Gren., gef. 1. Auguft 1918, Bois de St. Jean. 

Langkabel, Otto, Gren., gef. 1. Auguft 1918, Courdonz. 

Pfahl, Jakob, Oren., gef. 1. пац 1918, Bois de St. Jean. 

Wulf, Karl, Oren., gef. 4. Okt. 1918, Jilverberg. 


April 1918 


April 1918 in Propart 


385 


Schallert, Edmund, €f. d. Rej, gef. 10. Nov. 1918, Gavere. 
Meilike, Maz, Gren, + 27. April 1919 inf. Krankheit nah Rückehr aus Gfgld. 


in Stuttgart. 


Erſatz ⸗ Bataillon: 
Rehr, Ludwig, Ldftm., + 10. Sept. 1915 inf. Krankheit in Berlin 
Outbmann, Maz, Löftm, y 30. Dez. 1915 inf. Krankheit in ftónigémufterbau 
Bergemann, Karl, Gren., t 23. Jan. 1916 inf. Krankheit in Berlin, 
Wiele, Wilhelm, Gren., + 29. Febr. 1916 inf. Krankheit іп Depnhaufen 
Paulfen, Hermann, Ldftm. März 1916 inf. Krankheit in Berlin. 
Jebn, Otto, Gren., + 23. März 1916 inf. Krankheit in Berlin, 
tüller, Guftao, Löftm., 1916 inf. Krankheit in Berlin-Griedenau 
Kreußer, Johann, Gren. 
Rogge, Walter, Oren., 
Tonn, Paul, Gren, 
Hilger, Jofef, Gren, + 16. Jan. 1917 inf. Krankheit in Berlin-Tempelhof 
Oftermann, Seinrid, Gren, + 1917 inf. Krankheit in Berlin-Tempelhof 
Malinowski, Franz, , + 28. Jan. 1917 inf. Krankheit in Berlin, 
Laft, Guftav, Gren, + 7. Febr. 1917 inf. Krankheit in Berlin 
Menzel, Walter, Gren, + 7. Febr. 1917 inf. Krankheit in 93 
Helm, Paul, Gren März 1917 inf. Krankheit in Berlin-Tempelhof 
Krey, Otto, Un. Wu 1917 inf. Krankheit in Berlin-Tempelhof 
Kimmel, Jakob, Gren, + 10. April 1917 inf. Krankheit in Berlin. 
итһаф, Karl, Gren, ў 3. Mai 1917 inf. Krankheit in Berlin-Tempelhof 
@!{фет, Grnft, Oren., ў 22. Juli 1917 inf. Krankheit in Berlin 
Hönemann, Otfo, Geen, t 28. Juli 1917 inf. Krankheit in Berlin. 
Seidel, Hermann, Rekr.Dep. 31. Juli 1917 inf. Krankheit in Sternberg i. M. 
Sagen, Peter, Oren, + 14. Nov. 1917 inf. Krankheit in Berlin 
Andrefen, Rasmus, Gefr,, + 2. Dez. 1917 inf. Krankheit in Berlin. 
Schäfer, Griebrid, Gren, $ 2 3. 1917 inf. Krankheit in Berlin-Lichtenberg. 
Klier, Paul, Gren, + 29. Dez. 1917 nad) feiner Gntlaffung inf. Krankheit in Lands- 
berg a. W. 
Meier, Otto Guftav Albert, Gren, + 6. Auguft 1918 nad) feiner Entlaffung inf. Krank- 
beit in Swinemúnde. 


Berlin. 


Mai 1916 inf. Krankheit in 9Rarienbor[ b. 


inf. Krankheit in Berli mpelbof. 


Krankheit in Berlin-Tempelhof 


Rai 1916, 
uni 1916 inf 


Tempelhof, 


Rachweiſung 


der Angehörigen des 7. 8.3, die in der lehten Zeit des Krieges vermiht wurden und 
aus ben von Deutſchland abgetretenen Gebieten ftammen, fo baf Nachrichten über fie fehlen. 


1. Kompanie: 
Kuzniak, Stefan, Gefr, Lindenhöhe/Samter, vermift 14. Ott. 1918. 
Armknedt, Marian, Gren., Biskupig/Thorn, vermißt 14. Okt. 1918. 
Bährel, Viktor, Geen. Friefenheim i. €., vermift 14. Okt. 1918. 
Ot3ebpta, Miezislaus, Oren., Rosko/Filehne, vermiBt 14. Okt. 1918. 


2. Kompanie: 
Modry, Stephan, Gren., Oporowo/Samter, vermifit 14. Okt. 1918 
Pedraglio, Alfred, Gren., Straßburg i. E., vermigt 14. Okt, 1918 
Faller, Ferdinand, Gren., Ittersweiler/Schlettftadt, vermißt 15. Ott. 1918. 
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4. fompanie: 


Ianufhewski, Johann, Gren. K.-Glisno/Konig, vermigt 14. Okt 1918. 
Mad im $i, Jofef, Oren., Stanislewowo/Wrefchen, vermigt 14. Okt. 1918. 
Mofóberger, Renatus, Gren., Neudorf/Straßburg i. E., permipt 14. Okt. 1918. 


5. Kompanie, 
Eifenzimmer, Renatus, Gren., Mülhaufen i. E., vermißf 14. Okt. 1918. 


6. Kompanie: 


Sjendurski, Bronislaw, Gren., Zirke/Birnbaum, vermipt 29. Juli 1918. 
Lifiack, Johann, Oren., Slawin/Oftrowo, vermigt 14. Oke. 1918. 
S3torbidi, Safimir, Øren., Srudnomo/Tborn, vermigt 14. Okt. 1918 


7. Rompanie: 
Bogdanski, Franz, Oren., Shubin i. Polen, vermißt 12. Off. 1918. 
Polak, Johann, Gren., Hobenfalza, vermigt 14. Okt. 1918. 
8. Kompanie: 


qtufbaum, Albert, Vafw., Masmünfter/Thann i. €., vermißf 14. Okt. 1918. 
Fulhaber, Sebaftian, Utffs., Deffenbeim/Colmar i. €., vermigt 14. Okt. 1918 


12. Kompanie: 
£ánnle, Albert, Gren, Straßburg i. €., vermißt 14. Okt. 1918, 


1. MOR.: 


Huth, Bruno, Gren., Schwerfenz/Pofen, vermift 14. Okt. 1918. 
Gornelfen, Guftav, Gren., Steegen/Danzig, vermigt 20. Okt. 1918. 


3. MOR.: 


Behnke, Arnold, Gefr., Yabin/Wrefhen, vermipt 14. Off. 1918 
9 ttlemki, Splvefter, Gren., Miedzno-Ofch/Schweh, vermift 14. Of. 1918. 


Dffiziere bei anderen Formationen: 


Schmidt, Franz, Hptm. à. Ref., gef. 6. Juli 1915, Priefterwald. (6. ©.I.R.) 
Neugebauer, Hptm. d. Rej., gef. Juli 1915, Matzyowieka. (AH. 6.) 
$odíiprung, Grnft, Lt. 5. Ref, perm. 9. Mai 1917, Glirep, + 10. Mai 1917 tn 
Зашто. (I.R. 443.) 
v. der Múlbe, Kurt, Oberft, gef. 21. Mai 1917, Nogent. (fbr. 231. Inf.Brig.) 
Coenen, Hpfm, à. Ref., gef. 23. Sept. 1917, Pierre-St. Vaaft-Wald. (I.R. 358.) 
Heiberf, Hptm. b. Rej., + 16. Okt. 1917 an Krankheit in Berlin. (E. 6. ©.3.R.) 
Morif, Auguft, €f. d. Ref, gef. 27. März 1918, Provart. (IR. 399.) 


Plum, Jofef, EL d. Ref, gef. 27. März 1918, Rainecourt. (IR. 390.) 
Lang, Paul, €t. о. 38.85, gef. 4. April 1918, Marcelave. (5.9. 309.) 
Bölte, Mar, EL à. Ref, verm, 30. Auguft 1918, Chevilly. (IR. 443.) 


gef. 3. Okt. 1918, weftl. St. Martin l'Seureur. (Gl.Jagbft. 41.) 


Höhn, Grip, et. 5. 2 
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